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Auf der Weltausftellung in 
Brüffel. 


Bofnifcher Kaplan verurigeilt 


Drbeiterausfperrung in Shhweizer 
Uhrenfabriten. 


Günftigere Nachricht über Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchen und Cſchechen. 


— — 


Ungariſche Delegation biſlligt Flottenbudget. 


Berlin, 22. Okt: Hundert Geheim—⸗ 
poliziſten ſind von Berlin aus nach 
Brüſſel, Belgien, geſandt worden, um 
in der üblichen Weiſe Vorkehrungen 
für die perſönliche Sicherheit des Kai— 
ſers Wilhelm zu treffen, welcher in 
der neuen Woche die Brüſſeler Welt— 
auſtellung beſucht. Auch haben die 
belgiſchen Behörden ſelber für dieſen 
Anlaß noch Extra-Sicherheitsvorkeh— 
rungen verfügt, namentlich was die 
ſtraffe polizeiliche Abſperrung anbe— 
langt, ſodaß nicht einmal eine unan— 
genehme Kundgebung erfolgen kann. 
Mittlerweile haben die Sozialiſten von 
Belgien verſichert, daß ſie garnicht 
daran dächten, irgendwelche Kundge— 
bung gegen den deutſchen Herrſcher zu 
unternehmen. 

Wahrſcheinlich werden der Kaiſer, 
ſeine Gemahlin Auguſte Viktoria und 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe gemein— 
ſchaftlich die Ausſtellung beſuchen. 

Jene poltifbe Oiterprediat. 

In Brombera, PBofen, hat das Ge: 
richt foeben den polniſchen Propſt 
Gryalemwicz zu drei Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt, wegen einer Diterpre- 
digt, über melche nachträglich Anzeige 
gemacht wurde, unter der Behauptung, 
daß fie darauf berechnet gemejen fei, 
die Polen gegen die Deutfchen zu ver- 
hegen und fie zur Widerfeglichkeit ge- 
gen die Erläffe non Behörden aufzu- 
ftadheln. 

Tropen-Gefundheitspflege. 

Auf dem 3. Deutfchen Rolonialton= 
greß hielt Profeffor Schilling, Leiter 
der Tropenabtheilung am hiefigen In— 
ftitut für Anfeltiondfrantheiten, einen 
Portrag über die Bedeutung der neuen 
Hortichritte der Tropenhpaiene für die 
beutfchen Kolonien. 

Gr betonte einleitend die herbor= 
ragende wirthichaftliche Bedeutung ber 
Gefundheitspflege für die Kolonien. 
Der Europäer, jagte er, jtehe unter 
dem Einfluß des heißen Klimas und 
gemiffer fpezififcher Krankheiten. Der 
Eingeborene mwird ‚hier immer unent= 
hehrlich fein. da er allein imjtande tft, 
in den Tropen jchmere förperliche 
Arbeit zu verrichten. Webner zeigte 
an Beifpielen, wie der Belämpfung 
des Gelben TFiebers in Rio de aneiro, 
der Malaria beim Bau des Panamas 
fanal3 ufm., daß fi auch unter den 
eigenartigen Berhältniffien in ben 
Itopen eine wirkliche Verhütung der 
Snfeltions = Krankheiten ermöglichen 
loffie._ Daraus fünne man au für 
die deutfchen Kolonien lernen. Uber 
eö müfle ein planvolles Zufammenar= 
beiten aller Kolontjten und Xerzte mit 
den Vermaltungsbehörder und nicht 
zulegt mit den Privatunternehmern 
geichaffen werden. Der Vortragende 
empfahl daher die Gründung «iner 
Zentrale in Berlin mit der Aufgabe, 
die Ueberzeugung von der Bedeutung 
ber Kolonialhygiene zu fördern. 


In der Diskuffion fanden die Aus» 
führungen eines Rebner3 allgemeine 
Zuftimmung, der e3 al3 ein Hauptübel 
darftellte, daß die ausgehenden jungen 
Deutfchen ihre heimathlichen Gemohn= 
beiten, vor Allem den Kneiptifch und 
die Kegelbahn, auch draußen in den 
. Kolonien als ein „unperäußerliches 
Recht“ ihrer Dafeinsbedingungen be= 
trachten. 


„godoat‘ droht in der Schweiz. 


Ale Tajchenuhrene und Gtand> 
ubrenfabriten in der Schweiz haben 
befchloffen, ihre Arbeiter — im Gan- 


zen etwa 35,000! — am 5. November, 


„wenn diefelben nicht 
höhere 


ein⸗ 


auszuſperren, 
ihre beſtändige Agitation für 
Löhne und kürzere Arbeitszeit 
jtellen.“ 

Einigung in einer Spracenfraae. 

Hoffnungspollere Kunde fommt 
aus Prag, Böhmen, über die deutich- 
tſchechiſchen Ausgleichsverhandlungen, 
welche dort geführt werden. Es iſt die 
Löſung einiger der ſchwierigſten 
Streitprobleme erzielt worden. 

Man einigte ſich dahin, daß fortan 
in allen Angelegenheiten, welche vor 
Gemeindebehörden kommen, die Wahl 
der zu führenden Sprache ganz frei 
fein fol. Was die Stadt Prag an⸗ 
helangt, fo werben die ftäbtifchen Be- 
börben alle amtlichen Defrete und fon- 
tige, da8 Gemeinmwefen betreffende 
Dinge in. beiden Sprachen veröffent- 
chen. Auch merben fie beutfche 
Scriftftüde annehmen und bdiefelben 
in beutfher Sprade beantworten. 
Man hofft jeht, daß der Weg für ein 
kat Einvernehmen gebahnt 


(16 Zeiten) 


Sugunften der Negierungsforderunaen. 


Die ungarifche Delegation hat das 
Flottenbudget qutgeheißen und aus: 
drüdlich eine Vertrauenserflärung für 
das Flottenamt der Doppelmonardhie 
beichlojjen. Alle Forderungen der Re- 
gierung wurden gebilligt. 

T Khbevenhueller-Metfc. 

Der öiterreihifh-ungariihe Bot— 
Ihafter Baron Khevenhueller-Metſch, 
telcher feit 1903 in Paris amtirte, ift 
geitorben. 


Der Todesfandidat Grippen. 


Weiteres über die Derurtheilung des 
ameritanifhen Sahnarjtes. — Anh 
ſchlechte Ausſichten für Frl. Leneve? 
London, 22. Okt. Nur fünf Tage 

hat der Prozeß gedauert, welcher mit 
der Verurtheilung des Dr. Hawley 
Harvey Crippen zum Tode durch Hen— 
kershand endete, und die Geſchworenen 
waren ganze 29 Minuten in Bera— 
thung! Die Hinrichtung dürfte ent— 
weder am 14. oder am 15. November 
erfolgen. 

Die Schnelligkeit, mit welcher der 
Fall abgefertigt wurde — einer der 
dramatiſchſten in den engliſchen Ver— 
brecherannalen — iſt der Anlaß allge— 
meiner Gratulation geworden und 
wird als eine neue Veranſchaulichung 
dafür hervorgehoben, wie viel ſchnel— 
ler und ſicherer die Juſtiz in England 
arbeite, als in den Ver. Staaten. 

Cripen gab ſich, als die verhäng— 
nißſchweren Worte von den Lippen des 
vorſitzenden Richters Alverſtone fie— 
len, wenige Minuten lang den An— 
ſchein feſter Selbſtbeherrſchung, — 
aber ſchnell genug gaben ſeine Nerven 
nach, und heute Abend hatte er ver— 
ſchiedene Ohnmachtsfälle und iſt unter 
ärztlicher Obhut. 

Er betheuert 
ſeine Unſchuld. 


aber fort und fort 
Seine erſte diesbe— 
zügliche Aeußerung heute war eine 
dramotiſche Antwort auf die übliche 
Frage vom Gerichtshof nach der Ur— 
theilsfällung: 

„Ich verſichere noch immer meine 
Unſchuld,“ erklärte er kühn und laut, 
während ſein todtenblaſſes Geſicht 
deutlich die Erſchütterung ſeines In— 
nern zeigte. 

Das Hauptintereſſe konzentrirt ſich 
jetzt auf den Prozeß gegen Ethel Clare 
Leneve, die frühere Maſchinenſchreibe— 
rin Crippens, mit welcher er auf dem 
Dampfer „Montroſe“ über den Ozean 
floh, nachdem er, wie ihm zur Laſt 
gelegt wird, feine Gattin umgebracht 
batte. Gie tft der Mitfchuld ange— 
Hagt. 

drl. Leneve fol am Dienftag zum 
Prozeß vorgeführt merben. Wenn 
Grippen heute freigefprochen worden 
wäre, jo wäre fie ohne Weiteres frei- 
gelaffen imorten. Die Kunde von 
Erippen? DVerurtheilung fiel beinahe 
fo fchtwer auf fie, wie auf den unglüd- 
Iihen Mann felbft! 

Bor mehreren Tagen wagte man 
vielfah die Aeußerung der Anficht, 
die Krone habe eigentlih gar nichts 
gegen Frl. Leneve, und fie werde mit 
wenigen lUmftänden freigefprochen 
werben. ber nicht Wenige magten 
eine folhe Prophezeiung auch bezüglich 
Dr. Crippen’s, — und dod, mie 
ſchrecklich ſchnell iſt das Verhängniß 
über ihn hereingebrochen, trotzdem das 
Beweismaterial gegen ihn auf recht 
ſchwachen Füßen zu ſtehen ſchien! 

Man würde ſich daher jetzt auch 
nicht wundern, wenn Frl. Leneve eben— 
falls ſchuldiggeſprochen und zu einer 
langen Haftſtrafe verurtheilt werden 
ſollte! 

Philadelphia, 22. Okt. J. M. 
Munyon, das Haupt der „Munyon 
Homoepathic Remedy Co.“ drückte 
heute Nachmittag tiefen Gram über 
bie Schuldigfprehung von Dr. Erip- 
pen und jeine Verurtheilung zum 
Tode aus. 

„Crippen war ſo 
ein Kind,“ ſagte er, „er betete ſeine 
Gattin an, und Jedermann wußte, 
daß er ſie anbetete. Sie jedoch führte 
ihn zu einem Leben der Hölle! Sie 
war die größte Kokette, welche jemals 
gelebt hat! Es iſt eine Schmach und 
ein Verbrechen, daß ſie ihn hängen 
wollen.“ 

Dr. Crippen war viele Jahre hier 
ſewin in der Londoner Filiale der 
Munyon'ſchen Geſellſchaft thätig ge— 
weſen. 


ſanftmüthig wie 


Vortugieſiſches. 
Die Parlamentswahlen finden wahrſchein⸗ 
lih im Januar ftatt, — Bifchofsfalär 
gefperrt. 


Liffabon, Portugal, 22. Ott. Das 
Minifterium hieß heute ein Dekret 
gut, durch melches das Gehalt des 
Bifchofs von Beja vorläufig gefperrt, 
und er vor Gericht geladen wird unter 
der Anſchuldigung, fein Bistum ohne 
Befugniß verlaffen zu haben. Der 
Bifhof mar beim Ausbruch der Revo 
lution über die fpanifche Grenze ges 
flohen. 

Die Wahlen für den Landtag mwer- 
den mwahrfeinlih im Januar abge: 
halten merben. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New Vork; Cincinnati von Hamburg; Baltic von 
Liverpooĩ. (Sonntag am Dock.) 
An Nantudet, Majſ., vorbei: Minneſota, bon 
London nach New Vori. (Montag Vormittag 10 Uhr 


am Dod) 

Vor Sable Island vorbei: Friedrich der Grohe, 
von Bremen nach New PVork. Dienſtag Nahmittag 
gegen halb 1 am Dod.) 

berpool: Earmania von New Dort, 


Abgegangen. 
SDavre:· Vrovence nac Mein Bert 


Daihington’er Nachrichten. 


Bürgermeifter Bayıor bei Präjident 
Taft. — Stablteuftoerfolgung oder nıcht ? 
-—— Weitere Bahnratenfuspendirung. — 
Korporationsfteuerdrüdeber! 


Wafhington, D. K., 22. Ott. Ein 
„demofratifches Oberhaupt“ ift heute 
Abend im Weißen Haufe. Es ift je: 
doh Fein nationales Oberhaupt — 
oder follte man vielleicht jagen, nod) 
teins? — fondern nur dasjenige bon 
Groß-New-York, Bürgermeiſter Wm. 
J. Gayor, und der iſt einfach als 
Gaſt des Präſidenten hier. 

Hr. Gaynor und ſeine Gemahlin 
trafen heute Nachmittag aus NewYork 
hier ein, und ſie bleiben bis Sonntag 
Nachmittag im Weißen Hauſe. 
Mayor Gaynor kam als einer von ei— 
ner Gruppe Bürgermeiſter der bedeu— 
tendſten Städte des Landes, welche 
auf heute Abend vom Präſidenten zu 
einem Bankett eingeladen wurde, das 
zu Ehren des Bürgermeiſters von 
Tokio, Japan, Yukio Oſaki, ſtatt⸗ 
fand. 

Wegen des, noch immer leidenden 
Zuſtandes des Bürgermeiſters Gaynor 
fühlte Hr. Taft, es würde mehr zum 
Komfort desſelben beitragen, im Wei— 
ßen Hauſe ſelbſt zu logiren; und au— 
Berdem wünſchte er ſehr, ihn etwas 
beſſer kennen zu lernen. Bisher ſind 
die Beiden nur bei einer oder zwei Ge— 
legenheiten flüchtig zuſammengetrof— 
fen. 


Präſident Taft und Generalan— 
walt Wickerſham haben jetzt über die 
Frage zu entſcheiden, ob eine rieſige 
Maſſe Auskunft, welche vom Korpora— 
tionsbüro geſammelt wurde, die Ver— 
folgung des „Stahltrujt3“ wegen der 
Uebertretung der Untitrujtgejeße 
rechtfertigt. Kommijfar Smith vom 
Storpsrationsbüro hat fo ziemlich 
alles Bemeifmaterial fertiggeftellt, 
weiches jeine Mgenten gejammelt 
haben. 

Ein nationaler Standal mag au3 
der Art berporgehen, wie das Korpo= 
rationsjteuergejeg fich bis jebt be= 
währt hat! 

Das Schagamt hat offiziell ver- 
fündet, daß die gefammten betreffen= 
ten Gteuereingänge fich erft auf etwas 
über 27 Millionen Dollar3 belaufen; 
und mie aus Nerm Morf gemeldet, find 
Yinanzleute der Wall Street über- 
zeugt, daß ſehr ſchlaues, betrügeriſches 
Verbergen von Profiten vorgekommen 
ſei. 
DieſeBundesſteuer beträgt bekannt⸗ 
lich 1 Prozent des jährlichen Einkom— 
mens einer Korporation, aus allen 
Quellen, in Höhe über $5000, mit 
Ausflug aller Beträge, die ald3 Di: 
videnden auf die Aftien anderer Kor- 
porationen eingingen, welche der 
Steuer unterworfen find. 

Die zmwei größten Gefchäfte bes 
Landes, nämlich die „Standard Oil 
Co.“ und der Stahltruft, haben über 
$2,000,000 in den Regierungsfcha', 
gezahlt, oder etwa ein Dreizehntel der 
efammten Steuer, welche eingeganaen 
it. Die großen Eifenbah- 
nen jollten, nach der Meinung von 
dinanzfachverftändigen, ebenfo viel 
eingezahlt haben, tie die gefammte 
eingelaufene Summe beträgt! MWeit- 
verbreitet ift der Glaube, daß nur das 
Heine „Rroppzeug” die gefehliche 
Eteuer entrichtet. Wenn die Steuern- 
aiffern des Schapamtes richtig, . fo 
mürbe das gefammte Gintommen al- 
ler Korporationen in den Ver. Staa: 
ten im ahre 1909 fi auf nur 2700 
Millionen D. belaufen haben, — eine 
Ziffer, welche von den Finanzfennern 
einfach als lächerlich bezeichnet wird! 
E3 mird vorausgefagt, daß der Kon- 
greß fih in naher Zufunft genöthigt 
jehen mwird, das betreffende Ciefek 
ftrammer zu machen und Umgehungen 
zu erſchweren. 

Die Zmifchenftaatliche Verkehrs- 
fommiffion hat heute die geplanten u. 
angekündigten Yradhtratenerhöhungen 
auf Getreide und Getreibeprobufte, 
die aus Gübdbalota und Minnefota 
verfandt werden, bi3 zum 1. Mai 1911 
fuspendirt. Diejfe Ordre betrifft eine 
Anzahl meitlicher jomwie auch ſüdweſt— 
licher Eifenbahnen und ihre Anfchluß- 
linien. 

Majhington, D. K:, 23. Oft. Gene- 
ralpoftmeijter Hithcof hat Namens 
des zuftändigen Verwaltungsraths 
bie 48 Städte befannt gemadt, in 
melchen bie erjte Probe mit den neuen 
Pojtfparbanten gemacht werben fol, 
wegen der beichräntten Bemilli- 
gung wurden nur Boftämter zweiter 
Klaffe ausgewählt, wie folat: 

Bellemer, Ala.; Globe, Arz.; Stutt- 
grt, Ark.; Oropille, Kal.; Leadpille, 
Kalo.; Coeur d'Alene, Idaho; Pe— 
kin, Ill.; Princeton, Ind.; Deco— 
rah, Jowa; Pittsburg, Kas.; Midd— 
lesboro, Ky.; New Iberia, La.; Hough⸗ 
ton, Mich.; Bemidji, Minn.; Gulf—⸗ 
port. Miſſ.; Carthage, Mo.; Anacon⸗ 
da, Mont.; Nebrasta City, Nebr.; 
Carſon City, Nev.; Raton, R. M.; 
MWahpeton, N. D.; Afhtabula, DO.; 
Guymon, Df.; Kramath Falls, Ore.; 
Dubvis, Pa.; Deadmood, ©. D.; 
Sohnion City, Tenn.; Port Arthur, 
Terad; Provo, Utah; Dlympia, 
Wafh.; Erafton, W. Ba.; Manito- 
moc, Wis., und Qaramie, Who. 

Das Datum für die thatfächliche 
Eröffnung der Boltfparbanten an 
diefen Plägen ift noch nicht feitgefeht. 
Doc ift e8 fogut wie gewiß, daß bie 
Eröffnung noch vor Neujahr erfolgen 
wir 
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Zm Neid der Ylieger. N 


Ungünftiges Wetter beim Beginn des 
Wettfliegens in Belmont Parf., 
Deutihlaud gewinnt den St. Zauiier 
Ballonmwettflug. 


St. Louid, 23. Dit. E83 fommt 
endlich die Kunde, daß der deutjche 
Ballon „Düffeldorf” 17 Meilen nörd- 
ih von Lake Kiskiſink, Quebek, lan— 
dete. Das ſind 1250 Meilen Luft— 
linie von St. Louis, — noch 50 Mei— 
len weiter, als „Germania“ flog! 

St. Louis, 22. Okt. Deutſch— 
land iſt der Sieger des Internatio— 
nalen Luftballonwettflugs, welcher 
letzten Montag von hier aus eröffnet 
wurde. So ergibt eine Karte, welche 
der Aeroklub heute Abend ausgearbei— 
tet hat. 

Darnach iſt der Ballon „Germania“ 
(Führer Hugo v. Abercron, und Aſſi— 
ſtent Auguſtus Blanckertz), 1200 Mei: 
len weit von St. Louis aus geſegelt 
und hat einen neuen Fernflugrekord 
geſchaffen. 

(Der frühere Rekord, 1183 Meilen, 
war vom franzöſiſchen Grafen De la 
Vaulx im Jahre 1900 geſchaffen wor— 
den.) 

Die Ballons „America II" und 
„Düſſeldorf“ werden noch 
immer vermißt; aber allem Anſchein 
nach werden ihre Flüge nicht denjeni— 
gen von „Germania“ bezüglich der 
Länge gleichkommen. 

St. Louis, 23. Okt. Nach der „Ger— 
mania“, welchen dem Befund des Aero— 
tlubs zufolge den Ballon-Differenz— 
wettflug gewonnen hat, folgen die 
übrigen Ballons, über die man Aus— 
kunft beſitzt, in folgender Ordnung: 

„Helvetia“ ((Schaack und Armbru— 
fter), 850 Meilen. 

„Azurea” (Mebner und Giraudau), 
775 Meilen. (Diefe beiden Ballons 
find von der Schweiz.) 

Harburg 2." (Deutjchland, Führer 
Vogt und Amann), 750 Meilen. 

„söle de France” (Frankreich, Füh— 
ter Le Blanc und De Mumm), 725 
Meilen. 

„St. Louis Nr. 4" (Ver. Staaten, 
Führer Honeywell und Tolland) 555 
Meilen. 

„Sondor“ (Frankreich, Führeraure 
und Schumlef) 450 Meilen. 

„Million Population Club” (Ber. 
Staaten, Führer ©. Louiß vo. Phul 
und D’Reilly) 390 Meilen. 

Montreal, Kanada, 23. OH. Nur 
das DVorüberfommen eine3 Stontraf- 
torenzuge® auf der neuerbauten Natio- 
nalen Iranstontinentalbahn nordöit- 
lich von La ITuque, in der Bujchmwild- 
niß des nördlichen Quebef, jcheint 
Hugo v. Uberceron und Auguft Blan- 
fert3, die Führer des fiegreichen Wett- 
flugballong „Germania“, por einem 
langjamen DQode in felfenbeitreuter 
Dede gerettet zu haben, nachdem fie 
bon ihrer gefährlichen Fahrt in der 
Mittmochnacht gelandet waren. Die 
Luftichiffer hatten jchredlich von Kälte 
und Sturm zu leiden. 

Zeitweilig flog ihr Ballon, wie die 
Instrumente ergaben, mit eine Schnel- 
ligfeit von 70 Meilen pro Stunde, 
und das Schlimmfte waren die beitän- 
digen Querftrömungen des Gturm= 
windes. 

v. Abercron iſt noch immer in der 
entlegenen Hinterwaldsanſiedelung La 
Tuque, 60 Meilen von der Stelle, wo 
der Ballon niederging, und wird dort 
das Einpacken und Abſenden des Bal— 
lons übernehmen. 

Belmont Flugfeld, Long Island, 
bei New York, 22. Dit. Um halb 2 
Uhr Nachmittags verkündete der Dum- 
pfe Schuß einer Kanone den Beginn 
des Zmeiten Internationalen Apia= 
tiferturnierg. 

E38 fiel Regen, und diefer hielt ohne 
Zmeifel große Mafjen Befucher fern. 
Nur wenige Taufend Perjonen hatten 
fi in dem Park verfammelt. 

Aber %. Armſtrong Drexel — der 
befannte MPhilavelphiaer Millionär 
und Flugfportsmann — der fühne 
Ghicagoer Kanalüberflieger John 2. 
Moifjant und der engligche Aoiatifer 
Glaude Grahame-White Tießen ih 
durch die Witterung nicht abjchreden, 
in die Luft aufzufteigen. 

Die graziüien Monoplane von 
Drerel und Moiffant jauften um die 
Flugbahn mit einer Schnelligkeit von 
50 Meilen pro Stunde, während der 
ſchwerere Doppeldecker von Claude 
Erahame-White ſich langſamer, aber 
ebenſo glatt bewegte. 

Die Eröffnungsflüge waren für die 
Theilnahme an dem ſtündlichen Di— 
ſtanzwettſtreit. 

Bryan gegen Cannon. 


Erſterer hält eine Stumprede in „Onkel 

Joe's“ Wahlkreis. 

Hoopeſton, Ill. 22. Okt. Wm. J. 
Bryan begann heute ſeinen aktiven 
Kampf gegen die Wiedererwählung 
von „Uncle Joe“ Cannon, dem Spre— 
cher des Kongreßabgeordnetenhauſes, 
bei den kommenden Wahlen. 

Er ſagte, die feindliche Stimmung 
gegen das Payne-⸗Aldrich'ſche Zollta— 
rifgeſez werde für die Niederlage 
Cannons verantwortlich ſein; und die 
diesjährigen Wahlergebniſſe in Maine 
und Vermont hätten bereits erkennen 
laſſen, daß die Empörung in der re— 
publikaniſchen Partei dieſen Herbſt 
größer ſein werde, als diejenige von 
1890 gegen die MeKinleybill mar; 
dieſe Empörungswoge werde den Un— 
teraang Cannons herbeiführen 
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Luſlſchiſe in Angunſt 


Deutſches Kriegsamt ſoll für 
Gleitflieger entſchieden haben. 


Aus der Spionenwell: 


Enthülungen eines Er» Offiziers 
in Der Berliner ‚„‚Zeit‘‘. 


Premier Briand und die übermorgen 
jzujammentretenden franz. Kammern, 


Britiiche Politik. 


London, 22. Dit. Berliner Depe- 
[chen melden, der deutiche Kronprinz 
jei jeher enttäufcht darüber, daß ber 
Plan, in fein Weltreifeprogramm aud 
einen Bejuch der Ver. Staten aufzus 
nehmen gefcheitert ift (allem Anfchein 
nad} enbgiltig). Die britifche Regie- 
tung wird ihm indeß Jo viel Erfah da= 
für bieten, wie fie fann, nämlich durch 
ſehr umfaſſende Vorkehrungen für fei- 
nen Befuch in Indien, eine großartige 
Milttärrevue und eine große Jagderpe- 
bitton in den indifchen Diehungeln. 
Kronprinz Frievrih Milhelm fol 
ohnedies ein Starkes Verlangen darnadı 
ausgefprochen haben, einen oder zwei 
Ziger vom Rüden eine® Clephanten 
aus in befannter Manier zu fchie- 
pen. Die Sagdpartie wird 500 
Perfonen umfaffen und fich in eine 
Gegend begeben, mo die menjchenfrei=- 
fenden Beitien am größten und am 
twildeiten fein follen. 

Diefe Vorkehrungen erfordern na= 
türlich bedeutende Ausgaben; und bas 
Schatzamt mird die Koften tragen 
müffen. SKeir Hardie, der fozialtiti- 
The Barlamentsabgeordnete, erhebt be= 
reit8 Proteft, — richt gerade megen 
der Aufmerfjamfeiten gegen den Kron- 
prinzen jelbit, aber er frägt, ob es 
nicht ein Uft gemöhnlichen Anftandes 
märe, diefe Koften London tragen zu 
lajjen, und nicht Kalkutta,, da ja aud) 
London die Belohnung „in Geitalt 
überflüffiger Liebedienerei" erwarte, 

* * * 


Man kann kaum noch zweifeln, daß 
bei der kommenden britiſchen General— 
wahl die irländiſche Selbſtregierungs— 
frage eine größere Rolle ſpielen wird, 
als ſie es bei der letzten gethan. Dar— 
auf weiſt neuerdings die Thatſache hin, 
daß in der Kampagne für die Extra— 
Parlamentswahl im Kreiſe Waltham— 
ſtow die irländiſchen Beſtrebungen un— 
gewöhnlich weit in den Vordergrund 
geſchoben wurden. 

Die Konſervativen lachen aber über 
die Prophezeiung, welche der iriſche 
Parlamentsabgeordnete O'Connor auf 
ſeiner „Schnorrreiſe“ in Winnipeg, 
Kanada, ſich leiſtete, daß Irland „bin— 
nen einem Jahre“ ſeine Selbſtregierung 
haben werde. Gleichzezitig haben die 
Konſervativen in der obigen Wahl- 
kampagne tüchtig Kapital aus der Er— 
klärung O'Connors geſchlagen, daß 
England heute von Irland regiert 
werde! In Irland ſelbſt iſt man ſehr 
begeiſtert über den geldlichen Erfolg der 
Reiſe von O'Connor, Redmond, Devlin 
und Boyle in Kanada und den Ver. 
Staaten. 

Als wichtigſte Lehre des heißen 
Wahlkampfes in dem genannten Kreiſe, 
ſowohl für die Konſervativen wie für 
die Liberal-Radikalen, erſcheinen jedoch 
die Beſchwerden der organiſirten Arbei— 
ter! Dieſer Wahlkreis iſt der zweit— 
größte Englands, und ſeine faſt 40,000 
Stimmgeber gehören meiſtens der 
arbeitenden Klaſſe an. 

* * * 

Am nächſten Dienſtag tritt die fran— 
zöſiſche Nationalverſammlung wieder 
zuſammen. Der Premierminiſter Ara⸗ 
ſtide Briand kann mit dem Ausweis 
ſeines denkwürdigen neuerlichen Sie— 
ges über die Bahnſtreikagitatoren vor 
ſie treten; aber andererſeits wird er 
einen ſehr ernſten Widerſtand gegen 
die Hauptbeſtimmungen ſeines Finanz⸗ 
programms finden. 

Und wahrſcheinlich wird dabei das 
widerſpenſtigſte Element dieſebe Bour⸗ 
geoiſie ſein, welche den Hauptvortheil 
von dem Briand'ſchen Schachzug ein⸗ 
heimſte, der die Bahnbedienſteten ein— 
fach unter das Kriegsgeſetz ſtellte. Um 
den raſch wachſenden Ausgaben einer 
radikalen Regierung, geleitet von ei— 
nem „konſervativen Sozialiſten“, zu 
begegnen, werden Briand und ſein 
Finanzminiſter Maßnahmen fordern, 
die den Großkapitaliſten äußerſt unan— 
genehm ſind! Obenan unter dieſen 
Forderungen ſteht der Plan, die Cail— 
loux'ſche Einkommenſteuer—⸗ 
vorlage durch den Senat zu drük— 
ken, wo ſie ſeinerzeit unter der Clemen— 
ceau'ſchen Verwaltung geſperrt wurde. 
Die franzöſiſche Bourgeoiſie war ſchon 
von allem Anſang an hochgradig be— 
unruhigt über die Anregung einer 
Steuer auf das perſönliche Einkom— 
men von Einzelperſonen, und es be— 
ſchwichtigte ſie keineswegs vollſtändig, 
taß der Senat dieſen Vorſchlag einſt⸗ 
weilen in den Ruheſtand verſetzte. 

* * * 

Aus Paris wird berichtet: Das of⸗ 
fizielle Frankreich fühlt ſich nicht we— 
nig gekitzelt über die, ihm von angeb⸗ 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 


id; verläßlicher Seite zugetragene büros gehört aber die Nahprün 


Nechriht, daß Das 
Sirieggdepartement bejcloj- 
ien habe, ehr wenig Geld mehr au 
Lentballons zu wenden — gleichviei, 
00 vom Zeppelin’fchen, Parfeval’ichen 
oter Groß’jhen Typ — und dafür 
deito mehr Weroplane anzufchaffen! 
„Somit,“ jagt man in Baris — „hat 
fi) Deutichland zum franzöfiichen 
Standpunft befehrt”. 

E3 wird dies hier namentlicy mit 
den Ergebniffen der fürzlichen fran— 
zöfiſchen Armeemanöver in der Pi- 
cardie in Verbindung gebracht, welchen 
auch auserleſene deutſche Offiziere, 
ebenſo wie ſolche vieler anderer Län— 
der, als Gäſte beiwohnten. Bei dieſen 
Manövern haben die ſchnellen kleinen, 
ſchneidigen Flugmaſchinen ſich glän— 
zend bewährt und — natürlich nur 
theoretiſch — dem Feind großen 
Schaden gethan, während die rieſigen, 
koſtſpieligen Luftſchiffe, obwohl die 
Witterungsverhältniſſe ihnen günſtig 
waren, ſogut wie nichts leiſteten. Frei— 
lich erlitten die Aeroplane auch Un— 
falle, wie jedem Gefährt auf der Erde 
auh pafliren fönnen. Manche der 
Mafchinen jtürzten ab und murben 
mehr ober meniger fehmer bejchädigt, 
— aber dafür waren genug andere da, 
:velche ihre Miffion vollflommen er: 
reichten. Man man viele hat, fommt 
e3 auf ein paar demolirte nicht an. 
Von den großen Lenfballons dagegen 
erlangte man nur einen ungünjtigen 
Eindrud. 

Die Berichte der deutfchen Offt- 
ätere, welche diefe Manöver angejehen, 
über diefelben, jowie die wenig befrie= 
dıgenden Grfahrungen mit Lentbal- 
len3 bei den borhergegangenen beut- 
fhen Kaifermanövern jollen die beut- 
Tche Regierung zu dem obigenBefchluß 
veranlaßt haben. E3 wäre darnad) Die 
Anjhaffung vieler Ueroplane auch für 
die beutfche Kriegsvermaltung zu er= 
warten, während man bon militäri= 
ſchen Lenkluftſchiffen, auf welche bis— 
her Deutſchland faſt ausſchließlich 
ſeine Karten in äronautiſcher Hinſicht 
geſetzt hatte, nicht mehr viel hören 
dürfte, obſchon Deutſchland wohl 
nicht ganz mit ihnen brechen wird. 

* * * 

Wie aus Ber lin berichtet, hat ein 
nicht genannter früherer Dffizier, 
welcher lange Zeit im Intelligenzde— 
partement des Kriegsamtes einer kon— 
tinentalen Macht beſchäftigt war, eine 
Reihe Enthüllungen über die, in Frie— 
denszeiten angewandten Methoden 
der Militärſpionage in der „Zeit“ 
veröffentlicht. 

Er führt aus, daß dieſe Methoden 
in allen großen Staaten des feſtländi— 
ſchen Europa im Weſentlichen dieſel— 
ben ſeien, ſodaß ſich eine allgemeine 
Darſtellung dieſes wichtigen Zweiges 
der Kriegsvorbereitungen geben laſ— 
ſen, ohne einer einzelnen Macht beſon— 
ders nahe zu treten. Dann ſagt er 
— — 

„Die Oberaufſicht über die ganze 
Spionierarbeit in Friedenszeiten führt 
ein Zentralbüro, welches mit dem 
Hauptquartiersſtab in Verbindung 
ſteht, — und ſeine Haupthelfer ſind 
die Militärattachees der Geſandt— 
ſchafts- oder Botſchaftsämter in aus— 
ländiſchen Hauptſtädten, die Konſuln 
in auswärtigen Ländern, ferner die 
zünftigen Spione, ſowie auch ſolche 
Perſonen, welche von Zeit zu Zeit 
Auskunft verkaufen, die ſie zu erlan— 
gen imſtande geweſen ſind. 

Das Zentralbüro ſammelt zunächſt 
alle die Auskunft, welche Jedem zu— 
gänglich iſt, über die allgemeinen Ver— 
theidigungsverhältniſſe, die Verbin— 
dungsmittel und andere zugehörige 
Einrichtungen von Militärmächten, 
die als Gegner in Betracht kommen 
können; und das ſolcherart geſam— 
melte Material wird ſtets durch Hin— 
zufügung von Zeitungsausſchnitten 
über die betreffenden Gegenſtände auf 
der Höhe der Zeit erhalten. Ein gro— 
ßer Stab wird eigens damit beſchäf— 
tigt, die Zeitungen aller Militär— 
ſtaaten zu leſen und irgend eine Nach— 
richt oder Anzeige, welche für den 
Hauptquartiersſtab von Intereſſe iſt, 
auszuſchneiden und zu übberſetzen. 
Wenn z. B., wie es jüngſt vorkam, die 
ruſſiſche Regierung eine Anzeige in ei— 
nem Warſchauer Blatte erläßt, worin 
ſie zu Kontraktsangeboten für die Er— 
richtung neuer Kaſernen u. Feſtungs— 
werken in der Nähe von Warſchau ein— 
läd, ſo iſt ſchon binnen wenigen Tagen 
eine Kopie dieſer Anzeige in Händen 
des Hauptquartierſtabes in Deutſch— 
land, Oeſterreich und Frankreich; und 
es werden dann Weiſungen gegeben, 
Zeichnungen und Pläne jener zu er— 
richtenden neuen Gebäude und An— 
lagen auf irgend eine Art aufzutrei— 
ben. Alles, was mit der derzeitigen 
Vertheilung von Truppen, mit der 
Anlegung von Wegen und Bahnen, und 
vielen anderen wichtigen Gegenſtänden 
in Verbindung ſteht, kann auf dieſe 
Wege erlangt werden. 

Die eigentliche Spionage beginnt, 
wo Auskunft benöthigt iſt, welche 
nicht durch die gewöhnlichen Kanäle 
erlangt werden kann. Das gilt z. B. 
ſchon von den Einzelheiten der Fe— 
ſtungspläne im obigen Falle. Ein 
zünftiger Spion wird angewieſen, ſich 
alle die nothwendigen Zeichnungen zu 
beſchaffen. Meiſtens gelingt es ihm 
auch, das Zentralbüro mit entſprechen⸗ 
den Skizzen zu verſorgen. Zu den 
chwieriaſten Aufgaben des Zentral⸗ 


deutſche 


— —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


fung der Arbeit des Spions. Häu—⸗ 
fig ift diefer ein Menjch ohne militär« 
technische Kenntniffe und berichtet *in« 
zelheiten, von denen jeder Sachjveritän- 
dige augenblidlich weiß, daß fie nicht 
zutreffend fein fünnen. Andererfeitd 
gibt e8 auch Spione, die Offiziere 
waren und genügende technifche KRennt= 
niß befiten, um hochintereffante Be= 
richte zu liefern, — melde Berichte 
aber gleichwohl von U bi3 3 nur 
phantaftifche Erfindungen fein mö« 
gen! In folhen Fällen pflegt ma 
diefelben Pläne von zmei ober drei 
verfchiedenen Spionen auftreiben zu: 
faffen, melde einander gar nicht be=' 
fannt find, und die Ergebniffe dan’ 
zu vergleichen. Nur dur Ausübung: 
großer Vorſicht, und durch Ausſpio⸗ 
nieren ſeiner eigenen Spione 
kann das Zentralbüro ſich vor Be— 
humbugung durch die gewiſſenloſen 
Individuen ſchützen, welche ſich zu der 
erniebrigenden Spionierarbeit her=! ‘ 
gaben. 

E3 gibt auch gemwiffe älle, in denerel 
alfe zünftigen Spione, die erhältlich 
find, gemiffe, befonder3 heiß begehrte 
Auskunft nicht erlangen fünnen. Yw 
diefem Fall fommandirt das Büro 
pfiffige und ehrgeizige junge Offizierd . 
feiner Armee dazu, „einzufpringen“. 
Dffiziere, melche eine folde Miffion 
übernehmen, thun die nur auf ihe 
eigenes Rififo, und es wird ihnen ins 
Voraus Kar zu veritehen gegeben, daß, 
wenn fie ertappt werben follten, ihre 
Regierung fie im Stich laffen mwerbe, 
daß fie aber, wenn fie erfolgreich find, 
eine hohe Belohnung zu erwarten ba='" 
ben. Derzeit aibt e3 in Ländern besf 
fontinentalen Europa eine beträcht« 
Yiche Anzahl hervorragender Generäle, 
twelche zu irgend einer Zeit in ihren 
Laufbahn einen derartigen Dienft er« 
folgreich acleiftet haben! 3 


&o geht’ in Kuba: 3 


Polizeichef danft wegen Glüdsfpiel-Kom 
trolleftreit ab. 


Havana, Kuba, 23. Oft. Yn einent 
Streit bezüglich der Kontrolle übes 
das Glücsfpiel in Havana hat der Pos 
lizeichef Riva abgedantt. 

Politifche Führer, welche fehr begie= 
riq imaren, die Kontrolle über dag. 
Glücsfpiel und andere lizenfirte Prie, 
pilegien zu haben, mwerben amgellagt, 
die Abdantung Rivo’3 erzmungen zu. 
haben, der bis jet im Amt Zenfur 
über das Gämbeln geübt hat. 

Eine Anzahl politifherr Machen: 
droht dem Vizepräfidenten Zayas, ihm 
ihre Unterftüung zu entziehen, men 
Riva im Umte bleibe. 

ee 


Sturmnachwehen. 
Noch mehr Unglück auch an Florida's 
Küfte berichtet. 


Tampa, Fla., 22. Dit. Ueber 20 
fleinere Fifcherfahrzeuge find, wie jegt 
gemeldet wird, in dem Dienjtaggorfar 
untergegangen, und in mehreren Fäls: 
ler ift die ganze Bemannung dabei er=- 
trunfen. 

Auch murde eine Anzahl Filcherlas 
ger auf den gefährdeten kleinen Nad= 
barinfelchen mweggefhmemmt, und im 
mehreren Fällen bat man no gar. 
feine Unbeutung über das Schidfal 
der Inſaſſen. 

Man wird noch mehrere Tage hin⸗ 
durch nicht erfahren, wie hoch der ge⸗ 
ſammte Menſchenverluſt eigentlich 
kommt! — 


Vom Dampfroß zermalmt. 


Arbeiterführer findet einen ſchrecklichen 
Cod. 


Pittsburg, 23. Okt. Batrid Dolan, 
früher Präſident des Diſtrikts Nr. 9 
der Vereinigten Grubenarbeiter von 
Amerika, weithin bekannt als ſehr 
tüchtiger Organiſator und glänzender 
Redner, wurde geſtern Abend durch 
einen Zug der Pennſylvaniabahn ge— 
tödtet. Der Kopf wurde ihm völli 
abgeriſſen, und der Körper auch font 
verftümmelt! 


Mu:iymahlides Wetter. 
„Derweile dach, du bift fo fhön''— Alte 
weiberfommer! 


Mafhington, D. K., 22. Ott. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Weis 
ter für den Staat Ylinois® am Sonn- 
tag und Montag in Aussicht: 

Schön und etwad3 märmer am 
Conntag. 

Am Montag wahrſcheinlich ſchön. 

Dieſelbe Vorausſage gilt für In— 
diana. Nieder-Michigan ſoll ſchönen 
Sonntag, aber am Montag zuneh⸗ 
mende Trübe haben, und Ober-Michi— 
gan desgleichen. Ebenſo der größte 
Theil von Wiskonſin. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) | 

Schön und ein wenig märmer am 
Sonntag. Am Montag jhön und 
märmer. Mäßige meftlihe Winde, die 
Sonntagnadt zu füdlichen werben. a 

Das Thermometer der Chicago 
Wettermwarte zeigte Samfjtag Nahmite 
tag 2 Uhr 55 Grad, 3 Uhr 56, 4 Uhl 
55, 5 Uhr 54, 6 Uhr 53, 7 Uhr a, 
Uhr 51. — 

56 Grad, um 3 Uhr N, mar. bie 
höchfte Temperatur bes Tages, mähe 
tend bie niedrigfte, 42 Grad, um 7 
Uhr Morgen3 berrichte. Der Min 
erreichte feine höchfte Schnelligkeit, 31 
Meilen pro Stunde, Freitagnaht 
8:40 Uhr und fam vom Sü 
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30 Enge freie Drobe in Euren Hein 


Der größte Piano: Werth in Amerika. 


Fe Kerzheim Labinel 


Hanarı'a. 9175 


Kein Gent Anzahlung — feine Zinjen sa 


— feine Gxtras. 


Erftens—Ucberzeugt Euch nach, einer £ 
forgfältigen freien Probe von feinem |R 


—— Ton und der prächtigen 


Zweitens —Wenn es Euch gefällt (und 


wir wiſſen es wird) bezahlt nur 81 die . 


Woche. Keine Zinſen; nichts extra. 


Drittens —Speziell ⸗Wir ziehen 810 
von dem reaul. Verkaufsbreis ab, wenn 
Ir dieſe Anzeige an irgend einem Tage 


dieſer Woche mitbringt. 


Biertens — Freie Trading Stamps, freier Piano-Stuhl, 


freier ſeidener 


Scarf und freies Stimmen mit jedem Kerzheim. 

Ihr lauft keine Gefahr, wenn Ihr ein Piano von Klein Bros. fauft — Mit 
jedem Biano, das mir verfaufen geben wir eine Garantie, die durch 30jährige 
ehrliche Geichäftsmethoden ir Chicago gejichert ijt. — Kommt und judht Euch 


B Euer Piano jofort aus. 


ee 


-pIANO STORE 
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2olalberidjt. 


Boppelläufig. 


Der neue inf Tunnel im der 
RaSalle Straße. 


Eine gefalzene Kritif. 


Vektor der Staats-UIniverfiiät übt fie an 
den Zünften unferer Advofaten und 
Aerzte. — Hebung der Eandwirtä fchaft. 
— Sur Befämpfung der Diphtherie. 


Die gemwalticen ftählernen Röhren — 
je 281 Fuß lang und 24 Fuß im 
Durchmeſſer — welche als Mittelſtücke 
für den neuen Tunnel in der La Salle 
Straße im Flauß verſenkt werden ſollen, 
ſind nahezu fertig geſtellt. Die Ver— 
ſenkung ſoll erſt vorgenommen werden, 
nachdem die Schiffahrt geſchloſſen ſein 
wird, denn man hält es nicht für aus— 
geſchloſſen, daß allerlei Zufälligkeiten, 
denen ſich nicht vorbeugen läßt, das 
große Unternehmen erſchweren und 
ſeine Durchführung verzögern werden. 
Das Beit für die Röhren iſt ſchon ſeit 
einigen Wochen bereit. Die Verjen- 
fung wird beiverfftelligt werden, indem 
man die Röhren zum Theil voll Waifer 
pumpt. Liegen jie dann an Ort und 
Stelle und find jie auf beiden Seiten 


gehörig befeitigt, jo wird das Mailer | 
ı 30 big 
I 40 bis 


wieder herausgepumpt, und darauf 
wird man das Innere der Röhren mit 


| 
| 
| 
| 
| 
{ 
| 


ı 5 bis 


einer zwei Fu dien Schicht von Konz | 


fret verjchalen. Hergeftellt werden bie 
Röhren auf der Schiffswerft der „Ship 
Diners’ Dry Dod Co.“, aber nicht 
ton dDiejer, jendern von der Henry 
Bratt Co. Die Werft befindet fich 
auf Gooje Island, nahe der Diviſion 
Str.Brücke. 


Herbe Uritik. 


Eine herbe Kritik an der amerikani— 


J 
' 
| 
’ 
' 
I 
I 
} 
i 


| 


| ftarf in der Zunahme begriffen 


fhen Rechtspfiege und an dem Arznei= | 


iwejen der Vereinigten Staaten übte 


geftern Rektor Edmund Y. James bon | 


der Staatäuniverfität in einem Vor- 
trage, melcdhen er bor 
band ftäbtijcher Dberlehrer („Head 


Aſſiſtants“) hielt. In der Rechtspflege, : 


ſagte er unter Anderem, nehmen die 


die Türkei, oder Spanien, oder allen- 


falls Italien; hinter den wirklichen 


Kulturländern der Gegenwart: Eng: | 


land, Deutichland und Frankreich, 
ftehen fie tmweir zurüd. Die Bejtim- 


im |nterefje von Recht und Geredhtig- 
keit abgefaßt, jondern in bem von 


der Derjchleppung von Prozefien ein 


ohne daß man im Hauptquartier et: 
a3 dabon erfuhr. Chef Steward hat 
aber num angeordnet, daß alle derar: 
tige Verftöße gemeldet werden müfjen, 
und zwar ihm jelbft. Sergeanten, 
melche die Meldung unterlafjen, Iau- 
ren, wenn eine derartige Unterlaffung 
berausfommt, Gefahr, ihrerjeits zmi- 
Ihen die Scheeren genommen zu mer- 
den. Der Chef hat auch alle Berichte 
eingefordert, welche von den Gergean- 
ten jeit dem 1. November vorigen Yah- 
te3 über Dienftvergehen Untergebener 
abgeftattet worden find. 


Sterblihfeit#Statiftil, 


Na dem amtlichen Ausweis mar 
ber öffentlihe Gefundheitszuftand 
auch) in voriger Woche ein befriedigen- 
der. E3 wurben nur zwölf Todesfälle 
mehr als in der Vorwoche gemeldet, 
dreiunddreißig meniger, als in ber 
entjprechenden Woche bes vorigen Jah— 
red. Die vergleichende Tabelle mit 
näheren Angaben in Bezug auf bie 
Gefammtzahlen und die Vertheilung 
folgt: 

22. 15. 
tt. Dit. 
1910 1910 
Sefammtzahl der Todesfälle..565 553 
Jährliche Sterdlichleitsrate 
auf je 1000 d. Bepölferung..13.5 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
a ER 
Tubertuloſe 
Lungenentzündung .......... 8 
Diarrhoeale Krantheiten bei 
Kindern unter 2 Nahren.... 
Geburtöfebler und Unfälle.... 
Nach Altersklaſſen: 
ET RR: 109 
1 bie5 € 


23. 
Dit. 


13.2 


20 Jahre ..........444 2: 
— 
40 J * 

60 | 

60 J 


—e....6 
70 bis 80 Jahre 46 
—— — — —— 19 


681 neue Falle von anftedenden 
Krankheiten wurden in boriger Woche 
gemeldet, darunter: ITpphusfieber, 
96; Majern, 127; Iuberfulofe, 186; 
Lungenentzündung, 247; Scharlad;= 
fieber, 107; Diphtherie, 174. Wie 
man fieht, ift die Diphtherie mieber 
In 
vorigerWoche hat dieſe Krankheit nicht 
weniger als 26 Opfer gefordert, ein 
Umſtand, der nur darauf zurückzufüh— 
ren iſt, daß man der Krankheit nicht 


10 bis 
20 bis 


50 bis 
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dem rich— 
vorgegan⸗ 
Wird am 


mit 
dagegen 
fonnte. 


daß nicht 
Mittel 
werben 


tigen 
gen 


Der. Staaten etiwa einen Rang ein mie | zweiten, ober felbit am britten Tage 


noch der Erfranfung Antis-Torin ge- 
gen Diphtherie angewandt, jo fann 
man faft mit Sicherheit darauf rech- 
nen, daß die Krankheit befiegt wird. 


Und Anti-Torin ift unentgeltlih zu 


mungen der Gerichtsordnung find nicht | haben. 


Nachitehend folgt eine LKifte 
der Apothefen, in denen das Heilmittel 


| auf Staatzfoften ohne Bezahlung ges 


Gewerbe machen, und denen Vorfchub | 
geleiftet wird von Richtern, melche bie 
Silbenfteherei als Wilfenichaft auf: | 


faffen. 


Die Errettung von biejem | 


Uebel fieht Reltor Xames in der Ver= | 
breitung wahrer Bildung, und er er= | 
mahnt deshalb die Bürgerfchaft des | 


Staates, mehr als bisher für die Ent- 
widelung der Staat3-Univerfität zu 
thun und die Erlaubniß zum Studium 
ber Rechte abhängig zu machen bon 
einem Nachmeife mirklicher Bildung. 
ähnlicher Weife wie über die „Ge— 
Übkftämethoben" der Advofatenzunft 
urtheilte der Gelehrte über die Profit: 
bafcherei unferer Werzte, und auch 
bier empfahl er das gleiche Abhilfe— 
mittel. Schliehlich beflagte er auch die 
Untiffenheit unfererLandmirthe, deren 
Wirkungen für das gefammte Staat3- 
mefen von allerfoftfpieligfter Art feien. 
Auch bier könne Abhilfe nur geichaffen 
werden durch den Ausbau der ebenfalls 
zur Staatuniverfität gehörenden land» 
wirthſchaftlichen Akademie. Redner 
empfahi ſeinen Hörern, bei den Mit⸗ 
gliedern der Staatslegislatur vorſtellig 
zu werden zugunſten der Bewilligungs⸗ 
eſuche, die im nächſten Jahre vom 
ufſichtsrathe der Univerſität würden 
eingereicht werden. 


Meldepflicht eingeführt, 


Bisher pflegten in der Polizeiver- 
mwaltung Verftöße von Schugleuten ge- 
gen Dienftvorfchriften bon den Ser: 

eanten, wenn überhaupt, nur den Bes 
Shabern der betreffenden Bezirks⸗ 
machen gemeldet zu werben, welche bie 
Sade dann entweder auf fich beruhen 
Hießen, oder „’n ihrer Weife 


tegelten, _ 


ferlelſtecherifchen Advokaten, die aus liefert wird: 


Meftfeite: 585 ©. Halfteb Str.; 1006 S. 
Halfted Etr.; 1801 S. Center Abenue; NRobeh 
und 20. Etr.; 12. Etr. und Daden Ape.; 2 
©. Lamndale Ave; Madifon Str. und Dgden 
Ade.; 3201 Mabifon Str.; 1576 Milmautee 
Ade.: 306 N. 48. Abe; 4228 Srebing Bart 


Blod. 

Süpdfeit Mabafh Ade.; 2876 Ar 
der Are.: 259 €. 35. ©tr.; 45, Etr. und Eots- 
tage ®rove Mve.; 55. Etr. und Dregel Blvd.; 
50. und Salfted Str.; 1800 M. 47. Etr.; 1555 
M, 69. Etr.; 71, Etr. und Cottage Grobe Abe.; 
8700 BincenneB Tinad: 10901 
9200 Commercial Ube. 
"Nordfeite: 679 N, Clark Etr.; 2059 Co 
minarh Abe.: 2576 Lincoln Ape.; 3958 Cheridan 


Road: 4357 N. Hermitage Abe. 
—)+ 0 — 


Im Freudentaumel. 


1801 


dichigan Ave.; 


Die „Cubs“ ſiegten mit einem Score 
von 4 zu 3. 
Im 


Das Glüd hat fich gewendet. 
geftrigen Bafeballfpiel, dem vierten ber 
Serie um die Weltmeifterfchaft, fiegten 
die „Gub3“ in zehn „Innings“ mit ei- 
nem Score von 4 zu 3 über bie „Ath- 
letics”" au3 Philadelphia und verjeh- 
ten ihre hiefigen Anhänger, die fich 
mehr oder weniger fhon mit dem Ge- 
danken vertraut gemacht hatten, baß 
die Gegner in vier aufeinander folgen- 
den Spielen die Meifterfchaftstrophäe 
erringen würben, in einen mabhren 
Freudentaumel. Jhre Hoffnung ift neu 
belebt worden, und fie halten es jet 
durchaus nicht mehr für ausgefchlof- 
fen, daß die Chicagoer Riege troß al» 
ler anfänglichen, gerabezu nieberfchmet- 
ternd mwirfenden Mißerfolge doch noch 
als Siegerin au8 dem Kampfe hervor 
gehen werde. Es iſt alles ſchon dagewe⸗ 
fen. Nicht weniger als 19,150 Zu⸗ 
ſchauer hatte das geſtrige Spiel, und 
man erwartet, daß nach der geſtern ein⸗ 
getretenen, für die Cubs ſo günſtigen 
Wendung der heutige Beſuch die kühn⸗ 

Etwartungen übertreffen werde. - 


5 | Sonntagpon, Uytcago, 


Dem. Rampagneredner 


Bertreter Maine's werden eine 
große Rolle jpielen. 


Republik. Maffenverfammiung., 


Demofratifhe Parteileitung beutet fie 
nah Kräften für ihre Swede aus. — 
Das demofratiihe Kampagnetertbud. 
— Budeiprozeß in Springfleld. 


— 


in der Revefampagne der Demo- 
fraten im County, die morgen allen 
Ernites beginnen mird, werden bie 
Vertreter Wiaines, das jeit einem 
Menfchenalter zum erjten Deal von der 
temofratijchen Partei erobert worden 
in, eine nit unbedeutende Rolle jpie- 
len. Unter ben Kebnern von Bedeu: 
tung, welche die Parteileitung in's 
Feld ftellen wird, um die Wähler bes 
County auf ihre Seite zu bringen, 
ftehen der neu ermwählte Gouberneur 
des Fichtenftaates Col. Fred R. 
Plaifted und das neu ermählte Kon- 
greßmitglied des zmeiten Bezirfd bon 
Maine D. X. MeGillicuddy an erjter 
Etelle. MeGillicudoy ijt als ber 
errige Kandidat Maines anzufehen, 
bat er doch nicht weniger als zehnmal 
berfucht, den NRepublifanern den zimel- 
teii Bezirk feines Heimathsſtaates zu 
entreißeü, bis es ihm ſchließlich dieſes 
Mal gelungen iſt. Von anderen Red— 
nern bon nationaler Bedeutung, deren 
Dienste fih die Parteileitung im 
County gejichert hat, find der frühere 
Gouverneur von Miffouri D. R. 
Francis und die Kongrekabgeorbneten 
Die James von Kentudy, Henry T. 
Rainey von Carrollton, IU., und Jack 
Deall von Teras zu nennen. Bon be= 
fannten demofratifchen NRebnern mer- 
den Richter €. R. E. Kimbrough von 
Danpile, Samuel Alfchuler von 
Aurora, Fred P. Morris von Watfela 
und Elmer Hurft von Rod land 
Unfpraden halten. hnen merben 
bon örtlicher Bedeutung die früheren 
Bürgermeifter Carter 9. Harrifon 
und E. %. Dunne und der frühere 
Korporationsanmwalt Col. James Ha- 
milton Zemwis zur Seite treten. 

Außer Maffenverfammlungen am 
Abend werden auch einige Mittagsver- 
fammlungen im Gefchäftsviertel ftatt- 
finden. Der roquois-Klub hat fich 
erboten, zmei oder drei derartige Ver— 
fammlungen gu veranftalten, für 
melche da3 Dlympic Theater in Au3- 
fiht genommen mworben ift. 

Beuten republifanifche Derfamminng aus. 


Die Maflenverfammlung, melche 
der republifanifche Hamilton = Klub 
cuf morgen Wbend nad der Dr= 
cheſtra⸗Halle im Intereſſe des republi- 
kaniſchen Counthtickets einberufen und 
für die er ſich den Bundesſenator A. 
B. Cummins von Jowa geſichert hat, 
wird von der demokratiſchen Partei— 
leitung nach Kräften für ihre Sache 
ausgenutzt. Merkwürdiger Weiſe ver— 
halten ſich die republikaniſchen Partei— 
führer der Verſammlung gegenüber 
ſehr kühl, was darauf zurückzuführen 
iſt, daß Senator Cummins, als er vor 
ungefähr einem Jahre im Marquette— 
Klub ſprach, die Mehrzahl der hieſigen 
Parteihäuptlinge durch ſein ſtrammes 
Eintreten für die Inſurgenten mehr 
oder weniger vor den Kopf geſtoßen 
hat. Sie ſehen der Rede des Se— 
nators von Jowa mit einem gewiſſen 
Bangen entgegen, da ſie nicht wiſſen, 
ob ſie dem Countyticket und den Kon— 
greßkandidaten Nutzen oder Schaden 
bringen wird. In Folge dieſer eigen— 
artigen Lage wird auch von der repu— 
blikaniſchen Parteileitung wenig oder 
gar keine Stimmung für die Maſſen— 
verſammlung gemacht. Um ſo nach— 
drücklicher machen die Demokraten für 
die Verſammlung Reklame. Sie ver— 
ſprechen ſich von dem Auftreten Se— 
nator Cummins' großen Nutzen für 
ihre Kongreßkandidaten. Morgen 
Abend werden ſie an die Theilnehmer 
an der Verſammlung eine andere Rede 
Senator Cummins' zur Vertheilung 
bringen, die er anläßlich der Be— 
rathung der Zuſatzanträge zum zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Handelsgeſetz im Bun— 
desſenat gehalten hat, und in der er 
Präſident Taft und ſeine Berather in 
ſcharfer Weiſe angegriffen hat. Die 
Rede wird außerdem noch in anderer 
Weiſe verbreitet werden. 

Organifiren ländliche Wah lbezirke. 


Die demokratiſche Parteileitung 
macht zum erſten Mal ſeit langen 
Jahren Anſtrengungen, die Wahlbe— 
zirke in den Landgemeinden des 
Counth gründlich zu organifiren. Bis- 
her hat die Partei dieſe Bezirke nur 
in ſehr nebenſächlicher Weiſe behandelt. 
DieFolge davon iſt, daß in der großen 
Mehrzahl der ländlichen Wahlbezirke 
von einer demokratiſchen Organiſation 
nicht die Rede ſein kann, und daß die 


Macht Euren Eikör felhfl 


mit importirten 


“Stella” 
Likör-Extrakt 


Die Erzeugung ift 841. einfach. Vorra⸗ 
thig find folgende: nth, Old Settler, 
— ** Herb, Aniſette, Pineapple, fran⸗ 
zoſiſcher feinſter Bitter ee 
artig), Calmus, Ghartreufe_(gelb_und 
), Strawberry, Sweet ® 
‚ Roftopicin 
Aum, TInttifrutti, Banitla, Violet, 
meiiter und Gaptain. 
Millionen Kläfhchen von diefem Lildr- 
Erxtralt Son verlauft in Deutfchland 
und Defterreich. 


Preis einer Slafche, genug für 1 Duart, 
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Jedes Flaſchchen ift mit Mezept verfehen. 
Dean freibe an die 


Stella Liquor Co. 


1326.&. Nodwell Str., nahe Ogden Abe., 
Ehicngo, SU 


DI Berlänfer verlangt. TE 


ea, Qum⸗ 
(ruſſiſch). 
alb» 


Dies wird Euren YZuften 
fapnell heilen 


Spart $2.00 durd diefen zu Hanfe 
gemachten Syrup. 


Dieſes Rezept ergibt einen Pint beſſeren 
Huſtenſyrup, als Ihr fertig gemacht für 
82.50 kaufen könntet. Einige Doſis beſei— 
tigen gewoͤhnlich den hartnäckigſten Huſten, 
heilt ſelbſt Keuchhuſten ſchnell. So einfach 
es iſt RXann man kein beſſeres Mittel zu 
irgend einem Preis bekommen. 

Miſcht einen Pint granulirten Zucker mit 
Y Pint warmem Waffer und rührt für 
2 Minuten. Thut 2% Unzen Pinez (50 
Cents werth) in eine Pintflajche, dann 
fügt den Zuder-Syrup hinzu. 63 hat ei: 
nen angenehmen Gejchmad und reicht einer 
Familie lange Zeit. Nehmt einen Theclöf: 
fel voll alle Stunden, 2 oder 3 Stunden. 

Ihr könnt fpüren, wie e5 gegen den Hus 
ften wirkt, und jeine Samfnigkeit thut. Es 
hat eine gute Ffräftigende Wirkung, macht 
Appetit. und ift auch leicht abführend, was 
hilfreich if. Ein bequemes Mittel gegen 
Heiferfett, Bronditis, Withna und alle 
Hals: und Yungenleiden. : 

Die Wirkung des Piner auf die Schleim: 
haut ift wohlbefannt. Winer ift das werth: 
volifte zujammengejehte Mittel von norwe— 
giihem Pine Ertratt und ft reih an 
Sutaicol und den natürlichen heilenden 
Fichtenelementen. Undere Präparate ar: 
beiten nicht nach diefem Mecept. 

Diefes Piner und Zuder Syrup Rezept 
erfreut jich großer Beliebtheit in den Ver: 
einigten Staaten und Ganada. CS mird 
häufig nadhgemadht, aber niemals erfolgreich). 

Gine Garantie abjoluter Befriedigung 

oder das Geld zurüd; geht mit dieſem Re: 
zept. Eurer Apotheter hat Piner oder be> 
jorgt es für Gudh. Wenn nicht, jchreibt an 
die Piner Co., Fort Wayne, Ind. \ 
— — — — — — 
Partei am Wahltag in den Wahllo— 
kalen gar nicht oder nur ſehr nothdurf⸗ 
tig vertreten war. Die Republikaner 
haben daher machen können, was fie 
wollten. Für die fommende Wahl or= 
ganifirt die Parteileitung ſämmtliche 
ländliche Wahlbezirke, damit ſie im 
Stand iſt, am Wahltag in den Wahl—⸗ 
lokalen Vertreter zur Stelle zu haben, 
auf die ſie ſich verlaſſen kann. 

Demokratiſches Kampagnetextbuch. 

Geſtern wurden auch die erſten Pro— 
ben des demokratiſchen Kampagnetext— 
buchs fürs County ausgegeben, eine 
Neuerung der gegenwärtigen Par— 
teileitung. Es liefert den Kam— 
pagne-Rednern der Partei werth⸗ 
volles Material für ihre ‚Ans 
iprachen. Unter-den Kapiteln, ‚bie be⸗ 
ſondere Beachtung verdienen, ſind die 
folgenden hervorzuheben: Republika— 
niſche Verſchwendung; Ring der Uem= 
terjäger; Befteuerung ftaatlicher Ange- 
ftellter; Koften de3 neuen Rathhaufes; 
Brundage, eine bittere Pille für De- 
neensd Anhänger; Verfehmendung ber 
Abmafferbehörde; Bombenmerferei un= 
ter der republifanifchen Stadtvermwal- 
tung und Verfehmendung in der&tabt- 
verwaltung. Das Sampagnetertbuch 
wird in vielen taufenden Eremplaren 
verbreitet werden. 

Thomas I. MWebb’s Programm. 


Thomas %. Webb, demofratifcher 
Kandidat für die Revifionsbehörbde, 
machte geftern fein Programm be— 
fannt. Er befürmortet eine gründliche 
YUenderung des gegenwärtigen Bejteu- 
erungsfyftems, das pöllig unpraf- 
tifch fei. Unter den gegenmwärtigen ge- 
jeglichen Beftimmungen fünne die Re= 
biliongbehörde ihre Aufgabe nicht in 
angemefjener Weife löfen. Eine Uen- 
derung der Steuergefege fei nöthig, 
für melde Mitglieder der Behörde 
jelbft nachbrüdlich eintreten müßten. 

Altersverfiherung. 


Fred Lundin, republifanifcher Ver: 
treter des 7. Bezirks im Repräfentan- 
tenhaus, hat fi” zum „Iſſue“ der 
Kampaane Einführung der Alteröver- 
fiherung gewählt. SKongreßmitglied 
Zundin ift bereit3 früher nahdrüdlich 
für Annahme eines derartigen Geje- 
bes eingetreten und hat in ber lebten 
Tagung des Kongrejjes e8 als einen 
Gejetentwurf eingebracht, der dem 
deutfchen Alters = Verficherungsgejek 
nachgebildet tft. 

Derbündete Dereine, 

Der Unterausfhuß des Ausfchuffes 
für politifhe Ihätigfeit der Verbün- 
deten Vereine für örtliche Selbſtregie— 
rung, der mit der Ausarbeitung von 
Plänen für die Kampagne und n- 
doffirung von Kandidaten betraut ift, 
wird am Dienftag feine nächte Sih- 
ung abhalten. Er wird entjcheiden, 
ob Richter: und Kongreßfandidaten 
bom Verband inboffirt werden follen. 

Bndelprozeß in Springfield. 

Der Prozeß gegen die der Beftech- 
ung angellagten Legislaturmitglieber, 
Senator ©. E. Pemberton und Ab- 
georbneter Yofeph Clark, ift Nachrich- 
ten aus Springfield zufolge zum 
Etilfftand gefommen. Bis jet find 
erſt acht Geſchworene ausgemählt. 
Geſtern Vormittag wurden nahezu 
zwanzig Jurykandidaten vernommen. 

— — — 


Haftpflicht⸗Ktom miſſion. 


Vom Kongreß eingeſetzt, organiſirte ſie 
ſich geſtern. 

Die vom Kongreß eingeſetzte Kom— 
miſſion für Unternehmer-Haftpflicht 
und Arbeiter-Entſchädigung trat ge— 
ſtern in den Zimmern von Bundesſe— 
nator Warner von Miffouri im Eon» 
greß Hotel zufammen und organifirte 
fi, indem fie Senator Warner zum 
Vorfiger und Launcelot Pader von 
Wafhington, D. E., zum Gefretär er- 
wählte. Nachdem ein allgemeiner Ar» 
beitäplan entworfen worden war, ver- 
tagte fich die Kommiffion, um am 8. 
Dezember in Wafhington wieder zu- 
fammenzutreten. Sie befteht aus je 
zwei Mitgliedern des Senats und des 
Unterhaufes und zwei vom Präfiben- 
ten der Bereinigten Staaten ernann- 
ten Mitgliedern. Ihre Aufgabe iſt, 
die Haftpflichtfrage gründlich zu prü— 
fen, und zu dieſem Zweck iſt ſie bevoll⸗ 
mächtigt, Zeugen vorzuladen und zu 
vereidigen, ſich Bücher und Dokumente 
vorlegen zu laſſen u. ſ. w. Ein Aus⸗ 
ſchuß der Kommiſſion wird im La 


| Salle Hotel am 10., 11. und 12. No- 


bember eine vorberathenbe Gitung ab- 


en — — — — 


In der Falle. 


Haben angeblich fremdländiſche 
Geldſcheine gefülſcht. 


Unter Bürgihaft. 


Zwei der Angellagten [hüten Unfennt- 
niß des Gefetes vor, der dritte hat 
vorerft nichts zu fagen. — Das nicht 
ganz vollendete, gabrifat befhlagnahmt, 


Beamte des Bundes-Geheimbien- 
fte3 verhafteten gejteın George DB. 
Williams, den Präjidenten der George 
B. Williams Printing Company, Nr. 
550 La Salle Ave, H. N. Secreeſt 
aus Tampeco, Merifo, der fi als 
Benollmächtigter der Republik Nikara— 
gua auffpielt, und Rinharb %. Trums 
bull, ven Gejhäftsführer ber Guar— 
antee Engraving Company, W. Ohio 
und Franklin Str. 

Die Männer merben bezichtigt, 5- 
PVefos-Scheine der Republit Nicara- 
gua im Nennwerthe von indgefammt 
$300,000 gefälfcht zu haben. 

Die no nicht vollftändig hergeftell- 
ten Gelbfcheine, jomwie die Platten, von 
denen die Abzüge hergeftellt worden 
find, wurden beichlagnahmt. 

Wurden beobachtet. 

Die Angeklagten find feit geraus 
mer Zeit von den Beamten des Bun- 
desgeheimbienftes beobachtet morben. 
Geftern glaubten die Häfcher, genü- 
gend Bemweismaterial gejammelt zu 
haben, und ed wurden Haftbefehle ge- 
gen fie ermirkt. 

Um die Mittagaftunde erfuhren bie 
Häſcher, daß die Verbächtigen in 
MWiliams’ Gefchäftszimmer. in Bera- 
thung feien. Die Beamten fprangen 
in einen Kraftwagen und fuhren in 
rafender Gefhmwindigteit nach der 
Druderei. Sie murden untermegs 
mehrmals megen zu fchnellen Yahrens 
angehalten, aber, nachdem fie fich le- 
gitimirt Hatten, an der Weiterfahrt 
nicht behindert. 

Bor der Anlage trafen fie im fel- 
ben Augenblid ein, al3 Irumbull im 
Begriffe mar, fein Schnauferl zu be- 
fteigen.. Einer der Häfcher Tprang, 
ehe derWagen noch hielt, ab und nahm 
den Herrn Gefchäftsführer feft. Bald 
darauf wurden auch William: und 
Secreeſt dingfeſt gemacht. 

Das wußte er nicht. 

Trumbull hat angeblich zugegeben, 
die fraglichen Platten zur Herſtellung 
der Geldſcheine geliefert zu haben, er— 
klärte aber, wie Capt. Porter behaup— 
tet, ſich keiner Schuld bewußt gewe— 
ſen zu ſein. Er habe einfach einen 
ihm von Williams ertheilten geſchäft— 
lichen Auftrag ausgeführt. Daß er 
ſich dadurch einer Geſetzesübertretung 
ſchuldig machte, das habe er nicht ge— 
wußt. 

Die gefälſchten Banknoten tragen 
die Jahreszahl 1910 und die Unter— 
ſchriften des Miniſters F. Baca, des 
Präſidenten J. Madrily und des Ge— 
neral⸗Schatzmeiſtess F. Mayorgaz. 
Sie ſind, wie geſagt, noch nicht voll— 
endet und ſtimmen in der Farbe nicht 
ganz mit den echten überein. Man 
muthmaßt nun, daß die drei Herſteller 
geſtern darüber beriethen, ob es nicht 
rathſam ſei, einen Neudruck vorzu— 
nehmen. 

Auf das ihnen zur Laſt gelegte Ver— 
brechen ſteht 55000 Geldſtrafe, oder 
fünf Jahre Gefängniß, oder beides. 

Der Bundesanwaltsgehilfe John F. 
Voigt wird als Vertreter der Regie— 
tung angeblich gegen die Häftlinge 
das Strafverfahren anhängig machen 
und leiten, 

Erlanaten einen Autfchub. 


Am Spätnahmittag murden bie 
Angeklagten dem Bundes-Kommiſſär 
Mark A. Foote vorgeführt, der auf 
Antrag des Vertheidigers Charles E. 
Erhſtein die Verhandlung auf Mitt- 
woch verſchob. Secreeſt ſteht bis da— 
hin unter 810,000, Williams unter 
85000 und Trumbull unter $500 
Bürgſchaft. 

Nur Secreeſt iſt es bisher nicht ge— 
lungen, die Bürgſchaft zu ſtellen. 

Um Auskunft zur Sache erſucht, 
ſagte er: „Gebt mir doch nur Zeit, 
mir die Sache zu überlegen. Ich war 
niemals zuvor in Schwulitäten und 
brauche Zeit, um meine Gedanken zu 
ſammeln“. Im Uebrigen gab er an, 
in Evansville, Ind., geboren zu ſein 
und ſtellte in Abrede, Grundeigen- 
thum in Mexiko zu beſitzen oder in ir- 
gend welchen Beziehungen zur Regie— 
rung von Nicaragua zu ſtehen. 

Bethenert feine Unſchuld. 


Milltiamd betheuert feine Unfchuld, 
Er babe, jagte er, flein angefangen 
und habe jeht eine Monatdeinnahme 
von $12,000. Bor mehreren Jahren 
babe er PVrofpekte für einen gewifjen 
D. MW. Irigg in Mittel-Amerika ge 
drudt. Trigg hätte ihn vor etwa drei 
Wochen mit Secreeft befannt gemadt. 
Ter habe ihm meisgemacht, daß er bei 
der. Regierung von Nicaragua Hahn 
im Korbe fei, und ihn veranlaßt, gegen 
$200 Vergütung bie Geldfcheine zu 
druden. Einer ftrafbaren Handlung 
fei er fich nicht bewußt gewefen. Das 
ginge doch fchon daraus hervor, baf 
ber Drud nicht heimlich, fondern mie 
jeder andere Auftrag ausgeführt wur» 
de Geine fämmtliden Angeftellten 
kätten darum gemußt. E3 ftimme 
aud, daß er Frumbull veranlaßte, 
bie Platten zu liefern, und ihm bie 
Verficherung gab, daß e3 fi) um ein 
einmandsfreies Unternehmen handle. 

Tappen im Dunkeln. 


Die Polizei hat von dem Halunken, 
ber Trreitag Abend, mie berichtet, brei 
zufammengebunbene, mit brennenber 
Zündfehnur verfehene Dynamitftangen 
durch ein Fenfter in die Wohnung 
von Auftin D’Malley, Nr. 2140 Bif- 
fell Str., warf, noch feine Spur ge- 


} 


— — 


Sie ſparen 50 Cts. 
indem Sie jetzt laufen. 


Ihr Geld zurück, wenn das, Buon nicht genag 


so ist wie dargesteilt. 


©ie fparen $50.00 
tährlih an Doltorrenungen. 


Offene Volksſprache und geſunder Menſchenverſtand 


920 Seiten, 280 Illuſtrationen, 


Wollen 


Sie ein Kind richtig erziehen, 


efe3, das größte und populärfte Buch feiner Ark, 


Diefi 
enthält Alle3, was Jedermann über fich wiffen follte in 


(68 in Farben), 230 Rezepte, 
nlüdliches Leben führen, Miüffen 
liebendes ib hab 
iebendes Weib haben, Sien haben. 


Bezug auf Geſundhéit, Krantheit und Familien⸗An⸗ 
gelegenheiten. Es iſt Alles „von Herzen au Herzen“ 


gehende, offene Vollsſprache von 


einem einfah und 


aufrichtig fpredenden alter Arzt mit einee mehr ala 


40jährigen Erfahrung. Eine 
Deutih und Engliih verkauft. 
Abdtheilung I und II. Geinnpheit und Krankheiten 


behandelnd, nebit Rezepten, enthält alle 


Million derſelben in 


3, mas Jeders 


mann wifien folite über den wahren und fallhen Weg 
au leben, die Urfadhen von Krankheit, deren Verhütung 


und 


* 

7 —— \ 

N ne G 
An D nem 


Diefes berühmte mebizini 
dad Licht der Grleuhtun = * *— 
len Flecken des ———— —3 


hauptſächlichſten Organe und deren Begiehun 

ae u Hals⸗Krankheiten, or 
Verpeifen Cie ferıter nicht, dah di 
überfieht feinen Theil, 


„Heilung; die Enmptome und Erfceinungen 
st nlihden c&ronifhen Krankheiten umd deren 
achſte 
„Ehriftian Science“ und allen högieniſchen Hilfsmitteln 
Ueber 200 „veriudte und wohlbewährte” 

alle Nrten bon aewöhnliden 
ben Preis des Buches mwertb. £ 
iluftrirt mit 280 feingeichnitteren Bildern, darunter 
43 farbige Jluitrationen auf 14 Platten, 
a — — — 


bon 
ein · 
einſchließlich der 


praktiſche Heilmethode, 


zept e r 
Beſchwerden ſind allein 
Der Text iſt prachtvoll 


beſchreibend das Blut und die Nerven, das Auge, die 
au anderen Körpertbeilen, $ 
ud etc. 
tdigen, e3 find die beften, welde je in 
es ein vollftändiges und Har beichreibcndes 
Lafter oder Jugendfünden, wirft da3 Licht 


| Haut, Schmarotzex⸗ 
Cie müffen diefelben fi 


| feben, 

einem populären Wert geboten 
Bud . | 

der Wahrheit auf 


alle dunflen Vorgänge und feht den Xefer in Ctand, fi duch und durch felbft tennen zu lernen 


und dadurch den Fallen der ; i 
fhlechtliche — au 


neu »zu beleben. Zeder 


entgehen. 
unglückliche Heirath, anſteckende Kreantbeit, Impotenz, Unfrüchtbarkteit eic. 
find seigineh, überrafhend nnd beichrend, unfhätbar im Werth und berechnet, bie 

Zeidende wird in einem XIheil dieles undergleihlihen Rabtgebers 


Die Kapitel iiber Proftitution, ges 


eſellſcha 
Hilfe 


Anden, und Dielen wird e& leicht fein bon 10 big 100 Dollars jäyriih an Doltorrehnungen 31 


erſp 
Abtheilung III und IV if 

für jeden Berehelihten und Solde, bie 

verftändlicher Spradie die gefhlechtlichen 

Dieen Melbrung, fonderbare Gebräuche und 


t „Offene Bollsipradhe” von Dr. Koote. 
ed werden tollen. E3 behandelt in furzer und Veit 
—— der Menſchen zu einander, die Ehe und 
uche, 


Ver 
Die Kapitel über das geſchlechtliche Svfiem enthalten eine ausführliche Serie bon 


Diefe3 tt das Buddy 


Fehler, Neuerungen und Verbeferungen 


25 farbigen Jluftrationen auf 4 Platten. 
ENT a Bean SETS SREEEEENEE unse ——— — 


hefchreibend den „Urfprung ded Kebeng“ 
Lebens bor ber Geburt und Me 34 
bolf). Der 


Chlafen, Webergenuß, Mä 


. w. Alle Diejeninen, weldhe zünern, ihren 
ben biejelben in diefem Wert — Te 


Bruft ig etz bom ae an 
„Druflzeihen der wangerſchaft“ 
Gebrauch und Mißbrauch der eraeugenden 
sifen behandelt, um Denen au — groie on aaa fein Ian, — I F 

ßiglkeit, Eiferſucht, geſchlechtliche eichgiltiglkeit, Entbhaltſamkleit, Zei⸗ 
Gen der Schwangerſchaft und Rahrung mährend derielben, ei 
nend, Unfruchtbarkeit, iihermäfigen Kinderfegen, 


‚ Entiwietelung bed 
(anBerordentli werth⸗ 
vollftändig umnb 

verheiratbet“, 


vunftionen werben 


die Philofopyhie des Kinderzeich⸗ 


frühe Ehe, Beſtimmungen des Geſchlechts u. 


Hausarzt über delikate Fragen zu konſultiren, wer⸗ 


Schneidet dies aus, Cents werth. 


Diefer Koupon 
Wert BO Cent: 


„Ghicago Sonntagpoft" 
23. Oftober 1910, 


‚.„Diefer Koubon fegt den Lefer diefer Zeitung in die Rage, 
diefes mwerthbolle mediziniihe Familienbuch 
bon nur $1.00 zu erlangen, regulärer Preis $1.50. Preis der 
englifhen Ausgabe $2.00, mit Koupon $1.50 


Beftellt jekt! Sie werben bieie —I vielleicht 


Cendet nur $1.00 in Ched oder 
baltet da3 neuefte und beite Buch 


zu bem Brelfe 


nicht wieder . 
Boltal_ Order, und Ihr er 
— zugeſchickt. 


DE Steine DBiiher C. O. D. bverfandt. 
Dan fende alle Beltelungen direkt an bie 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. Strasse, NEW YORK. 


Unficht, daß der Attentäter die Woh- 
rung von Auftin O’Malley für die des 
Schankwirths und früheren angeb- 
Iihen Spielhalter® Xohn F. O'Mal⸗ 
ley, Nr. 47 Dft Superior Str., gehal- 
ten habe, wa3 leicht erflärlich fei, da 
im Mdrepfalender der Name eines 
Sohnes diefes Schanfwirths gleich 
unter dem des Auftin O’Malley ftehe. 


und der Hauptbrüdenpfeiler gerade an 
einer Biegung des YFlufies fei, infolge 
deilen haufig Schiffe gegen einander 
oder gegen die Brüdenpfeiler prallen. 
E3 fei verfprochen worden, daß die 
Trüde nach der Vollendung derjenigen 
an BoltStr. durch eine praftifchere er= 
feßt werde, aber weder die Stabt noch 
die Wbmaflerbehörde habe bislang 


Auftin D’Mallen padte bekanntlich | Maßnahmen zur Einlöfung jenes Ver— 
dad Bündel Diynamitftangen rechtzei= | fprechens getroffen. Die neue Vrüde 


tig und warf e3 wieder zum ?enfter 
hinaug. Die Erplofion blieb aus. 
Sachverſtändige fünnen das gar nicht 
begreifen, da die Zünbfchnur bis zur 
Zünbfapfel abgebrannt war. Es ſei 
diejes in 17 Jahren der zmeite Fall, 
in dem bie Zündfapfel unter ähnlichen 
Umftänden verfagte. 

Auftin O’Malley fteht jeit 37 Zah: 
ren in Dienften der Firma Marfhall 
Yield & Eo., ift verheirathet und Va— 
ter von acht Kindern. Geines Wif- 
ſens hat er feine Feinde, die ihm nach 
dem Leben tradhten. 

Briefmarder gefangen. 

Der Poftgehilfe John M. J. Fan— 
ning, Nr. 438 Oſt 45. Str, murde 
geitern dabei ertappt, mie er einem 
Poftbeutel einen Brief entnahm und 
in feine Tafche ftechte. Die Poftinfpef- 
toren Elfton, Germer und Briggs 
rohmen ihn brühmarm feit und 
Ichleppten ihn vor den Bundesfommif- 
für Mark U. Foote. Da er fich fehul- 
big befannte, murbe er den Bundes— 
Großgefämworenen übermiefen, aber 
gegen $1000 Bürgfchaft, die feine 
Mutter ftellte, auf freien Fuß gefeht. 


—-9- — 
Wichtige wirthſchaftliche Fragen. 


„Aſſociation of Commerce“ und ihr 
Zweckeſſen. — Abbruch der 12. Str.-Brücke. 


Am Samſtag, 12. November, 
Abends, wird die Aſſociation of Com— 
merce ihr ſechſtes jährliches Liebesmahl 
abhalten, und bei dieſer Gelegenheit 
werden berufene Redner ſich über die 
Fortſchritte auf dem Gebiete des Ge— 
meinweſens verbreiten. 
werden ſein: Rudolph Spreckels von 
San Franzisko, Prof. Chas. R. Mer— 
riam von Chicago, Robert A. Woods 
von Boſton und Dr. James A. Mac— 
donald von Toronto. 

Rudolph Spreckels, der 
Sohn des verſtorbenen Zuckerkönigs 
Klaus Spreckels, erregte im ganzen 
Lande Aufſehen, als er im Jahre 1900 
8100,000 aus ſeinem Vermögen her— 
gab, um die Koſten der Grabſch-Un— 
terſuchung und Beſtrafung der Grab— 
ſcher in San Franzisko beſtreiten zu 
helfen. Er wurde dadurch als der 
Verfolger aller Grabſcher bekannt. 

Robert A. Woods iſt der Leiter des 
South End Houſe in Boſton, der 
weitverzweigten ſozialen Siedelung 
jener Stadt. 

W. Medonald iſt der Leiter des 
„Globe“ in Toronto, des tonangeben⸗ 
denden liberalen und wohl einfluß— 
reichſten Blattes in Kanada. 

Das Eſſen wird im Hotel La Salle 
ſtattfinden und um 10 Uhr zu Ende 
kommen. Zum Spruchmeiſter iſt 
Präſident Stillwell von der Aſſocation 
of Commerce auserſehen worden. Pa⸗ 
ſtor John T. Stone wird das Tiſch— 
gebet ſprechen. Die Einladungen wer—⸗ 
den in der erſten Woche im November 
verſandt werden. 

Die Geſellſchaft hat durch ihren 
Fluß- und Hafenausſchuß Bundesin- 
genieur Bromwell erſucht, demKriegs— 
Departement zu empfehlen, die Flüß- 
brüde an ber 12, Straße für ein Hin- 
bernif der Schiffahrt zu erklären und 
beren Entfernung anzuorbnen, $yerner 
hat die Gefellfchaft empfohlen, daß die 
neue Brüde jo gebaut mwerbe, daß ein 
minbeftend 200 YuB breiter Schiff- 
fahrtsfanal gefhaffen wird, und daß 
zwifchen ber Brüde und der Maffer- 
flähe ein freier Raum von 16 Fuß 
bleibt, damit Schleppbampfer und 
Leichterſchiffe hindurchfahren können. 
An der alten Brücke wird ausgeſeht, 


funden. Die Deieltives ſind aber der daß die Fahrſtraße für Schiffe zu ena Franz Klart 


jüngſte eine 


ſolle bis zur Eröffnung der Schiff-⸗ 
fahrt im nächſten Jahre fertig werden. 
Chas. L. Dering, Vorſitzer des Fluß—⸗ 
und Hafenausſchuſſes, und Harry A. 
Wheeler, Vorſitzer des Vollſtreckungs— 
ausſchuſſes der Aſſociation of Com—⸗ 
merce, haben das Schreiben unterzeich— 
net. 

Am Samſtag, 3. Dezember, Abends 
wird bei einem Eſſen der Geſellſchaft 
der Bericht der Schutzzoll-Kommiſſion 
zuerſt bekannt gemacht werden, eine 
Auszeichnung, welche der Geſellſchaft 
durch Präſident Taft zu Theil wird, 
weil die Aſſociation of Commerce eine 
der erſten kaufmänniſchen Vereinigun— 
gen war, welche für die Schaffung ei— 
ner nichtparteiiſchen Zollkommiſſion 
eintrat, nämlich im Januar 1908. Es 
wurde damals auch der Erlaß eines 
Geſetzes zur Ermuthigung der Indu— 
ſtrien der Ver. Staaten, „aber nicht 
zur ungehörigen Behinderung des in— 
ternationalen Wettbewerbes im Han— 
del“ empfohlen. Bei dem Eſſen wer— 
den die Hauptredner die drei Mitglie— 
der der erwähnten Kommiſſion fein, 
Prof. Emory von der Univerſität Hale, 
der frühere Hilfs-Bundesſchatzmeiſter 
J. B. Reynolds und Redakteur Albin 
H. Sanders von der „Breeders' Ga— 
zette“ in Chicago. 


Reifen zum Vergnugen. 


Baron James Rothfdhild und Sir Heil 
Primrofe nicht auf der Brautfchan. 


sm Congreß Hotel find zmei ber 


| teichiten Junggefellen Englands, der 
Die Redner | 28jährige Baron James D. Roth 


Ihild, Sohn: de8 Baron Maurice 
Rothichild, und fein Veter, Sir Neill 
Primrofe, der zmeite Sohn des Lord 
Rofeberry, abgeftiegen. 

Baron Rothichild verficherte auf 
Yrage, daß es nicht feine 
Abſicht fei, fich in Amerika eine Gat— 
tin zu juchen, und die gleiche Verficher: 
ung gab Sir PBrimrofe, Sie fagten, 
fie reiften gemüthlich durch die Staa= 
ten und würden ein paar Tage in Chi- 
cago bleiben, ehe jie der Weiterreife 
nad) der Weftfüfte anträten. Das jcho- 
ne Land mit feinen thatfräftigen 
Männern und hübfchen Frauen ge= 
falle ihnen fehr qut. Sie reiften zum 
Vergnügen und mürben fich nach Kräf: 
ten amüfiren. 

— —— — 


Sein letztes Konzert. 


Der alt- und wohlbekannte Muſik— 
lehrer Oskar Schmoll kündigt an, daß 
er am kommenden Sonntag Abend zur 
Feier ſeines goldenen Mufitlehrers 
Jubiläums ein Geſangs- und Inſtru⸗ 
mental⸗Konzert geben wird. Herr 
Schmoll wurde im Jahre 1860 Lehrer 
am Berliner Konſervatorium. Das 
Konzert, bei welchem der Jubilar zum 
letzten Male öffentlich auftreten will, 
findet in der Schiller-Halle, Nr. 1560 
Wells Str., ſtatt, beginnt um 730 
Uhr Abends und bietet ein ſehr reich— 
haltiges Programm. Ein großer Theil 
beſteht aus Kompoſitionen des Yubi- 
lars, u. a. Vertonungen von Gedichten 
der rumäniſchen Königin Carmen 
Sylva, der Königin Viktoria von Eng⸗ 
land, des Papſtes Leo XIII. und des 
Kaiſers Wilhelm II. Mitwirken wer⸗ 
den, theils am Piano, theils auf der 
Violine, theils geſanglich, außer dem 
Jubilar die Damen H. J. Kimble, 
Meta J. Grotefend und Lillian Szaj⸗ 
lowsti, ſowie die Herren Walter Ebel, 
Karl Knigge, Hermann Bergmann, 
Louis Schneider, Yojeph Sieben und 





Cuticura Mittel 
kurirte Arzt 


von Eczema. 


Schreibt diefelben nun vor 


und beftätigt, daß diefelben Helfen, wo alle 
anderen Rezepte fehlfchlugen. Möchte der 
ganzen Welt deren Heilkräftigende 'Eigen- 


fchaften mittheilen. 


„Sie erreiien immer den Zwei.‘ 


m Nahre 1897 Titt ich im Geficht an —*— 
die Kuticura Mittel und wurde bollitändig gebe 
verichreibe oft Euticura Rejoldent und Cuticura 


zirender Arzt und 


SH gebrauchte 


eilt. ch bin prafti- 


Seife in Fällen von Ecgema, und diejelben haben ftet3 Heilung her⸗ 
beigeführt, nachdem andere Rezepte fehlgeichlagen, haben. 
Ach babe ed mir nie zur Gewohnheit gemadit, Patent-Medis 


zinen zu empfehlen, wenn ich aber Mittel finde, 


die wirklich bore 


trefflih find, wie z. X. Cuticura, jo bin ich gern bereit, der ganzen 
al a. erB. ek: . 27 Drei theile Ich bi seit 
Welt deren heilträftigende Eigenſchaften mitzutheilen. ch bin jeil 
20 Kahren Arzt, und muß geitehen, daß Ihre Mittel ganz vorzüglich 


find. t 
immer den Bived. 


Ich Finde die Euticura Mittel jo gut mie je. 


Sie erreichen 


(Unterzeidänet): ©. M. Fiiher, M. D. 


4. Dezember 1909. 


Big Pool, Md. 


Arzt empfiehlt Euticura Mittel, 


Als ich gehn oder —— Bere alt mar, litt ich an einer firanl» 


beit der Kopfhaut, die dem 


tindfopf ähnlich ivar. 
Monate daran und verlor fajt mein ganzes Haar. 


Ach Kitt mehrere 
Schließlich 


wurde ein Arzt zu NRathe gezogen, der die Cuticura Mittel ber- 


ſchrieb. 


brauchte auch die Cuticura Mittel, als meine Hände auf 
und dieſelben wirkten ſehr wohlthätig. 


Dieſelben kurirten mich in ein paar Wochen. ge⸗ 


rachen, 
Ich habe nie wieder an 


irgend einer Krankheit der Kopfhaut gelitten. 


7. $anuar 1909. 


Unterzeichnet): Mi Jeſſie 
(Untergeich Ei 


F. Buchanan, 
D. 3, Hamilton, Ga. 


Guticura Mittel werden von Mpotdelern in der ganzen Welt 


verkauft. : 
Golumbus Mpe., Boiton. 


Botter Drug & Chem. Corp., alleinige Eigenthümer, 131 
Voitfrei verjandt, neue 32 Seiten 


itarfe Cuticura Vrojchüre, mit Befchreibungen und Anmweijungen 
zur Vehandlung von Haut- ıumbd Kopfhaut⸗Affektionen. 


Lokalbericht. 


Kenorflehende Vergnügungen. 


Hente umd demnädjit ftattfindende 
Bereinsfeitlicleiten. 


Dftoberfeier, 


seft der Hannoveraner und Braunfchweis 
ger, —Herbftfonzert der Badifchen Sän> 
gerrunde. — Die Deutfche Krieger-Ka= 
meradfhaft feiert ihr 24. Stiftungsfeft. 


— 


Kine Dftoberfeier begeht der Be 

der Hannoveraner u. 

idmweiger am heutigen Sonntag 
von 3 Uhr Nachmittags an in der Schiller 
Halle, 1550 Wells Str., nahe North Une. 
In Ausſicht geſtellt werden Vaudeville-Vor— 
ſtellungen, Vorträge neueſter Schlager, 
Preis-Cotillon und Gartenhauspolonaiſe 
unter Vorantritt eines Bigotphon-Orche— 
ſters, Luftſchlangen- und Konfettiwerfen, 
Zeppelin-Luftballonfahrten zum Nordpol, 
Erſtürmung der Feſtung Schillerhalle mit 
Schneeball-Bomben und Granaten und vie— 
les Andere. An Reichhaltigkeit mangelt es 
dem Unterheltungsprogramm alſo nicht, 
und der Feſtausſchuß hat ohne Zweifel Recht, 
wenn er den Beſuchern heitere Stunden ver— 
heißt. Auch gibt es neben allem Obigen 


Muſik, Geſang und Tanz, und eine luſtige 


Poſſe: „Wie man zu einer reichen Frau 
kommt“ oder „Ein Complott unter Ban— 
kierstöchtern“, bearbeitet von Herrn Fr. 
Maiſold, kommt zur Aufführung. Der 
Feſtausſchuß beſteht aus den Herren 
Rieffenberg, 
tens, A. Steinmann, L. Großkopf, W. Otte 
und J. Schlüter. Der Eintritt koſtet nur 
15 Cents. 


Zur feier des zehnjährigen Beitehens jei= ! 


ner Gejangsfeltion veranftaltet der 
Fortſchritt 
am heutigen Sonntag 


Turnhalle. Die Vor: 


ungsperein 
Herbit = Konzert 
in ber Lincoln = 


Beranftaltung mufikalifch und gejellig ſehr 
gramm ift gediegen und reichhaltig. 


trittstarten often im Vorverkauf 15, an der 
Kaiıe 25 Eent2. 

Die Deutjihe Kriegertamerad: 
ihaft, ein alter beliebter Militärnerein, 
feiert am heutigen Sonntag in Schön: 
hofen’3 Halle, Milwaufee und Wihland 
Avenue, mit Konzert, Theater, Geſangs— 


Die PVergnügungen, tele diefer 
bisher abhielt, waren rmmer von großem 
Erfolg begleitet. Der Fyeitausihuß war be> 
muht, dDurh ein ausermwähltes TFeltpros 
gramm das Stiftungsfeft den vorhergegan— 
genen würdig anzureihen. Ta der Verein 
in diefem Jahre eine große Zunahıne an 
Mitgliedern zu berzeichnen und hierdurch 
wieder viele neue Freunde gewonnen hat, 
ift e3 ficher, dab bie große Halle bis auf 
den letten Plat bejegt fein wird. Alle ehe: 
malignen deutichen Soldaten, welche einem 
Militärverein angehören, haben freien Eins 
tritt Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


Der Shwäbifhe Frauen-Bers 
ein mird am heutigen Sonntag in 
der Mordfeite - Turnhalle fein 12. Stif- 
tungsfeit, verbunden mit Konzert und Ball, 
abhalten. Der Perein hat ftei3 beiviefen, 
das er Tüchtiges leiſten kann, und dieſes 
Feſt ſoll alle bisherigen übertreffen. Die 
Geſangsſektion war ſchon ſeit Wochen mit 
dem Einſtudiren neuer Lieder beſchäftigt, 
und es werden auch verſchtedene humoriſti⸗ 
ſche Szenen nebſt einem Theaterſtück 
von den Damen der Geſangsſektion aufge⸗ 
führt werden. Auch haben verſchiedene be⸗ 
freundete Geſangvereine ihre Mitwirkung 
zugeſagt. Ein tüchtiges Komite unter Lei⸗ 
tung der Präſidentin Friederike Schellen—⸗ 
berg hat feine Mühe gefcheut und für gute 
Bemwirthung und Pedienung der Gäfte ges 
forgt, jo daß jeder Beiucher auf einen ges 
müthlihen Nachmittag und Abend rechnen 
darf. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Eins 
tritt 25c die Person. 


Der Prinzeftin Heinrich deut: 
[che gegenfeitige Unterftügungsverein feiert 
am heutigen Sonntag, von 3 Uhr 
Nachmittags an, in Sieben’s Halle, 1455 
Elybourn Ape., zwifhen Bladhamf und 
Larrabee Str., fein Stiftungsfeſt. Vor⸗ 
träge, Gefang und Tanz und um 9 Uhr eine 
noh nie dagewefene Aufführung werben 
vom Feftausihuß in Austicht geftellt. Her- 
ten und Damen, im Alter von 18 bis 56 
Sahren, werden an dem Abend ohne Vor= 
Ahlags- und Unterjuhungs>Gcbühr aufges 


I 
! erfolareiche Feite gegeben, noch niemalsaber 
| ein Konzert. 


Leo | 


Dont 3 Maiſ 9 —— | 
Sriebrih Matjold, ®. Ders | burger Liederfranz und Nord Chicago Män- 


tier . ; Turnhalle, 
tehrungen laffen darauf fchliegen, daß die | eg 


: ! : wird 
erfolgreich verlaufen wird, denn das Pro⸗ 
Das | 
syeft beginnt um 3 Uhr Nachmittags; Ein | 


nommen und erhalten Buch und Abzeichen 
frei. Tidets koften im Vorverlauf 10, an 
der Rafje 15 Eent2. 

Die Elife = Loge Rr. 22, Degree of 
Ruth, feiert am heutigen Sonntag in 
der Rorwärts-Turnhalle, 2431 W. 12. Str., 
das 11. Stiftungsfeft mit Ball. Das Ko: 
mite hat Die beiten Vorkehrungen getroffen, 
um jedem Bejucher einen angenehmen und 
vergnügten Abend zu bereiten, und ladet 
alle Mitglieder des Degree of Ruth, jomie 
Gönner, Freunde und Belannte ein, an die= 
fen Vergnügen theilgunehmen. Anfang 4 
Uhr Nadhmittags; Eintritt 25 Et8. die Per: 
fon. 

Sein jähriiches Herbftfonzert mit darauf: 
folgendem Ball veranftaltet am heu— 
tigen Sonntag in Pondorf’s Halle, North 
Ave. und Halfted Strafe, ber in Weiten 
Kreijen beliebte Gefangverein Bapifche 
Sänger: Runde. Seine Darbietun- 
gen unter der Zeitung des bewährten Diri- 
genten Guft. Berndt find ftets als originell 
und muitergiltig anerfannt werden, u. e3 
diirfte das Nntereffe durch die Mitwirkung 
des Damenchors „Lyra“ u. des „Freier 
Zängerbund“ diesmal tejentlich erhöht 
werden. ‚3 haben außer den genann— 
ten Vereinen die beiden Badifchen Unter: 
Htüßungsbereine der Nord» und Südfeite, 
der Schwäbiſch-Badiſche FrauenvereinNr. 
1 und der „Heine-Männerchor“, ihr Er— 
ſcheinen zugeſagt, und daß das Haus voll 
werde, dafür werden die zahlreichen Freunde 
und Gönner der Badiſchen Sänger-Runde 
ſchon ſorgen. Das Konzert beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, Eintrittskarten koſten 250 
im Vorverkauf und 50c an der Rafie. 

Der mwohlbefannte öfterreichifche Verein 
tod im Gifen hat zwar fchon viele 


9) 


E 


Das ſoll nun anders werden, 
denn dem kräftigen Stamme iſt als ein 
vielverſprechender Aſt eine Geſangsſektion 
entſproſſen, die am heutigen Sonntag 
mit einem Konzert, verbunden mit Ball, 
zum erſten Male ſich vor der Oeffentlichtkeit 
hören laſſen will. Die Geſangvereine Oe— 
ſterreich-Ungariſcher Geſangverein, Eiſen— 


nerchor werden dem Neuling hilfreiche Hand 
leiſten und das Programm bereichern hel— 
fen, u. a. mit der Aufführung „Das Ka— 
tzenſtändchen.“ Lottie und Toni Butz wer— 


den den Schuhplattler tanzen, und die Her— 
Frauen—Kranken-Unterſtüß— ger uhr : = 


ein | 


ren Franz Huber und Kofef Adler werden 
einen fomifchen Vortrag zum Beiten geben. 
Tas Konzert Findet in der La Salle- 
Sarrabee Straße, zwiſchen 
Garfield Ave. und Larrabee Str., ftatt und 
von den Herren Karl Stubenvoll, 
Vorfigender; Anton Fuertih, Jofef Adler, 
Alois Hebein, Kojef Henke, Julius Weiß, 
Yohann Gruenes, Michael Nothnagel, An: 
ton Ugnejje und Fred Hoffmann vorberei= 
tet. 63 beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Fintrittstarten often 25 Cents im Porver: 
fauf und 35 Cents an der faffe. 

Der Wider Part Mänrerdhor 
veranftaltet am heutigen Sonntag in der 


| Ho D4 ti — Wicker Park Halle ein Konzert nebſt Ball. 
vorträgen und Ball ihr 24. Stiftungsfeſt. P e 3 pft © 


Verein |; 


Der Verein, der fher oft Proben feiner 
Leiftungsfähigfeit und feines Gefchides in 
der Veranftaltung von Konzerten und Un: 
terhaltungen abgelegt hat, wird aud) Ddies- 
mal mit einem vorzüglichen Programm vor 
das Publifum treten. Das Konzert beginnt 
um 8 Uhr Abends. Gintrittstarten Fojten 
im Vorverfauf 25, an der Sajje 50 Gents. 

Um mehr als bisher nicht nur gefanglıd, 
jondern auch tm politifchen Leben und bei 
Humanitätsbeftrebungen im Antereffe des 
Deutihthums der Süpdjeite wirken zu kön— 
nen, will der Arion - Männerchor 
der Eüdfeite größer erden, neue 
Mitglieder werben. Zu diefem Zwecke ver: 
anjtaltet er am heutigen Gonntag 
in der Sübdfeite-Turnhalle, ein großes Agi- 
tations= und SHerbftlonzert. Der borberei- 
tende Unsihuß jest jih aus folgenden Hers 
ren zufammen: Lug. Schweiger, Al. Wehr: 
wein, C. Marquardt, H. Kalthoff, R. Bart, 
W. Ludiwig und Mar don Herzberg. Bei 
der Ausführung des reichhaltigen Pro: 
gramms erden unter Herrn C. v. Wolfs⸗ 
teel’3 Leitung der Arion-Männerchor, der 
ZeutoniasLiederfrang und der Mozarts 
Männerhor, inf., gewählte Chöre vortragen, 
die Herren Henry Granholidt und Mar v. 
Hergberg werden die Zuhörer mit Stuplets 
erheitern, und Herr Jos. Karlovsky wird 
ein Kornetfolo vortragen. 

Der Gegenfeitige Unterftügungsperein 
Germania feiert heute Nachmittag von 
4 Uhr an in der Northiweit:Halle, North 
und Weftern Avenue, jein elftes Stiftungs- 
feft mit einem Empfang nebit Ball. Der 
Eintritt koftet 25 Cents. Für gute Mufit 
* Bewirthung hat der Feſtausſchuß ges 
orgt. 

Sein 18. jährliches Stiftungsfeſt, ver⸗ 
bunden mit öffentlicher Beamten-Inſtalli⸗ 
rung und Kaffeetränzchen, feiert der Jſa⸗ 
bella⸗Frauenverein am morgi⸗ 
gen Montag in der Apollo-Halle, Blue Is⸗ 
land Ape., nahe 12. Str. Der Feitausfhuß 
bat Alles fchön vorbereitet und auch beftens 
für die Bewirthung der Teilnehmer gejorgt. 

Am Tommenden Mittwoh Abend feiert 
der Gefangverein Fidelia im 


großen Saale der Lincoln: Turnhalle fein 
übliches Oftoberfet, zu welchem er feine 
Greunde Höflichft einladet. Der Eintritt, 
einfchließlich der Benutung der Garverobg, 
toftet 25 Cents. Für die fundigen Theba: 
ner, die etwas Gutes im Bereiche von Ge: 
fang und Humor zu würdigen twiffen und 
teine KRoftverächter find, wird diejer Hin: 
wei genügen, um jie in Schaaren nach der 
Halle zu loden. 

Der Bürger - Frauen - Unter: 
füßungspveretn von Late View feiert 
am tommenden Samjtag in Schmidts Halle, 
Cinbourn Ave. und Wellington Straße, fein 
viertes Herbftfcht mit Ball. Der aus den 
Damen U. Triphahn, PRräfidentin; K. Kalk, 
Vizepräfidentin; B. Krieman, Xorfigende; 
R. Schaefer, Sekretärin; I. Ruten, Schap: 
meifterin; 8. Gdenbredt, AU. Giche, A. 
Behm, M. Tamke, R. Ihielımann, DM. Hoff- 
mann und U. Klein beitehende Feitausichuß 
bietet alles Mögliche auf, den Bejuchern wie- 
der einen jener gemüthlichen Abende zu ber: 
Ichaffen, für die der Verein jo wohl befannt 
it. Das Feſt beginnt um 8 llhr Ubends, 
der Fintritt koftet 25 Cents, wer mit einem 
Tidet fommt, zahlt nıır 10 Cents. 

Ginen Ball mit Verloofung zu Agitations- 
zweden gibt ver Touglas Begenjei- 
tige UnterftüGungs -» Verein, 
Sektion 5, in Sieben’s Halle am fommenden 
Samftag Abend. Herren und Damen im 
Alter von 18 bis 50 Nahren iverden an dem 
Ubend frei aufgenommen. Der Ausichuß, 
der weder Mühe nod) Koften geicheut hat, 
um das Tseft zu einem recht gemitthlichen zu 
machen, und jehr jhöne Sachen zur Verloo— 
fung bringen wird, befteht au& den Mitglie- 
dern: Fred. Beyer, Präf.; Henriette Kie— 
derien, Youije Mattern, Henrn Laufer, Jo— 
ſeph Schönenberger, Fhriſt. Tarnow, Jo— 
hanna Wentslof, Eliſabeth Knikel, Karl 
Wentslof, Hermann Granke, Emilie Wellen— 
höfer, Emilie Beyer, Nie. Dewald undFrank 
Henke. 

Der beliebte Deutſche BVerein Al— 
penroſe feiert amn kommenden Sams— 
tag in Hack's Halle ſein drittes Stiftungs— 
feſt. Die Präſidentin, Frau Emma Stamm, 
und die Damen Magdalene Meier, Minnie 
Tecker, Wilhelmine William, Thereſe Beh— 
rens und Herr Theodor Timmermann tref: 

| fen die Vorkehrungen mit gewohnier Sorg— 
falt und dem Peftreben, den Beiuchern ei= 
nen jo vergnügten Abend mie mönlid zu 
verichaffen. Auher Tanz ift u. U. eine Ver- 
loofung in Ausjicht genommen, Der Eitt> 
tritt foftet 25 Cents. 

Ginen humoriftifchen Abend veranftaltet 
die Bürenriege Der Chicago 
Turngemeindeam lonmenden Sams: 
tag in der Mordfeite-Zurnhalle. Diesmal 
ift ein Ausflug in das Land des Humors 
und Vergnügen: im Zwiſchendeck des mäch— 
tigen Seerieſen „Limburg“ geplant, mit 
zanz und ausgezeichneter Beföftigung. Die 
Preife, $1 für Herrn und Dame, 50 Cents 
für einzelne Damen und 25 Kente für Kin 
der bis zu 12 Jahren, fchließen Die volle 
Reife nebit warmem Giien und Getränfen 
ein. Die Bejucher jind gebeten, in Koftiimen 
von Zwijchendefs-Raffagieren zu ericheinen. 
#3 wird aljo jedenfalls ein recht Kuftiger 
Abend werden. 

I Sem 22jährigee Stiftunasfeft feiert im 
yorm von Konzert und Ball der Arbeit: 
terfrauen Unterftügung3s 
verein Ya Salle am Fommenden 
Sonnteg in der MorthieitsHalle an 
North und Meftern Ave, Gin redht viel 

! Interhaltung in Ausficht ftellendes Pro: 
gramm ift aufgeitellt tworden, und aud) in 
Bezug auf Die Bemwirthung verjäumt der 
umfichtige TFeitansichuk nichts, fo daß die 
Brfucher jedenfallz jchr genußreiche und ver- 
gnügte Stunden verbringen iverden. Das 
Teft beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

Einen Herbftball nebft Agitationg-Ber- 
fammlung veranftaltet der North Chi: 
cago Deutſche Gegenfeitige 
Unterſtütßzungsverein am kom— 
menden Sonntag in Toni Jung's Halle, 
North Ave. und Burling Str. Es können 
an dieſem Tage Herren und Damen von 18 
bis 55 Jahren unentgeltlich dem Verein bei— 
treten. Der Verein bezahlt 12 Wochen im 
Jahr Krankengeld, 54 die Woche, und Be— 
erdigungsgeld bei 34 Beitrag im Jahre. 
Das Komite hat weder Arbeit noch Koſten 
geſcheut, dieſes Feſt zu einem recht gemüth— 
lichen zu machen, und hat auch für Speiſen 
und Getränke beßens geſorgt. Anfang Nach— 
mittags 3 Uhr, Eintritt 10 Ets. die Perſon. 

Konzert und Ball veranſtaltet die beliebte 
Schiller - Liedertafel am fom- 
menden Sonntag in Schönhofen’s 
Halle. Das Konzert, zu dem ein jehr jchö: 
nes Programm enfgeftellt it, beginnt um 
7 Uhr Abends. Wlles läßt darauf fchliegen, 
dak Mitglieder und Gäfte des Vereins twie- 
der einen fehr genußreichen Abend verleben 
werden. Der Gintritt foftet 25 Cents. 

Das jährliche Nationalfeit der Schw ei: 
jer wird am kommenden Sonntag in der 
Nordjeite- Turnhalle feitlich begangen. Bei 
diefer patriotiichen Gedenkfeier wurde ftet3 
ein intereſſantes Feſtprogramm durchge— 
führt, und das diesjährige wird nicht zu— 
rückbleiben. Als Feſtſpiel wird von 70 
Kindern und Erwachſenen „Die vier Jahres— 
zeiten“ aufgeführt, unter der bewährten 
Leitung von Frau Minna Schmidt. Die 
Sänger werden in Maſſenchor-Vorträgen 
ſich hören laſſen, u. die tüchtigen Turnver— 
eine und deren Damenklaſſen werden gedie— 
gene Nummern geben. Fräulein Elſa Ho— 
linger wird mit einer Solo-Nummer das 
Programm bereichern, ebenſo Fräulein 
Gutzwiller. Der Feſtprolog zum Feſtſpiel 
wird von Frau Schmidt geſprochen. Kon— 
ſul Holinger wird eine kurze Feſtrede halten. 
Genußreiche Stunden ſind jedem Feſtbeſu— 
cher ſicher. Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nach— 
mittaas fejtgeiegt, Gintritt 25 Ct3. die Per: 
fon. 

Ter „Heine -» Männerhor" gibt 
am fommenden Sonntag fein 10jähriges 
Herbit-stongert in der Sozialen Turnhalle. 
Der Verein wird unter feinem neuen Dirt: 
genten, Adolph Rehberg, folgende Vieder zu 
Gehör bringen: „Wirth ftell’ die Kanne herr, 
‘„Schaterl Hein“, „Darüber fang die Nadti: 
gall-, „Der Walpfee”, „Lied des Verbann⸗ 
ten“ und „Barbarofja” mit großem Orche: 
fter. Der Damencdor „XhHra” fomwie mehrere 
Soliften werden einzelne Stüde zum Bor: 
trag bringen. Der Anfang ift 3 Uhr Abends. 

Einen Liederabend nebit Ball veranftaltet 
der beliebte Gefangperein Froh— 
finn am fommenden Sonntag in Der 
Süpdfeite = Turnhalle. Außer Chören uns 
ter der Leitung von Herrn CO. Geraidh und 
dem Majjendhor „Xanderiennung“, gejungen 
vom Frohiinn, Harugari Männerchor, Roth: 
männer Xiederfran; und Scleswig:Solftet: 
ner Sängerbund, werben Tri. Klara Y. 
Lauer Sopranjoli und Prof. Edm. Wilacita 
Pianofoli vortragen. Das von den Herren 
Peter Wagner, Vorfizender; Hohn Wirth, 
Yuftus Emme, Schagmeifter; Fred. Mueller, 
9. 3. Priefenhahn und Herm. Sraufe, 
Schriftführer, vorbereitete Felt beginnt um 
7:30 Uhr Abends. Der Eintritt koftet 50c. 

Der Damenverein „Fidelia" 
feiert am Samftag, dem 5. November, in 
der North Weft:Halle an North und Weftern 
Avenue fein elfjähriges Stiftungsfeft mit 
Ball. Der Feftausichuß gibt ji alle Mühe, 
den Bejuchern eine jchöne Unterhaltung zu 
bieten, und wird aud für gute Speifen und 
Getränte beftens jorgen. Der Ball beginnt 
um 8 Uhr Abends. Der Eintritt foftet 25 
Gent. 

Das Hahrestongert des auf der Norbjeite 
tohlbelannten Gefangvereins Har- 
‚monie findet am Sonntag, dem 6. Nos 
bember, in der Lincoln-Zurnhalle, Diverjey 
Blod. und Sheffield Uve,, ftatt., Die Sän: 
ger üben unter der Seitung ihres Dirigen= 
ten Henty von DOppen fleißig an den Chös 
ren. Es werben ziwei Gejänge vorgetragen, 
welche im nädjten Yabre ef dem Sängers 
feft in Milmwaulee gejungen erben. Da 
die — ar in muſikaliſcher Beziehung 
Tüchtiges leiſtet, ſo wird auch bei dieſen 
ſtonzert Alles aufgeboten werden, um den 
guten Kuf des Vereins zu wahren. Wer ei⸗ 
nen gemüthlichen Abend umter fröhlichen 
Sängern verleben will, der verjäume nicht, 
ber Tyeftlichteit beigumohnen. Dem Konzert 
ichfießt fi ein großer an, ber Eintritt 
veirägt 


S.Genis für Dean uud Dame 
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Taubheit geheilt 


„Ih habe bewieien, daß Taubheit ge: 
heilt werden fann. — Dr. Guy Glif: 
ford Powell. 


Das Geheimniß, wie man die mbfteriöfen und 
unfitbaren Naturlräfte zur Heilung für QTaub- 
beit und DObrengeräufhe benupt, ift endlich don 
dem berühmten wiffenihafiliden Dr, Guy Elifs 
ford Bowell entvedt worden. Taubbeit und Hopf: 
geräuſche verſchwinden wie durch Zauber be 
Anwendung dieſer wunderbaren Entdeckung. Er 
ſchidt Allen, die an Taubheit und Kopfaeräus 
fen leiden, volle Beſchreibung zur Heilung 


derfelben vollfitändig frei; ganz gleich, wie lang | 


diefelben teub waren oder was die Urfade der 
Zaubbeit war, Diefe wunderbare Behandlung ift 
fo einfad, natürlih und gewik. dak Ihr Eu 
wundert, warum es sticht früher entdedt twurde. 
Foriher find überrafcht, und geheilte Battenten 
elber wundern fich über die fchıtellen Refultate. 
tede faube Perfon fann dolle Information über 
fhnelle und dauernde häusliche Behandlung ob- 
ne einen Cent stoften baden. Schreibt beute an 
Ir. Sun Clifford Powell, 7182 Pant PBldg., 
Beoria, SU. und empfangt ausfübrlide Ber 
Ihreibung diejer neuen wunderbaren Entdediung 
abfolut frer. 


EEE 


Eintrittäfarten find bei allen Mitgliedern 
des Vereins zu haben. Der Anfang de3 
Konzerts ift auf Abends 8 Uhr feftgejett. 
Die Sänger anderer Gejangvereine haben 
bei Vorzeigung ihrer Mitgliedstarte freien 
Eintritt. Der Vergnügungs-Ausſchuß be— 
ſteht aus den Herren Henry Bauer, Otto 
Cummerow, Kart Wetterling, Frank Link 
und Paul Mitte, 

Sein 20. Stiftungsfeft feiert der Ger: 
mania - $rauenpderein am Sonn: 
tag, dem 6. November, in der Northweft: 
Halle mit einem Pal. Der beliebte Verein 
hat während der 20 Jahre feines Beftehens 
häufig den Beweis geliefert, daß er bei 
jeinen aefelligen Veranftaltungen jeine Mit: 
alieder und Säfte vortrefflich zu unterhalten 
verjtcht, mid der Feftausichuß arbeitet mit 
allen Kräften Darauf hin, daß das Lbevor- 
itchende yelt wieder ein voller Erfolg twird. 
55 beginnt und 5 Uhr Nachmittags, Gin: 
trittsfarten foften 25 Cents die Perfon. 

zer Dramatifhe Verein Har: 
ntonie- veranftaltet anı Sonntag, dem 6. 
November, in der Schiller-Halle, Wells Str. 
und Korth Yve., jeine monatliche Interhal: 
tung. 68 wird am Abend von 4 Uhr an ge: 
tanzt, toie auch nach der Vorftelung. Auf 
vieljeitiges Verlangen wird der Verein das 
padende ZStüf „Der Goldteufel, oder Ein 
Abenteuer in Kalifornien“ in 4 Alten von 
Karl Elmer zur Aufführung bringen. Am 
Vorkehrungsausichuß find die Herren Karl 
Immerglück, Präf.; Heide, Richard, Aahn, 
lhlemann und Holmann, jowie die Damen 
Marie Reinhard, Kamilla Keller und Annie 
Kurtz. Am 19. November tvird der Verein 
einen Preis-Mastenball abhalten. 

Die ım Hejienverein von Chicago, im 
Rurheffiichen Unterftügungsperein und im 
Nafjarer Unterftügungsverein verbundenen 
Hejien halten ihre mit Slonzert und 
Abendunterhaltung und Ball verbundene 
Kirmes am Sonntag, dem 6. November, 
in der Wider Park Halle ab. Das reichhal: 
tige Progranım jichert den PBefuchern fehe 
viel Vergnügen. Um 3 Uhr Nachmittags 
wird angefangen. Der Eintritt foftet 2öc. 

Sein fünftes Stiftungsfeft feiert der U ne 
garländiihe Nationalitäten- 
Kranken Unterſtühßungsver— 
e in am Sonntag, dem 6. November, in der 
La Salle Turnhalle an Larrabee Str., nahe 
Garfield Ave. Konzert, Ball und großes 
Preiskegeln bilden das Feſtprogramm, deſſen 
einzelne Theile mit der größten Sorgfalt 
vorbereitet werden. Der Feſtausſchuß läßt 
ſich bei ſeiner Arbeit von dem Streben lei— 
ten, den Beſuchern den Aufenthalt in den 
Feſträumen ſo unterhaltend und gemüthlich 
wie möglich zu machen; bei dem Preiskegeln 
kommen Preiſe von $10, $5 und 83 zur 
Bertheilung. Das Feft beginnt um 3 Uhr 
Nahmittags. intrittsferten zu 250 im 
Vorverfauf gelten für Er und Dame, an 
der Kajie für eine Perfon. 


* Staffee, Wein und Lund) ricd für 10 
und 15 Gent3 jervirt. Diefer Plab ift 
erflufiv für_ Frauen und Stınder. Hart, 
Rlodr, 72 Olt Adams Str., der Fair ges 
genüber. (Bafement). 
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Stiftungofeſt. 


Ein muſtergiltiges Vergnügen des Ham— 
burger Alubs in Schönhofens Halle. 


Alle Mertmale, welche von jeher die ge— 
ſelligen Veranſtaltungen des Hamburger 
Klubs, eines der wackerſten deutſchen Ver— 
eine Chicagos, ausgezeichnet haben, mach— 
ten ſich auch geſtern Abend beim 28. Stif— 
tungsfeſtes des Vereins bemerkbar. Der 
ſtlub giebt ſeine Feſte nur für ſeine Mit— 
glieder und eingeladenen Gäſte, und die 
Folge iſt regelmäßig ein ſo harmoniſcher 
Verlauf, wie man ihn ſchöner nirgends 
findet. Die Mitgliederzahl, 180, und der 
gewählte Freundeskreis verbürgen jedes— 
mal einen ſehr gutenBeſuch und nette deut— 
ſche Geſelligkeit. Beides war geſtern Abend 
in vollem Umfange zu finden. Der Klub 
hält ſeine Verſammlungen jetzt in der 
Schlitz-Halle, der früheren Aurora-Turn— 
halle, ab und wird zur Eröffnung der 
Winterſaiſon am 16. November dort einen 
Unterhaltungsabend veranſtalten. Der Ver— 
gnügungsausſchuß, der auch das geſtrige 
Feſt ausgezeichnet vorbereitet hatte, trifft 
ſorgfältige Vorbereitungen dazu. 


Wilbelmine= Sranen verein, 


Tas fiebente Stiftungsfeft des Wilhel— 
mine = Frauenvereins wurde geftern Abend 
in Kaijers Halle an Urcher Ave. fröhlich mit 
einem Ball gefeiert. An flotten Tänzern 
und Tänzerinnen war kein Mangel, aud) 
andere Bäfte waren in ftattliyer Zahl zur 
Stelle, und da unter den Mitgliedern und 
Treeunden des Vereins eine fehöne Harmonie 
obwaltet, jo verlebte man Stunden unge: 
trübter Gejelligkeit. Somohl um da3 Ver: 
gnügen, ivie um die Bewirthung hatten die 
Damen Eva Zipfan, Präſidentin; Emma 
Seelig, Sekretärin; Bertha Spenkuhn, 
Schatzmeiſterin; Barbara Siegert und Fran— 
ziska Erlen ſich verdient gemacht. 

Frauenverein Martha Waſhintgon. 


Der deutſche Frauenverein Martha 
Waſhington hat geſtern Abend in Hacks 
Halle an der Larrabee Straße ſeinen 28. 
jährlichen Ball abgehalten, und, wie bei 
jeder derartigen Feſtlichkeit des beliebten 
Vereins, war die Betheiligung groß. Die 
Mitglieder des Anordnungsausſchuſſes, die 
Frauen Lina Burmeiſter, Pauline Bran— 
dis, Minna Nieland, Auguſte Zieſenhenne, 
Unna Simon und Pauline Klaujjen, hat- 
ten die Vorkehrungen recht hübjch getrof- 
fen, und es fühlte ji) jeder wohl in bieier 
gemüthlichen Geſellſchaft. 


Pfälzer Frauenoerein. 


Der Pfälzer Frauenverein beging geſtern 
Abend in PYondorfs Halle an der North 
Ave. und Halſted Str. die Feier ſeines 
dreizehnten Stiftungsfeſtes mit einem Ball. 
Im Verlauf des Abends wurden der Prä— 
ſidentin, Frau Anna Hora, von Frl. Elſie 
Hora, als „Kolumbia“, und Frl. Mae Jo— 
chem, als „Germania“, die prächtigen Ban— 
ner, ein Pfälzer, blauweiß, und ein Ster— 
nenbanner, übergeben, deren Koſten durch 
verſchiedene Feſtlichkeiten aufgebracht wor⸗ 
den waren. Frau Katie Hergenhahn und 
ihre Tochter ſtifteten ferner ſchöne Fahnen— 
ſchleifen. Prächtige kleine Mädchen, Toch⸗ 
ter der Mitglieder Giebel, Hergenhahn, 
Kienel, Chriſtman und Sommer, waren 
die Begleiterinnen der „Germania” und 
der „Kolumbia”. Frau Hora hielt natür- 
ih eine paffende Lleine Unfprache, wäh: 
rend die eigentliche Feſtrede von Herrn 
Dr. U. Deder gehalten wurde. Die Lieber: 
tafel Borwärts, welche fih im Laufe des 
Abends einfand, erfreute mit mehreren 
hübfhen Ghorborträgen. Die Anordnungen 
waren bon den frauen Annahora, Babette 
Ehriftmann, Magdalena Jochim, Mary 
eid, Glfe Wipger, Rathr Hergenhafn, Mur 
rich, gger,. Kat v n, Aus 
gufte Mlirih und Clara im ans 


Schwerer Bertuft. 


Raphael Bros. beflagen den Abgang von 
20 Diamantritngen. 


Aus einem Sicherheitsfchrant in der 
Aumelenhandlung von Raphael Bros., 
Nr. 166 State Str., wurden gejtern 
Nachmittag 40 Diamantringe im 
Werthe von $2500 geftohlen, mie die 
Polizei glaubt, von einem Angejtell- 
ten. Die Gattin des Hauptes der 
Firma fprach gegen 3 Uhr im Gefäft 
por und nahm zwei Ringe in Augen 
fchein, deren Fafluna fie hatte umän- 
dern laffen. Sie lagen mit 38 ans 
deren Diamantringen in einem Kält- 
hen, das der Angeftellte, der ihr die 
Ringe gezeigt, dann wieder in den Si- 
herheitsfchrant zurüdjteltee Er muß 
aber vergeffen haben, die Thür des 
Sicherheitsichrantes zu Ihließen, denn 
diefe wurde etwa eine Stunde fpäter 
offen gefunden. Das Käjtchen mit ben 
Ringen war verfchwunden. Die Poli: 
zei qlaubt, daß nur einer der Ange 
ftellten der Thäter fein fann, da ber 
Sicherheitsfchrant in einer Ede des 
Ladens fteht, in melche ein Fremder 
nicht hätte gelangen fönnen, ohne von 
einer Anzahl von Angeftellten gejehen 
zu werden. Eine Verhaftung hat die 
Polizei vorläufig aber noch nicht vor= 


genommen. 
—-——— 


Yin die rechte Adreile. 


Die Botjchaft einer Einfamen erreicht 


einen Sunggeiellen. 

„Biite, Tchreiben Sie mir. Ich bin 
einfam und brauche einen Freund. 
Mabel Mann, Poitichalter-Ausgabe, 
Nerv York”. Diefe Worte las gejtern 
Abend W. W. T. Germyn, ein Kapt- 
taliit aus Salt Late City, im Hotel 
La Salle auf einem Stüdchen Seiden- 
papier, das er in einem aus einer yes 
derpofe gearbeiteten Zahnitocher ge: 
funden hatte. 

„IH merde darauf antworten,“ 
fagte Germyn. „Ih bin Junggefelle 
und auf dem Wege nach New York. 
Die Schreiberin tft offenbar ein Fa— 
brifmädchen und hat beim Einpaden 
des Zahnftochers die Botichaft Hinzin= 
geſteckt.“ 

Germyn reift heute nach New York 
ab, 

— 
Der Gewandmacher⸗Streit. 


Berittene Poliziſten bewachten geſtern 


Abend die Fabriken. 


Geſtern Abend wurden 50 berittene 
Poliziſten mit der Bewachung der 
Schneiderwerkſtätien beauftragt, nach— 
dem gemeldet worden war, daß 500 
bei Kuh, Nathan & Fiicher beichäf- 
tigte Gewandmacher fich den Streitern 
angefhloffen hätten. Die Gejammt- 
zahl der Ausftändigen beträgt jebt, 
den Gemerkichaftsbeamten zufolge, 
20,000, morgen foll ihre Zahl angebd- 
lih auf 25,000 anwachſen, und bis 
Ende der Woche, glauben die Geiverf- 
Ichaftsführer, werden ‚45,000 Perfo- 


nen, oder fast alle Gemandmacher Chi: 


cago’3, ftreiten. 

Die Fuhrleute und andere Arbeiter, 
die mit den Waaren der Firmen zu 
thun haben, fündigten gejtern Abend 
an, daß, menn mit den Streifern nicht 


bald Friede geichioffen würde, fie etz" 


nen Spympathieftreit beginnen mür= 


den. 
se une nd 


Tödt lich verletzt 


Das Opfer harrt in der County-Moraue 
ſeiner Identifizirung. 

Ein Italiener, der einen zweirädri— 
gen Bananenwagen vor ſich herſchob, 
wurde geſtern Nachmittag an Archer 
Ave., zwiſchen S. Aſhland Ave. und 
Market Square, von einer Elektriſchen 
über den Haufen gefahren und tödt— 
lich verletzt. Er ſtarb während der 
Fahrt nach dem County-Hoſpital in 
der Polizeiambulanz. Die Leiche harrt 
in der County-Morgue ihrer Identi— 
fizirung. 

Der Mann hatte angeblich verſucht, 
dicht vor der in voller Fahrt befind— 
lichen Elektriſchen die Straße zu 
kreuzen. 

Der Motorführer Fred Schoenberg, 
Nr. 5252 Emerald Ave., wurde nicht 
verhaftet. Er betheuerte, nicht im 
Stande geweſen zu ſein, den Unfall 


zu verhüten. 
— — 


Lebensgefährlich verletzt. 


Charles Carlſon von einer Kraftdroſchke 
überfahren. 

Charles Carlſon, ein 60 Jahre alter 
Mann, 1309 W. Chicago Ave., wurde 
gejtern Abend an der W. Chicago Xoe. 
und Chaje Sir. von einer Kraftdrofch- 
te der Afhland Taricab Co. überfah:- 
ren und lebensgefährlich verleht, da er 
den Schädel und zmei Rippen brad). 
Der Lenter des Wagens, Theodor Leo- 
nard, 4352 Wilcor Upenue, wurde ver- 
haftet. Er foll rafend fchnell gefahren 
fein, beftreitet das aber und behauptet, 
das feuchte Pflafter fei jo fchlüpfriq 
geivejen, daß er nicht rechtzeitig habe 
anhalten fünnen. Garljon wollte die 
Straße freuzen und fah den Siraftma= 
gen erit, ala e8 zu jpät war. 

— —— — 
Die alte Leier. 


Vier gutgekleidete Taſchendiebe 
machten geſtern auf Straßenbahnwa— 
gen reiche Beute, und obwohl ſie in 
mehreren Fällen verfolgt wurden, ſind 
ſie doch entkommen. Beſtohlen wur— 
den u. A. um Schmuckſachen und 
größere oder kleinere Geldbeträge: R. 
J. Long, Metropole Hotel; W. H. 
Morgan, 1807 Indiana Ave.; Al— 
bert Trapp, 1612 S. Hamlin Ave., 
und Frau Albert Hettich, 4448 Waſh⸗ 
ington Blod. 


Für Männer! 


Freie ſtonſultation. 
oe af Di: 


| 
| 
| 
| 
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Sparfamkeits-Bafement 


IR 


er) 


Großer Verkauf Ihmwarzer A farbiger Rleiderfloffe 


neuen Winter-Schattirungen; 


beitvohnen werben. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Ein Ueberfhuß = Lager hochfeiner Stoffe zur Hälfte und meniger 
Eine riefige Partie einfacher und Novelty-Gemebe; fehwarz und alle’ 
46 bis 54 Zoll breit; die Auswahl ift 
genügend groß, um die Taufende zu befriedigen, die diefem Verkaufe 


Bafement. 


1.25 bis zu 1.50 werth, die Yard zu 65c 


Das Affortiment enthält franzöfifhe Seraes, engliihe Panamas, 
Sturm-Serges, wollene Taffetad, Wide-Wale Serges, atlasgeitreifte 
Prunellag, franzöfifhe Prunellas, fchattirtgeftreifte Suitings, Fancy 
Serges, engliſche karrirte Suitings, gemiſchte Tweeds, 
Miſchungen und zweifarbige Serges. 


— | 
ce perfifhe geftreifte Lonifine-Zeide, Yard 38c 


franzöſiſche 


Diejenigen, denen die gewöhnlich hohe Qualität und ungewöhnliche 
Schönheit der Louiſine-Seide bekannt iſt, werden ſchnell die Bedeu— 


tung dieſes Verkaufes erkennen. 


Reinſeidene Stoffe; alle Farben, 


darunter Marineblau, Aliceblau, Saphirblau, Apfel, Reſeda, Jäger— 


grün, Wiſtaria und Bordeaux. 


Baſement. 


Einfache und Vroche Poplins zu 38c die Yard 
Poplins find andauernd jehr beliebt ala Kleiderftoffe, weil fie zu= 


verläffig find und qui ausjehen. 


Yrauen, die neue Sleiderftoffe 


faufen wollen, jollten die Möglichkeiten diefes Verfaufes nicht über- 


eben. 


| 
! —— 


In der Partie zu 386 iſt jede Farbenſchattirung vorhanden. 


Nottingham Spihen-Gardinen, 1.35 das Paar 


Ein vortreffliches Aſſortiment von ungefähr 1200 Paaren, zu einem 
Preiſe, der geringer iſt als die Herſtellungskoſten; eine vortreffliche 
Auswahl neuer Entwürfe, und von jedem Muſter ſind ungefähr 6 


bis 20 Paare vorhanden. 


rathen. 


Wir können nicht dringend genug zum 
Kaufen während dieſes ganz entſchieden 


ungewöhnlichen Verkaufes 
Baſement. 


Mod) eine Partie Hottinghans zu 75c das Paar. 
Diele Partie enthält 500 Paare Nottinghbamz, die von voller Breite 


und voller Länge find. Der verlangte Preis ftellt 
die Hälfte des wirklichen Werthes dar. 


blos ungefähr 
Gewiegte Käuferinnen wer— 


den dieſe ungewöhnliche Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, zu 
einem Preiſe anzukaufen, welcher eine außerordentlich große Erſpar— 


niß darſtellt. 


12.50 Tapeſtry Bruſels Rugs, ſpeziell zu 7. 85 


Drientalifche, geblümte und Mebaillon-Mufter, etwas fehlerhaft zu= 


Jammengenäht. 


Mir kauften fie von einer hervorragenden Fabrik 


zu großer Preisherabfegung und offeriren fie zu einem gleichen geld— 


erfparenden BPreife. 


&3 find 100 Rugs in diefer Partie und jeber 
iii 83x10.6 Fuß groß; fehr fpeziell zu 7.85. 


Bafement. 


Andere Rugs zu bedeutend herabgefehten Preifen. 


1.10 majchb. Colonial Rugs, 27x54 Zoll; Spezialverfaufspreis 75. 
ı 22.50 ertra gute Arminjter8; 9x12; orient. u. geblümte ‚zu 16.50. 
ı 2.25 Wilton Velvet Rugs, 27x54; zmeifarbige und orient., zu 1.65. 
3.25 Arminjter Rugs, 36x63; orientalifche Mufter, fpeziell zu 2.45. 


Sperialverkauf neuer Herbii- Anzüge für Männer 


| Genau 200 der jchneidigften Mufter in den neueften anerkannten | 

ı Herbft-Muftern — Anzüge, die ein volles Drittel mehr mwerth find, | 
als für mas fie angezeigt find. Die Bartie befteht aus einem Weber= | 
jhußlager, das mir von einem hervorragenden Groß - Schneider zu 
einer Herabfegung fauften, die allein diefe vortreffliche Offerte mög- 


lich macht. 


| 
| ‚15 
i2 


Novelty Tweeds 


Jeder Anzug von durchaus reiner Wolle 
und „hand fiinfheb‘; aus fancy Worftedg, 
unb 
fancy blauen Serge gemadıt; 
Ben für Männer von 


Bafement. 


(2.75 


einfadhen und 
Grü⸗ 
jeder Statur. 


Unſer Ruf wird durch die vorzüglichen Anzüge zu 812.75 beſtätigt. 


N 


Blinde Fahrwuth. 


Hätte fih und zwei Sahrgäfte faft in den 
Tod gefahren. 

Ohne das mwarnende Glodenzeichen 
zu hören, die Sperrfette oder dag rothe 
Gefahrfignal zu fehen, fuhr gejtern 
Abend der in Dieniten der W. W. 
Shaw Wuto Livery Co. jtehende 
Kraftwagenführer Geo. Granath mit 
feinem®efährt in rafender Eile auf die 
Madifon Str.-Brüde Io, ala Diefe 
geöffnet murde. m Wagen faßen 
zwei Fahrgäfte, die nach dem Union 
Bahnhofe fahren wollten. Nur nod 
wenige Fuß vom Fluß entfernt, be= 
mertte Granath endlih die Gefahr. 
Anzuhalten mar nicht mehr möglid, 
und fo fuhr er mit noch erhöhter 
Schnelligkeit weiter, in der Hoffnung, 
die Kette zu fprengen und do nod 
auf die Brüde zu gelangen. Der Wa- 
gen ri die Kette von einem ber 'Pfo- 
ften und rannte gegen eine der Stützen 
der Brüde, die vom Wärter, William 
U. Nafh, ala er die Sadjlage rafjch er= 
fannte, zurüdgebreht morben mar. 
Das Vordestheil de Wagend gina 
zwar in Stüde, aber durch die Wucht 
des Anprall3 wurde der Wagen zus 
rüdgeworfen und dadurch die Gefahr 
abgewendet. Granath murbe von ei- 
nem Boliziiten, der gerade zur Stelle 
tat, verhaftet, feine Fahrgäfte gingen 
zu Fuh zum Bahnhof. 

wer EN 


Auch ein Dieb? 


Thos. Court, der im Haufe 712 
Mells Str. ein Kofthaus betreibt, ge- 
rieth geftern mit feinem 21 Jahre al- 
ten Roftgänger Thos. E. Weotlen dej- 
fen Rechnung megen in Streit. Meat: 
len jchoß fchließlih zwei Mal auf 
Court, glüdliher Weife ohne ihn zu 
treffen. Court dezichtigt ihn außerdem, 
bor etwa 2 Monaten einen fchlafenden 
Fahrgaft in einer Evanfton Abe.-Li- 
nie-Gleftrifchen um eine Diamant=-Bu- 
fennadel und einen mit Kleidern ge- 
fülften Hanbfoffer beftohlen zu haben, 
was Meatlen in Abtebe ftellte. 


— Hyperbel. — Was, dieſe ſechs 
Möpeltwagen gehören alle zur Ausſtat⸗ 
tung Ihrer Tochter? Wohn⸗, Schlaf⸗, 
Empfangszimmer, Küche, Kinderzim⸗ 
mer, ſind immer erſt fünf Wagen. — 
Nu ja — und die Mitgiftf? 


4 


Die englifde Bühne, 


Grand Dhera Houfe — 
drau Minnie Fisfe, die nicht nur eine 
große Schaufpielerin ift, fondern auch 
eine treffliche Kennerin der modernen 
Literatur und eine bühnentundigeDol- 
metjherin für beren Träger, beiennt 
fi mit Stolz zur Mitgliedfchaft im 
ber internationalen Ybjen = Gemeinde. - 
Ihr vornehmlich ift e3 zu danken, daß 
ber normegifche Götenzertriimmerer 
au auf der anglosamerikanijchen 
Bühne nach und nad) zur Geltung ge= 
langt. mn ihren diesjährigen Spiel⸗ 
plan bat rau Fiske mieberum ein 
Sbjen’ihes Stüd aufgenommen, und 
zwar „Stüßen der Gefellfchaft“. Frau 
Fiske fpielt darin Die Rolle einerffrau, 
die nach Iangjährigem Aufenthalt in 
ben Vereinigten Staaten in ihre nor= 
megifche Heimath zurüdtehrt und dort 
einen Biedermann zwingt, die Maste 
der Wohlanftändigfeit, welche er lange 
mit Erfolg getragen, bei Seite zu Ie= 
gen, fich in feiner wahren Geftalt zu 
betrachten und zu zeigen, um bann 
Buße zu thun am Altar der Wahr- 
heit. E38 verfteht fich von felbft, daß 
Frau Fiste für angemeffene Befekung 
Jämmtlicher Rollen des Stückes, forg⸗ 
fältigjte Einftudirung und richtige 
Ssnizenirung Sorge getragen hat, 
„Stügen der Gefellfchaft” wird mor=- 
gen, Montag, zum erften Male aufge 
führt und bleibt dann für biefe ganze 
Woche auf dem Spielplan. In näch⸗ 
jter Woche gelangt, aber nur am Mitt- 
woch, Donnerſtag und Freitag Nadhs 
mittag, Gerhart Hauptmann rühe 
rende Märchendichtung „Hannele’® 
Himmelfahrt“ zur Aufführung. Auch 
mit diefem Stüde tritt Frau Fiste 
ald Bahnbreerin einer neuen Ride 
tung auf. 


Eromn. — „School Days“ au 


tet der Titel einer dramatifchen Beat 7 


beitung bon Humoresien aus bem 
Schülerleben, die hier gegenwärtig auf 
dem Spielplan fteht. Für die Haupt« 
tolle hat man fich einen achtzehnjähris 
gen, —* Dot begabten Jünge 
ing, Hermann Timberg, gefichert, d 
fih auf der. Bühne — mtlich 
bielfeitig ermeift. Ex produzirt ig 
nämlich nicht nur als Schaufpieler 


dern als tü 
Iren an Gar 





EEr icheint jeden . reis ber elnen 
hmm 2 Ems. Serra (euberdais Ehicagoh) $1. 
 Gernußgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


7 Abendpoft - Gebäude, 173-175 Filth Ave, 
| Ede Monroe Strake, 

CHICAGO - - - ILLINOIS 
Zelepyhone: Private Erthange 1498 Main, 


Enteroä as Seoond-Class Matter May 34, 189, 
at the Post Office at Chicago, Illinois, under Act 
» March Bd, 1870. 


——— — — 
AFreiheit, die ich meine ...“ 


Die Bewunderer Theodore Rooſe— 
belis ſagen, er habe dem Volke einen 
unermeßlichen Dienſt geleiſtet, indem 
er durch ſeine Hinweiſe auf und Reden 
gegen den geſchwollenen Reichthum, die 
politiſche und geſchäftliche Korruption 
und allgemeine Sittenloſigkeit ſein 
Gewiſſen aufrüttelte, ihm gewiſſerma— 
hen zeigte, wie es iſt und durch Ver⸗ 
mittelung der Selbſterkenntniß die 
Beſſerung anbahnte. Andere behaup— 
len, er habe eben dadurch dem Volke 
und Lande großen Schaden zugefügt. 
Er habe durch ſeine übertreibenden Re— 
densarten bezüglich der Korruption 
und Sittenverderbniß das Anſehen 
von Land und Volk im Auslande ſtark 
geſchädigt, und im Inlande Mißtrauen 
und Hoffnungsloſigkeit geweckt und 
eine gewiſſe Wurſtigkeit, die da ſagt, 
wenn Alles ſo ſchlecht und korrupt iſt, 
da wär’ ich doch nur ein Narr, wenn ich 
nicht mitmachen wollte. Auc, habe er 
durch feine Uebertreibungen und An 
griffe in Vielen, die’3 bislang durch— 
aus ehrlich meinten, den Trotz erjedt, 
ber ba meint: “If Ihavethe game, I 
might as well have the game” — 
wenn fchon, denn fchon; wenn ich jchon 
ala Spigbube angefchrieben bin, dann 
mag ich auch nehmen, was ich nehmen 
tann. 

&3 wäre fchön, menn man den Be- 
munderern Roojevelt3 glauben könnte. 
An die angeblichen verbejfernden Fol: 
gen feines Predigens zu glauben, fällt 
aber jchwer, angefichts der Ihatjache, 
daß er den jhönen Worten die guten 
Thaten nicht folgen ließ, und der, daß 
man jchon lange vor Roojevelts Pre- 
digten von dem gefchiwollenen Reich- 
tum, der Korruption und GSittenver- 
derbniß mußte; daß er nichts Neues 
fagte und höchjftens den Ruhm bean 
ſpruchen kann, auf längjitbefannte 
Uebel in rüdjichtslofeiter Weile und, 
wie wir hoffen müffen, jtarf übertrei- 
bend, bingemwiefen zu haben. &3 mar 
ja fein, daß e3 Leute gibt, die erit durch) 
feine fchönen Reden darauf aufmerf- 
fam murben, daf es jo etwas mie po- 
Iitifhe und geichäftlihe Korruption 
gibt hierzulande, und daß die fich dann 
heilige Eide leijteten, jelbit niemals 
Unrechtes zu thun, und jedes zu ihrer 
Kenntniß tommendes fremdes linrecht 
rüdfihtslos und unnachgiebia zu be- 
tampfen— deren Zahl wird indeilen ge= 
wiß nicht jehr groß jein und das Gute, 
das er in der Hinficht wirkt, wird mohl 
mindejtens aufgewogen werden durch 
den böjen Einfluß des Widerfpruchs 
feiner jhönen Worte mit fo manden 
feiner Handlungen. Jedenfalls wird 
nach gewiljenhaftem Abmwägen der Ver- 
bienftüberfhuß in diefer Frage beiten- 
fall recht gering fein, aber in anderer 
Hinjiht Hat er fich wirklich verdient 
gemacht — mwennaleih ohne Abficht 
und gegen jeinen Willen. 

* * * 

Der frühere Bundesſenator Foraker 
von Ohio ſagte geſtern in Marysville, 
Ohio, vor einer republikaniſchen Par— 
teiberſammlung, die die Staatskam— 
pagne von Ohio einleitete, u. a. Fol— 
gendes: „Kürzlich iſt uns eine neue po— 
litiſche Grundſatzerklärung geworden. 
Dieſe Grundſätze wurden politiſch ge— 
tauft als die Lehre des „Neuen Natio— 
nalismus“. Sie wurden uns aufge— 
tiſcht als eine Art Platform für eine 
neue politiſche Partei. Wahrſcheinlich 
ſollen ſie eine ſolche Benutzung nur 
dann finden, wenn es ihrem ausge— 
zeichneten Verfaſſer nicht gelingt, die 
Nomination einer der beiden alten 
Parteien für die Präſidentſchaft zu be— 
tommen. Wie dem aber auch ſcin mag 
— jedenfalls ſcheint es gut, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſie unſere doppelte Re— 
gierungsform verletzen, indem ſie für 
die Nationalregierung die Kontrolle 
von Dingen beanſpruchen, die ſo durch⸗ 
aus „örtlich“ ſind, daß ſie offenſichtlich 
in das Machtbereich der Staaten ge— 
hören. Dieſe neue Lehre iſt, abgeſehen 
von allen anderen Einwänden, ſo ge— 
wiß zerſtörend für unſere Einrichtun— 
gen, wie nur irgend eine war, die Na— 
mens der ſüdlichen Konföderation vor⸗ 
gebracht wurde. Sie predigt nicht Na⸗ 
tionalismus — weder „neuen“, noch 
„alten“ — ſondern Imperialismus, 
rein und unverfälſcht. Sie iſt, im 
Geiſte, wenigſtens ſo hochverrätheriſch 
wie die Sezeſſion ſelbſt. Die Macht, 
die fie dem Präfidenten verleihen wür- 
de, wäre viel unumfchräntter und ge- 
fährlicher für die Freiheiten des Vol- 
tes, ala e3 die Machtvollkommenheiten 
irgend einer europäifchen Monarchie 
find. AYndeifen — das Programm hat 
auch ein Guted. Es iſt durchdrungen 

-und umgeben bon einer jo naiven 

Unftimmigteit und folch unleidlicher 
Selbftfucht, dag e3 nicht nur vermerf- 
ich, fondern auch lächerlich erfcheinen 
muß... €3 hat Wahnporftellungen 
gejcheucht, die nachgerade gefährlich ge- 
morben waren. Das Volk fann jegt 
feinen Verfaffer befjer verftehen, und 
e8 verjteht bejfer zu beurtheilen, mas er 
vorſchlägt. Es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß es ihn fortan als eine verbeſſerte 
Aufloge von George Waſhington und 
Lincoln erachtet.” 

Forater ift ein alter Widerfacher 
Roofevelts und ein guter Hafer, und 
e3 empfiehlt fich, erft norfichtig zu prü- 
fen, maß er fagt, ehe man’3 unter- 
fchreibt. Jene Xeußerung kann die 
Kritit aber vertragen. Was er da 
fagte, das ftimmt. Beſſer noch als er 
felbft meint. Soll heißen, in weiterem 
Sinne, als er angedeuitet. Die Wahn- 
vorſtellungen, von denen er ſpricht, be⸗ 
ichränten fich nicht auf Rooſevelt, ſie 
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zu zeigen, und find nicht Rooſevelts 
Schöpfungen. Sie waren jhon Start, 
als Roofevelt zuerft in’3 Präfidenten- 
amt tam. Sie erftarkten zwar unter 
ihm mehr und mehr, aber er ift, jo wie 
et heute iſt, wohl mehr ihr Geſchöpf, 
als er ihr Schöpfer iſt. Sie ſind: Der 
Glaube, daß der „Bund“ als Geſetzge⸗ 
ber ungleich weiſer iſt als der Staat, 
und als Geſetzvollſtrecker ungleich fähi⸗ 
ger; die Annahme, daß er als Verwal⸗ 
ler ehrlicher iſt, und die Ueberzeu— 
gung, daß er als Richter gerechter und 
unbeſtechlich iſt; der Wahn, daß er al—⸗ 
les beſſer kann und beſſer iſt als der 
Staat. Dieſe Wahnvorſtellungen zu— 
ſammen bildeten eine ſtarke Strömung 
zugunſten der Zentraliſation aller 
Macht in Waſhington, — die Waſſer 
auf des Körnels Mühle war. Hervor⸗ 
gerufen hat er ſie gewiß nicht — aber 
zum Stillſtand hat er ſie gebracht 
durch die Art und Weiſe, wie er ſie 
ausnutzte, und mehr noch durch ſeine 
Nationalismus-Platform, die dem 
Volke andeutet, wohin es führen muß. 
Das ift fein Verdienft und e3 ift un- 
zweifelhaft ein großes Verbienit, für 
dad man ihm eine gewiffe Anerien- 
nung jehuldet, wenngleich er niemals 
im Entfernteften die Abficht hatte, ich 
folcherweife verdient zu machen, jon- 
bern das gerade Gegentheil anjtrebte. 
* * * 

„Sreiheit,“ fchrieb George Wafhing- 
ton vor 130 Kahren, „it die Grund- 
lage.” Dabei dachte er nicht an die na= 
tionale Freiheit, fondern an die Trrei- 
heit der Bürger im Staate, die Tyrei= 
heit der Selbſtbeſtimmung; die Frei— 
heit, die gewährt wird durch den mög— 
lichſt hohen Grad von Selbſtregierung. 
Anno 1700 ſchrieb er an einen politi— 
ſchen Freund: „Die Verſchiedenheit der 
Intereſſen innerhalb der Union muß 
in Betracht gezogen werden. Das gilt 
auch für jeden Staat, und es läßt ſich 
leicht nachweiſen, daß es ebenſo für 
die Counties der verſchiedenen Staaten 
zutrifft.“ Und wie für die Counties, 
ſo für die Towns, die Wards oder Be— 
zirke, und am letzten Ende für die 
Individuen. Das hinzuzufügen, hat 
Waſhington nicht für nöthig befunden, 
für ihn mußte die weitere Folgerung 
ſelbſtverſtändlich ſein. Aber wenn er 
geahnt hätte, wie die Sachen im erſten 
Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts in 
ſeiner demokratiſchen Republik ſtehen 
würden, dann hätte er doch wohl aus— 
drücklich gewarnt vor jeder Zentraliſa— 
tion der Macht, vor jeder Uebertragung 
einer Aufgabe an eine größere politi— 
ſche Abtheilung, deren Löſung der klei— 
neren möglich iſt, und vor jeder nicht 
ganz unumgänglichen Beſchränkung 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes des Ein— 
zelnen. Denn heute iſt die Souverä— 
nität der Staaten doch nur mehr ein 
ſehr bedingter Begriff; und die Macht— 
vollkommenheit der einzelnen Staaten 
iſt ſtark begrenzt. Dafür hat der 
Staat ſich vielfach Rechte, bezw. Pflich— 
ten, zugelegt, die von rechtswegen klei— 
neren politiſchen Einheiten zukommen, 
— beſonders den Städten hat er das 
Selbſtregierungsrecht beſchränkt —und 
das Selbſtbeſtimmungsrecht des Ein— 
zelnen hat er vielfach völlig verneint 
und mit Füßen getreten. Die perſön— 
liche Freiheit, die die Wurzel und 
Krone aller bürgerlichen und politi— 
ſchen Freiheit, ohne die andere Freiheit 
nur weſenloſer Schein iſt — ſie iſt zum 
Gelächter und Spott geworden; am 
meiſten in eben den Gegenden und 
Staaten, in denen die Strömung, die 
zum „Neuen Nationalismus“ führte, 
am ftärfiten war. Natürlichermeife! 
Denn e3 ift fein Zufall, daß in der 
Zeit der auf Zentralifation der Macht 
in Wajhington abzielenden Wahnvor- 
ftelungen das NRedht auf perfönliche 
„reiheit fo ftarf verneint wurde, fon- 
dern die Neigung zur Zentralifation 
der Macht und das Erjtarfen der Pro= 
hibition find Zmwillingsfinder und ge- 
bören zufammen. Beide wurden nur 
dadurch möglich, da das Volk durch 
die langjährige Fürforge- und nter- 
effen-PBolitif des wahren Wefens der 
Demofratie vergaß und nicht merfte, 
mohin der neue Weg fchlielich würde 
führen müjfen. 

Iheodore Roofevelt hat jet — da3 
ift unzweifelhaft — wenn nicht Allen, 
fo doch vielen die Augen geöffnet und 
damit, wie gefagt, der Nation einen 
großen Dienft ermwiefen. An dem 
Mape, mie die Zentralifationzfluth 
abebbt, wird der Selbftregierungsge- 
danfe wieder mehr und mehr an Boden 
gewinnen; und damit muß mieder 
mehr Refpett fommen für das Selbft- 
beftimmungsrecht bes Einzelnen; die 
perfönltche Freiheit wird mieder mehr 
zu Ehren und Unfehen gelangen. Und 
dad bat mit feinen imperialiftifchen 
Neigungen Herr Roofevelt eingeleitet 
— menn au) ganz und gar unabficht- 
ih. Daß ift fein Verbienft. — — — 


Konfervation auf Aktien, 


Aus der Konfervationsfrage haben 
die Vorfämpfer des neuen Nationalig- 
mus eine Eigenthümerfrage gemadit. 
Die Frage iſt nicht mehr, wie die vor- 
handenen Bodenſchätze, Waſſerkräfte 
und ſonſtige „natürliche Hilfsquellen“ 
bewahrt und erhalten werden ſollen; 
die Frage iſt: wem ſie als Eigenthum 
gehören ſollen. In erſter Linie, ob ſie 
den Staaten oder dem Bunde gehören 
ſollen. In weiterer Folge, ob ſie in 
Privatbeſitz übergehen oder als „Ei- 
genthum des ganzen Volkes“ gehalten 
werden ſollen. 

Wie das letztere zu erreichen, hat ein 
eifriger Anhänger des großen „Kör⸗— 
nels“, der geweſene Indianerkommiſ⸗ 
ſär Leupp, in einem dieſer Tage ber- 
öffentlichten Aufſatze an einem Bei— 
ſpiele gezeigt. Er ſpricht darin von 
dem Plane, die im ehemaligen India— 
ner-Territorium geleaenen, gemiffen 
Xndianerftämmen gehörigen Kohlen- 
löndereien zu verfaufen. E38 handelt 
fich dabei um einen Befig, der auf 
mindeſtens breifig Millionen Dollars 
und von Manden fogar auf hundert 
Milionen aeihäkt wirb, beffen aber 


fonnten. Sie mocyten ıyn vermerthen, 
möchten ihn zu Beio maden, fonnen 
ec aver nıcht. Die Wajhingtoner va= 
terliche Regierung, die ſie vevormun⸗ 
det, duldet es nicht. 

Allerhand Vorſchläge ſind gemacht 
worden, ſchreibt Herr Leupp. Syndi⸗ 
kate haben ſich bereit ertlärt, ſofort 
große Summen als Kaufpreis zu be— 
zahlen. Agenten haben um die Er— 
laubniß nachgeſucht, gegen Zuſiche— 
rung einer Kommiſſion Kaufer auſzu— 
treiben. Anſcheinend unintereſſirte 
Rathgeber haben Verkauf auf Auttion 
oder durch Einforderung von Angebo— 
ten empfohlen. Volkswirthe u. Politi—⸗ 
ker ſind mit anderen Vorſchlägen ge— 
kommen; z. B. daß die Bundesregie— 
rung ſelber das Eigenthum kaufe und 
bewahre, oder es den Staat Okla— 
homa zum Geſchenk mache u. a. m. 
Herr MeMurray (der in Senator 
Gores Beſtechungsanklage verwickelte 
Anwalt) war unter den eifrigſten Be— 
fürwortern des Verkaufens „in Kom— 
miffion*. Er ift der Hoffnung, $30,- 
000,000 als Kaufpreis zu erlangen, 
wovon er fich durch Verträge mit 
ben Indianern 10 v. 9., alfo $3,000,- 
00 als feine Kommifion ausbedungen 
bat. Das große zu überwindende Hin- 
berniß war der „konſervative“ Kon— 
greß, der das zum Verkauf ermächti— 
gende Geſetz zu erlaſſen ſich ſcheut, ſo 
lange noch Leute wie Senator Gore 
aus Billigkeitsrückſichten dagegen Ein— 
ſpruch erheben. Und Senator Gore 
verſtärkte die Abneigung durch ſeine 
Erklärung, daß man ihm korrupte 
Anerbietungen gemacht habe, ſein 
Schweigen zu erkaufen. 

Doch warum, fährt Herr Leupp 
fort, ſollten die Ländereien überhaupt 
verkauft werden? Wenn dreißigtau— 
ſend Weiße ſolches Eigenthum hätten, 
würde es ihnen einfallen, das Eigen— 
thum auf den Markt zu werfen für ir— 
gend einen Preis, den es bringen 
mag? Würden ſie nicht eine Korpora— 
tion gründen, um es zu erhalten als 
eine dauernde Einnahmequelle? Und 
warum ſollte nicht Gleiches für die 
dreißigtauſend Indianer gethan wer— 
den? Möge der Kongreß ein Geſetz er— 
laſſen zur Inkorporation der „Choc— 
tow and Chickaſaw Coal Company'“, 
mit den beſagten Ländereien als Ka— 
pital und Beſitz, zugleich die gleich— 
mäßige Vertheilung der Aktien an die 
Mitglieder der Stämme vorſchreibend, 
ſo daß jedes Mitglied eine Aktie als 
ſein Eigenthum erhält. Als Präſident 
der Geſellſchaft ſollte e& officio der 
Präſident der Ver. Staaten ein— 
geſetzt werden, der Sekretär des In— 
nern als Schatzmeiſter, und der In— 
dianerkommiſſär als Sekretär der Ge— 
ſellſchaft. Außer dieſen drei Beamten 
ſollten dem Verwaltungsrathe der Ge— 
ſellſchaft der jeweilige Sekretär des 
Schatzamts und der Sekretär für 
Handel und Arbeit angehören, ſowie 
zwei von den Aktionären zu erwäh— 
lende Mitglieder, einer als Vertreter 
des Choctaw- und einer als Vertreter 
des Chickaſawſtammes. Die Kontrole 
des Eigenthums würde darnach wie 
bisher die Bundesregierung haben, 
während die Indianer Gelegenheit 
Gatten, fich vertraut zu machen mit der 
Gefhäftsführung und eine Stimme 
barın hätten. 

* * * 

Dieſen Plan auf die ſämmtlichen 
noch im Bundesbeſitz befindlichen Mi— 
nerallager, Kohlenfelder, Oel- und 
Gasländereien, Waldungen, Waſſer— 
träfte uſp. ausgedehnt, wäre die Lö— 
fung der Konſervationsfrage im 
Sinne des Rooſevelt'ſchen neuen Na— 
tionalismus erreicht. Statt dreißig» 
taufend, wie im Falle des Indianer: 
eigentbums, wären neunzig Millionen 
Attien zu vertheilen, eine auf jeven 
Kopf der Bevölkerung, fo daß „das 
ganze Volk“ zugleich Befiter und 
Nußnießer wäre, während die Herr- 
Ichaften am grünen Tifche in Wajh: 
ington die Gejchäftsleitung hätten. 
Wan kann nicht jagen, daf der Plan 
nit ausführbar wäre. Man kann 
kur jagen, daß er ungerecht wäre den 
Bewohnern der in Betracht fommen- 
den, noch jungen und wenig bejiedelten 
weitlichen Staaten gegenüber, in denen 
die no vorhandenen öffentlichen Län- 
tereien fich befinden. In allen ülteren 
Staaten hat man den öffentlichen Be- 
ft der Ausnügung überlaffen durch 
die Staaten felbft oder durch die Ve— 
mwohner der Staaten. Waren die öf- 
fentlihen Ländereien, Waſſerkräfte 
und fonftige natürliche Hilfsquellen, 
ta3 Erbe der ganzen Nation, fo ba- 
ben die älteren Staaten ihr Erbthzil 
erhalten, mährend bie jüngeren das 
ihre noch nicht erhalten haben. Und 
haben die älteren, wie man jagt, nicht 
den rechten Gebrauch gemacht von 
ihrem Erbtheil, haben fie e8 vermwiiftet, 
bergeudet oder e& monopoliftifcher 
Ausbeutung verfallen Iaffen, jo gibt 
ihnen das tlärlich fein Recht, nunmehr 
auh noch den Römenantheil von dem 
Erbe der . anderen zu beanfpruchen. 
Doc ift dad ein Einwand, der mit 
aleicher Kraft jich erheben läßt gegen 
jeden der „nationaliftifchen" Pläne, 
Mie man’3 auch anftelle, die noch bor- 
bandenen Ländereien dem „Bunde“ 
zu erhalten — und fie durch die Bun- 
teöregierung „im ntereffe bes ganzen 
Volfes“ als eine nationale Einnahme: 
quelle zu halten — die jüngeren Staa- 
ten fommen auf alle Fälle zu Furz. 

Doc felbft abgefehen davon. Selkft 
angenommen, daß die „nationale“ 
Ausbeutung (zum Beiten ber Bunbes- 
taffe) To gerecht wäre wie fie in An- 
betracht der Umftände ungerecht ift, 
und der Wafhingtoner Bürofratig- 
mus zu der ihm zugebachten Ge- 
äftsführung fo herborragend fähig 
wäre mie er biöher fich unfähig gezeigt 
bat — mas wäre mit dem Allem ge= 
monnen für bie „KRonfervation” der 
natürlichen Hilfsquellen? Konferviren 
beißt doch bewahren, heißt erhalten, 
beißt Raubbau und Vergeudung und 
Zerftörung verbüten. 
thumsfrage ift eine politifche ober, 


Die Eigen= 


Sonntagpon, Uhtcago, Yonntag, Den 23. Ohtaber 1910. 


— Sonuta gpoft begannen ſchon vor Rooſevelts Zeit ſich die Indianer bisher nicht froh werden 


menn man till, fozialpolitifche Frage. 
Die Frage der Erhaltung ift eine tech» 
nifhe und miljenfchaftlihe Trage. 
Bemwahrt und erhalten werden tönnen 
die natürlichen Hilfsquellen, aud) 
wenn fie in Privatbefit fich befinden. 
Vergeudet und vermüftet fönnen fie 
merben, auch im Regierungsbefige. Ob 
ein Eigenthümer oder ob neunzig Mil- 
lionen Eigenthümer — für die Frage 
ter Konfervation ift damit an und 
für fi gar nicht3 entfchieden. 
* * * 

Die in Betracht kommende „öffent— 
liche Domäne“ umfaßt außer Alaska 
die Hälfte des Staates Wyoming, zwei 
Drittel von Utah, die Hälfte von Neu— 
mexiko, ein Drittel von Oregon, vier 
Fünftel von Nevada, drei Achtel von 
Montana, zwei Fünftel von Kolorado, 
ein Drittel von Kalifornien, drei Fünf: 
tel von Arizona und zmwei Fünftel von 
Sdaho. ES gehören dazu, wie Präfi- 
dent Taft fürzlich bemerkte, 144,000,- 
000 Acres Waldländereien, alle Waj- 
jerfraftftellen an 135 Flüffen in elf 
Staaten, ein Drittel der Kohlenlager 
des Landes, ber größere Theil aller 
Gasländereien und riefige Gebiete von 
Phosphatz und fonftigen Mineral- 
und Delländereien. Ob nun die Bun 
besregierung die wirthfchaftliche Aus- 
nußung all diefer Hilfgquellen felber 
in die Hand nähme (fall3 dies über- 
haupt möglich wäre) oder ob fie nur 
das Eigenthumsrecht ſich wahrte und 
Privatunternehmern die Ausnützung 
pachtweiſe überließe, ſo wäre damit 
nicht die geringſte Gewähr geboten 
gegen die ſelben Mißbräuche und Miß— 
ftände, über die man Klage geführt 
hat unter dem bisherigen GSyiteme. 
Keine Gewähr dafür, daß im Regie- 
tung3betrieb die gefchäftführenden Be- 
amten nicht nach Kräften in die eigene 
Tafche mirthichaften würden. Seine 
Gewähr dafür, daß etwaige Pächter 
nicht auch, ober erft recht, darauf be- 
dacht fein würden, durch Raubbau in 
möglichft furzer Zeit möglichft große 
Gewinne zu erzielen, ohne Gebanten 
an die Zufunft, ohne Rüdficht auf 
vre, die einmal nad ihnen fommen. 

Beſäße der Kongreß, befähe ber 
Fürofratismus wirklich die unfehl- 
bare Einficht und Vorausficht und die 
unvergleichliche geſchäftliche Verwal— 
tungsfähigkeit, die er haben müßte, 
den ihm hier geſtellten Aufgaben ge— 
recht zu werden, alle dieſe rieſigen, 
über tauſend Meilen weite Gebiete 
ſich erſtreckenden mannigfaltigen ge— 
ſchäftlichen Unternehmen erfolgreich 
von Einem Punkte aus zu leiten, ſo 
hätte Herr Leupp nicht nöthie, die 
„Konferbation auf Aktien“ heute auch) 
nur für die befagten Indianerlände— 
teien zu empfehlen. Haben amtlicher 
Unverjtand, Nachläßigkeit und Un— 
fähigkeit, haben Korruption und 
„Graft“ in den ſchlimmſten Formen 
irgendwo mehr als ſonſtwo ſich breit 
gemacht, ſo war und iſt dies in der 
Verwaltung und Ausnützung des 
Landbeſitzes der Indianer der Fall. 
Dieſen hilfloſen Mündeln der Nation 
gegenüber hatte die Bundesregierung 
zugleich die Gelegenheit und die befon- 
dere Verpflichtung, fich als umfichti- 
ger, gewiſſenhafter Hüter anvertrau— 
ten Eigenthums zu erweiſen. Was 
hier im Kleinen nicht gelungen iſt — 
wie kann man erwarten, daß es ihr 
gelingen werde, bei der ihr nuͤn zuge⸗ 
mutheten, hundertfach größeren und 
ſchwierigeren Aufgabe? 


Lokalbericht. 
Berichte Ion wieder. 


Oberrihter Olfon über die Thätig= 
feit des Stadtgerichts. 


Erſatz für Feuerſchäden. 


Chas. h. Putnam verlangt $50,000 
wegen Ehrenkränkung vom Anwalt 
ſeiner Frau. — Eheſtand mit Prügeln. 
— Ölatte Bankerotteurs: Rechnung. 


Der jtadtifche Oberrichter Olfon hat 
geitern einen ausführlichen Bericht 
über die XIhätigfeit des Stadtgerichts 
in den legten zehn Monaten der ‘Brefje 
übergeben. Danach murden in jener 
Zeit 2478 Strafverfahren mehr an 
bängig gemacht, al3 in der gleichen Zeit 
des Vorjahres, doch betrafen 93.2 vom 
Hundert von ihnen Verlegungen ftäbti- 
jıyer Ordinanzen; aufgeführt werben 
in dem Bericht jeboch nur 80.7 vom 
Hundert folcher Fälle. Vergehen mei: 
fen eine Zunahme von 0.9 v. 9. auf, 
Verbrechen, mie Einbrüche, Diebitähle 
und Mordthaten, eine folche von 5.9 v. 
9. In der gleichen Zeit wurden Zah: 
Iung3urtheile über $2,841,889.18 ge- 
fallt, 

Solgen eines Feuers. 

Gefhmorene in Richter Brentanos 
Abtheilung des Superiorgericht3 ſpra⸗ 
hen geftern der Müller Bros. Art & 
Manufacturing Eo. ftatt der geforber- 
ten $25,000 nur $10,000 Schabenerfaß 
gegen die Yulton Street Wholejale 
Market Eo. zu, meil die beklagte Ge- 
fenichaft ihr Gebäude an der Fulton 
Straße, zwifhen N. Peoria und N. 
Green Straße, mo am 27. März 1903 
ein Feuer ausbrach, nicht genügend ge= 
Thüßt hatte Die Kunfthandlung be= 
fand fich in einem der oberen Stod- 
werte des Gebäudes, al das Teuer 
ausbradh; diefes joll auf die Erplo- 
fion eine® mit Ammoniat gefüllten 
Behälters in einem der unteren Storf- 
merfe zurüdzuführen gemefen fein. Bei 
dem euer erlitt die flägerifche Firma 
großen Schaden. Die beflagte Gejell- 
Ihaft Hat auf Neuverhandlung an- 
getragen, und darüber mwirb in biefer 
MWoche verhandelt werden, 

Wegen Ehrenfränfung. 


Chas. H. Putnam, Sekretär der 
Newell⸗Putnam Mfg. Co., 288 Frank⸗ 
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lin Str., hat geftern den Abpofaten 
Arthur 2. Getiys, deijen Büros fid 
im Chicago Opera Houfes-Gebäude be- 
finden, im Superiorgericht auf $50,- 
000 Schadenerfaß megen Verbreitung 
angeblich ehrenrühriger und beleidigen- 
der Angaben verklagt. Getty3 mar 
der Anwalt der Frau Alma Putnam 
in ihrem Scheidungsprogeß mit dem 
Kläger. 

Der Scheidungsprozeß murbe bor 
Gefhmworenen in Richter Gibbons’ Ab- 
theilung des Kreisgerichts verhandelt. 
Die Gefchworenen erklärten Putnam 
der Graufamteit [huldig und fprachen 
die Scheidung aus. Putnam legte, 
nachdem fein Antrag auf Neuverhand- 
lung abgemiefen worden mar, Beru= 
fung an den Appellhof ein. Gettys 
fol nun an die Beamten der Nemell: 
Putnam Eo. und an die Gefchäfts- 
freunde PButnams Briefe gefandt ha-= 
ben, in denen er diefen des unfittlichen 
Lebensmwandel® und anderer feinem 
Ruf Tchädlicher Gepflogenheiten zieh, 
auch nachdem das Gericht dem Anmalt 
das verboten hatte. 


Geprügelte und verlaffene Srauen.. 


Myrtle Miller erhielt vom Tage 
ihrer Hochzeit, 1. Juli diefes Jahres, 
an täglich Prügel von ihrem Kohn, bis 
fie ihn genau vier Wochen fpäter be3- 
halb verlaffen mußte, wie fie in ihrer 
gejtern im Kreisgericht anhängig ge= 
madten Scheidungsflage behauptet. 

Um 12. Februar 1907 wurde Chaß. 
F. Berger, angebli” ohne jeben 
Grund, von feiner Gattin, Florence 
M. Berger, die er am 29, Yuni 1898 
geehelicht hatte, verlaffen, weshalb er 
geitern auf Scheidung Zlagte. 

Bom 17. November 1904 bi3 zum 
15. biefe8 Monats dauerte das ehe- 
lihe Zufammenleben von Anna unb 
Frank Bolek. eltern trug die Frau 
wegen angebliher Mifhandlungen auf 
bedingte Scheidung an. 

Häufig Toll der Elektrifer Wm. $. 
Milkinz feine Gattin, Cora mit Bor: 
namen, mißhandelt und am 31. AYuli 
diefes Jahres ihr gefagt haben, daß er 
mit ihr fertig fei. Seither hat er an- 
geblich auch nicht für fie geforgt, meö- 
halb Frau Cora geftern auf bedingte 
Scheidung Hlaate. Das Paar hatte 
am 3. März 1903 geehelicht. 

Vor etwas über einem Monat hat 
nach genau jechsjähriger Gemeinschaft 
Yrau Laura K. VBabeod ihren Gatten, 
den Kommiffionshändler Kohn U. 
Babcod, wegen angeblih graufamer 
Behandlung verlaffen. Auch fie er- 
fuchte geftern das Streisgericht um be— 
dingte Scheidung. 

Am 27. Januar 1908 hat Mar Dt: 
tinger feine Frau, Della, Taut Angabe 
in ihrer gejtern eingereichten Schei— 
dungdflage, nad) vierjähriger Ehe ver- 
laffen, wozu fie ihm gar feinen Grund 
gegeben haben will. 

Anders unglüd!iche Ehen. 

Mie im Kreiögericht wurden aud im 
Superiorgericht geftern mehrere Schei- 
dungsflagen wegen Mißhandlung und 
— Verlaſſens eingereicht, wie 
olgt: 

Sarah Speicht wurde am 25. Juni 
dieſes Jahres von Joſeph Speicht, ge— 
nau fünf Monate nach der Hochzeit, an— 
geblich ohne Grund verlaſſen. Sie ſucht 
um bedingte Scheidung nach. 

Hazel Wolf will im Juli 1908, zehn 
Monate nach der Trauung, von ihrem 
Bernhard ohne Urſache verlaſſen wor— 
* und will jetzt von ihm geſchieden 
ein. 

Nora M. Wenzel ſah ſich am 12. 
Auguſt dieſes Jahres, angeblich infol—⸗ 
ge fortgeſetzter Mißhandlung durch den 
Gatten, den Buchhalter Albert H. 
Wenzel, mit dem ſie ſeit dem 20. 
April 1901 verheirathet iſt, genöthigt, 
ihn zu verlaſſen. Die Frau erſucht das 
Gericht um Scheidung und um Ob— 
hut über ihr acht Jahre altes Töchter⸗ 
chen, Alleyne. Die Familie wohnte Nr. 
3212 Greenwod Ave. 


Bankerotte Verkäufer. 


Zwei Verkäufer, Willis Shaw, 2130 
Sedgwick Straße, und Albert G. For— 
bes, ſuchten im Bundesdiſtriktsgericht 
geſtern um Befreiung von ihren Schul⸗ 
den nach, da ſie zahlungsunfähig ſeien. 

Shaw gibt ſeine Schulden mit 
$38,014.27 und ſeine Beſtände mit 
$4415.10 an. Die Schulden ſind für 
Waaren, Anzeigen, Wechſel und Laſt⸗ 
fuhren für die Willis Shaw Co., die 
Beſtände ſind eine Gehaltsforderung 
an dieſe Firma und beſchlagnahmefreie 
Kleider. 

Forbes hat nach ſeiner Angabe, 815, 
462.04 Schulden, allein 810,000 
Wechfelihulden bei Roger X Sherman 
vom Illinois Athletic Club, und $10,: 
200 Beſtände. Die Gründe für die 
Einreichung diefes Verfahrens mollte 
Torbes’ Anwalt nicht nennen, 


Thsofophifher Abend. 


Heute Abend wird in den Räumen 
der Theofophifchen Gejellfchaft, 828 
Fine Arts Building, die Frage, ob 
die Theofophie ben hriftlichen Lehren 
miberfpricht, in einer öffentlichen Ver: 
fammlung erörtert werben. 


— Neue? Wort. — „Alfo auß dem 
Duell des Badefommiffars mit Baron 
Dernheim ift nichts geworden?” — 
„Rein, fie befamen beide im Tebten 
Moment bag Duellirium Zremens!“ 


Tobde3-Anzeige 


Sreunden unb Belannten bie traurige Nad- 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 

Sophin Lenzen, geb. Göte, 
am Samftag, den 22. Oltober, 8 Uhr 
fanft im Herren entf&hlafen ift. Die 
findet _ftatt am Dienftag Morgen um 9:80 Upr,, 
bom Xrauerbaufe, 3622 NRobey &tr., nad 
St. Marien-irde, von da nad dem &t.Marien- 
Sriedhof. Um ftile Theilnahme Bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
ohn Lenzen, Batte, 
ophia Burke, Tochter. 
Billlam Lenzen, Sohn. 
Thomas Burke, Schrwienerfohn 
fonmo 


Zobed-Anzeige. 

nb nd Belannten bie traurige N 
——— — leber Sohn ® * 
—* ee geichenfeier 

i bon 1 YJabr tben e 
— A ro. 3 Din Urher 
t. Sminelätirdie. rbigung bem Bonts 

fasius-riebhof. Die trauernden Eliten: 
eſeph G. und Anna Rayia, 


Vondorfs — Nort 


Todes - Anzeige. 
zu und Belannten die traurige Nach» 
ridt, dab unfere geliebte Mutter 
Erneftine Schulze 
(Wittwe des verſtorbenen Gus. Schulze) 'm 
Alter von 69 Jahren und 2 Monaten am Sams— 
tag, den 22. Öltgber 1910, um 1 Uhr Morgens, 
fanft entilafen ılt. Die Beerdigung findet ftatt 
am BDienstag Nadmittag um 2 Uhr, bom 
Irauerhaufe, 1104 Dafdale MUbe, na dem 
Sraceland- Friedhof. Die trauernden Hinterblie- 


u Sohn, Walter, Helene, Ris 

2b und Frieda, Kinder. 

——— Schulze Buſſius, Ochwieger⸗ 
ochter. 


Charles Schoeller, Schwiegerſohn. 
Charles Schoeller, Entel. 


benen: 


ſaſon 


— — — — 


Geſtorben: Hermann Stahr, nach langem Lei— 
den ſanft entſchlafen. Beerdigung findet Der am 
Conntag, den 23. Oftober, um 1 Ubr Nahmil- 
tags, dom Zrauerhaufe, 2250 Elybourn Ave., 
nad dem Concordia zriedbof. Familie Rad. 

afon 


Geftorben: Barbara Frey, 71 Sabre und_7 
Monate alt. Beerdigung Sonntag, den 23. Ol 
tober, um 1 Uhr Nadhm., vom Trauerbauie, 
3745 Boswortd Vlde,, nad dem Bonifäziuss 
Friedhof. Adam Frey, Cohn. 


Danktingung. 

Wir fpreden biermit unferen innigften Dant 
aus an MUfle, welde fih am Begräbniß unjeres 
lieben Gatten, Baters und Großbaters betheiligt 
baben. Belonderen DTant Herrn kaftor Förfter 
für die troftreihen Worte am Carge, ebenfo 
Herrn Böhler, welder am Grabe ihm einen 
berzliden Nachruf widmete. Auch den Eännerit 
des Zezington Quartett für den ergreifenden 
Gefang, ferner Allen Fremden, tveldhe die becr- 
fihen Blumenftüde fandten, unferen berzlichiten 


Elife Falter, Gattin, nebit Familie 


aldheim. 


«inziger beutfder tonfelfionslofer fried 
icage. Durh Metropolitan-Ho ee 
ole Etrakenbahnen für 5 Cents au 
reihen, Billige VBegräbnißpläge find in diefem 
[fönen Sziebbo 86 ignnee en au ba» 
en. — Genera ced: Fore E b 
gel: Boreft Mark To7 und BT, 
Sred. 3. Autiermeifter, Prüf. Preb Diaad, Setr, 


Yatob Schwab, Euperintenbens 


— 


— 


Albert Etolz’3 Mannesihönheit duch 
törperliche ag > 6 Mit 135 IUuftrationen. 
$1. pojtfrei. 

Koelling & Klappenbach, 
Buchhandlung, Echreibinaterialien, Sportartigel, 

18-1 1 Dft Adams Str. 
Zwiſchen Lacalle Str. und Fiftb Ada 


Jährliches 


Herbſt-Ronzert und Vall 


gegeben von der 


Badischen 
Sängerrunde 


Sonntag, den 23. Oktober 1910, 

Ave. und Halftcd Str. 
fang 3 Uhr. Nachmittags. 

Lickets im Vorverlauf ——— Perſon. An der 


Kaffe 50«. 
0115,22,23 


Sehen Heraus! 


Unfere diesjährige allgemeine NKirmef, ber- 
bunden mit Konzert, Nbendunterhaltung und 
Ball wird am Eonntag, den 6. NoYember, in 
ber Wider Bart Halle, 2040 W. North Abe., ab- 
gehalten. Anfang 3 Ubr Nachmittags. Eintritt 
25€ die PBerfon. Yandsleute, Sreunde und Göns 
ner berzlih willfonmen! . 

Heflen-Perein von Chicago. 
urheflticher Unterftüg.Verein. 
Naffauer Unterftü.-Verein. 
016,30,n0b6 


Tanz im Zwiſchendeck, 


veranſtaltet von der 
Bären-Riege 
der Chicago Turngemeinde, 
am Samftag,. den 29. Oftober, 
— in der — 


Nordfjeite Turnhalle. 
0123,29 


Schweizerifche Nakionxlfeier 


— der — 


&, Vereinigten Schweizervereine 


Sonntag, den 30, Dftober, im ber Nordſeite 
Turnhalle, N. Clarl Str, nahe Chicago ve. 
Konzert und turneriihe Produktionen, Auffüh- 
rung der 4 Jahreszeiten in 9 Bildern mit Ges 
fang, von 80 PBerfonen, Kindern und Erwachle 
nen, unter Leitung von Fran Minna Schmidt. 
Nahher Tanz. Anfang Nahmittags 5 Uhr. 
Eintritt 2de @ Perfon. 0123,26,29 


— 


Gesang-Verein Harmonie 
Konzert und Ball 


Sonntag, den 6. November 1910, in der Linco!n 
Turnhalle. Eintritt für Herren und Dame 508. 
Tidetö bei Mitgliedern und Abends an der 
Staffe zu haben. Anfang 8 Uhr. 0123,29,nb6 


Grosser Herbst-Ball 
nebft Anitationsverfammiung, deö 
Nord Chicago Gegenfeitiger inter: 
ſtuützungs⸗-Verein 
in Tony Jungs Halle, North Ave. und Burling 
Str., Sonntag, den 80. Ditober 1910. Anfang 
zuhr Nadm. Eintritt 10€ @ Berfon. 0123,30 


serman Remedy Co., 
1672 N. Halsted Str, 


Ede North Avenue. Zimmer 6. 
Berühmte deutiche Spesialiften. Magen-, Leber-, 
Nieren» fowie Geidlechtätrantgeiten gründlich 
furirt, OfficeStunden täglid von 4 Bis 8 Uhr. 
Sonntags bon 9—3 Uhr, Konfultation frei. 


ine 3djährige Thäligkeil 


in einem Berufe, den ich zur Sebendaufgade 08 
madt, hat e3 mir möglih gemadt, ein bolls 
tommen fehlerfreie8® Piano berzuftellen. Die 
Detmer Pianos fojten wenig mehr, alö die bon 
gerinner Qualität, und werden für immer ga- 


rantirt. 
Baar oder Abzahlung. 
Henry Detmer. 
Fabrit und Verlaufsräume Ede Elaremont Abe. 


und LeMoine Etr. Office 131 Wabaſh Ave., Sil⸗ 
ve Bldg., 2. Sloor, -Zelephon Randloph 
1668, 


Schiffskarten! 


Extra billig jetzt! 


82 7.0 nad; Hamburg, Pre: 


men, Antwerpen und 
für$reilartenvpon 
596.90 Europa; giltig für 12 


Rotterdam. 
Monate, 


Näheres bei 


ANTON BOENERT, deneraf-ägen) 


89 Jahre im Gefchäft und der älteite 
S Hiffsagent in Chicago. 


Haupt-Dffice 


268 Süd Glarf Str. 


Hotel Kaiferhof. Tel. Harrifon 5541 
Offen Abenbs bis 7 Uhr und Sonntags 
bis 2 ihr. 


Schiffsfarten 


drei ab Ghicngo bis 
538-7 Samburg, Bremen, 
Antwerpen, Rotter- 
— dam in dritter Ka⸗ 

jäte, extra fein eingerichtet. 
Billige Durdraten nad allen Theilen Europas. 


SE Sonntags offen bis 4 Uhr. W 
CONRAD KERSCH, sent, 


112 Olevaland — 


are Powers 


Sonntag, den 23. Oktober. 
5. Ubonnement3 -» VBorficllung. 
Zum eriten Male! 
Der große Laderfolg: 


—- Der — 


Austaufc = Brofeflor 


Ruftfpiel in 3 Alten bon Geo. Siaifer, 
Rreife 1.50, $1.00, Töc, 50c und 3öc. Site 
jest au haben. dofafon 


CROWN 


Theater 


Afhland und 
Diviſion Street. 
Haymarket 323 


Kehrt zurück zu der guten 
alten Zeit, den glücklichen 
Stunden unter der Herr⸗ 
ſchaft des Lehrers mit dem 
Stock in der Hand, Und — 
na, wir erhielten unfer Theil. 

Scht das alles Wieder. 

Die wirklich luſtige Novität 
Für eine Woche 


vamſtag ch ü 0l 
Ia5. Mats 
| 


Wieder zurüd 


Matinee np 

— — 338 — Dienstag 
Nächſte Woche: 4 a 5 
Noſe Melville 


Donnerst 
i 
— mir ] 


Samstag. 
$I8 HOPKINS 
E i Ss” pP a i ast —9— — 


Marſhfield Station Met. L. 

Nächſtes Hoctey Spiel Dienstag, 24. Oltober. 
Damen frei an Montag Nachmittagen. 
<chlittihuhwettiaufen Montag ı, Dienstag Abd, 
Spezielles Kunii-Schlittihuhlaufen jvten_ Abend, 

Samst. 


Herman 
MBER 
+ und Geichidait von 55. 


Eintritt 25c u. Sonnt. 35c. 
Clittfhuhe f. Alle. —Unterricht 25c % Ehumde. 
aſon 


Großes Herbſt⸗Ronzert 


und Ball, veranſtaltet vom 


Arion Männerchor 
ber Süpfeite. 
Sonntag, 23. Oftober 1910, 
— in der — 
Südfeite Turn-Halle, State Etr., nahe 31. Ste, 
Anfang 3 Upr Nachmittag. Tidets 25c die Pers 
fon. 50e an der Kaffe. 4 0116,23 


Konzert und Ball 


beranftaltet von der 


Schiller Liedertafel 


Sonntag, den 30. Dftuber 1910, 
— in — 
Schönhofens Halle, Milwaukee u. Aſhland Abe 
Anfang punft 7 Uhr Abends. Iidets 25 Gentd 
Perſon. 0115,23,24 


die 
. . v 
. 
Hktoberleier : Sidelia 
a 
Mittwoch, den 26. Oktober 1910, 
im großen Caale der Xincoln Turn-Halle, Di 
berfen Boulevard und Cbeffield AUpenue. Tieetd 
25 Gent3 @ Berjon, einfchließlich —— 
on 


Lieder-Abend und Ball 


veranſtaltet vom 


. .r 
Geſang-Verein Frohſinn 
am Sonntag, den 30, Dftober 1910, in der Sübd« 
feite Turnhalle, 314347 State Str. Tidet3 506 
die Berfon an der Kaffe. Anfang 7% u" 


1. großes Serbit:ionzert 
verbunden mit Ball, veranftaltet von der 
Oefterreichiihen Geiangs : Sektion des 
Vereind „Stod im Eijen‘ 
in der LaSalle Turnhalle, 2048—2054 Larra- 
bee Str., am Sonntag, den 23. Dftober 1910. 
Tidets im Vorberlauf 25e die Berfon, an ber 
Kaffe 35«. fafon 


Kegel “Turnier 
— e — 


Grütli - Männerdors 


auf 3. & .Schnellerd Liegulation Kegelbahnen, 
617 Wells Str. Anfang Samstag, 22. Oft, 1910, 
1. Preis $50.00, 2. Preis $30.00, 3. Preis 316, 
4. Preis $10, 5 ‚Preis $5, nebit unzähligen 
mwerthhollen Naturalpreiifen. Ebenfo zahlreiche 
Damenpreife. 0122,23,26,31,nb2,5,9,13 


Anitations » Derfammlung 
— des — 
Deutſchen Landwehrvereins von Chicago. 
Sonntag, den 13. November, Nachmittags 2 
Uhr, hält der obige Militär-Verein in Schön— 


ofeng Halle, Ede Milwaufee und Afhland Abe., 


m großen Vereinszimmer eine Agitatiundvers 
fammlung ab, zu melder jeder gedient und 
ehrenvoll entlaffene deutſche Soldat aufs 
freundlichſte eingeladen iſt. Die Aufnahme iſt 
bollftändig frei für Aameraden bis 
zum 50. Lebensiahre. Der Verein bietet feinen 
Mitgliedern bei NKranten: uno_ Gterbefällen 
reihlihe Unteritügung, _fowie Cterbegeld für 
die Frauen, bei cinen Monatsbeittag bon 50 
Gents. Der Militärpaß ift mitzubringen. Für 
foıhe, melde nicht im Befige eines folden find, 
wird derfelde vom Negiment frei durch unferen 
Gefretär beforgt. Für einen gauten famerad« 
ſchaftlichen Freitrunk nebſt Imbiß iſt beſtens 
geſorgt. 0115,23,29,n0b12,13 


m = 
The Rienzi 
Ghiengss papnlärfter Bamilten » Mefort, 


Ede N. Clark Str. und Diverfey Bivb. 


unzert Sonntag Nacdım. von 3 Bid 7 Uhr und 
un jeden Abend von 8 bi3 12 Uhr, 


Reitauratton erfttlaifig. 
Guzzardi Pietro. 
Wotmikefon® 


— —re nn 


a 
Ni er's Gedichte 
Broſch. 50c, geb. J. oo, franko 

F Zu beziehen durch 


Columbia Printing Co. 


x 
«> :..1682-6 N. Halsted St...Chicago 
: 13,15, 17,19,21,230tt—104 


Gute Gelegenheit, 


Ein etablirtes Hotel in deuticher Kos 
lonie im Süden zu übernehmen unter 
günftigen Bedingungen; deutihe Küche; 
Vorgänger mohlhaben geworden. Zu er» 
fragen: Zimmer 709 59 Dearborn Str, 

ot14—31,% 


Bandwurm mil Kopf 


vertrieben! 

Greff!3 Bandwurm- Mittel Ift ein fichere® 
Mittel für Kinder und Erwadiene, 
Kein Faften — Keine Schmerzen, 
Reicht einzunehmen, 

Garantist. Wreid $2.00, 

L. J. GQZISPITZ, Apotheker, 
1733 N. Halfted Str, Ede Willow Str. 

.s 


Bringt den Wamen und Nummer Eured Diend, 
” Wir haben für jeden Dfen 


Dfen: Theile, 


H. MARGOLIS, 


697 Milwaukee Ave, 


u Suron Str, 
ziert. — Defen nidelpla 
Wetierhun Dale De fen Abos. 


15fep, Dofon A 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Rando! Str. 


Se in 





— 


Breiten 


FREI 


—— 


Br eifen 


Dreißig große Breiie 
Fünf echte. Diamant:Ringe 
Fünf Gold:gejüllte Elgin Ihren 
Fünf Shadteln Rogers’ Silperwaaren 


(Jede 26 Stüde enthaltent) 
Ein werthopoller Brei frei 


Sucht den anderen Muijiker. 


| Dreifig große Breife 


| Erfter Breis— Die fünf Berfonen, melde die 
| beit ausgeführten richtigen Antworten 
! einfenden, erhalten einen edten Dia«- 
| mantring. 


Dritter Preis Für jede der fünf nädhlten 
beit ausgeführten richtigen Antworten, 
eine jchöne Stifte Rogers’ Silber — 26 
Etüde, 


Ein werthuoller Preis frei an Alle die antworten. 


Anmweifungen: Man marlire die Gefihtsumtiffe des Mufifers auf diefem oder einem 
befonderen Bogen Bapier. Die dreißig Preife werden an die Cinfender der beit auöge- 
Ude, melde antworten, erhalten einen Vreis. 
20. Oltober, in unſeren Händen ſein. 


führten richtigen Antworten verliehen. 
worten müſſen vor Samstag, 
Adreſſe deutlich und ſendet ſie an die 


KING PIANO CO., 271 Wabash Av., Chicago, I. 


Für Mufitffreunde. 


Ehicagoer Konzerte. — Bon der beborftehenden 
DOpernfpielzeit. — Etwas über das Wejen der 
per. 

Die Fakultät der Vilimſchen Ameri— 
lanıjayen Bergenjcyuie got umSamjiag 
Kammittag, dem 5. Jtovemover, 1 Uhr 
beginnend, ım Zimmer 411 der Sim: 
bau Yale, ein sionzert. 3 werben 
neue xompojitionen zu Gehör ge= 
bracht. 

* * * 

Am letzten Sonntag Nachmittag 
fand in der Fullerton-Halle bei ſtar— 
kem Beſuch das erſte einer Reihe von 
Konzerten ſtatt, welche jeden Sonntag 
Nachmittag bei nur 10 Cents Ein— 
trittsgeld veranſtaltet werden ſollen, 
von 2:30 bis 3:30 und von 4 bis 5 
Uhr. Der Kapellmeiſter Walfried 
Singer brachte ein gutes Programm 
zu Gehör — Roſſini, Schumann, Puc— 
cini, Ganne, Delibes. Die Konzerte 
werden vom Chicago Woman's Club 
veranſtaltet, der ähnliche Konzerte 
auch auf der Nord-⸗, Süd- und Weſt— 
ſeite geben will. 

* * 

Im Grand Opera Houſe gibt heute 
Nachmittag der Tenoriſt George Ham— 
lin ein Konzert. Er wird deutſche 
klaſſiſche und andere Lieder, ſowie 
franzöſiſche und amerikaniſche Ge— 


ſänge vortragen. 
* * — 


Frau Schumann-Heink ſingt heute 


Nachmittag in der Orcheſter— Halle 
„Schumanns Frauenliebe und Leben” 
und andere Lieder. 

+ * * 

Fau Roſa Olitzka ſingt am kom— 
menden Sonntag Nachmittag im Stu— 
debafer = Theater eine Arie aus 
Bruchs „Odyſſeus“ und Lieder deut— 
ſcher Meiſter. 

* * * 

Walter 
Dienſtag Abend in der Muſikhalle un— 
ter Mitwirkung des Violoniſten Bern—⸗ 
hard Liſtemann ſein jährliches Kon— 
zert. Schumann, Grieg, Mozart, 
Chopin, Brahms und Andere ſtehen 
auf dem Programm. 

* * * 

Die Chicagoer Operngeſellſchaft, 
deren Vorſtellungen hier am 3. 
vember beginnen und bis zum 18. Ja⸗ 
nuar Montags, Dienſtags, Mittwochs 
und Vonnerſags Abend? und Samd- 
tag Nachmittags ſtattfinden, wird 
wahrſcheinlich an jedem Freitag Abend 
Vorſtellungen in Milwautee geben. 
In St. Louis wird ſie am 2., 3. und 
4. Januar auftreten. 
der hieſigen Spielzeit geht die Geſell— 
ſchaft nach Philadelphia, von wo aus 
ſie an jedem Dienſtag Abend New 
VYork beſuchen wird. Auch nach Bal— 
timore und Waſhington ſollen Abſte— 
cher gemacht werden. 

Während der hieſigen Spielzeit will 
die Geſellſchaft an jedem Sonntag 
Nachmittag Konzerte geben und in 
dieſen u. a. Verdis Requiem und 
Roſſinis „Stabat Mater“ aufführen. 

Als dritte Vorſtellung der Chi— 
cagoer Oper am Dienſtag, dem 8. No— 
vember, ſoll Puccini's „Zoäca” mit 
Garmen Meliz aus Bofton in der Ti- 
telpartie, gegeben werben. Am 9. 
wird vielleicht Charpentiers’ „Zouife“, 
mit Marn Garden al3 Louife, unter 
der Leitung von Generalmufitdireftor 
Campanini gegeben, und am 10. Puc= 
cini's „Boheme“, wahrſcheinlich mit 
dem iriſchen Tenoriſten John Me— 
Cormack als Rudolf. 


Sn der Eröffnungsvorſtellung, 
„Aida“, am 3. November, werden der 
Tenoriſt Nicola Zerola, genannt der 
zweite Tamagno, und der Baritoniſt 
Mario Sammarco hier zum erſten 
Male auftreten; Zerola als Radames, 
Sammarco als Amonasro. Außer 
ihnen werden entweder die Ameri⸗ 
kanerin Caroline White oder die Polin 
Jeanne Korolewitſch aus Warſchau 
als Aida und Eleonora de Cisneros 
als Amneris mitwirken. 

Mary Garden wird am Samſtag 


einzelne Vorſtellungen beginnt 


geſtern geſchloſſen. 


cago wohnhaften amerikaniſchen Vize— 


„Don Pasquale“, 
auftritt. 


Spry gibt am kommenden auf dem De Marion College ſtudirt 


No⸗ 
zahlt haben werden, ein Stück Grund— 


Nah Schluß | 


für Wlle, die antworten. 


beit ausgeführten richtigen Antworten, 
eine goldge füllte@igin Uhr für Damen 
oder Herren. 

Vierter Breis— Fünf Paar Rolfhube für 
stnaben oder Mädchen. 

Fünfter Preis— Für die nächften zehn beit 
ausgeführten richtigen Antworten, ein 
$125.00 Einlaufs-Ched. 


Zweiter Breis— Für jede der fünf nädhften 
| 
| 


| 


Ant: 
Chreibt Namen und 


Nachmittag, 5. November, zum erften 
Male auftreten als Melifande in De: 
bufiy’3 „Pelleaa und Melifande”. Den 
Pelleas fingt Edmond Warnery, den 
Golo Hektor Dufranne. Auch die Ul- 
tiftin Breßler-Gianoli wirft mit.. 

„Aida“ und „Pelleaa und Dieli- 
fande“ werden von Campanini biri= 
gi. Am Montag, 7. November, 
fommen „Eavalleria Rufticana”, biri= 
girt von Parelli, und „Bajazzi”, diri= 
airt von Perofio, zur Aufführung. Die 
Haupt-Befegung der „ECavalleria“ tit: 
Santuzza, Caroline White; ITuridbu, 
Sohn Me&ormad; in den „Bajazzi” 
merden Jane Osborn-Hannah die 
Nedbda, Sammarco den Tonio und 
Balfi den Eanio fingen. 

Der Spielplan der 
jtellt fih fo: Donnerftag, 3. Novem= 
ber: „Aida“; GSamftag Nachmittag: 
„Pelleas und Melifande”; Montag: 
„Savalleria Rufticana” und „Ba= 
jazzi"; Dienftaq: „Iosca”; Mittwoch: 
„Loutfe”; Donnerftag: „Boheme“. 

Der Borverfauf von Siben für 
am 
fommenden Donnerstag Morgen, eine 
Woche por dem Anfang der Spielzeit. 
Der Spielplan einer jeden Woche wird 
mährend der ganzen Spielzeit jech! 
Tage vorher befannt gegeben merben. 
Der Verkauf von Abonnements ift jeit 


eritten Woche 


* * * 


Das De Marion Muſical College 
theilt mit, daß Frau Floria Eliſa Fi— 
ſcher, die Gattin des früher in Chi— 


konſuls Charles H. Fiſcher in Mai— 
land, großen Erfolg als Opernſänge— 
rin in Quiſtello in Italien hat, wo ſie 
als „Traviata“ und „Lucia“ und in 
„Rigoletto“ uſw. 
Frau Fiſcher hat zwei Jahre 


und bei ihrem Abgang im Jahre 1907 
die Diamantmedaille der Anſtalt er— 
halten. Italieniſche Kritiker ſollen 
ihre Stimme als die beſtgeſchulte in 
Italien bezeichnet haben. Um ihre 
Schülerinnen zur Nacheiferung anzu— 
ſpornen, beabſichtigt Frau De Ma— 
rion, am 30. Juni 1911 der beſten von 
40 Schülerinnen, welche bis dahin 
mindeſtens je 8100 Studiengelder ge⸗ 


eigenthum im Werthe von 82500 zu 
übertragen. 
* * * 
Am heutigen Sonntag findet in der 
Baldwin-Halle, Nr. 262 Mabafh 
Ave., das vierte der von der Baldwin 
Company veranftalteten SKKonzerte 
ftatt. Die Pianiftin Agnes Lapham 
und der Sänger Nofeph Farrell füh- 
ren das Programm aus; das Konzert 
beginnt um 3:30 Uhr. 
3: * * 
Mit dem Nahen der Dpern-Saifon 
dürfte e& mohl am Plabe fein, über 
das Mejen der Oper eine furze Erflä- 
rung zu geben, melche zum befferen 
Berjtändnig diefer Kunftform beitra= 
gen möge. 
Der Gipfel mufilalifch-dramatischer 
Musik ift die Oper. Menngleich fie 
alle Künfte zu einer Gefammtmirfung 
in jich vereinigen fann, fo geht fie doch 
bauptfächlich aus der Bermählung von 
Diht- und Ton-funft hervor. Sit 
bie Mufit im Stande, die handelnden 
PVerfonen einer Oper ihrer Individua⸗ 
lität nach pſychiſch wahr zu zeichnen, 
fo vermochte ſie es doch nicht auszu— 
drücken, daß ſie z. B. wie in „Car— 
men“ Spanier find. Zum vollen Ber- 
ftänbniß der Handlung gehört daher 
Koftüm und in Bezug auf den Ort die 
Dekoration. Die Mufif allein würde 
zwar fchon von Wirkung fein, ihre 
Wirkung erhöht fich aber durch die vor 
unferen Augen fich entwidelnde Hand- 
lung. Die Mufit ift alfo nicht ſich 
ſelbſt Zweck, ſondern ſie iſt ein Mittel 
dazu, daß der Darſtellung der Hand— 
lung als Zweck ideal nach der Seite 
unſeres Gemüthslebens entſprochen 
werde. Eine Ausführung dieſer Art 
wäre der Poefie allein unmöglich; ſie 
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bebatf dazu ber Ergänzung dureh bie | 
Viufil. Sie führt ihr Momente und 
Perſonen vor und deutet mit menigen, 
aber jtarfen Zügen deren Karatter 
an, ohne ihn auszuführen. Und nun 
fommen beide vereint zujammen, ein 
erhöhtes Abbild des frifchen, vollen 
Lebens in eine Handlung hinzuftellen, 
jodaß es Viele in fich nadhleden und 
nachempfinden fünnen. 

Die äußere Schauftellung zeigt ung, 
und durd dad Wort erfahren mir 3. 
B. bon ber tiefen Schmad), die der 
Donna Anna in Miozart’3 „Don 
Suan“ angethan worden tft, von dem 
jchiveren Xeid, das Leonore in Beetho- 
bens „sidelio” trägt, aber erit, nach— 
dem die Mufit Hinzutritt, empfinden 
mir beides unmittelbar an uns felber, 
mir werden lebendig mitempfindender 
Zujchauer. Die Wortfprache reicht für 
den Ausdrud unferer Gemüthsbemwe- 
gungen nicht aus. Die Leivenjchaft 
äußert jich jogar in Ausrufen, die ge- 
radezu unſchön ſind; die Tonſprache 
aber iſt fähig, derartige Ausdrücke 
nicht allein zu veredeln, ſondern auch 
auf die Phaſen einer Gemüthsbewe⸗ 
gung einzugehen, welche in Worten 
unausſprechlich ſind. Dies iſt die 
eigentliche Bedeutung der dramatiſchen 
Muſik. Das Drama muß uns zu— 
nächſt über den Boden orientiren, auf 
dem es ſich entwickelt; es führt uns in 
eine Welt beſtimmter Vorausſetzungen, 
Vorſtellungen und Ideen. Dekoration 
und Koſtüm erledigen zunächſt die lo— 
kalen Vorausſetzungen. Sie verſetzen 
uns äußerlich in die Zeit und verge— 
genwärtigen uns den Ort der Hand— 
lung. Auch in dieſer Darſtellung ver— 
mag ſich die Tonkunſt in ihrer Weiſe 
zu betheiligen und zwar durch ihre 
poetiſche Einwirkung auf das Gemüth. 
Die Ouberture — Einleitung — ſchon 
vermag uns direkt in den Anſchau— 
ungs- und Gefühlskreis der beſtimm— 
ten Zeit zu verſehen, wie das z. B. in 
den Ouverturen zu Mozart's ſchon er— 
wähntem „Don Juan“, der „Zauber— 
flöte“, Roſſini's „Tell“, Weber's 
„Oberon“, Wagner's „Lohengrin“, 
Bizet's „Carmen“ und vielen anderen 
geſchieht. Wie die Muſik dann ferner 
die Wirkung der Dekoration und 
Aktion unterſtützt, bedarf wohl keines 
weiteren Hinweiſes. 

Die Entwicklung und Motivirung 
der ganzen Handlung wird zunächſt 
im Dialog gegeben. Er enthält ganz 
beſonders die durch Umſtände und ent— 
gegenſtehende Intereſſen erregten Ge— 
fühle und Leidenſchaften der handeln— 
den Perſonen und zeigt, wie dieſe da— 
durch zu Entſchlüſſen und ſchließlich 
zur offenbaren That gedrängt werden. 
Dieſer Dialog nun findet im rezita— 
tiven — erzählenden — Geſang wirk— 
ſame Unterſtützung. Die klang- und 
geſangreich abgeſtuften Alzente geben 
dem Wort erhöhte Bedeutung und die 
Rede wird mit Hilfe des Geſanges 
viel eindringlicher und packender. 
Dazu tritt beim begleiteten Rezitativ, 
das Solo-Rezitativ kommt hier weni— 
ger in Betracht, die Inſtrumental-Be— 
gleitung noch hinzu, durch welche dieſe 
geſungene Rede noch vielfach illuſtrirt 
und erläutert wird. Das Rezitativ 
indefien ijt feine fertige Form und 
fann daher nur ala Vorbereitung zu 
einer jolchen dienen; e8 zeigt nur ben 
Weg, auf melden das Gubjelt zu 
Stimmungen, dad Drama zu Situa- 
tionen und die Tonfunjt zu feiten 
Hormen gelangt. 

Auch das rezitirende Drama nimmt 
oft Inrifche Formen in großer Ausbeh: 
nung auf, wenn ed nothmwendig er- 
jeheint, eine Stimmung entjchieden 
austönen zu laffen, um auf ihrem 
Grund dann die Handlung dejto ener- 
gifcher meiterzuführen. Die gleiche 
Bedeutung haben die Arie, die mehr- 
ftimmigen und Enjemblefäge in der 
Dper. Die Arie ift eine hochdramas= 
tiihe Kraft im Yortgang der Hand: 
fung, allerdings darf fi die handelnde 
Perfon im Augenblid, wo eine ralche, 
entjcheidende That gejchehen joll, nicht 
binftellen und vorher noch eine Arie 
fingen, aber folde Abgeichmastheiten 
dürfen nit al3 maßgebend für die 
Beurtheilung der ganzen Form gel- 
ten. Die höchfte Aufgabe des Dramas 
it e3 nicht, die Handlung nur rafch, 
in ununterbrodener Folge vor unferen 
Augen abzumideln, jondern es follen 
uns auch die geheimen treibenden 
Mächte derjelben enthüllt merden. 
Kun jeßt ich bekanntlich fein Drama 
aus Monologen zufammen. Die dra= 
matifche Entwidelung erfolgt nur ba- 
dur), daß die einzelnen indipibuali- 
firten Berfonen auf einander wirken, 
Jich gegenfeitig in andere Bahnen zu 
drängen fuchen. Auch hieran nimmt 
die Zonkunft in ihrer Weife Anthei! 
und wird dadurch naturgemäß zu den 
mehrjtimmigen Goloformen, dem 
Duett, Terzett, Quartett ufm. und 
zum Enjemble geführt. Wohl macht 
e3 im Leben und auch im rezitirenden 
Drama feinen angenehmen Eindrud, 
menn mehrere Menfchen gleichzeitig 
berfchiedene Worte |prechen: aber e3 ift 
beito angenehmer, wenn mehrere zu 
gleicher Zeit verfchiedene Melodien fin- 
gen rn der Idee der ganzen Form ift 
e3 begründet, daß man mit diefen En- 


ns Männer wiffen 
jollen 


tft in einfadden, Tlaren und ebrlidden 
De ch in ausführlicher MWeife In einem Bude 
ben. 
er Seraußaeber, Herr ge Guftavd 9. Bu 
ve — unſeren Leſern mi — daß 
für kurze Zeit das erwähnte Mert loſtenfrei 
ne wirt. €8 tit feit Nabren betannt, dab 
in feinem ermählten Epezialfad 
eifter Fr und bon feinen Pollegen als bödit 
* Igteiher Nervenarzt anerlannt wird. 
Bus lein anderer — genießt ſolch unde⸗ 
s Vertrauen unter den Deutſchen diefes 
* ⸗.Und das mit Recht. 
Wer daher die ehrliche Wahrheit über ſeinen 
Kuſtand — will, wer bon Nerbenid grüne 
und geheimen ShwäheZuftänden ge 
wid, iver feine bolle Mannesfraft twieder —* 
en will, der muß dies überaus lehrreiche Buch 


En. en Sie daber focleih Ihren Namen und 
Mbzefle * den Verfaſſer und ſchneiden Sie 
— aus oder erwähnen Bie bie 


—*8 wird Bons dann fofort frei und 
veriieglt per Bolt gefandt 


Dr. G. H. BOBERTZ, 
564 Woodward Ave., Detroit, Mion., 
EN kaabofonz 


eten, 


femble3 die Aftfchlüffe bebentenber 
madıt; dann heißen fie Finale, und e3 
tritt meiftens nod” der Chor Hinzu, 
momit dasfelbe noch muchtiger aeltal- 
tet wird. Der Chor jelbit iſt beſonders 
in der modernen Oper ein ehr bedeu- 
tender Faktor. Er wirft nit nur des 
forativ ald Jägerchor, Chor der Yand- 
leute, Zifcher, Mägde, Soldaten ufw., 
fondern er greift thatfächlich mit in die 
Handlung ein. Durch ihn ganz bes 
ſonders erweitert fich der Enjemblejat 
zum Finale al3 der Form, melche alle 
Mächte der dramatifchen Handlung 
neben und gegeneinander zu ftellen 
vermag, die daher auch am meiften ge= 
eianet ift, am Schluß jedes Aftes den 
ganzen Verlauf reſumirend zuſam— 
menzufaffen. Darnach läß: ſich end⸗ 
lich auch der Antheil beſtiumen, den 
das Inſtrumentale an der Darſtellung 
der Oper nimmt. 


Lokalbericht. 
— — — — — 
Vereinbarung ergielt. 


Verhinderten bislenz die Einrichtung 
durchzehender Straßenbabnlinien. 

In der Kanzlei des Mayors iſt 
geſiern zwiſchen Vertretern der North— 
weſtern Hochbahngeſellſchaft — welche 
die Hochbahnſchleife kontrolirt — und 
ſolchen der Chicago Railways und der 
City Railway Co. eine Vereinbarung 
erzielt worden in Bezug auf die Ent— 
fernung der Hochbahnpfeiler, welche der 
Einrichtung durchgehender Straßen— 
bahnlinien im Wege ſtehen. Die Ent⸗ 
fernung, bezw. Umſetzung der Pfeiler 
wird von der Hochbahngeſellſchaft be— 
forgt werden. Für die Koſten des Ver— 
fahrens aber haben die Straßenbahn— 
gefellſchaften aufzukommen. Zwanzig 
Pfeiler werden umzuſetzen ſein, und 
man ſchätzt, daß die Koſten ſich in je— 
dem einzelnen Falle auf 8310,000 ſtel— 
len werden. Die Arbeit ſoll thunlichſt 
beſchleunigt werden. 

Die Pfeiler, um die es ſich handelt, 
ſtehen an folgenden Straßenkreuzun— 
gen: State und Lake, 4; Van Buren 
und Dearborn Str., 3; Wabaſh Ave. 
und Lake, Wabaſh Ave. und Waſhing— 
ton, Randolph Str. und Fifth Ave., 
Adams Str. und Fifth Ave., Lake 
und Franklin Str., Van Buren und 
Clark Str. und Wabaſh Abe. und 
Randolph Str. je 2; Lake und Dear— 
born Str., 1. 

Die Durchlinien, denen freie Bahn 
gefchafft werben fol durch die Entfer- 


i nung der Pfeiler, find die Routen 1, 4, 


12, 14, 16 und 19, Nr. 1 wird von 
75. Straße und Indiana Apenue zur 
Devon Ave, Ede Clart Str., führen; 
Nr. 4 von 75. Straße und Gouth 
Chicago Ave. nah Lincoln Upe., Ede 
Foſter Ave.; Nr. 12 von North Abe. 
Ecke Clark Str., nah Blue Ysland 
und Weitern Une; Nr. 14 von Welt 
12. Straße und 46. Ave. nad Nord 
Clarf Str., Ede Diverfeyg Ape.; Nr. 
16 bon 35. und Gtate Straße nach 
Lake Str., Ede Auftin Ave.; Nr. 19 
bon W. Chicago und 60. Une. nad) 
State Str., Ede 63. Straße. 
ee 
Anltöhtger Ausdrud. 


Cosmopolitan Banfbeamte nit arzwuıe 
gen, Sragen zu beautworten. 


Stadtrichter Foster entfchied gejtern, 
daß Milo Franklin Lewis und Gt. 
Ramrence Chandler, Beamte der EoS= 
mopolitan Bank, nicht gezwungen 
feien, die von der Xdlafe Auto Livery 
Eompanh vorgelegte Lifte von Fragen 
mit Bezug auf ihre Forderungen zu 
beantworten. Der Richter gejtattete 
der flagenden Gejellhaft aber, eine 
veränderte Forderungsichrift einzurei- 
chen. Die Gefelichaft verlangt $500 
auf Grund eines in ihrem Befih be- 
findlihenDepofitenfcheind. Sollten ihre 
Anwälte in Verbindung mit der neuen 
Schrift au einen neuen Fragebogen 
einreichen, jo erden Lemiß und 
Chandler die Fragen vielleicht beant- 
mprten müffen. Ihr Anwalt R. PB. 
Burfwalter führte aus, daß die heuti= 
gen Yragen nicht im Einflang mit der 
Horderungssgrift fanden, und nahm 
Anſtoß an dem von Anwalt Roy 
Merrid haufig gebrauchten Ausdrud 
„Schwindel“. Die Klage fol am fom- 
menden Samftag twieber zur Verhand- 
fung fommen. Die Fragen betrafen 
bauptfählich den Stand von Nelz T. 
Urvidfon in der Bant. 

— |... 

Derzihptete auf ein Borverhör, 


Die der MVielehe geftändige Frau 
Alice Barnes-Goodwin-Bowes-Gra— 
ham-Young-⸗Haskins wurde geſtern 
Kin — Bruggemeyer vorge-⸗ 
ühr 

„Ich wünſche ſo ſchnell als möglich 
den Prozeß hinter mir zu haben,“ Tagte 
fie. „Wenn e3 nöthig tft, will ich auf 
ein Vorberhör verzichten. Nur liegt 
mir daran, die Prozeiverhandlung zu 
befchleunigen. r 

„Schön”, antwortete der Richter. 
Ich übermoeife Sie unter $1000 Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen.“ 

Der Klempner James E. Young, 
Nr. 3041 Kedzie AUoe., der angeblich 
ber vierte lebende Gatte der Angeflag- 
ten ift, mar zur Stelle, wurde aber 
nicht vernommen. 

Die Frau behauptet, ihre Jämmt- 
lichen Männer durch die Vermittlung 
einer Heirathdagentur befommen zu 
haben. 


=—1 +9 —— 
Die Oft: und Weſtpreußen. 


Um neue Mitglieder zu merben, hat 
der „Kranken⸗ Unerfiũtungsverein der 
Oſt⸗ und Weſtpreußen“ beſchloſſen, bis 
zum vierten Mittwoch im Monat 
Dezember neue Mitglieder ohne Bei— 
trittsgebühr aufzunehmen; nur 81 für 
die ärztliche Unterſuchung iſt zu ent— 
richten. Aufnahme finden achtbare 
deutſch ſprechende Leute im Alter von 
18 bis 55 Jahren. Anmeldungen wer⸗ 
den in den Vereinsverſammlungen am 
2. und 4. Mittwoch Abend im Monat 
in Koehn's Halle, Nr. 1754 N. Weſtern 
Ave., nahe Bloomingdale Road, ent- 
vegemgeantinien: 


Oktober mio. 


Bezahlt nichts 
Niskirt nicht 


—— Vianos. 
$350 5 


Schhneidet dDiefe S10 aus 


2 $0 FREIE KREDIT DUE BILL 


Eines diefer Koupon gut als Theil 


Erjter Anzahlung 


behufs Anfauf3 eines Star Bianos 


in Chicago — € 


P.A. STARGK PIANO GO. MFRS. 
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Verſonal⸗Aachrichten. 


— 


— Herr und Frau Marcus J. Sloman, 
3837 Grand Boulevard, kündigen an, daß 
die Hochzeit ihrer Tochter Raye Helen mit 
derrn Arthur G. Levy am Abend des 31. 
Oktober im Standard-Klub ſtattfinden 
wird. 


— — — — 


Aus Bereinskreiſen. 


Am letzten Freitag Abend feierte der 
Germania-Klub von Chicago 


en Preife 


in feinem Klubzimmer in der Nordjeite ! 


Turnhalle, 
Rückkehr 


822 N. Clart Str, 
ſeines Präſidenten Ernit 


die | 


Kruetgen, der fich längere Zeit zur Ers= | 


bolung in Deutichland aufgehalten 
hatte. Obmohl der „Sermania=-Klub“" 
unter Leitung feines allgemein befann= 
ten Dirigenten William Boeppler fchon 
mehrere Proben abgehalten hatte, 
wurde mit der eier die eigentliche 
Winter-Saifon eröffnet. Nach einer 
qutbefeßten Gefanasprobe fand ein 
Kommerz jtatt, bei dem Herr Kruetgen 
jeine in Deutichland gefammelten 
Neifeerlebniffe in kurzen Worten mies 
dergab. Außer Klavier und Gefangs- 
borträgen trugen vor Allem Herr Fred 
Meyer durh Vortrag feiner felbit- 
fomponirten Lieder, jomie dag Ger- 
mania-Quartett, beftehend aus ven 
Herren Meyenfchein, Maas, Ban Dame 
und Mann, zur Unterhaltung bei. 
Freunde bes Gefangs jeder Nationalis | 
tät find an jedem Freitag Abend in den 


IR 
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Proben des Germania-Klubs, ſowie 


bei dem an jedem Sonntag von 12 bis 
1 Uhr im Bismarck-Garten ſtatt— 
findenden Frühſchoppen willkommen. 


— — 


Burton⸗Holmes' Vorträge. 


Das Thema des Vortrags, den 
Herr Burton Holmes vorige Woche in 
der Orcheſter-Halle drei Mal: 
woch und Freitag Abend und geſtern 
Nachmittag, gehalten hat, war das 
Oberammergauer Paſſionsſpiel. Wie 
ſich vorausſehen ließ, iſt das Intereſſe 
für dieſen Gegenſtand ein ganz außer— 
ordentliches geweſen. Viele, die ſich 
Site haben ſichern wollen, mußten ab— 
gewieſen werden. Herr Holmes wie— 
derholt deshalb am nächſten Sonntag 
den Vortrag nochmals. Einlaßkarten 
ſind am Schalter der Orcheſter-Halle 
zu haben. Der Vortrag beginnt um 
halb 4 Uhr. Das Thema für die drei 
Vorträge, welche der gewandte Schil— 
derer in dieſer Woche — wieder am 
Mittwoch und am Freitag Abend und 
am Samſtag Nachmittag — Hält, ift: 
„Prag und das Böhmerland“. 


— — — 


Der Eispalaft. 


Der frühere nicht berufsmäßige Meifters 
fchafts-Schlittfchuhlänfer des Meftens, 
Adolf U. G. ©. Anderfon, der fid infolge 
einer Berlekung der Kniefcheibe bor zivet 
Kahren vom Mettbemwerb zurüdgezogen 
hatte, hat im Eispalaft wieder einen Wett: 
lauf mitgemacht und gewonnen. Seine Mit: 
beiverber waren William Yoy, W. B. Guns 
derfon, Holger Kenfen, Jim Whinney und 
Frank Welh. Underfon legte eine Halbe 
Meile in 1% Minute zurüd. Diefer war 
der erite von fehs Wettläufen um rin fil- 
berne8 Service. Morgen Abend folgt die 
Fortfegung des Wettlaufs der Neulinge. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben, 
(Ungeigen unter dieler Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Jungen für Wagen, 16—17 
Zahre alt. Nachzufragen 8:30 9i8 10 Uhr 
Vormittags, 8. Floor, 


The Fair, 
State und Adams Strafe. 
1001m& 


lan rfahrene "Schneider für Mmänderuns 
gen an is: guter Lohn und beftändige 
Yrbeit BE zuberläffige Männer, Rachzufragen: 
Floor, State Str. Gebäude, 
Mandel — —1— 
State und Madifon Strabe 


— — — — —— — —— G—— — — 
Verlangt: Cutter 2 Weber. Madiſen Rug Co., 
Die Vie Madiſon S tt, 


Derlangt: Tüchtiger — mit gutem Ems 
en Abr.: F. 120 Abendpoft. 


Verlangt: Klempner oder Tinner, erfahren für 
feichte alvantfirte oh unbSupferarbeit; gute Ges 
legenheit. Adr.: Abendvoſt. frfafo 


—————. nn 
Bang: ee der late und Wurft mas 


Gen tann. 
u 5 


Laufjunge 1 
Eyes Rorbiveff 


Mitt | 


PIANO 


Wir liefern diefes 8300 
Kenmore Piano für 
Brobirt ein $300 Kenmore ſo lange Ihr wollt. 


$165 s: * 


Unterſucht die Offerten 


anderen. Falls Ihr ein befferes zu $300 bekommen könnt, ſchickt es zurüc 


werben und nicht beichweren. 


Falls Ihr Euch entichlieht, e8 au behalten, 


uns in den möglichit niedrigen Ratenzahlungen dafür und das Pians gehört Em 


WEB” Steine Anzahlung — $1 per Wode 


Beachte! PB. A 


ein anderes Geihäft in Chicago und fabrizirt fie alle jelbitl 
Piano ijt völlig garantirt. Wir find im 
Unfere Offerte Ilm in feinem PianosLaden in der 


u bieten. 
et übertroffen werden. 


gungen 
ganzen 


. Stark Piano Go. verfauft mehr Pianos als irgend 


Jedes 


Stande, die liberalften Bebin« 


Berichleuderungs-Berkanf von Pianos ’%, 


„ſhop worn“ gebrauchten Pianos, um Raum au fchaffen. 


Sprecht ſo⸗ 


fort vor, um Euch einen Bargain zu ſichern. Wer zuerſt kommi, wird 


zuerſt bedient. Keine Anzahlung und 81 per Woche. 


Außerhalb Woh⸗ 


nende ſollten um Katalog ſchreiben. Irgend ein Piano nach irgend einem 


ſich als befriedigend erweiſt. 


2 


Weder 

beinahe nen 

Lyon Healhy 
gaxrantict............ söscsane 
Chickering 

Verlaufspreis 


Männer 


BIENEN * — 

Wenn Ihr des Morgens mit einem dumpfen 
Gehirn aufiteht, müde Nerven und Kreuzſchmerzen 
habt und mit Widerwillen an die Arbeit und die 
Müpnfeligkeiten des. Tages denkt, fo find das Ans 
deutungen, daß Gure Yebenstraft auf’s_Weuberfte 
erichöpft, daß einige der Organe oder Funktionen 
Gures Körpers fi in einem gejhtwädhten, Fränklis 
Ken YZuftande befinden. 

Seid Ihr jung und duch Weberarbeitung ge» 
fhmwächt, oder wenn Ahr Eu bereits in den Vier: 
siger Jahren befindet und nicht mebr die Kraft 
ie Ausdauer befitt, weiche ein Mann in Euren 
Aahren haben follte, jo künnt he Doch Gefundheit, 

Rraft und Energie wiedererlangen durch 


The Samson Eiectric Belt. 


Es braucht Fuch nicht erft gejagt zu werden, daß 
fchlafloje Nächte, Schlajlojigkeit, Verzweiflung, Un: 
Jäbigteit, Gure Gedanten zu fongentriren, Appetit: 
ofigteit, ichwaches Kreuz, Kopfichmerzen, Schmerz: 
en bier und da in anderen Theilen de3 Körpers, 
Mangel an Energie und Unternehnungsgeift Zeis 
der & eines nerpöjen Zuſammenbruchs und lörperli— 
er Schwäche ſind; da Ihr dieſes wißt, braucht 


ein Heilmittel, das die Kräfte wiederherftellt, —* 


Ihr verloren habt. 

Wenn Ihr gedoftert und Urzneien eingenommen 
und Beine Befjerung erzielt habt, fo ift dabei nicht 
nejagt, daß Ahr Euch als verloren betrachten jolltet, 
Arznelen geben Euch keine Kraft. Unfer Electric 
Belt ift für Männer Euren Alters. Er ijt der größte 
Nervenftärter und Körperkräftiger der Gegenwart. 

Tie Natur will, das hr körperlich volltommnen 
feid. Habt Ihr irgendiwel e Fehler in Eurem Kör— 
perbau, ſo ſeid Ihr nur ein halber Mann. Es hängt 
von Euch ſelbſt ab, die Folgen der Ausſchweifun— 
gen und frühem Verfall zu befeitigen, Thut es, che 
Ihr vollſtändig erſchlafft ſeid. 

Wenn Ihr an irgend einer Schwäche leidet, wie 
Krampfaderbruch, Zehrung, verlorener Kraft, ner— 
vöſer Schwäche oder irgend einem Leiden, das Eure 
Lebenskraft untergräbt, ſo ſolltet Ihr unfer roßes 
freies Buch leſen, welches Euch zeigt, wie Männer 
tart und kräftig werden nach richtiger Anwendung 
dieſes Sampſon Gürtels. Dieſes Buch iſt in ver— 
ſtändlicher Weiſe geſchrieben und ſagt den Män— 
nern, was ſie wiſſen ſollten. 

Der Sampſon Dry Cell Electrie Belt iſt eine wif- 
ſenſchaftliche Körper-Batterie, welche einen ſtändigen 


ununterbrochenen Strom ele itriſchen Lebens in Eure 


ET 7 — — — 


Nerven und Euren Körper leitet, Ihr 
ſchlaft. Sein Einfluß ift fräftig, troßdem ftillend 
und angenehm. Gr vertreibt Eure Schmerzen und 
Pein, erneuert Cure Kraft und Ehrgeiz und bringt 
Kuh Gefundheit. Wo immer elektrifhe Thätigkeit 
ift, fann «5 feine Schmer 2” oder Krankheit geben, 

Elektrizität heilt fchnel alle chronifchen Leiden 
durch Erzeugung von Gefundheit und KVeben. Durch 
Unmwendung feines wundervollen Leben ergeugenden 


während 


Theil der Ver. Staaten auf freie Probe gefandt, zahlbar, 


Square Pianos, $10, $15 


207-209 WABARH AVENUE 
Nahe Adams Sir., OHICAQ@O, 


nachdem «3 


Leiet Stard’3 Bargain - Lifte 


gebrauchte Uprights 
Speziell für diefen Berfauf 
__ Bahlungen $2.00 per Monat 


x & 6. T er 
beinahe pi " 


z neue Ptianaß 


unb er ga Orgeln, $15 


Rn 
B R 
—— 


direlten Stromes, wo immer er bendtbigt if, zus = 
neueß Leben hervor, wo Stodung oder Kraı a 


herr ſcht. 

„init hr ftark und Lräftig zu fein? Mollt 

dr Eure Nerven wieder auffirifhen, Gur® Uugen 
Eure Muskeln ftart und tbätig erhalten? 
Möchtet Ahr wieder gefund und tüdlih — =: 
teizität, wie fie dur den Cem Dey C 
angewendet wird, verleiht den geſchwächten ae 
neues LVeben, erzeugt Thätigfeit und Beben, mo jonft 
Stodung, Krankheit und. Schwäche herricht, - 
Grund, tmeshalb Eure Geſundheit, 5* 
Kraft unzulänglich ift, liegt in ber Unffäh J 
nes der Organe,, ſeine Arbeit zu thun. 
Körper braucht, iſt die —— Elektriſche Rat 
des Sampſon Belts, welcher heilt, indem er bie 
Natur unterftügt. Ein oleihmäßiger, fanfter, Hochs 


—F* 


gradiger Strom, erzeugt durch mächtige kleine Bat = 


terien. 4 
Laßt und: Euch fagen, warum und wie Ihr Hark 
und gefund werden follt. Kein Mann braucht buch 
Shwähe, Varicocele, verlorene Kraft, Rüdenjchniers. 
zen, Rheumatismus, Nierenleiden, Magen: oder net 
vdfe8 Leiden oder irgend einem Leiden biefer Wirt 
verzweifelt zu fein und im Elend zu leben. Gefunb:' 
heit ift zur Hand. Wir offeriren fpeziell für kurze‘ 
Zeit einen Sir VBattery Sampfon Dry Cell Belt, 
enthaltend 6 jeparate Batterien, Rheoftat Regulas 
tor, mit beftem elettrifhem Sad Sufpenfory, bolls 
ftänig für 8.0. 

Sprecht vor oder jchreibt jegt mit Angabe biefer 
Anzeige, um Guch diefe fpezielle nur fir Zurze u 
währende Offerte zunube zu machen. Schreibt 
Buch oder fpredht jeht vor oder ui % file voll: 
ftändige Behandlung mit näheren — Buch 
etc., Alles bereit für Cud. Nur eine befräntte Ans 
zahl diefer Gürtel zu diefem Preiſe. 


THE SAMSON ELECTRIG 
APPLI£NCE CO. Inc: 
1625 Weit Madifon Str, Chicago, IH. 


Spredhftunden: 8:30 VBorm. bi8 6 Uhr Abs. er 
fi, Sonntag Samftag 9 Borm. bis 8 Abbs, 


Verſchafft ub diefes Bud frei 
Epreht vor —* ididt diefen Reupen: 


Applikation für den Samion Belt Coupon, / 
Samfon Electric Appliance Company, 
1625 Welt Mapifon Gtr., Chica * 31. 

Bitte, jenden Sie mir in einfa Badet, 
dit verfohloffen, Ahr toftenfreies Gefundpeitbe 

Buch fowie jpezielle Diferte. 


Rot inaerai en iunn au teen Io onnseuhne 


Üpdreife 
Stadt und Staat 


— —————⏑——— 
Lea 4 


Verlangt: Männer und SKıaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verfangt: Wir benöthigen einige 16 Jahre alte 
ungen für leichte abrikarbeit, da die Arbeit nicht 
Khwer ift, brauchen e3 keine ftarke Jungen zu jein. 
Grfaprung ebenfalls nicht erforderlih. Die fanitären 
in Fabrik find die beiten. $5 
die e e zum Anfang. Bringt diefe Unzeige mit. 
W. GC. NRithie & Co., Green und Ban Buren Str. 


Berlangt: Schneider für Meparaturen an getras 
geuen Kleidern. 11 Süd Clinton Str., Sal 


Verlangt: Ein Helfer an ge Welten, muß 
Knopflöcher mahen können. Sofort anzufragen: 142 
Sa Salle Str, Bimmer 44. 


— Yerlangt: Starker, fleibiger Yunge von 16 Jahren 
für allgemeine Arbeit im Store, $4.00 zum Unjang; 
muß Gmpfchlungen haben. Etrug & Glottu €o., 
77T Fifth Avenue, 


Verlangt: Bartender. Mub guter, ftetiger Mann 
fein, die englifhe Sprache beherrichen und Empfeb: 
lungen haben. 481 Wells Str. 


_PBerlangt: Guter Vorter. 68 Wells Str. 


Verlangt: Ein deutjher Schneider; Zimmer und 

Koft. 1550 Sedgwid Str. 

ntelligenter, räftiger Nunge bon 17 
Flaſchengeſchuͤft. 0 Auftin Ab Ave. 


Verlangt: Erfahrener verläßlicher x Monn, u um mit 
erfttlajiigem SHinftler zu reifen und alle Geihäfte 
ür ihn zu erledigen, sogen feftes Gehalt. Reiſe⸗ 
Iren ertra vergütet. äheres unter: F. 130 
bendpoft. ſomo 


Verlangt: 
Achten, im 


Verlangt: 3 Männer, melde das Wnftreihen von 
eiwöhnlichen Brichhäuſern verſtehen. Nachzuftagen 
n der Office von Harms Bros. 1415 S. Aſhland 
Avenue. 

Berlamgt: 
und Repariren. 
Straße, 


Schneider in Färberei, zum Bügeln 
1952 NRoscoe Straße, nahe > 
omo 


105 ®. 


— und Potzellan-Maler. 
Botlw 


Balanstın 
Randol » S 


erlangt: Yabrifarbeiter, Mafciniften, Carpenter, 
„erlangt: talleute, Porters, Eheleute. Genttal 


Employment, 171 Wafhıngten Eir., Zimmer fom 
omo 


ndnäher 
& Adams 
Berlangt: Weber . für Bands MWebftühfe, 
Freeman, 355 Union Park Court. 
langt: Zwei ie für Siförfäffer gu tepari« 
u Milmaulee Une. 
Verlangt: Action: Dam. 
Hit, Rondolph und Ogbden 
BVerlangt: Ein guter Porter. 838 Wells Str. fafon 


Verlangt: Preffer an Stirts, 2709 W. Dipifion 
Strake. fafomo 


Schuhmader, er und 


langt: 
Yalıs Price, 35 


an’ Damen Turn Echube. 
Etrabr. 


Leon 
fomodi 


Syn & Healy Fa⸗ 


5 t: Gin guter Schneider, ber fein Sand: 
gelernt * > —12 be⸗ 

Banbier Arbeit. Brant & 

‚Steger Bidg., Wabafh Ave, 


— 


Berlangt: 


us Yad en "Blod Sum. | = 


„> 
namann ner). Nur dus gebe Air 
Ai — —* onen 


ee 


um eriten Nobember 


Verlangt: Männer und Ainaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


ö e —ñ — —WW — 4— 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wor 

Berlangt: Outer Dann zur Führung eines mo 
dernen Embroidery Vraiding Gtablifjentent. Nee 
Era Bldg., Zimmer 5%. 610 Blue Island pe, 


Verlangt: Guter zuverläffiger Mann als Porter 
in Scheider Shop. Suter Xohn. —— Arbeit. 
B. Kuppenheimet &C 
Ecke 20. Straͤße uͤnd kochen Üvenue, 


— —— — — u ——n 

Verlangt: Sofort ein ——— Bare 
bier, auch friſch eingewanderter wird ——— 
men. Gtetige Arbeit, guter Lohn. 424 ©, Chas 
pin ©tr., South Bend, Ind. 


Verlangt: Vormann für Weiden: und WMeebfbop, 
muß aud etwa3 von Solzarbeit verftehen und ipos 
möglih Wotiterarbeit überjehen- tönnen. Gute Ste 
lung für den rechten Dann. U. Meinede & Son 


Diilwautee, Wis. Zotimd m 


GCabinetmaters, ftetige un mwä 

des rn Yahres, guter Lohn bezahlt. The — 
nal Tabinet Company, 721 Cuſter ne th 
Evanſton, Ill. ſo 


Verlangt: Strangfärber. — Phoenix Steam D 
Houfe, 1968 —— Abe. “ fajo a 


Verlangt: Geltbte Wolle: und Baumiolles 3 
—— Arbeit und * Lohn. C. F. — 
ſa 


Co., Town und Blachawt Str. 
— — — —— SER N.» >. 
Verlangt; Guter Schloſſer für Geld — t. ⸗ 
The Trumbul Safe & Ba € 9 2 119 
vale Str., zwiſchen Clart und ——— En. # 

fajs 


— 

Verlangt; Drei Deutfhe für Lotten zu 3 
in neu rn Stadt — an Se 
Su 


nene Stabhl:Anlage nahe Duluth, Die 
Ben ‚Un re WR... 7 
Berlangt: Tüchtiger und erfahrener Unftzeicher und 


begriffen. ift. Guter Lohn. Stetige U Se 
— €o., 1211 Some Ave., — 

Polirer. * Arbeit für den richti % 
808 Wet 12. Straße. — — 


Verlangt: 


Verlangt: Ein guter Finiſher. Sofort 
a © — 


Berlangt: Erfter u Osjenmader, der, Bf 
ing beforgen fann; Pin ge Urb R. 
Son, Halſted S 


Verlangt: Carpenter, um während meil — 
—* den Shop — führen. —9 
achzufragen Bormit ttagd. 164 W. Indiana 


Berlangt: Outer Damenfchneider, neue mb 2 
Urbeit zu machen, am Übend im Siore, x 
Bart ein. nahe Eifton Üpe, if, 


t: Junger Mann. an leiter & 
für Da 5 Ftanklin rn * 


Berlangt: 3 Union Yubrleute, ftadtin: 
neu Nachaufragen in der Kur 


t. 


Berlangt: Butcher, Meat Cutter, 
Mann vorgezogen. Nahrufragen be 
9659 Avenue R, South Chicago. 


Berlangt: Sofort, 4 
— Een, * 


Builders, auch 
— ‚Arbeit und höchſte Loͤhne 
I Motor Car Company, Har 


(Gomfenung auf der 6. 





"htomn —. 


4 ergnügungs -» Wesweifer. 
wert”. — Heute Abend beutie Borftellung: 


ofejlor“. 
mbin. —r Aviator.” 
ie. — Baudenilie. 
— Roled Truth.* 


“30 pera Houfe — „Three Million 


sie, — „Ihe Chocolate Soldier.” 
Ifinois, — „Tbe Bayelor Belle.” 
dere — „Ihe Gamblers.“ t 
tudebefer. — ‚Ibe Stim Brinceh.* 
The Millionsire Kid.“ 
— Ronzert jeden Übend und 


— 


Lie Dane 


x Rachmittag. 
® eupt — Rongert jeden Übend und Gonntag 


F Eispalaf.— Ede Dan Buren und Baultna Etr. 


(Bertfegung von der 5. Eeite.) 


Berlanst: Männer und Frauen. 


S inzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


 Werlangt: 50 Männer und 50 Frauen, um mäbrend 
ihrer Aalen Zeit zu Hauie an 


u arbeiten; Erfahrung nicht nothig. Adt.: T. 


FE Abendpoft. 


= 


©. gewöhnt 


Berlangt: Gin nettes, Linderlofes GChepaar für 

lie Sausarbeit in Privathaus, Frau mus 

ut tohen Zönnen, Mann als Hausmann und für 
urnace beforoen. $600 Jabresgebalt; mub gute Ems 

Dieblungen haben. 616 ft 5. Place, 2 Biods 
von Cottage Grove Ave., Sübfeite. fomo 


R Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 


© Saite, 


© 
* 


* 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bäder fuht Stelle. 2. 
io Trumbull Ih. Botlw 


Geſucht: Mann in mittleren Jahren, guter Bar⸗ 


" tender und Rob, fuht Plas in Saloon; befte Gm: 


€ zz. Näheres: Dir. Friend, 50 Armitage 
ue. fomo 


Seſucht: Deutſcher Butcher, der Wurſt machen 
Tann, jußgt Stele. Nahzufragen zwiihen 2 und 3 
Uhr Eonntag. 431 Wells Eir. 


Sefucht: Nordbeutiher (24), der gut englifd 
icht, Int VBeihäftigung als Vartender, verrichtet 
terarbeit. Hahn, 1546 Wiclerd Eittr. 


t: _Bartender, 
mpfeblungen, 
8 Etraße 


Geſucht: Vader an rot und Rolls ſucht Stelle, 


ledlgetr junger Mann mit 
ſucht Steille. Erneſt, 1435 


eceht auch Aushelfen. 1153 Wells Stt. 


der Bohrmafgine. Xor.: 


4 


— 


— 


Br 
x 


= ige € 


E 
— 


Geſucht: Metallarbeiter ſucht Atbeit an der Bank 
F. 126 Abendvpoſt. 


ucht: Erſter Klaſſe Buſinebß-Lunchkoch jucht fie: 
telung, ift aud guter Lundmann. Abr.: F. 
13%, Ubendpoft. fajoıno 


e unger Mann, ehrlih und arbeitiam, 
wine kette Etelle als Silfs-Janitor oder Por: 
ter, Fann mit Werkzeug gut umgehen. Seo Echüs, 
1633 Jefferion Eir. jajon 
” Geludt: Aunger, ftarfer Mann, fpricht beutich, 
Momifh, eitmas englii, ſucht irgendwelche Beſchäf⸗ 
gung. Balusta, 2466 Blue Jsland oe. jafo 


Gejuhht: Wiener Roh judht Stelle alS zweiter Koch, 
Rein Hoher Lohn. B. T., 35 Eugenie * 
aſonmo 


Zeichner mit praktiſchen Exfahrungen, 

im Eniwerfen von Skizzen, Perſpektiven, 

18 and Stodbills, ſucht dauernde Stellung in 
einer Möbelfabrit. Udr.: %. 112 Uendpoſt. 

frfafonmo 


nn — — —— 
t: Intelligenter Deutſcher mittleren Al⸗ 

z.. hfeulbildung und guten aefell- 
nieren fudyt Stellung al3 Haus» 

5 ieber oder als Pfleger für älteren 
! Gebt au nad auswärts. Adr. T. 542 
Rbenbpoft- frfaion 
: Sntelligenter Deuter mittleren Als 

t Yaufmänniihen und bemifdh-tehnifchen 
en mit Stellung. VBeborzugt erden 
{ ngro3 oder demifd-pharmazeutifche 
Sictifel, Adr. 8 .391 Abenbpoit. friafo 
* Aunger deutiher Mann fuht Stelle im 

— rgendeine Stelle. Emll Miſſhinka, 
166 Süd Ihroop Etraße. friafo 


ter3, 


‚Stellungen fuhren: Frauen und Mädden. 
} (Ünzeigen unter bdiejer Ruirit 1 Gent das Wort.) 
I 


eſucht: Junge Frau mwüniht Kandarbeit ins 
er: nehmen. 1923 N. Ridgeway Abe., Hinter: 
baus. ſomo 


Geſucht: Wiener in, beſſeres Madchen, ſucht Stelle 
zu Kindern oder leichtere Hausarbeit, erit feit Kur: 
sem bier, 016 W. 29. Etr., Hamthorne, ZU. 

Geuht: Erfahrene Frau juht Stelle 
oder Meftaurart. 1153 Wells Str. 


Gefuht: Erfter Klafje Köchin, 
durdaus verftcht, juht Stellung. 
Übendpoft. » 


Gejußt: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle. 
Sieht auf gqutes Heim. Bitte perſonlich vorzuſpre⸗ 
qen. 457 Laflin Str., 1. Flat. 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle für Küchen— 
erbeit. Zu Kaufe fafen. 3. WB. 83 Sa Salle 
Avenue. 


ne 
ut: Deutihes Mädchen iudht Stelle bei Kin: 
28 für leichte Sausarbeit. 1953 Weft 21. Str. 
fajon 

Geluht: Deutihe Frau münjht guten Platg für 
userbeit, Tann gut kochen und baden, bat ein 
69, wünfdt e3 mitzunehmen, und aubaufe jchlas 
Er Bitte vorzufprehen, 64T NR. Morgan Str., 
Flat. fafon 


im Saloon 


Geläft 
5. 129 
ſo mo 


die 
Adr.: F. 


ihr 


Stellungen fuhren: Eheleute. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Eeſucht?: Deutiches Tinderlojes Ehepaar wünſcht 


’ Stellung für Hauss und Kücenerbeit in Privatfas 
„ milie. Aus engl 


4 nit Diefer Ürbeit völlig vertraut 


ih fprehend, Nordjeite bevorzugt. 


ve., 2. „lat, hinten. 


BT Bi u 


7 ir Deutiches, finderlojes Ehepaar juht Yas 
nitorhtelle. 2527 Weit Divijion Str., 1 Treppe, bins 
ten. Sch. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent daS ort.) 
m 0 ie nenne 

J LZãden und Fabriken. 

u Berlangt: Nüherinnen, erfahren an Uinänderune 
von Damen-Guit3. Guter Lohn für fjolde, die 

find, und die 

# Yrbeit ift ftetig. Nahzufragen: 5. Yloor, State Str, 


bäube, 
Mandel Brothers, 
State und Mapijen Sir. 


und 
. Bent 


Bi. 


% 


en Berl, 


2% 
£ 


20 
— 


DODeſfe Walſis ju näben. Gord & Heller, 
Parket Ett. 


‘ X 


— — — — — — 
Berlangt: Erfahrene ——— an 


3 


— 2108 Milmwautee 


ee? 
< 
* 


Berfänferinnen für Coats 

Suite. Nachanfragen Superinten: 
8 Difice. 9. Floor, GCarion Pirie 
Scott & Co., Stote und Madifon Str. 


vBerlangt: 


J 


— 
Berl — uns 
u; © e die Office. Stein & Eo., 89 
4 Ek., Himmer 406. ’Bhone: Gentral 130. 
v fomodt 
x Berlangt: Mäd von 16 und mehr Kabren, um 
; 2 qu erlernen. 4.590 zum Ans 
Arbeit leıht zu erlernen und Ätetig 
E wie ift gut gebeist, fanitär 
eneräg . Bir bendthigen einige 
th ſprechen. 
thie& Gompeny, 
» Buren Straße, 


or; . een. Unzufragen am'ichen 
RE ntag Dlorgen, ©. Sieberman, 93 


ilfe au Daemensöden (Sfirte), 
m‘ 


Berlengt: Mädchen fir NeusPolfterungen zu nür 
ben. Kimbel Fr Eo., 40 M. Etie Str. 


: : erinnen Band: Webftühle. 
en Bart, Gonet i 


nn 
Verlangt: Mädchen, um Anöpfe und Hafen = 
fafon 


Leon 
omodi 


Otriß. W. diviſion Str. foms 


Berlangt: Ein ebrlihes Mädchen fir Stores 
rbeit, in Böderel. 868 —* Str. 


angt: Gutes Mädchen, das keine Ardeit ſcheut, 
in einer Mabrif; fetige Ürbeit an Welten (Chis 

Aide.). Angabe Ulteıs und geforderten ob 
28 um Anfang. Mbr.: X. 546 Abendpoſt. jajo 
— — — — — — — — 


D een· adchen, muſſen Erfah⸗ 
——— — —2 — Order, 20 


afen 


u ars 
afoms 


um en Stridmafhinen 
be. 


cauen, die gut bügeln 


p & Mädden oder 
EEE INNEN 
m nn 


: Mädten und bei ©. ®. iebler 
Hammond — nahe Sedo Str. 
dentih geſprechen. Aotiwx 


ge unb 
ng Embrois 
Str. irſaſ. 


Berlangt: MRäbchen “Bei 


eng Co., 116--120 Martet 


deihnachts? Nopitäten 
550 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrene Bafters an Damen: 
Restie & Kiripbaum, 238 Fifth Uve. 


erlangt‘ Ein Mädchen im Ulter von 14 bis 16 
Kabren fir leichte yabritarbeit. Guter Sohn. — 
ertile Difg. Eo., 213 Anftitute Blace, Gde Franl⸗ 
lin, 6. Floot. Rebmt Elevatot. Wot lwx 


Verlangt: Mädchen als Clerks; Lohn Nubis 8.50 
die Woche. Rran's Candy Etore, 78-80 State 
Straße. otl15 ⸗ 28 


adets.— 
frjafon 


Hausarbeit. 

Verlengt: Gutes Mädchen für DelitateffensStore 
und bei &Kausarbeit mithelfen. 196 Berwyn Xoe. 
"Phone: Edgewater 1081. fomo 

Berlangt: Anftändige Frau oder Mäddien zur 
Silfe bei Hausarbeit und zwei Kindern. Braudt 
fein engliih zu iprehen. Dies. Gißler, 415 an 
Str., Poreit Part. ſodido 


Verlangt: Tuchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit bei Wittimer mit zwei erivadienen Kinz 
dern in Landftadt. Anzuflagen: U. Gray, 77 Glart 
Straße. 

Verlangt: Mädchen oder junge Frau zum Rein: 
machen zwei Tage in ber Woche, von 9 Uhr Mor: 
ens bis 5 Uhr Abende, $1.25 pro Tag. Radızus 
ragen: 1247 Rormood Str., Edgeivaier, Nordjeite. 

on nehme Evaniton Car dom XimitS Barni_ oder 
Nord Clark Str. Gar. Telephon: Edgemater 379. 

Berlangt: Ein gutes Deutjchesg Mädchen, für all: 
gemeine Hausarbeit. 868 Wells Str. 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; guter Kohn. 3124 ‚PVrairie Upe., 2. Flat. 


Berlangt: Saubere junges Mädchen, das enge 
Kich ipreden kann, für Hausarbeit, zwei in Yamilie. 
GErtabrene® Mädchen bevorzugt, will jeboh ein ar= 
beitstviligeg Mädchen anlernen. Entfpregender Lohn. 
35H S. Lawndale Ave., nahe Karrtion. ſo mo 


Ein gutes, anſtändiges Mädchen für 
Hausarbeit, oder ushälterin; dutes Heim flir 
des richtige Mädchen, muß kindetlieb ſein. M. 
Gordon, 810 Weſt öl. Straße. 


Mädchen fürt leichte Hausarbeit; gute 
Str., nahe Wentworth Bu 
como 


Verkangt: 


Verlangt: 
Heimath. 245 Weft 0. 


Verlangt: ZTüichtige:, williges Mädchen für Hauss 
arbeit, 5.00 ohne Wälhe. 443 Prairie Adenue. 
jomo 


Verlangt: Böhmifhes oder deutfches Mädchen für 
Hausarbeit. 4397 Bincenneß pe. 

Verlongt: Fin junges, gute? Hausmäpdden. 43 
Barry Ude, Top Flat. 


Verlangt: Gutes ftarkes, ehrlihes Mädchen für 
Saloon-Arbeit; feine Kinder; kein BuſineßLunch. 
Gutes Heim. 3724 Chicago pe. 


Verlanat: Grfabhrene Köchin, muß Nefergmen 
haben. Naczufragen Sonntag, 1626 Prairie pe. 
Telephon Calumet 1371. 

MWittiversfyamilie; 
7259 
ſomo 


Sausbälterin in 
Möbel haben; nur Heiner Lohn. 
rove Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
ebenfalls Mädchen für zweite Arbeit und Fliden, 
Stadt Empfehlungen. 2156 Sergwid Str. 


Berlangt: Tüchtige Wäſcherinnen und Büglerin⸗ 
nen für Montag, $1.75. Nahzufragen heute in der 
Empioyment Office, 2423 Burling Str. 


Verlangt: 
foın au 
Cottage 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäſche; deutſche Familie. 48 N. Walnut Ave. 
Auſtin. Telephon: Auſtin 501. ſomo 


Verlangt: Haus hälterin in Arbeiterfamilie. Kann 
Kind mitbringen. 1048 Garfield Ave., 3. FI 
Berlangt: Köhinnen, Hausarbeit: und Kindermäds 
Gen; gute Pläge, $4 bis $10. Kramer’5 German 
Hungarian Emplopment, früher 4010 Indiana Ape,, 
jest 4315 Calumet Une. Phone: 170 Kenwood. 
0%9,12,18,23,20,3% 


Verlangt: Mädchen fitr allgemeine Kaußarbeit in 
Sieiner Familie. Guter Sohn. 5007 Grand — 
Ipt. aſo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. — 
55.0. Empfehlungen. 4212 W. Montoe Str. 
ſaſo 

Verlangt: Mädchen zum Bettenmachen und etwas 
Hausatbeit; guter Lohn. 2020 Michigan Ave. ſaſo 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Plug 
und gutes Keim. 1311 Süd Troy Str., 1. Flat. 
Telephon: Samndale 4383. ſaſo 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, das etwas ko— 
chen kann und in der Ktüche helfen will, wenn genü— 
end eingearbeitet, ſelbſtſtändig. 86 im Anfang und 
lufbeſſerung. Koſt und Logis. Brieflich. Hotel 
Waldo, Gary, Ind. ſa ſon 


Verlangt: Gutes deutſches Küchenmädchen. Guter 
Lohn. Gute Board. 1757 Sunnyhſide Ave. Phone 
Edgewater 1053. ſaſon 

Verlangat: Erfahrene Köchin in kleiner Familie. 
428 Arlington Place, nahe Clart Etr. "Phone: Lin: 
coln 35%. friajo 


Berlangı: Gin_deutihes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 3587 Midigan Ape., 2. Flat. frfaio 


Berlangt: Deutjhes Mädchen für zweite Arbeit. 
4711 Woodlamn Une. frfaf 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1034 ®. 12. Str. 21011w* 
Berlangt: Kindermädden für Kind, das gehen 
lann. Deutſches mit Empfehlungen vorgegegen. 
Nachzufragen 4986 Vincennes Abe. eis 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
feine Wäiche: wenn gewünjht kann zuhauje fchlafen. 
2843 Logan Boulevard nahe Mozart Str. frfafo 


Verlangt: Mäpchen in Meiner Privatfamilie, zum 
tohen, wajchen und bügeln; guter Lohn. 3706 Ellis 
Avenue. 200tlıoX 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in der Familie, feine Wäfche. 5202 — * 

o ⸗ſon 


Benengt· Madchen für leichte Hausarbeit. 4728 
Praitie Ave., 2. Flat. dofrſaſon 


Verlangt: Mädchen für Ktüchenarbeit von 7 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends; Lohn 88. Nachzufra⸗ 
gen 1 Uhr Sonntags. 271 Madifon Str. fafon 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit; 
muß fauber fein; gutes Heim, 631 Dearborn 
Ave. fafon 


Verlangt: Mädchen bei giveiter Arbeit und älter 
rem Kind mitzubelfen; fowie gute einfache Köchin. 
64 Dit Eedar Str. fojon 


Verlangt: Deutihes Mäpcen für gewöhnliche 
ausarbeit, drei in Familie. C. Auhnle, 052 State 
Straße. fafon 
Berlangt: Erfahrenes Mäpchen für allgemeine 
Sausarbeit. 6 Zimmer Flat. Merker, 4645 Malden 
Str., Phone: Ravenswood 1244. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Leiner Familie. 935 Xafayette Part Way, C. O 
Wheeler. fajon 


Nerlangt: Eine Köchin, die wäiht und blgelt. 2512 
Midigan Une, Pbone: Calumet 630. fajomo 


E. Schwankes größtes deutſch-amerikaniſches Ver⸗ 
mittlung?⸗Inſtitut, 14685 N. Clark Stre, nahe North 
Avenue. Gute Pläke und Märchen prompt beforat. 
Gute Hauspälterinnen immer an Sand. Zelepbon: 
Kortb 2291. lnz* 


— — — — — — —— —— 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber Leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathegefuh: Anftinbiger Midnn in mittleren 
Jahren, mit einigen hundert Dollars in der Bank 
und 75 Monatzlohn, juht mit einem älteren 
Mädchen oder Wittwe betannt zu werden, zweds 
baldiger Heirath. Udr.: F. 124 Abendpoſt. 


Heiraths luſtiger junger Mann, N Jahre alt, Pto⸗ 
feffioniſt, wünſcht Belanntichaft mit einem Wäbs 
hen, DB Aahre alt, deutih-froatifhe Katholifin 
bevorzugt, aiweds Heicath. Briefe erbeten unter Adr.: 
5. 138 Abenbpoit. ſomodi 


Heitathsgefuch: Anſtändige Dame in guten Vers 
hãltniſſen Ber alt, rüftig, möchte mit lies 
bens w Sᷣloem ann im felben Alter betannt wer⸗ 
den, zived$ Seitath. Kerren, mweldhe geneigt find mit 
mir in Briefmechfel zu treten, mögen ihre Abreffe 
mit genauer Ungabe einreichen unter 2. 376 Üben 
poft. Ugenten und Schwindler verbeten. 


Oeltetbgeind: Geihäftsmann, ebeldentend und 
taftervoll, 36 Iahre alt, große Statur, von guter 

i mwünfcht Belanntichaft mit charalters 
Hetrath. Etwas Vermögen ex» 


zweds 
wünſcht. Ade.: F. 181 Abendpoſt. 


Rechtsanwälte. 
(Ameigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite- Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 sis 12. 

jjie 
Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
fizirt in allen Gerichten. Math frei. 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarenbon u 


Zohn Wagner, benticher Abuofnt, 
Braktigirt in alen Gerichten. Alle Redits« 
jachen prompt beiorgt. Gränblicher Rat. 
134 Monroe Str. Zim. 1313, Ede — 


— — 


Ber en 


79 | 


Berfönliches 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ee en ⸗ 


„Wer ift nun ber wirklich bevollmäd- 
tigte Bertreter aller großen Dampf» 
fhiffälinien auf der Nordjeite?" ift jeit 
bie Frage in deutich-ungariichen Kreiien. 
Ter bevollmädhtigte und von allen nad: 
ftehendenLinien anerfannte Agent, der auf 
der Norbjeite Schiffstarten nad) und von 
Enropa außftellen darf, ift 

Jos Aſchkar. 
Er vertritt: NorddeutſchenLloyd, Bremen; 
Hamburg-Amerika Linie, Hamburg; Hol⸗ 
land⸗Amerika Linie, Rotterdam; Red 
Star Linie, Antwerpen; Franzöſiſche Li⸗ 
nie, Havre, und die uͤbrigen Linien, welche 
die größten und beſten Vaſſagierdampfer 
beſitzen. Seine Agentur ſteht unter beinahe 
810,000 Kaution und iſt jeit 10 Jahren 
etablirt. Prompt! Reell!! Solidel!! — 
Vollmachten, Erklärungen, Sittenseug⸗ 
niſſe, Reiſepäſſe in allen Sprachen auöge- 
ſtellt und notariell beglaubigt. Adreſſe: 

Jos Aſchkar, 
Kemper Gebäͤude, 755 W. North Avbe., 

gegenüber Yondorfs Halle. 

Offen Abends is 9 Uhr, Sonntags bis 3 
Uhr Nachmittag. Auskünfte frei, münd- 
lich oder ſchriftlich. BORN 


Schiffstarter ; 
nah Deutfhland, Deiterreid 
Ungarn und fonftigen Pläsen inEnropa 
extra billig für Oktober, Nodem- 
ber mb Dezember. Habe immer 
gute Gejelichaft nadı Wien, Budapeſt, Te⸗ 
meövar, Szegedin, Arad u. f. w. $5.0 0 
Anzadlung fihert die jetigen billigen 
Preife. Anton Boenert, General- 
agent, älteiter Schiffsngent in Chicage.— 
Hauptoffice: 268 Süb Clarf 
Str, Hotel Kaiferhoi; Zweigof- 
es 1568 N Halftedb Str. zwi: 
hen Clybourn und North Ave. Abends 
offen bis 8 Uhr und Sonntags Bi 2 ur 


a Fl ne Ba men Ze a et ee 
Fred N. Heller 
Deutſch⸗Ung. Schiffsagent aus Temes⸗ 
var. 1569 Ciybonrn Ave., 1. Stock. Of⸗ 
fen Abends bi 9 und Sonntags bis 4 us: 


a en ee 

Vollmachten, Teftamente, Beglaubigungen,' Webers 
— Verkaufebriefe und bang notartelle Ars 
. beiten brompt und guverläffig.  Sartorius, 178 
Fiith Ube., Abends u. Sonntags 1938 —— 


I u an ne ne ne nt a 
Für ihmusige Hände gebrande man 


i | den rein. 
Kitchen Klenzer und fie werden En 


. ®., 8 lat. 1944 
Deutſcher Detektive, H. ©. ef 8 ot 


‚Otto Straße, nahe Mobev. 


£ Re Een 
Gine feine Köchin empfiehlt fih für Hochzeiten 
um. Adr.: 2714 Sincoln be, fomo 


Sude Frau, um 2 Monate altes Münden in 
Wlcge zu nehmen. $3.00 wochentlich. Adr.: F. 138 
Ubendpoft. 


"Ein euer Rurs in Maffage und Bar-Geihäft 
— November. Nähere Auskunft W4Wabaſh 
Adenue, Kercher“s Bad. old B8oſon 


Brumtifg deutfhe Gefundeits-Tuhfuhe fügen 
Euch vor Rhetimatismus. Dr. Böhmd SKameelhaars 
Anjoplen fietS auf Sager. Wahr. 1537 — 

sm 


Doplair Yurmaces erzeugen mehr Hise 
ir mentger Geld und madhen menig Ürbeit; e 
bis $4 Kohlen können darin gebrannt werben. Ra . 
zuftagen: 213 E. Randolph Str. ’Bhone: — 

1 


— — — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Die Engliſche Schule des Deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfen-Verbandes hat einen dringenden Bes 
dürfniß in Chicago dadurch abgeholfen, daß fie einen 
hervorragend guten, auf pädagogiſcher Ethit baſir⸗ 
ien Unierricht in Engltih Spreden, Schreiben, 
Leſen, Grammatik, Cotreſpondence, Handelsrechts⸗ 
lehrte ujw. an Hedermann, aub Danıen, ertheilt. 
Vier monatlihe Kurfe für Unfänger und forte 
gejehrittene beginnen jegt. Preis monatlih 83. 
Spez. Kurfus $5 rg 3 Monate, 16 Stünden. — 
Untersiht täglih 10 Uhr Borm. bis 10 Abends; 
Sonntags 10-12 Vorm. Zimmer 308, 
WON. Elarf Sir., Ede Chicago Aue. 

Neue Birfel im E ": tijchen besinnen jeht! 
(AUuh Brivatitunden). 3 Donate $5; gute Stellungen 
duch die &.-A.-B.-Union. Näheres im Allinois Gol: 
lege:Gebäude 715 North Ave. nahe dalſted 

dojon 


Bush Temple, 


Gründliher Biolin»s und Piano-Unterricht ers 
theilt zu mäßigen Breifen Dir. und Mes. Arthur 
Hirih, 543 North Ave. 0113,16,17,28,26 


Englifher Sprabunterriht für Gingewanderte. 
1825 LaScolle Ane. Tel. North 417. Ottilie Rochnte, 
a lotſaſo milm 

Schmidt Tanzſchule. Klaſſenunterricht Freitag 
Abend. 1680 N. Clark Str. Tel. North 5386 
lotlmx 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit - Cent3 das Wort.) 


30bn B. Woerfter & Co, 
151 La Salle Etr. 

Mir offeriren erfte Sppothelen auf bebaute8 Chi: 
cagoer Grundeigenthun in den folgenden Beträgen: 
Betrag Sinsfuß Werth 
8 700 696 81400 
800 1600 
1000 2209 
J 240 
228 
39 
3m) 


3.30 


* 


— 


Yon) 
ud 
N 
120 
I 
5500 
0 
6500 


MANOR 


sm 
DK 


35) 


1000 25000 
Chicago Title & Truſt Co., Truſtee; Garantie⸗Po—⸗ 
licies; nähere Auskunit auf Verlangen ertheilt. 
löst*X 


— 


o o 
En 


Geld zu verleihen zu 5 und 546%, je nach Eier: 
heit, Wir mahen Euh keine unnöthigen linfoiten. 
Spredr vor. Geo. 3. Schmidt & Son, 2175 Lincoln 
Ude, Ede Webfier Abe. mifrjon 


Zu verlaufen: K50 erfte — 6% Binien, 5 

ahre. Property hat einen Werth don $1500, im 

Englewood. Kouis Wink, 41 S. Kalfted Str. 
MNot l wa 


Zu lelhen gefucht: $11,000 zu , PBrong. für 5 
Kahre auf mein 6 AUpartmeits@ebaude N ber 
Rordfeite, wertb 335,00, nur von Pridatleuten, 
Adr.: X. 500 UÜbendppaft. fojo 


Geld zu verleihen auf verbefferteB Brundeigen- 
tum zu beiten Beningungen und Raten, in Bes 
trägen bon 81000 bis 5000. Julius Mol & Son, 
1319 Miltwautce oe. fafon 


Geld zu verleihen zu 5 Progent Binfen auf Nord: 
fette bebautes Grundeigenthum. 
Auguit Torpe, 820 North ne. 
Dotdofafopidofrfa 


Bahle 2% Kommiffton. Verkaufe eine $9000 Mort- 
age (meued8 Doppelhaus, Ddreiftödig, mwertb $19,U00. 
Babe aud 0 und 82200 Mortgages. Neue Ge: 
bäude. Adr.: L. 880 Ubenbpoft. 21lof,1mX 


Zweite Hypotheken auf Grundeigenthum brempt 
beſorgt; halbe teguläre Raten. Deicte ng en. 
Sened Mortgage Eo., 112 Elark Etr., immer Ku. 


Geld auf erke und zweite Sppotheien zu ben be: 
—* Bedingungen zu berleihen. Bobeng, 4121 Weſt 
ot th Avenue. Rſpimt 


en. C. Oswald, 115 Dearborn Stri, Ammer 110; 


Geld auf zimeite Spnothef zu Ei, Yımer 0 
bends 555 North Upe., Ede Sarrabee Etr. I6ti*t 


Zu verkaufen: Befte erfte 6eprog. Supothelen, tn 
Summen von $500 aufwärtd; reine piere, 
Geld gu berleihen gu ben beften ebingun en. 
Rihard U. Koh, 115 Dearborn EStr., 7. Flur, 
Abends: 55 North Une, Gde u © 


Geld zu verleihen ohne Kommilfion don Privats 
mann auf Grundeigentbum auf der Norbieitieite, 
Nieder. Binfen. 8.8 8 Hayes Str., Logan Equ, 

250p*% 

Wir verleihen Geld auf Grumbeigentbum und zum 
Bauen zu —— Aunien, Dffen_ Montag_ und 
Eanftag Abend bis 9 & e Savings Bant, 
1341 Milwaulee Une, nahe Pauline Str. 10ja*% 


Greenebaum Gons, Banters, 
verleihen Geld auf Grumdeigenthpum und zum Bauen, 
Niedrioſter Binsfuß. 

Sichere Erfte_ Hppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ehicagoer Grundeigentbum gu berfaus 
fen. Rorboftede Clar! u. Ranbolph Str. diiex 


Geld gum Bebauen; leine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
dotatengebuhren; Feine Verzögetung. Anleihen auf 
Grundeigenthuin In Chicagõ und Vorſtädten; ver⸗ 
beffert und angebaut, elephone. Kandein; 800 
8. D. Etsne & Go. 125 Monroe Str. fber 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer RNtubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weib und , Defterreihelingarn, bebans 
dein alle Fr elten und nehmen Entbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 W 
Divifion Str. Ede Wood: Telephon: — 8 


cago, & 


* 
Dessen 


| und Dann bon $ 


x 


Möbel, Jausgeräthe u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 

Grsßer Herbit:Verfauf don allen Sorten Möbeln, 
fen und Gifenbetten. 

Da mir große Poſten Muſter-Waaren bireft vom 
Fabrifanten zu einem ungemein niedrigen Pretie 
getauft haben, und wir Diejelben Ddementiprechend 
wieder ein MWiertel biß zur Hälfte unter den regus 
lären Breifen verkaufen, jolte Niemand, der Möbel 
oder Defen brauct,, Dieje Gelegendeit, Geld zu 
ſpoten, verſäumen. 

Ueberzeugen Sie ſich von der Wahrheit unſerer 
Angaben in nachfolgenden Preiſen: 

Starke Eiſenbeiten, vollſtändig, mit guter 

Sprungfeder und Cotton Top Matratze....8 
Kochöſen mit Nx. 8 Deckeln 
Heizöfen für Weich- und Harttohlen 
———— zu ‚00 
Eichenholz Dteſſers mit geichliffenem Spiegel 7.75 
Eichenholz Sideboards, jehr gut gemadt.... 14.50 
Ehte Mahagoni Drefieri...eoonnnesenseerene. 10. 
Feine runde Ausziehtiſche. .......... 

Stühle mit hoher LCehne........... .4* 
Große und gdut gemachte Couches, mit Bor 

ſton Leder überzogen 
3:Stüd Polftermöbel, mit Pluſch oder Velour 

überzogen, imertb 822.50, fi . 16.50 
9x12 Arminfter Teppiche, mwerth $36.00, für.. 
09x12 Velvet Teppiche, für 
Gute Bruffels Teppiche, für 
feine Yenitergarpdinen, werth 86.00, für..... 
feine jyenftergardinen, mwertb $2.00, für 
Gute Feder Kopflijien für 0.48 

Baar oder leihte Ubzahlungen zu den Liberaiften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
krant ind oder nicht arbeiten. 

Botidhen, 7235-75-77 North 

Halfted Straße. \ 
Dfien Abends bis- 9 Uhr; Wittwoh und fyreitag 
bi8 6 Uhr. 2307*% 


5.50 
14.50 


19:50 
17.50 
12.0 


2.75 


Une, nahe 


Zu .verfaufen: Leafe von 1 oder 2 Häujern und 
Möbel. Anzufragen 155 La Salle pe, 

‚Yu verfaufen: Rugs, Schlafzimmer Gets, Eb⸗ 
immer Set, Noders, Bilder, Geidirr, billig. 3223 

erry Str. 

Berjchleudere heute prachtvollen Parlerofen und 
Kücensjen mit Warjerfront, jhönes Gideboard, Les 
dercoud, elegantes Xeder Parlor-Set, ſchönet Rug 
vx12, umitandshalber fofort. 1845 Orchatd Str., 
unten. 

Bu verlaufen: te und engliib Buggy, fait 
neu, feht billig. nzuftagen: Nabinomst, 3305 
Macine Avenue. 


Dane muß —— Möbel verkaufen, wie neu, 
von 7 Zimmern, $65 Rugs für 80, 83125 Parlor⸗Set 
für $34, NRähmaſchine, ey, zijhe, Stühle, Yes 
bercoud, Dapenportbett, Vettitellen, Garbinen, bands 
semalte Bilder, ganze Partie für 8100, Piano. — 
1346 Robey Str, nahe Wider Park. 1801108 
Bu verlaufen: Die fänmtlicen gebrauchten Möbel 
von den 3 Stores, beftchend aus mittlerer und 
bopfeiner Sorte Möbeln und Storage-Artifel, miljs 
en fofort geräumt werden, 62-0507 Wentwortd 
venue. Ulle Sprachen geiprocen Bagjondido* 


Junges GChepaar muß prädtige Möbel eines 6 
immer lat, 2 Monate gebraudt, verlaufen. 2037 
Welt 18. Str., nahe Robey Str. 18081108 


ee — — — — a na 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril DCents das ort.) 
50.000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-⸗Label. u y Werth 
in bocfeinen Pienos, der den Käufern je geboten 
twurde. Ein bollftändiges Lager von diefen hübjchen 
Anitrumenten. ftet3 — unſerem Waarenlager-Floot, 
eben falls vollſtändige Auswahl von mwohlfeileren ee. 
brifaten in neuen Uprights, barıirend von $150 bis 
520. Bedingungen: $1I0 — $l5 — $25 Anzahlung 
den Monat aufivärts. Pianos ber» 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, mern gefauft. 
Bub & Gerts Piano Co, Buih Temple, Clark 
Str. und Chicago WUpe., Chicago. Siafajodino* 


Eine Sarmonifa zu verlaufen, 8 Sahlſtimmen 

24 2üfje. 9. Melditor, 57 W. Ontario Str., zioch 

Kreppen, } 

er 

Verjhleudere mein elegantes Piano, beftes Yabri- 
fat, heute für Baar. 2478 Ordard Str. 


$45 laufen 85% Sted Piano, Baar oder auf Zeit. 
1yo6 Larrabee Str, Notiwæ 


F taufen #400 Upright Piano. $5 monatlid.— 
Stoß, 1549 Wells Str., nahe North Ave, 210fX* 


ssunges Ehepaar wünfht prähtiges Piano gu vera 
teufen, 2 Donate gebraucht, billig, nur baar. 2037 
Weit 18. Str., nahe Robey Etr. 180k1w 


Mein 8400 Diane, 


inte neu, zu Gurem eigenen 
teis, wenn biefe Woche genommen. 1346 N. Robey 
tr., nahe Wider Part. 180tl10X 
ů—— — —— —— — —— NT 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Acht Monate alte St. Bernhardis 
nerhunde. 1493 Larrabee Straße. 


Zu verkaufen; Automobil, fünf Paſſagiere, 4 
Cylinder. Modell T. Ford. Vollſtändig ausgeſtattet. 
Extras Preſtolite Duſt Hood Tires, Tool Vox ete. 
Fordere 86650. 'Phone: Graceland 1630. 

ſich jeyt 
äh 


Buchwalds Kanarienzüchterei befindet 
1622 Weſt 21. Place, nahe Ulſhland Ave. 
RE ELITE TFT TR 
Bu verfaufen: feiner Grocery:Wagen, billig. 2371 
Lincoln Ave. fato 
Bu berfaufen: Starkes feines Pferd für Fahre 
und Zugarbeit, fowie Gefhirr und Sandmwagen. 
Megen rankbeit, Mr. sölling, 943 Afbland 
Ave., Evanſton, Ill. frſaſon 
Zu verkaufen: Immer an Hand, 50 Zug- und all⸗ 
gemeine Arbeits-Pferde, Cith Lumber Pferde und 
Stuten pafſſend für Farmgebrauch. Auf Vtobe geae⸗ 
ben und wenn nicht, wie angegeben, wird das Geld 
zurückerſtattet. Joſeph Strauß, 1559 u — 
ollı 


— — — — —— PATE EBEN ED 
Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrikate von Dꝛop Head Nähmaſchinen, 8 
und aufwarts. Sultan, 8249 Lincoln Ave. 4ol*X 


— — — — —— —— — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Maht Enren Wein felbR! 


— lest tft bie Zeit — 
Trauben in irgend einer Quantität. 
Bastet, in ult oder Waggonladungen, 


— Coyne Bra. 
—-161 Eoutb Water Straße 
—— Chicago, Ylinois, 
—F Große Uhr über der Thüre. - 
9offonmifrlm 


Beim 


Beuft Eure LadensEinrichiungen bei 
Julins Bender, 
Madijon “und PBeoria Straße. 
Hier FLönnt hr etwa 40 am Dollar an allen 
Gurten Store:fFirtures erjparen. 
Neueundgebraudte 
Preife die abjolut niebrigften -in Chicago. 
Sufrievenbeit arantirt. 
RI Hi 911 Weit Madifon Straße. 
Telepbon: Monroe 1712. 110% 


In verfaufen: Wurft-Mafcine. 1583 Ciybourn 
Ave. fafonuto 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


PASSEHEESEETEEEELETETELEE EFEEEEEETEEEHETTEEFEEFEHFHN 

5 Geld zu verleihen 

8 auf Möbel, PBiano, Pferd und Wagen, 

38 SagerhaugsPeiheimigungen etc. 

53 Uniere Ausgaben find gering und mir füns 

{ ven Euch billigere Raten, denn andere 

5% Leih⸗Geſellſchaften machen. 

s83 Ihr könnt kleine wöchentliche oder monatliche 

$ Ubzahlungen, je nah Belieben, machen. 

s$ Air bezahlen Gure Shniden — Groeer, 

St Wırtcher, Qandlord, Berfiherung, Freunde 

28 oder irgend —— andere Gläubiger. 
Gragt neh tr. Spißer, 

6 Standard Credit Gompanpg, $ 

fr (früher 4. Frenh & Eo,,) 

6$ 95 _Dearborn Str. (Sim. 45) . Waſhington 

vor, telephonirt ob hreibt uns. 


8 Spre 
Telephon: Randolp bmaix 
doßt 38V 


er 
3075. 


Gel»t! N 
Brauchen — 
Eie nnen den Betrag borgen au 
sre Möbel, Biano oder anderes perfüns 
Iteb_ Eigentbum au, fehrz miebrigen Ras 
ten. Mitd, lung J De 8 — — 
eträgen. Die Sc eiben in Ahr 
2 stten a Alles durchaus — 
Reltianee Inpeftment Go, 
Dredrih Wilhelm Wied, Wer. 
10 — ———— Str. HBinmer 705. 
dartford Building. 


Niedrige Maten auf Möbele und PianosDarleben. 

ür 75c monatlich; De $1.50 monatlid; $75 

r 42.00 monatlich; $100 für $2.25 monatlich. Geld 

n ein paar Stunden, Wir geben alle Vortheile, die 
Undere offeriren. XTelephon: 5493 Gentral, 

69 Dearborn Str. E. rederid Keller, Mor., —7 — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Michgel J.Stark & Sons 
Ban ni un w ie, ‚gr zund auslänbiige 
atente ugmarten uf.m. eu 
rele Konfultatton. Mechaniſche ee 2 


Zimmer 81 Monadnodck Block, Chicago. 
9iblondide* 


R Patentanwälte, Office 9 
Shiler Bldg., ertbeilt_ fre — F Steh 
Ei an 0 Ba Uhren der Mofa 

er n 
1594 Wenrborn Übe, nahe Rorih ne  Brtiob 


— Patente und Waaren — 
werden prompt beſorgt. Hirſchl & Bir Hl, Nechts- u. 
Batentaumälte, 612 Recter Bidg,, 122 Re Pa 


% Rloh & € 


1910. 


en NEE 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu verlaufen: Wegen Todes fall, Saloon und Cot⸗ 
tage, auf gepachteienn Grundſtüd. Lange Leaſe. Sehr 
gute Geichäftsgelegenheit. Anzujragen: "262 Logan 
Boulevard, 


Eine gute Gelegenheit für Schuhmacher, um eiges 
nes Geihäft zu gründen in guter Nachbariart. 
teie Wiiethe, muB jedoch felber Werkzeug fteilen. 
Dtto Rilling, 9237 Cottage Grove Xpe. 


Zu bverfaufen: 14 immer, möblirt, Tranfheit?: 
halter billig. 642 N. Blart Str. 


Bu_verfaufen: Delitateifene und Fiih-Store, als 
ter Pag. Miethe EU per Monat, einjhlieglich 5 
Zimmer. Nahzujragen: 2155 Mitwaufee Ylve, 


Wegen Krankheit will ein Slient gutzablendes 
Leg:tpaus verfaufen; gute Lage an Ya Sale Eit., 
28 Zimmer; mäßiger Preis und Vedingungen. Seht 
Mt. Zıomn, Zimmer 507, 100 Waihington Str. 

gu verteujen: _Damen: und Herren Merchant 
Zauloring, nape Südjeite Hobahnitatton; viel Ar: 
beit an and, muß jofert vertaugen. Mor.: F. 10% 
Aben dpoſt. frion 
—r —, —— — — 

gu vertaujen: Billig, ein guser Ed:Galoon ın gute 
ter, blühender Nachbarichaft. 4758 N. Klart Sir, 
Ede Lawrence Uve. jajon 


‚gu verlaufen; Kleiner Bäderladen, guter Plat 
für Witrwe; 2 Bimmer. 1312 Klepeland Ylve. fajon 


2014 Sid B. 
aſomo 


Vertaufe Barbierſtube ſehr billig. 
Coutt, Hawthorne, Ju. 
Yu verfaufen: Gutgehender Grocery- und Deli— 
tatejieneStore; feine Agenten. 2101 Yarrabee Str. 
ſaſen 
—— ⸗ —— 
Alter Eck⸗Saloon trantheits halber jofort billig zu 
verlaufen. WUdr.: %. 3%, Ubenopof. yayd 
Su verlaufen: Gut etablirtes deutſch-engliſches 
Driudereigeihaft, gute Gelegenheit für ſtreoͤſanmen 
Viansı, Adr.: V. 301, Abendpoſt. aſo 
— h Moute), 
Kun ‚ Nordjeite, zwer Wferve, zwei 
1039 Grace Str. fajo 


Zu vertaufen: Mineralwaſſer-Geſchäft 
nur Privat-Kundſchaft, qa 
Wagen. 


Zu verkaufen: Delikateſſen- und GroceryeStote 
mit Wohnz immern, billig für Baar. Eigenthumer 
verläßt die Stadt. 1657 N. Gentral Bart AÄbe. 
jafon 
‚Su verlaufen: Gonfectionerye, Bigarren- und No: 
tion:Store, feine Wohnzimmer; feine Wgenten, — 
KH N. Wlbland Une. jaſon 


Günſtig für junges Ehepaar: Store, 6016 Evans 
fton Wde,, befter Play der Nordjeite, Grocery, Delis 
tatejien cic, mit Wohnziminer. gutunftsplag. 
Abends nahzufragen. Keine YUgenten. 

0122,23,25,27,28,29,%0 


Zu verkaufen: Abendzeitungs-ſtoute- 480 Abend— 
doſt, 53V englijche Zeitungen, Umitänpde halber für 
$2W. Zu erjragen: Bredlow, 3630 Urmitage pe, 

ſaſon mo 


Wegen Uebertritt in das Manufaktur⸗Ge Säft vers 
faufe ih meinen Retail Möbelladen. 421 W. North 
Uvenue. frſaſon 


Verlaufe wegen Todesfalles beitzahlendes W Zim⸗ 
mer Hotel. *81000 oder beſtes Angebot, wenn dieſe 
Woche genommen. 500 Wels Str., Garfield ale, 
rſaſon 


Zu verlaufen; Schneider⸗Store. Reparaturen 
und neue Arbeit. Gutes Geichäft. Billig._ Ber 
latje die Stadt. 3. 114 Adendpolt. frſaſo 


Zr berfaufen: Bäcerei, Südſeite. Eigentpümer 
Dat andere Gejhäftsangelegenheiten. Adr. 2. 
396 Abendpoft. 2101 1wæ* 
Zu verlaufen: Ein gutgehendes Cleaning⸗ und 
DringsGeichärt, befte Xage der Stadt, guter Ders 
faufsgrund. iS Sid 49, Ude, nahe Meoifon Str, 
frfajo 


— ne —ñ — 0 en Eee 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Gent das Wort.) 


Suche eine gute Köchin als Partnerin in ein 
e- Boardinghaus, oder lirde verkaufen. Gute 
Nachbar haft; gute Gejhäftslage; billige Miethe. 
Adr.: F. WAbendpoſt. 


——— wird — als Partnerin mit 
a apital in gutgehendem ungariihem Reſtau⸗— 
rant. 910 W. Madijon Sir., 1. oe ’ 
Partner. Ein älterer Herr mit 3300 verla 
Partner in Roominghaus; 
Hinmer. Woverticer, 


t alß 
abe gute Möbel für 15 
1244 Michigan pe, 


Verlangt: Theilhaber mit $1000 für gediege 3, 
ventables Unternehmen. Wor.: X. a Yberpot‘ 
R jodi 


Yeltere Frau als eilhaberin verlan 0 
——* 24 bevorzugt. an 
endpoft. 


—— — ——— — — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 GentS das Wort.) 
Sesienscresten gen leisen hen ars 


‚u bermiethen: Unterftes Flat, 5 Zimmer, p14. 
189 N. Part Une, nahe Wisconfin & ’ 


du vermieten: 4 Zimmer, $12, 
Sonntag. 3431 R. Kopne Une. 


Zu vermietben: 7 Zimmer 
Ei gute Nahbarfhaft, H21. ZU 
lat, nahe Garfield Averue. 


u bermiethben: 6 
Alles bel und tein, 


Vorzuſprechen 
ſaſon 


lat, neue delorirt, 
Dayton et, 2 
me 


Immer mit Bad und Gas, 
17. 2300 Seminary pe, 
jonmo 


Zu bermiethen: 5 Bimmer mit Badezimmer. 13. 
TE N. Hermitage Ape. s " 


Yu dvermiethen: 19 Wolfram Str., 
Steinfront 6 Zimmer Haus, $20. Dada, 
198 LaSalle Str. 

Bu dermiethen: Gd:Laden, gute Sage für Saloon 
oder Grocery. Billige Dliethe. 2901 Barneli Ave. 

fomomi 


Zu vermiethen: 1221 Nactne Place, 2 Blods weit 
Hd von Wrig htwood Ave. Hochbahnſtation, ein Bine 
füdbfih, 6 Zimmer und Badezimmer, alles neu defo: 
tirt, ‚Dampfbetzung, $28. Chenfo 5 Zimmer und 
Badezimmer, $3, Bridhaus. Phone: Lincoln 4259, 


30 für Store und Flat, außergewöhntich feiner 
Sei ftöplaß für Grocery, Millinery oder irgend: 
ein Beihäft. 2148 Velmont Ave. jajo 


Zu vermiethen; Nettes 6-Zimmer-Flat an Heine 
Familie, ruhige Nachbarichaft. 3749 Perry Str. 


— — —— —— — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


hübſches 
Rovm 54, 


Deutihe Frau mwünfht anftändigen Boarder oder 
Nooıner, Gas, Bad und gute Garverbindung, nahe 
der Stadt. 2968 Loomis Sir., 3. floor. 
_Verlangt: Roomers bei deutjher Wittwe. 1961 
Scehgwid Str., 3. Fl. 


Zu vermiethen: Helles Zimmer an zwei Herren. 
Zal, 2087 W. Superior Str., nahe Nobey Str. und 
Chicago Ave. 

Zu bvermiethen: Grobe3 warmes Zimmer an 2 
junge Herren. 541 North Ude. 

Zu vermiethen: Anftändiger junger Mann findet 
zens Sımmer mit Board. 1025 Larrabee EStr., 
oben. 


Vermiethe Zimmer an anständigen Arbeitämann, 
Ocfterreicher, eventuell mit Kind, bei Wittive. 036 
Bowen Ave, nahe 41. Str. und Cottage Grove 
Ave., Südſeite. 

Zu vermiethen: Separates Frontzimmer. 
546 Wells Str. 


gu bermiethen: Ginfahes möblirtes Frontzim- 
mer. 161 Goethe Str., Top Floor, 

Bu vermicthen: Möblirtte Zimmer. 1719 Nord 
Robey Sr. 


$1.50. 


Dermietbe möblirtes Zimmer mit_Küchenbenugung 
an ein oder zwei Mädchen, billig. Harrijon Straße. 
Adr.: 5. 134 Abendpoſt. 


Meinliches Aimmer und Board für anftändigen 
Sesen. 2527 Lincoln Uoe, 3 Wloer. 

Wittfran wünjht Noomers oder Woarderd. 9 Norb 
Leavitt Str., 2. Flat. 


in vermiethen: — und Schlafzimmer an 
beſſere Leute; alle Bequemlichkeiten; ſeparater Ein—⸗ 
gang; auch paſſend für Dottor. 9 oln Ave. 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes —S 
an ein oder zwet Herren. 1645 Sedgmwid Str. ſaſo 


Kinder finden Board. 1942 Orchard Str, fafon 


Noomer verlangt von deutſcher Frau. (28 W. Ma—⸗ 
diſon Str. ſaſomo 


Zeutfe Familie ohne Kinder wünft Woarbers, 
gute Koſt. 5151 Biſhop Str. afomo 
Zu bermiethen: Großes angenehmes ront Wlcope 
u, alle Bequemlichleiten. Hohbapn und 2 Gars 
inien. 2122 Bifjel Str. ſa ſon 


Noomers verlangt, ſeparater Eingang. Geht und 
tommt, wie es Euch gefällt. 511 Kosis Ude, 9. 
Floor. Jafo 


dfiches, $, möbllttes 
— m ms alien‘ a ve 


nahe Belmont 


——— — —ñ — — —— — — — — 
Zu vpermiethen: Moblirte Zimmer, nur für Man⸗ 
ner. 474 Milwauter Üpe., loor, friafo 


Perlangt: Boarder oder Roomer für einfaches 
Zimmer. Bismann, 1612 Cleveland ——— 


Zu miethen geſucht. 
( Inzeigen unter dieſer Kubrit 2 Gents das Wort.) 
— — —— — —— — —— 


Aelt i 2 i 
RE 


— 


Grundeigentfum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Nordieite. 


Dreiftödiged Nordfeite Bridgebäude, Lot 7x1, 
zu vertauſchen für gutes Lale View Geſchäfts-Ge— 
bäude, nicht höher aäls 820,000. frſondi 

Auguſt Torpe, 80 North Une, 


Zu verlaufen: Schönes 6 Zimmer Steinfronthaus, 
nahe Diverjey und Wobey Str, 050. Beringuns 
gen. Adr.: X. 536 Abendpoſt. 


gu verfaufen: Seht diefen Bargain, che Yhr ans 
derswo fauft, 19% Orchard Str., nahe Kenter Etr. 
Ein feines (Waiferheisung) 7 Simier und Bad 
De te Tas gement⸗Baſement, Mantel, Mar⸗ 
mor⸗Sink; ſowie ſeiner Stall, nehmen es. 
Anzufragen beim Gigenthümer E. J. Matdie, 118 
South ter Str. 


gu verfaufen: Neues 2 Flat Bridgebäude, Mad, 
Gas, heibes und faltes Waſſer, eleltriſches Kicht, 
Com binatien Gas- und eiettrlt e Firtures, Mofaie 
Floors, Roulecur’, 30 Fuß Yot, ale Straßen Ber- 
beiferungen, bequem zur Ravenswood Hochbahn, 
Xincoln Nive. Cars, $5950; $1000 Paar, $35 monatl, 
Subidivfion:Tffice: Ede Addijon und Leavitt Str. 

ffen täglih und Sonntag. fodido 

3elosty, 1905 Belmont Abe. 

u verfuufen: Burling Str. nahe. Fullerton Ave, 
modernes 3 Flat Gebäude, Mietbe 780: Cfenhei- 
zung: nur 5000. Adr.: %. 127 Abenppoft. 

Yu laufen gefuht: Zweiſtöckiges Steinhaus, ſechz 

immer flats, Morde oder Nordweitfeite; gute 

ahrgelegenheit. Adr.: F. 1238 Abendpoft. 

Zu verlaufen: 8 Zimmer Haus, Brid:Bajement, 
Bad, Gas, heißes und faltes Maijer, Eichen⸗-Fußbö⸗ 
den, $4000. $1500 Baar, Reit nah Belieben. 

Belosty, 1905 Belmont Ave, 


jomifr 
‚Spezielle Offerte — nahe Eogewater Hodhahnftar 
tion—10 Zimmer modernes Haus mit Acte Yot. Feis 
nes Property, Front an 2 Straben; Preis 10,000; 
leipte Bedingungen, 135 Fuß unbebaut, werth $ 
per Fuß. fferte unübertroffen für vortheilbafte Ka: 
pitaleAnlage. Fride & Co., 18 Randolph Str, 


Nordſeite Grundeigenthum gekauft und 
verfauft; Baar oder Abzahlungen; Ab- 
ftrafte eazminirt; Ausfertigung amtlicher 
Papiere. Hypothefen und Geldanmei: 
fungen verkauft et. Hceler, 1559 
Ehyvourn Ave., nahe Halited Str. 


Bu verlaufen: 7 Zimmer Refideng in Mupends 
wood, Oak Finiſh, neu Delorirt, drei Blochks zur 
ochbahn, 82800. 3500 Baaranzahlung, Neft monats 
lich. Eigenthümer. Adt.: M. O. All Abendpoft. 

26ipion* 


Zu verfaufen: 2-jtöd, Bridhaus, 5 und 6 Zimmer, 
neuefte Ginrigtung, in Gogetvater, 6000, billig. 

Evenjooo eine Nefiveng in Witmette, neu, billig. 
Eigenthümer 3. W. Ries, 5854 Dlagnolia Ape., 
Phone Edgemwater 2769. 2200tlıo 


Sremont, nahe Genter Str., ift modernes 2—6 
Biummer PBrid:Öebäude zu verfaufen oder zu dere 
taujhen für Late Pier Beftödiges VBridgebäude. 
Torpe, 8320 North Ade. fafodi 

Ausmwärtiger Eigenthilmer verfchleudggt fofort fein 
breiftöd,. VBridgebäude, Bafement, Zementer Fußboden, 
eine 6 und zwei 7 Zimmer Wohnungen mit Bade: 
yimmer, filr Den jpottbilligen Preis von 8200, 
Werth 87500. Uzahlung nur 82500. Nahe Wrigbts 
wood und Lincoln Ade. Hochbahnſtation. Adr.: D. 
878, Abendpoft. fafo 

Zu verkaufen: Prädtige Cottage, fehr preismerth 
wegen Stabtverlafien de3 Eigenihlümers. 2154 Fofter 
Avenue. jaſon 

Berkaufe für Baar oder taufhe für Eigenthum 
nahe Humboldt Park, dampfgeheiztes modernes 
Steinfronts®chämde, 6-8 Bimmer Platt, 4 Plot 
vom Lale, Wilſon ve. Jaͤhrliche Miethe 
FIR. — 8 24,00. 

2. ©. Bognild & Go., 749 Divifion ur 


u berfaufen: 311 Goethe Str., 3ftödiges Frames 
gebäude, 3 Platt, Mietbe 32. Preis 0. — 
Zuperlaufen: 621 Sinihe Str., zweiftödiges Brids 
haus, 4 Slots, Bad. Miethe 40. Preis 83000 

eter Slnkil, 1165 Sedgwid Str. 


Modernes neues Beftödiges Stein —— 
Maple in Ave., — Gegend in Lale View, 
zu vertauſchen für 2⸗ſtöckiges Gebäude. 

uguſt Torpe, 80 Nort 


ſaſon 


Ave. 
tkdoſaſodidoftſa 


Ausgezeichnetes dreiſtöciges dorpeltes Brick Ge— 
ſchäfts⸗Gebdude, an Nord Clark Straße, nabe Di— 
verſey Blod. ſehr geeignet für Bäcderei-Geſchäft; 
Vreis 817,0003 nur 83000 als erſte Anzablung, Reſt 
auf günftige Bedingungen. Torpe, 820 North Ave, 

doſaſomo 


Zu verkaufen oder vertauſchen; Modernes ausge⸗ 
zelchnetes neues 8⸗ſtöcliges Flaͤtgebäude, Lot 33x130, 
an Winthtop Une. nahe, Argyle Str., für Kleineres 
Gebäude. Auguſt Torpe, North Avenue. 

Aokdoſaſodimidoſa 


utes Lake View Butcher-Geſchäfts⸗Eckgebäude zu 
vertaufen; Preis 86200. Hotdofalomomifehe 
Auguft Torpe, EM North pe. 


u verfaufen: Dreiftödiges Brid Flatgebäude. — 
715 Wriabtivoop Ave, frfafo 
_ Wegen Verlaffen ber Stadt verkaufe ich mein 7 
Bimnter Haus mit Stall, 2 Loiten, 52 Fuß Front, 
Allcy awer Seiten. Nähere: beim Gigenthümer 3543 
N. Hamilton Ave. und Mbdifon Str. fefafo 

Modernes zweiftiödiges Bril Sylatgebäude mit 2 
Lotien, nahe Magnolia und Kidge Ave; reis 
862, ze bon 87000. 

Auguf Torpe, 820 * Ave. 
2lotfrſaſomomidoſa 

Neues dreiſtöckiges Edgewater Stein Flatgebäude, 
Lot 35x125, zu vertauſchen für Nordſeite 7 Zim: 
mer Cottage. friafo 

Auguft Xorpe, 820 North Ave. 


School, nahe Perry Ste, moderne zmei 6 
mer Flatgebäude, 63600. 
Anguft Zorpe, 820 North Avenue. 
Modernes Isftödtges Bridgebäude mit drei 6 Zims 
mer und drei 4 Zimmer obnungen, Lot 49x10 
Fuß, Miethe $113, nahe Willem und Dayton 
Etraße zu verfaujen. ZTorpe, 80 North Abe. 
1708110% 
gu vertaufhen: Biweiftödiges modernes Prid:Ges 
bäude, Tafdale Ave. nahe Robey Straße, für dreis 
ftöfıges Brid:Gebäude an der Nordfeite. 1Toflm& 
Torpe, 80 North Avenue. 


Gteveland Une, nahe Wizconiin Str., 2-ftöfiges 
Flatgekäure mit Cottage; Preis 3700; Miethe $40. 
Auzuft Torpe, 8 North pe. dofafo 


Noscoe, Öftfih von Glart Straße, modernes zwei 
6 Zimmer Bridgebäube, $4800, werth $5200. 
Aug. Xorpe, &20 North Abe. 
Wokdoſaſodimidoſa 


Norbiweitiette. 


Warum nicht eine Cottage? Seht 35M Leah Xpe., 
faft neu, folid Brid, 6 Bimmer auf dem erften 
leer, großer Attic_ und gutes habes DBafement. — 
Nrahtvolle hintere Yard, bepflanzgt mit allen Sor: 
ten Gewädien und Blumen. Zwei kurze Blods von 
Ballou Sir. Station der Metropolitan „L" (Humas 
boldt Bart ee und genau mefilih vom prachts 
vollen Humboldt Park, Diefes Property muß gejes 
ben werben, um e$8 zu würdigen. Wir nahmen biefe 
Gottage in Taufch für neues 2 Dininenande an Sas 
cramento Blod. und Fönnen deshalb einen fehr nies 
drigen Preis machen. Leichte Zahlungen. Chas. R. 
Serum, Gigenthümer, 707 Chriſtiana Ave., Tel.; 
Kedzie 7325. { Bor! 


q ins 
KNoflmt 


Bu verkaufen: Ieftödiged Brid, drei 5 Zimmer 
Ylats, Guss umd Bad, nahe Humboldt Fark; Preis 


E00, 

Treiftödiges Brid, Laden und fünf 4 
Ylais; Miethe $85 monatlich. Preis $3009 

2-ftödiges modernes Steinfront, zwei 6 Zimmer 
Flats, Lot Ax135; 8500 Anzahlung, Reit zu leichs 
ten Bedingungen. Preis $6500. 

Moderne 6 und 9 Zimmer Cottages, weitlih vom 
Humboldt Park, K00 Anzahlung, Reft zu leichten 
Bedingungen, 

8. ©. Bognild & Go,, 2749 Divifion Str. 
fafon 


Zimmer 


Zu verfaufen: Billig, vom Gigenthümer, modernes 
6 Flat Haus, nahe Humboldt Part; Preis 812,800; 
Mietbe $1548 jährlih. Bedingungen nad Vereinbas 
rung. 105 N. Srancideo Ude. frfafo 


— — — — — — * 


$100 oder eine Lot file ein neues modernes 23 bei 
40 Brid 2 WlateGebäude, Miethe und $10 den Mos 
nat bezahlt den Keſt. Kigenthümer anwefend täglich 
2 bis 3 Uhr. 2164 Stave Str., nahe Miltwaufee 
und Galifornia Ave, mifrfafo 


Bargein! (Auftin). 24200. 2 Flat Gebäude, 6 und 
6 Zimmer, Ofenheizung; Miethe 3450; Eteinbafes 
ment, 30 Fuß Lot. 729 Nord 51. Une. Gigentblimer, 


‚Bu derfeufen: In Seving Part, ] Sſtödioe Brick⸗ 
Kottage, Faft neu, allerneuefte Verbeſſerungen. Seht 
Eigenthümer 4121 N. vawndale Ave., ein Blod 
nördlich von Elſton Une, 


Zu verkaufen: Feine Lot 83x125, und klelne Cot⸗ 
tage, Sewer und Waſſer, ein Block nördlich von 
Irving Park Carlinie, $H1100. Anzufragen: 454 
Cupler Abe., nahe Campbell. 


u berfaufen: eine, gehe 6 Bimmer Cottage, 
hohes Balement und a oden, alle Verbeiferungen, 
Pargain wegen „iForeclofing”. 2427 Berteau pe,, 
nahe Weſtern Ave. 


Bu verfanjen: Zwei 5 Zimmer Haus nebft Stall, 
nur 81750, wenn diefen Monat gelauft wird, Eigens 
thümer 011 NR. Dafley Une. 


Zu verlaufen: Neues 2 Flat Gebäude, Drafe 
Upe., nahe Irving Part Plod., Dat Floor und 
Trim, 5 immer und Badezimmer, Goncrete uns 
damtent, ZementsBafement, Stationary Tubs, fepa= 
rat, Heihwafjer-Verbindung. Nur 3800. Auf_Ubs 
zablung. R. &. Anderfon, 3488 Irving Part Bipd. 


Bu verlaufen: Dreiftödiges 4eBimmer Brid:Ges 
bäude. 1705 N. 40. Court. 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — — — — — — — — 
Beckers Asphaltum Ready Roofing Comp. 
1 Milwaukee 55 Nimmt die Stelle u 
zur Bäthe des Preiſes; billiger als 

und bilt doppelt fo lange. Direlt bon 

unferer Pabrift auf Euer Dah. Bedingungen: Baar 
* lei ie Debian 8* reibt * ‚nähere Ar 
unft und Voranjchläge, e unentge geliefer 
werben, Xelepbon: Quuiboldt 18288. — 


koſien wird. 


Grundeigenthum und Häuſer. 


 Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents Das Wort.) 
—a — — — — 


BWeitielte. 
u verlaufen: — Cottage — — = = = nu 
— Nur no etliche übrig —— 
DVerfäumt Ddiefe Gelegenheit nicht 
zum Ankauf eines 5 Zimmer Heims für 32950. Bere 
gebt auch nicht, dab oben und unten noch mehr Raum 
tft für weitere Zimmer. $150 Anzahlung und Hleine 
Abzahlungen. Die Lage, Gröbe der Lot, dauerhafte 
Struftur, heil, Iuftig, und Alles zufammen machen 
ein Property, das 9 
abjolutift, wie es fein folt, 
Nehmt Garfield Park Zweiglinie der großen un 
ee Vrtop. bis 52, Une. Geht sim 
lod jüudlich; Agent am Plage. 


Storeteepers, lejet dies— 
ulineß Property. 
. 52. Ane.; Straßenbahnlinie; ſudlich 
bon Hohbahnitation; 4 Bimmer Mittelfloor, oberer 
yloor 1 Biminer finifhed, Raum jür 2 meitere; 9 
Fuß Vafement; mit wenig Untoften in einen Labe 
umzuivandeln tie derjenige nebenan; $2950 au 
leihte AUbzahlungen fihern Guh ein 
Heim und eine Beihäftigung. 
Murray Wolbad, 175 Deorborn Str, 
Bipfon® 
Su derfaufen: Auf monatliche Abzahlungen, Eots 
tages auf 1% Were Xots, an 56. Court und 19. Str.; 
choöne / Hühner: oder Gemüjesfyarnıen; die am nädh+ 
en der Stadtgrenze gelegenen 1 Were Lois auf 
der Weftieiie; nahe Weftern Electric und anderen 
großen Werfftätten; die Socbahn fährt jekt bis zur 
52. Une. und 22. Str., und wird bis, zur 56. Abe, 
fahren, nur zwei Blod3 von den Cottages entfernt, 
Mehr wie 0 % Ucre Lots und Cottages wurden in 
wenigen Monaten verkauft. Kommt und befichtigt 
diefen Plab, er wächlt fo fjchnell wie Pilze, 
tan! Kirchmann, 
8149 M S 
Biweig:OÖffice: Ede 


. 2, Str. 


2. und 56. Avenue, 
0115,10,22,23,29,30nv5,8 


— —— —— — 
Zu verkaufen: Dreiſtök. Brid Store- und Flat— 
gebäude; Bargain; 4122 Weſt 12. Str. Nachzufragen 

beim Eigenthümer: 3928 Grenſhaw Str. 
150kſaſoßw 


Zu verlaufen: Neue moderne 2 Flat Brichäuſer 
an 22. Straße, zwiſchen 40. und 1 = an 
Ge an 56. Ave, nabe 2. Str. Wir bauen, um 
aufriedenzuftellen und eriparen den Leuten Geld; 
berfaufe für Baar oder auf monatliche Abzahlungen. 
Sprecht vor oder ſchreibt hir Liſte. 

Frant Kirchmann, 
3149 W. 22. Str. 
0115,16,22,28,29,30mn5,6 


Eüpdjeite. 
au verkaufen: Bmeiftödiges Haus an 56, 
Juftine Str., im beiter Ordnung, 


Sid Marihfield Avenue. 


und 
bei Kıueger, 5929 

0116,23 
Framehaus, 
Wentivortä 
fafon 


Bu verlaufen: Gutes ziveiftödiges 
Ex 4 Bimmer Flats, jhöne Lage. 5213 
enue. 


— — 2 
Zu verkaufen: Weit 8. Straße, 3—4 Flat Frame: 
Gebäude, Ofenheizung, Miethe $176 den en gute 
Gegend zum Wermiethen. $16,500. Ubzahlung. — 
Louis Wint, 6541 ©. Halfted Str. MNotlwx 

Yu verlaufen: Halfted Etr., 3:ftöd. Brid Store 
und 4 Flats, Ofenheizung, $10,500, Miethe $114 per 
Monat; ebenfo andere Stores und Flatgebäude. — 
gouis Wint, 6541 S. Halfted Str. Notlwx 


Su dweſtſeite. 


— Auf monatliche Abzahlungen! — 


Kommt heraus und kauft eine dieſer prachtvoll 

Kalb: Ader:Lotten, gelegen an 58. ae — 
69. Ave., 61. Gourt und 62. (Lombard) Avenue, 
nahe der neuen Kocfule, welche $250,000 zu bauen 


Wie man dahin gelangt: 


Nehmt irgend eine Straßenbahnlinie nah S. 40, 
pe. und Welt 22, Str., dann %. Str. oder Oge 
ben Ave. Car bis 59. Ave. nach den Grundſtücken. 


Hochbahn, Douglas 
(mit dem MWegereht bi3 
oder DOgden XApe. bis 


Oder nehmt Metropolitan 
Park Brand bis 52. Ape., 
62. Ape.), dann nehmt 9. 
59. Une. 


-Preiſe: $600 und aufwärts. —— 
Brantkichman, 
3149 Welt ®. Str. 
Telephone: Laiondale 2919 
Branh:Office: 


Wei 22%. Straße und So, 56. Up. 


faio 
nennen innen 
Bargain! $2500 oder befte Offerte nehmen 5 Zim 
mer „moberne Eottage, 8 Fuß Steinbajement, Co 
— Huhner, Garten. 481 Rice Str. Kigens 


meiftödiges Haus, Store mit 3 Zimmern, und 
modernes. 8 Zimmer ei Miethe $36 den Monat, 
an State nabe 67. Etr., für den Spottpreis bon 
AR. Eigenthimer, 34 W. 8. Str, 
— 


Borftäbte. 


Mafhington Herahts! — Kommt fofort und maht 
Dfferten für mein fohones 6 Zimmer Haus mit 3 
Lots, 75%124, 3 Nahre alt, frijch angeſtrichen. Zahlt 
etwas an, das Andere wie Miethe. R. C. Seien 
10227 May Str., nahe 103. Str. mifafon 


Rivervietn Park Lot3 zu berfaufen in Gary, And, 
$100 jede, H10O Anzahlung, $5 den Monat, Feine 
Hinfen. Ferner Farınen_zu verlaufen zu Bargains 
Preifen. Barney & _ Schroeder, Borman Blv>. 
nche Genter, Gary, And. 1500°2 
— —— 

Sommer⸗Reſorts. 

Zu verkaufen oder gegen Chicago Grundeigenthum 
zu veriaufhen: Prahtvolles SommersMefort amSee, 
neues Gebäude, PVichbeftand, . yarmgeräthihaften, 
owie 0 und 40 Ader armen billig zu berfaufen, 

has. Yenih, Grand Aunction, Michigan. I 


Farmländereien. 
Diele Deutjche lajien ſich nieder in dem 
Erigart Zrakt, wo fie jegt Land kaufen ſo ertrage 
rei als irgend meldes in Allinois, für $10 bi! 
$25 der Were, zu Bedingungen von $10 bi3 $25 Uns 
ablung und 85 bis $10 den Monat auf 40 Ucres, 
58 ift die befte Land-Offerte innerhalb 500 Meilen 
von Chicago. Ein Taufend PVierzigeAcres Farmen 
nahe Ludington und Maniftee; nur eine Nochtfahri 
per a oder Eifenbahn, nah Chicago oder Mile 
waulee. o viele Heimſtätte- und Land-Suchende 
ehen mit den Exkurſionen, für die ich ſpezielle 
Pullman Gars beforge. Schreibt oder fpreht vor 
für deutfches Zirkular, beftes Büchlein über Micia 
ga herausgegeben, und große Karte — alles frei, 
zfurfionen verlaffen meine Chicagoer Offices 11:30 
Vormittags, Dienftag, den 1. und 15. November. 
vrüd in Chida » 7 Uhr Morgens Donneritag oder 
reitag. Nundfahrthillet 36, — das Käufern vergütet 
wird. Sefpanne und Führer frei. Deutfh gejprochen, 
WB. Smwigart, Eigenthümer. 

1250 Firft National Want Bing., Chicago. 
4oldidofon® 
Belanntmachung! Landsleute, Ungarn, Deiterreis 
Her! Wer will mitgehen auf eine Anfiedlung bie 
in Wisconfin; guter Boden, Feine Stumpfenz 
leichte Bedingungen; auf Abzahlung; Fabrik in dee 
Nähe. Um gründliche Auskunft zu erfragen bei 
Math. Nupbaum & Söhne, 889 3. Str., Milwautce, 
Wisconfin. 
3u verfaufen: Gute O Aecres Farm, nahe Ercas 
mery, Pidlessyabrif, Kirche, Schule und Depot; gute 
Gebäude; Preis 30. U. 9. Hoch, R. 
Grand Haven, Michigan. 


u verlaufen: 40 Acres Midigan Farm, 15 Acreg 
geflärt, recht gutes Holz, 6 Meilen von Mustegon, 
Lustunft: 3641 Humboldt Ave, Chicago. 

‚u verfaufen oder bvertaufchen Bi Chicago Grunde 
eigenthun: WAusgezeichneter Traft Obftland in Ars 
fanfas. Wegen Auskunft jchreibt: Adr.: T. 59 
Abenppoft. 


Zu verfaufen: 40 Acres Farm, 81800; 49 Aereg 
Sn 1790; 40 WUcres Yarıı, $1500; 40 Neres 
arm, $1200; 80 Acres Farnı, $200. Aller Stof 
und Frucht, ſowie Mafchinerie. Naczufragen bei 
Aug. Bedman, Maufton, Wis., Juneau Countp. 


Bu vertaunfhen: Michigan oder Wiskonfin fFarım 
egen Grocery, Marfet oder Grundeigenthum. Brode 
uehrer, 84 La Sale Str., Zimmer 50. ſaſon 
Zu verkaufen: Eine 490 Acker Stoch-Farm, Laporte 
Eouty, Yndiana, 2-ftöd. Bridhaus, So per Ader, 
1808 NR. Mozart Str. ſa ſon 


20 Acker Frucht⸗, Hühner und Gemüſe⸗ 
Land, nahe Higgins See, Roscommon Go, 
Mich.; 5450, 820 Anzahlung, E10 monate» 
lich; deutſche Nachbarn; Zikular in deut⸗ 
ſcher Sprache. Exkurſion 1. u. 15. Nov, 
Kommt und ſeht die erſtaunende Ernte, 
Nadjzufragen: O. I. Willer & Co., Eigene 
thümer, Zim. 45 90 LaSalle Str., Chic, 
Dffen von 9 bis 12 Sonntag Bermitte 3 

olb} 


80 Adler Farm, in Wiskonfin gelegen, mit Haus 
Stall, — — 17. Acker — Io. 
Nugholz am Stump. Preis $1950. $750 baar, Re 
5 Jahre Zeit. Um nähere Auskunft fchreibt an ©, 
Huticenreuter, Dunning, IU mbdofrjafon 


——————6— — — — — —— — 
Wisconſin Centtal Eiſenbahn-Land von füunf bis 
unfzehn Dollars per Acre; leichte Bedingungen — 
auch, 602 North Ave., Chicago. —RB %® 


Signalen earth 
Zu verlaufen: 1016 Ader Farmland, abgeholzteh 
gerttch ———— ge Zu 60. 
i8. Deutihe_ Eettler erall. Ungefähr 215 pe 
Ader. 2. G. Rod, 132 Glart Str., — 
19011 


— 


Zu verdaufen: Beſtes Farmland im ſudweſtlichen 
Wistonfin, nur 6 Stunden Fahrt von 5 zu 
420 per Aere; zu den Ben beliebigen Ledingun 
gen. Kommt und feht große, twachiende Ernten au 
den angrenzenden armen. Nebf, 121 La w. 5 

ollin 


Berſchledenes. 

Wir wollen nicht, was Sie nicht wollen Nu 
aben wir Qeute, die e8 wollen. Lebergeben Et ım 
Ihr „NRidtgewünfchtes (Chicago Grundeigenthumj 
und ioir werben dafür forgen, daß Diejenigen, di 
es mollen, befommen. . 

John B. Boerkter & Go., 151 La Salle- Str, 





Seid Ihr Frant? 


Nicht ran genug, um im Bett zu liegen, aber auch nicht fähig, eine gute Ta- 


gesarbeit 


zu thun. 


Sonmiagpon , Chicago, Sonntag, ben 23. Okteber 1910. 


(63); Nihard Kaufmann (53); ©. Kühn 
(53); Yuliana dv. Lührte (63); Fran: 
eis Henwids (48); Otto Bruhns, Denver, 


Kol. (63). 


Hrämien gewannen: 


Räthiel (3597) — Loofe 1—82. Frau 
D. Helberg, 730 Barry Ane., Chicago; Loo8 


Nr. 64. 


Silbenräthfel (58 — Loofe 1 


—8l. 


Hämorrhoiden 


„Ich litt feit 36 Yahren an Hämorrhoi- 
den. Bor einem Jahr im April begann ich 
Cascarets wegen Verftopfung zu nehmen. 
An einer Woche merkte ich, wie die Hämorr= 
hotiden verfhwanden und nad) jehs Wochen 
plagten fie mich überhaupt nicht mehr. Ga3- 
caret8 wirkten wie Wunder. Ich bin voll: 


— EBENE 


— 


„ut de Franzoſentid.““ 


Aufführung des „Dereins Deut {che 
Preſſe“ im Chicago Opera Honfe, 
Die hundertſte Wiederkehr be 

Geburtstages Fritz Reuter's wird 

überall, wo Deutſche wohnen, feſtlich 

begangen. Fritz Reuter ift fein „Dia- 
leftdichter”, defien Schriften nur für 


— 


— — —— 


Anerikaniſche 


* 
Ihr fühlt dann folgendermaßen: 
1. Euer Schlaf erfriſcht Euch nicht. 
Sebrxr nervos, Ihr erſchreckt im Schlaf. 
. Müde de3 Morgens beim Ermwaden. 
.Gedäãchtnißderluſt, Gedankenverwirrung. 
. Unfähig die Gedanken auf etwas zu konzentrtren. 
. Wandern der Gedanken, Vergeßlichkeit. 


.Unfäbiglent zu ſtudixen, Pflichten zu erfüllen oder Ver— 
gnügungen zu geniehen. 


Stechende Schmerzen in der Bruſt, kein Appetit. 
Schmerzen im flreus. 

. Haarausfall; Haar fieht troden und glanzlos aus. 

. Ahr wadt aus einem Traum fehr erfäredt auf. 

. Ihr feid ängftli, immer das fAlimmfte. erwarten, 
und mödtet Großes volbringen. 

. Kalte, ihmeißige Hände und Füße, Herzklopfen. 
Ein erfälafites Gefühl um da3 Herz und PVlagen, Er- 


Eu geheilt und fühle iwie ein neuer 

Menſch.“ Geo. Krhder, Napoleon, DO. 
Ungenehbm, fchmadhaft, 
ut. ewirten Gutes. VBerurfahen feine 
ebelkeit, fhwädhen oder Tneifen nicht. 10c. 
25c, 50. Nie lofe verkauft. Das chte Tablet 
it €. €. €. geftempelt. Heilung garantirt 
oder Geld zurüd. 9% 


€. Böhm, 2138 S. Fairfield Wne,, 
Chicago; Loo8 Nr. 12. 

Mehfelräthjel (3599) — Loofe 1 
—48. Frau Karoline Schmibhofer, 4050 
N. Hermitage Ave. Chicago; Yoos Wr. 2. 

QDuadraträthfel (3600) — Loofe 
1-53. Karl Simon, 1533 W. 21. Str., 
Chicago; 2008 Nr. 41. 

Röffelfprung (3601) — Loofe I— 
63. €. Yohnfon, 3109 N. Aihland Ave, 
Chicago; Loos Nr. 13. . 

Bilderräthiel (3609) — Loofe 1— 
78. Robert Rehfur, 1105 W. 6. Str., Da: 
venport, Ja.; Yoos Nr. 9. 


ernen bejchräntten Kreis berechnet 
find; nein, darüber, daß ber 
Dichter au dem Norden unferen 
Klafjitern, würdig beigefellt wer— 
den darf “und in der Bibliothek 
feines Gebildeten fehlen jollte, herrfcht 
nur eine Meinung vor, Es iſt 
darum mohl angezeigt, eine fi 
bietende pafjende Gelegenheit dazu zu 
benuten, den Manen des Mannes jeinen 
Iribut darzubringen, der jo Mancdhem 
eine frohe Stunde bereitet, und deifen 


— Rug-⸗Bargains. 
Zimmer⸗Größe Nugs — 
Alles neue Entwürfe 


Europaäiſcher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutſche Bank, ſtehen bis auf Weiteres 
dieRaten für Geldſendungen wie folgt: 
Deutfhland: 100 Mark ....... Mh 


röthen des Geſichts, 
.Abſcheu dor Geſellſchaft, 


Musleln. 


EC, A Nu . Blaue 
Gührenbe Spestaftften 
für geheime Araukheiten 


ver Männer. . Bbr 


Kinge unter den Nugen, 


Empfindlichleit der Gelente, 
lieber allein, Zittern der 
Flimmern dor ben 


ba8 Meiße im 


Nugen. WMattigleit ded3 QTagd fiber, 
. Ahr dverliert an Gewicht, 
Auge ift gelb... 
feid zornig, reiabar, ntedbergefdhlagen, beraagt, ber» 
ameifelt. . 


bobläugig, 


Wißt Ihr, weshalb Ahr jo fühlt? — E3 iſt verlorene Lebensfraft oder ver- 
Iorene Mannesfraft. 
Auch behandeln und heilen wir alle Kroniihen Krankheiten von Männern. Wir nehmen 


niemals unbeilbare Krankheiten an. Wenn NH 


r 


bei uns vorſprecht, ſagen wir Euch die 


Wahrheit; wir wollen Euer Geld nicht, wenn wir es nicht verdienen. Unfere Sffices ſind 


bie beiteingerichteten mediginiihen Offices im Staat. 
eleltriſchen Einrichtungen zur Hilfe in der Heilung unſerer Patienten. 


Wir haben die neueften und leften 


Mit dieſen Ein— 


richtungen loönnen wir Euch in der Hälfte der Zeit heilen, die ein anderer Doktor braucht, 


unb zum halben Preiſe. Wir 
Berih 


Chronische Krankheiten: 


iebt ed nicht einen Tag länger, da ———— gefährlich iſt. 
nicht vorſprechen, ſo ſchreibt. Konſultation und Unterſu 

Harn⸗ und, Blaſenleiden ſchnell geheilt, Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, Nerdenſchwäche, Niedergeſchlagenheit, orga— 


eilen viele Patienten in einer Behandlung. Sprecht fofort vor 


Könnt Ihr heute 


Kung frei. 


nifde Schwäde und alle Kraniheiten wegen welder Ihr nicht gerne Euren Hausarzt fonful« 
tirt; Katarıh und Taubheit. Zeichte Zahlungen. Stein Schneiden. Des Wiener Doltor3 Preis 


für eine vollitändi 
dern Urztes in Chicago. Evrecdt 
benß fein. &precht vor ober jchreidt fogleid. 


Dr. FLINT, 


wiljenfhaftlihe Heilung ift immer niedriger al& der irgend eineß an. 
oglei bos, und e8 wird der glüdlichite Sag Gures Les 


260 State Str. 


Permanente Difice: 2. floor, 260 State Eir., Chicago, awilhen Jadfon und Ban Buren, 


gegenüber Rothſchild & 


. OfficeStunden: Täglih bon 8 Borm. bis & Abends, Montags 


und Donnerstags bis 9 Uhr Abends. Eonntag von 9 bis 12. 


Zr müßige Stunden. 


Rreisaufgaben. 


Scdherzräthfel (3603). 
Don FU. Frintner, Chicago. 
63 wählt im indiichen Dichungel 
Das Räthfelwort jehr dicht, 

Und in der deutichen Schule, 
Tiel’8 jchwer einft in’s Gewicht. — 


In Indien es durchdringen, 

Fällt Reiſenden ſehr ſchwer, 

Doch wirkte es durchdringend, 
Auf's deutſche Schülerheer! — 


Räthſel (3604). 
Von H. Hand, Chicago. 
So herzlich rief er’3 
Peim Ubjchied ihr zu; 
Tie Grille, die zirpte, 
Die Kuh machte muh. 


Sie fagte gar nichts, 
Nit traurig ihm zu; 
Sie pflüdt’ es am Bache, 
Die Kuh madte muh. 


BleihtlangrätnHfti (3605). 
Am tranten Körper muB es üben 
Zumeilen des Chirurgen Hand, 

Und fommt ein Pricf von fernen Lieben, 
Wird aud das Wort wohl angewandt. 


Man macht's mit Wurft und PBratenforten, 
ie man zum Abendbrot vereint, 

Doch wer e8 immer thut mit Worten, 

Der ift der Wahrheitsliche feind. 


Kreuzräthiel (3606). 
Von G. Michael, Hammond, Yud. 


1. 


Biss 


Die 1—2, fie 3—2, 

Das mweih; jedes Kind: 

Sehr gefährlich find die 3—4, 
Wenn thätig fie jind; 

Doch fchlimmer als der 3—4 
Der dampfet und zifcht, 

Aft’3, wenn Einer ’nen großen 
1—4 'mal erwijdt. 


Röfjelfprung (3607). 


fe I micht | wird 


mit | * Ianügt 


Bilderräthfel (3608. 


— 
Es werden wieder mindeſtens ſech,s 
Bücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver—⸗ 
theilung kommen — mehr, wenn be— 
ders viele Löſungen einlaufen. Die 
ahl der Prämien richtet ſich nach der 
nzahl der Löſungen. Die PR 
Be et Freitag Morgen ftatt u 
13 dahin fpätejtens müljen alle Zu— 
——— in Händen der Redaktion ſein. 
ojtfarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geichidt, dann mütjen 
folhe eine 2-Cent3-Marte tragen, aud 
wenn fie nicht gejchloffen find. 
> Die Prämien find in der „Office der 
Mbendpoit Co.” abzuholen. Wer eine 
Prämie dur) die Kot augeichidt haben 
mwill, muß die ihn bom Gewinn benad)- 
richtigende Roitfarte und 4 Gentd in 
Briefmarken einjenben. 


Nebenräthiel. 


1. Wechſelräthſel. 

Eingefhidt von Marie Briel, Chicago. 

Mit „a“ ift e8 ein Inſelein, 

Gar weit von uns entfernt, 

Doch liegt e3 nah’ bei Baftia, 

Auf der Anfel Korfita, 

Mit „er ift es im deutichen Reich, 

68 kommt von Böhmen her, 

Dann geht e8 doch durh’3 ESachfenland, 

Hinauf nah Holftein mehr. 


2. Räthfel. 
Gingeihift von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 
Ich war, wie die Geſchichte lehrt 
In ſchwerem Strafgericht zerſtört, 
Ob der Bewohner vielen Sünden. 
Wirft man die Mitte aus mir fort 
Und kehrt mich um, dann iſt mein Wort, 
In jedem Wald zu finden. 
Telegraphenräthſel. 
Metall. 
Vogel. 
Körperthetl. 
Märckhengeftalt. 
Zahlwort. 
Thieriſcher Stoff. 
Techniſches Hilfsmittel. 
Männlicher Vorname. 
Europäiſche Hauptſtadt. 
* Theil des Baumes. 
Die Striche und Punkte entſprechen den 


einzelnen Buchſtaben der zu ſuchenden Wör— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ter. Sind diefe richtig gefunden, fo ergeben 
die auf die Punkte treffenden Buchſtaben 
ein Eitat aus Schiller. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 


Näthijel (3597. 
Der Buchſtabe „o“. 
Richtig gelöſt von 82 Einſendern. 


Silbenräthſel (98). 
Herbſtzeitloſe. 
Richtig gelöſt von 81 Einſendern. 


Wechfelräthfel (3599). 
Hauszfriede — Landfride — 

Scheinfriede — Unfriede 

Nichtig aelöft von 48 Einfendern. 


Duadraträthjel (3600). 
Karl, Arie. Nigi, Leim. 
Richtig gelöſt von 53 Finfendern. 


Röſſelſprung 6601). 


Nur nicht ſo ſchnell nach allem greifen, 
Gedulde dich, halt ruhig ſtill, 

Sieh, wie die Dinge langſam reifen, 
Mit denen Gott uns ſegnen will. 
Richtig gelöſt von 63 Einſendern. 


Bilderräthſel 6602). 
Kursſchwankungen. 
Richtig gelöſt von 78 Einſendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. VermwandlungSräthfel 
Troft, Roft, Oft. 

2. Wedhfelräthfel — Hafen, Na 
fchen, Mafchen, Tafchen. 

3. BZahlenräthbfel — Im Rein 
ift Wahrheit. 

(Schlüfiel: Iran, Mufe, Whift, Stern, 


Wien.) 


Ridjtige Löfungen 
fandten ein: 


Chartes Kocher (5 Aufgaben—3 Neben: 
rätbiel); F. U. Frintner (63); Anna Geb: 
hardt (2—2); Yrau Marie Wolff (d—2); E. 
E. Windler (5—3); Frau Karoline Schmid: 
hofer (6—3); Frau M. Thara 53); Frit 
Sefhmann (593); %. &. Engl (63); Ro: 
bert Rehfuß, Davenport, Ja. (6-3); Fl. 
Marie Beil (d-3); E. Böhm (63); %. 9. 
Noekler (63); 6. ©. Blau 5—2); Frau 
U. Gnadfe dB); Frau Käthe MWeigand 
631; E. Hohnjee 53): Wm. Deubel 
(6-3); Eugen Angſt 3—2); Frau Sophie 
Proffer (33); 8. Behrendt (5—3); Frau 
Dttilie Bode (63); Frau H. Fröhlih (6— 
3); Frau Olga Tuist 33); Frau Line 
Felſch, Maywood, ZU. (—B). 

Max Eggers (63); Fıl. Unna Pohl, 
Hartford City. Ind. B—0); Frau Minna 
Kaufmann (6—3); Frau Emma Pid (6—3); 
Henry Langfeldt 5—2); Frau Fanny Feld: 
mann (5—3); Ernft Meitert (63); H.Hand 
53); Frau Louife Pinger (63); Frau 
Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis. (5— 
:Frau D. Hitler (43); Frau M. Bau= 

tan, Davenport, Ja. (d—2); Frau Anna 

innow (63); Frau Helene Brodmyer 
(6—3); Aug. Fiebig (4-3); Chas. Herberk 
(63); Frau Rofa Chlogl (6—3); Frau 
Minna Sattelberg (5-3); Frau Martha 
Rogge (6-3); Frl. Anna Mabel (63); Fr. 
Lydia Sedlmayr, Danpille, IL. 5—3); 4. 
©. Seifert, South Bend, Ind. (63); Her: 
mann SKornrumpf (6—2); Fr. Antonie 
Abendroth (3—2). 

grau TH. DO. 5—3);Frau Elife Grimm 
(6—0); Frau Margarethe Walter (5—2); 
G. 3. Tebbens (d—1); Frl. Ada Barbrnom 
3-1); E. Wegner (5-3): €. Ezajchte (5— 
3); Frau Marie Raucheneder (5—8); G.Mi: 
chael, Hammond, Ind. (5-3); Frau 8. 
Kofsty (4-1); Wm. Gundladh (5—3); Frau 
Dora Dieffendah 53); Frau R. 2. 
Schwabe, Fort Wanne, Ind. (68); Frau 
Antonie Vogt 5—3); Frau D. Helberg (6— 
I); Michael Schmitt (6-3); Harry Amicus 
(4-9): Wr. Schaper (5—3); Frau O.Laem- 
fein (4—1); Frau G. Stein (53); Frau 

elene Hubel (63); %. W. Heinte (63); 

m. Arendt (6-3); Mar Cordula (5—1); 
Karl Simon (I3—D0). 

Saura Le Brun (3—0); John Fiiher I— 
1); Frau Marie Siebener (5—2); Frau 
Mary Kern (1-2); Frau Hannebohm, 
Crown Point, And. (4-3); Frau M. MWiefe 
6-3); Frau Marie Mueller, Mayivood, 

fü. (63); Nita Hanfjen, Gafhland, Me 


J 


Räthſel⸗Vriefkaſten. 


O. Kühn; 
Point, Ind.; 


Frau 
Frau 


Hannebohm, Crown 
Marg. Walter; H. 


Hand; Henry Langfeldt; F. X. Engl; Emil 
Haſelbarth, Peru, Ind.; Frau Martha Flei— 


ſcher. 
gaben. 


— Dant für die zugeſchickten Auf: 


Lokalbericht. 
Wochentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte 
für 
Namen, beitimmten 


Poſtaut lageruden, 
ſchen 


ber in: biefigen 
mpfünger mit Deyi» 
Briefe. Wenn dies 


elben nicht innerhalb 14 Tagen, dom untens 
tehenden Datum an gerechnet, abgebolt werben, 


o werben 
waſhington geſandt. 


fie nad ber „Dead Leiter“Office in 


Chicago, den 2. Oktober 1910. 


5 Adelmanın S 
5 Ahlers John 
6 Ulerander Samuel 
9 Albrecht Wuguft - 
0 Andres Wpolf 
23 Uppelbaum War 
Arnold Stefan 
Aſch J 
8 Bermann Sam 
43 Baron Wi Rr 
45 Patler Sam 
43 Beder Veter 
52 Belta Karl 
53 Venda Unna 
55 Bergiten Karl 
57 Vernitein 3 
58 Bemti Auguſti 
GBiel Ottilie 
61 Biel Wicenty 
G Bies Frank 
B Black John 
15 Blum Mr 
77 Blum Joſeph 
78 Blumenthal H S 
8 Bott Johann 
NBos ner * 
95 Bretus Maryanna 
9 Braun N 
9 Broders Nicola 
109 Buſch Joſef 
410 Buſchgen Robert 
111 Buſchmann Ottilie 
113 Buſſe Aniela 
114 Burmeiſter H 
Caphan M 
Chriſtian Adam 
32 Chriſtmann Fred 
133 Chriſtenſen Frau 
9 Claſen H W 
161 Croft Sam (2) 

3 Dahms Auguſt 
Teutih Marcel 
edert 

emian John 
orn Raimund 
v5 Tomimit Agnes 
3 Drevfus M 
Drentelfus Anna 
> Dorbig Michael 
Drasler Gertie 
22 Gdert Yad 
224 EChrih Mm 
225 Giger Emma 
226 Citenberg Leo 
228 Ellmann Eam 
229 Engl Unna 
230 Engelberg Iheodor 
231 Eni Friedrid 
232 Epftein J 
233 Erber Bronislam 
24 Gremia Joyann 
235 Faliwarsfa Julia 


7 
442 
— 
X 


238 Faber Jos 
239 Fabian Andreas 
240 Faulſtich Frau 
Emilie (2) 
Freizer Nathan 
Feſter Mistko 
Felbinger Hyman 
248 Ferdmann Jatke 
Fintelſtein Mr 


24] 


>4 Fiiher Hermann (2) 7 


> Yılder M 


6 Fiſcher Frau Minnie 96 
Flammenbaum Leon 


58 FIleiſcher Mathias 
261 Franft Frl € 
2 Franek Franz 
AFredricks Martha 
Fritzler Theodor 
#% Freimann Frau GE 
27 Frih John 
77 Sans Johann 
279 Gabriz Sam 
226 Garber Yiofie 
8 Geller € 
229 Bemfe Ian 
Gedrich Joſef 
Geiſt Anton 
29 Gimpel Nid 
 Glaßer N (2) 
Gluhmann Gaßlo 
2 Gadert Unna 
315 Goldblatt A 
> Goldberg \R 
7 Golpdftein Mr 
318 Golt Starolina 
Gottlieb 3 
32) Gorenjtein H 
29 Graer Sojef 
Großmann Henry 
Groß Johann 
3 Gufuberger E 
Gurevig Frau 8 
> Guttmanı Franz 
7 Sumbiner Wr 
Haas Joe 
89 Haaſe Mano 
3 Saeken J 
Hackenberger Frau 
3 Hartmann Kofef 
369 Hauptmann Frau 


Heußner Charles 


—1 
Frau Margit 


3 Herska Joſef 
> Herzog Albert 
Hertle Frl 

3 Hertel Emil 
379 Hercit Frau Marte 
31 Hienemann U 
32 Hirfhmannı Albert 
33 Hirth Nobann 
BA Hinze Fris 
335 Hobza Johann 
3836 Hollej Yobann 
387 Hoppe Nohbann 
388 Hoffmann N 
389 Hoffmann Paul 
23% DHoland Sam 
301 Holzer Nobn 
372 Holz Theodor 
04 Huber Georg 
403 Hurwik 9 
414 Sutter Johann 
49 Allg Cha: 5% 
415 Jerael Nathan 
439 Jaro8 Genrge 
443 Selen Joſef 
445 Jena Simon 
41 Jecart Alvpis 
455 Xorel Yojef 
462 Kungmann Aofef 
471 Kadow Yan 
473 Kahn Nathan 
482 Kaunedy Julle 
486 Kantor 8 
4 Karl Alpis 


403 Kautb Frrau Martha 


498 Kteifel m — 
490 Kehr Frau Mm 8 
500 Kern Emil T 

05 Kiel Otto 

59 Ricug B 5 

510 Kleinratd‘ Michael 
511 Klein Eigmund 
516 Klinger Michael 
518 Klih Aultan 

519 Klus Jakob 

5% Klundt Heinri 
522 Brauß Franz 


523 Kncht rau Stars 


ciszka 
524 Rohmann Yofet 
525 Kohn Mr 
526 Kohler Aleks 
529 Kopf n 
534 KorbatiihTherefia 
538 Korbelit Anton 
540 Kopp Yerome 
547 Koten GC U 
572 Kramer Etef 
573 Kramer Karolina 
576 Kraus Sam 
578 Kramweß Dir 
583 Krems Yacob 
586 Krouß Albert 
587 Kromer Mr 
588 Krueger Eugene 
1 Ruh John 
604 Rudel, Peter 
617 Kungelmann 
618 Aurzer Fran 
6% Lahann Hans 


639 Laujigen Theodor 


645 Lauter Frau Marie 


652 Leflowik Mr 
659 Lempe Richard 
661 Lefenftein. Abram 
663 Lenin - Walter . 
664 Lenin M 

666 Levy 


Frau U W 


237 Kalubigl Ferdinand 
$ 


om, 
Mathilde127 


1 


674 Libfi Leopold 
675 Yindemann Jalmar 
Go rittmann 8 
677 Xiener Anton 
673 Lipihis U 
619 Kipner Me 
084 Lorenz Waodalene 
685 Lobeoy Gertrude 
60 Lutz D 
604 Lufſchitz Glige 
701 Maack Guſtab 
702 Maier R 
703 Mahler Frant 
707 Mahler Sofia 
715 Maihinger Ftanz 
7B6 Martel Gell 
7 Martovits M 
739 Marz T M 
748 Wars Mary 
Marſchall Anna 
56 Mafleit M 
700 Maurer Albert 
702 Mayer Qudwig 
3. Dieger Mr 
> Mellied Unna 
767 Mel I 
768 Meyer Loujß 
769 Meyers U 
170 Weraner Louis (2) 
772 Deliter Ph 
77 Wilgram Unnte 
Dinder Johann 
Miller T 
Miller M 
98 Willer Peter 
Miller I 
Moler Joahim 
Mohn 
7 Molnar Louis 
7 Mondſchein Jakob 
Morcus T 
25 Muderburg Mar 
Mueller Charles 
27 Muthmann 8 
Nathe Louis 
Nagelberg Mr (2) 
8 Nagel Harry 
Neubauer Johann 
Nemec Johann 
9 Nitſch Calis 
Nikolaus Wollrung 
Norfewis Julian 
3 Ollswong Harry 
875 Ofimann Statberine 
Tampyer Agnes 
Trapp Julius 
Paßmann D 
Pavlik Anna 
Patzell Anna 
Paulſen Claus 
Pede Auguſt 
Pelt Adam 
914 Pfau Oswald 
27 Pitt Jeole 
Ples Johann 
930 Pletz Eva 
934 Pollack Louis 
946 Prosmann Michael 
957 Raſek Anton 
MD Negula Weronifa 
4 Nepfe Leopold (2) 
WE Reß Frank 
ießey Joſef 
icht Luis 
Rieß Jonatk 
70 Rißek Joſef 
71 Rippa Carl 
72 stiller Opygory 
75 Rodbeng Dr 
2 Rojenberg Moies 
Rofendlun ER 
Roß Philipp 
Nubin Mr 
Runtal Anna 
Nudle® David 
Ruger Harrie 
Nugenjtein Siegmund 
Marya 


9 


990 
91 
90 


993 
097 


affer & 
il; May € 
1022 neidermann R 
23 Schlomberg Mofilz 
2) 
Schuth Mathias 
25 Schneider Florian 
25 Shmudt Adam 
7 Schwertjig Toni 
23 Chor Basnet 
Schmang Frank 
0 Schott Samuel 
Schmalzer Luiſe 
2 Schneider Henry 
3 Schmidt Sophie 
4 Schod Etefan 
3 Echone Annie 
> Schrage T 
Zchröder George 
uhmann S (2) 
wab Marie 


045 Sebold Wler 
7 Seelte Reinhold 
l Sipel Martin 
063 ESindel Stefan 
9 Silberftein U 
Eimans Auguft 
rl Eimon We 
2 Eilbermann Mr 
; Eilbermunn R 
Sordyt Franj 
105 Ertdja Franz 
9 Speidel Yudiwig 
Speng Erneſt 
102 Erneft 
05 Starmann Alois 
tainford Carl 
115 Start Wayınann 
Steinmann Alma 
8 Stelmach Katherina 
19 Stern D 
) Steiner Nid 
22 Steiner Henty 
23 Steinborn W 
Steened & 
Stein M 
Stein M 
3 Stettiner Beil 
H Steinberg Harry 
> Steele Martha 
Etrefis Unton 
Suerdlid Sam 
Sugel & 
3 Tammer Johann 
78 Zaller & 
3) Zeichner Emma 
181 Zengler Annie 
3 Th Tom (d 
1187 Toman_ fyellg 
9 Tothb Geo 
Teipp ® 
8 Trotner M 
1186 Tomien Hand 
119 Trumald MWeitt 
1202 Trilling_%oe 
1203 Trapte Qypelt 
1204 Treied € 
1206 Traubenit Loreny 
1299 Zurf Daniel 
1214 Ulrich Xerefe 
1215 Uber Martin 
1217 Urban Waclav 
1220 Berner U 
1221 Velfam Martha 
1225 Vogel Aacob 
1226 Vogeler Catharina 
1227 2ol& Frant E 
234 Wagner Yohann 
1235 Mah Charlch 
1245 Wactler Yobann 
1250 Metdinger Erneft 
1251 Meil 2 
1252 MWeigand Alois 
1255 Weil Itwin 
1256 Leintopf Carl 
1258 Weiniton & 
1259 Welther Carl 
120 Mertheim Mer 
1263 Weftermeier Amande 
1270 Wiesfe Adolf 
1 Widmann Emilie 
1275 Wirth Carolina 
1283 Woller Mir 
1293 Wolliger Anton 
1294 Wolmann Aoe 
1296 Wolfl Katharina 
1207 Woltober Katharina 
1301 Worner Wın 
1305 Wrede Anna 8 


tor 
4 


Oefterreich-Ungarn: "100 "Kronen... 20.80 
Schweiz u. Frantreih: 100 Frant.. 19.38 
Holland: 100 Gulden 

England: 1 Pfd. Sterling......... 
Standinavien: 100 Kroner........ 26.8 
Nußland: 100 Rubel .......... 3 91.0 

— — — — 
Todesfälle. 


Nachſtebend veröffentlichen wir bie Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheitssmt 
Meldung aueing: 

Rad, Charles, 68 3., 3642 S. Wood Str. 

Lang, Lilian, 38 3., 2080 Wabafh pe. 

Hoberg, Henen, 63 %., 1014 Eopreb Str. 

treu, Barbara, 75 N., 1540 Grace Str. 
ollaste, Edward, 18 %., 10626 Apenue M, 

Blaich, Barbara, 51 Y., 139 S. 4. Une, 

Baul, Caroline, & J., 93 W. Ban Buren Str. 

tabincr, Gltfabethb, 3 Y., 07 Dit 87. Ste. 

Taiml, Marie, 59 Y., 1802 &. Wood Str. 

Kenfen, Emily, 25 I., W908 N. Wafhtenatw Une. 

Schulze, Erneftine, 69 %., 1104 Dafdale Une. 

Lad, Helen, 6 M., 5401 Velden Ave. 

int, Aojeph, 5 M., 5824 Fifth Une. 

Milde, Mark, 78 3., 1018 Wabafh Une. 


—:. — 
Bau: Erlanbnißicheine 


murden auögeftellt an: 
337 Berlin Str., einftödiges Bridgebäune, Win. 


Mayer, 85000. 

1452 Yakıen Ave., rn Bridgebäude, Mas 
tie Huisenga, $10,000. 

PL as ar N. 41. Une. aü 
einftödige Pridgebäude, Fred Nan & Co., $1,50. 

3526-3528 Colorado Ave., dreiftödiges Bridgebäus 
de, %. S. Atherton, KINO. 

9139 Beropn Ape., IYeftödige Frame:Cottage, Sam 


Preoron & Son, $1800. 
O7 02 Upenue D, 1Yoftödiges Brid:Gebäude, 
Martin Hauzler, 82000. — 
01008 8. Kedzie Ane., breiftödiges Vrid-Aparts 
mentgebäude, Jofepp M. Kempt, 825,000. 
—— +90 ——- 
Marktberich:. 


Chicago, den 22. Oktober 1010. 
Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife.) 

i izen, Nr. 2, roth, Mba-IHöhar; 

— ——— 
hart, 92-94c. 

Frühjahrsweizen, Nr. 3, 9381.08. ö 

Mais, Nr. 2,88; Nr. 2, weiß, 4a; Nr. 2 

ll, ee; Nu 9, ——— Rt. 3, 

weiß, u; Ne. 3, gelb, MER; Nr. 


4, ic. 
® Nr. 2%, HM; Ne. 2,, mweih,, 3— 
Selsn. weiß, 3O4-I1c; 


Nie; Mr. 3, 3er; Rt. 3 8 
N 4, weiß, ie Standard, 31-82c. 
Roggen, Nr. 2, Te; Nr. 8, 70-75c; Nr. 4, 

60 70c. 
Gerſte, „Malting“ 68-76; „Miring“, 56; 
„Screenings", 30-—4öc. 

(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Dezember, MM; Mai, ME— 
4c; AZuli, YObac. 
Maid, Dezember, 544%; Mai, Ar; Juli 

49c. 
Hafer, Dezember 80440; Mai, 8566; Juli, 397%. 
Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt jtellte fıh auf 63,600, von Mais auf 200,00, 
von Safer auf 1,000 Buſhels. Berihidt bon hier 
wırrden 32,40 Buſhels Weizen, 356,800 Buihels 
Mais und 153,800 Bujhels Hafer. 
Schmalz, Dftober, $13.05; November, $11.6744; 
Januar, 810.3746; Mai, $9.77%p. 
Gepökeltes et Oftober, 
817.85: Januar, $17.27%%; Mai, $16.2%0. 
Rippen, 89.20; 
Mai, 8.92 


Oktober, $10.80; Januar, 

Mehl. „Winter Patents“, $4.30-$4.50 das Faß; 
Roggenmebl, 8.45—$3.85; Dlinnejota Hard Pa— 
tent, „Striabt Export Bags“, $4.00—$4.80; be: 
fondere Marten, $6.20. 

Heu. (Verkauf auf den Geleifen.) — Beltes Tiimos 
tby, $19.00-$19.50; Nr. 1, $17.00—$18.00; bes 
jtes Prairie, $15.00—$15.50; do., Nr. 1, $13.50— 
814.50; Nr. 2, $11.00-$12.00; Padheu, $5.00— 
56.0. 

Timothy = Samen. „Country Lot3*, neu, 
*97. 50 8*9. 00. 


„Country Lots“, 
Del. 


Kleeſamen, $10.00—$13.50. 


Standard, weiß, 

Keadlight, 175 

Eocene 

Michigan Teſt ... 

Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Fafß 
do., gereinigt, per 5 Faß 

Terpentin 

Schlachtvleh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Rinder, 
*6.7587.80 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, B.70—86.75; gute bis ausgeſüchte 
ſtühe, 84. 2555. 00; gute bis ausgeſuchte Kälber, 
$0.00—$10.00; Bullen, gute bis ausgeſuchte 
$4.75—$6.0. 

Schweine Gute bi ausgeſuchte Pökelwaare, 
53.00-88.65 per 100 PBiund; i 
uhte (zum Derfandt), 38.30-89.85; 
bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 3.0 

gute bis ausgejuchte Ferkel, 8.25—$8.90; 
83.75 4.25 

Schafe „Range Wethers", per 100 Pfo., 83.50 
54.25; „Feeding Kmes“, 33.5 ö ‚Years 
inas”, 84.08.50; „Ra 6.25— 


9.25; 


Eber, 


532 


5.7 
tive Lambs“, 


Es wurden während der Woche hierhergebtacht: 
78,148 Rinder, 9193 Kälber, 109,612 Schweine und 
22, 85 Schafe. Verſchickt von hier wurden: 84,439 
Rinder, 1124 Kälber, 14,291 Schweine und 86,957 


chafe. 
Molterei - Brodufte, 


Butter 
„Greamery*, extra, da8 Pfund.. 


Nr 


Vackwaare, das 


ie t— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 

Verluſt, ver Dutzend Kiſten zu⸗ 

rüdgeſandt) 0.18 .21 
do. (Kiſten eingeſchloſſen)... 9. 18 21 
„Firſts“, das Dutzend............ 0. 20.26 
—8 das Dutzend 0.238 


Kähe— 

Rahmkläſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Young America“, das Pfund.. 
Daiſies“, das Vfund 
„Brick“, das Pfund 
Schweizet, das Pfund 
Limburger, das Pfund 


Geflügel und Kalbfleiſch. 
G 9 ügel (lebend)— 


0.14 
0.1644 
0.15%—0.15%% 


0.156—0.15% 
0.10% 
0.14% 


ühner, das Pfund * 

„Sprinas“, das Pfund........... 

Hähne, das Pfund 

ruthühner, 

Gänje, da3 Pfund 

Gnten, dag Pfund 
Beflügeı (Eisipeiher)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das 

Trutbühner, das 

Enten, das Pfund 

Bänfe, das Pfund 


Kälber ( gilagketı 
50 60 Kb ewicht, das Pfund 0.10 —0,10% 


— 80 Rfd. Gewicht, das Pfund 0.1 ‚11 
SO—120 Did. Gemwicht, das Pfund 0.11 .12 


Gemiüfe und frifhes DObft, 


Mepfel, daB Faß ......... bonsacee 
„Grab”sWepfel, das Faß sw 
ttronen, SKalifornia, 

rangen, Kalifornia, die Kifte 
GrapesFruit, die Kift 
Weintrauben, 8: Pfd. 

Birnen, das Fäßchen........... ..... 
Ananas, die Kiſte........ —EäE——— 2.75 
Kronsbeeren, DAS Faß .............. 5. 0 
Kraut, neu, die Kifte... . 
Gurten, das Dugend.. — 
Blumenkohl, die Kiſte. ... 0.75 
Sellerie, die Kifte ... 0,50 
Grüne Bwiebeln, das Bündchen..c.... 
Meerrettig, Dusend Gtangen.cuune 
KRopfialat, die Kiſte........... 2 
Zlattjalat, die Kift 

Mothe Rüben, 100 Bündden.. 

Mohrrliben, 100 Bündden. 

wiebeln, der Sad....... 

üben, neue, der Gad.. 

Rettige, 100 Bundchen. ........ 

Epinat, der Klibel....... ............ 
Tomaten, die Kifte ar... 0,20 
VDeierſille, Dußgend Bündchen....... 


Bo * en— 
rüne Schnittbobnen, die Kifte.. 
tmabohnen, Ralifornia, 100 Bf. 
todene Bohnen, auserleien..... 
Nothe Nierenbohnen Bere ° 
e Rartoffeln, Garladung, Buihel. 0.40 —0.55 
— das ERSTER 3 2.65 
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12 Fu lang und 9 Fuf breit 


trauriges Lebenzgeihid ihn uns fo — — 


nahe bringt. Einen ſolchen Anlaß 
bieiet gewiß der hundertſte Geburstag 
des Dichters. 

Der „Verein deutſche Preſſe Chi— 
cago“ wird es ſich angelegen ſein laſſen, 
dieſen feſtlich zu begehen durch eine 
Muſteraufführung von „Ut de Fran⸗ 
zoſentid'“ am 1. November im Chicago 
Opera Houſe, durch die Wachsner'ſche 
Theatergeſellſchaft. 

„Ut de Franzoſentid“ iſt eines der 
Meiſterwerke des Dichters, in welchem 
er die heimathlichen Ueberlieferungen 
von dem großen Franzoſenrückzug aus 
Rußland niederlegt. Er verbindet in 
dem Stücke Karakterkomik mit Situa— 
tionsfomif und vereinigt in funftpoller 
Weife Humor mit Ernit. E3 ift freilich 
eine guie Spanne Zeit her, jeit die 
Franzoſen in medlenburgifhen Landen 
hauften und in der engeren Heimath 
des Dichters vorübergehend da3 Des 
fpotenregiment proflamirten. Die An 
fichten über jo Manches haben ich ge= 
ändert, und auch die Menjchen bon 
heutzutage unterfcheiden jich von denen 
in napoleonifher Zeit, aber leben3- 
frifch hat der Dichter Alles gezeichnet; 
er läßt natürliche Geftalten aufmarfjdhi- 
ren und mird feiner Aufgabe, ein 
fchlichtes Bild einer Epifode aus ber 
Zeit des großen Krieges getreu bor 


Augen zu führen, auf vollendete Weife: 


gerecht, 

Die Aufführung durch die Wachd- 
ner’fche Gejeljichaft verfpricht eine dem 
Stüce würdige zu werden, 

Beitellungen auf Site werden noch 
bi3 zum fommenden Mittmod) bon 
Herrn Leopold Neumann im Büro der 
„Berbündeten Wereine“, 59 Dearborn 
Str., und in den Redaktionen der brei 
täglichen deutfchen Zeitungen (in der 
„Abendpoft“ nur bi8 2:30 Uhr Nach: 
mittags) entgeaengenommen. Die Preife 
der Pläbe find: $1.50, $1.00, 75, 50 
und 25 Cent3. eber Sit im Haufe 
ift nummeritt. 

Vom kommenden Freitag Morgen 
an werden Eintrittäfarten an der Kaffe 
des Chicago Opera Houfe verkauft. 
Der bisherige ftarfe Vorverkauf läßt 
permuthen, daß das Haus big zur Vor- 
ftellung ausverfauft werden mirb, 

[ee 


Deutfies Theater, 


Am heutigen Sonntag: „Der Austanicd- 
profeffor‘’, £uftfpiel von Georg Kaifer. 


Um heutigen Sonntag wird im 
deutjehen Theater in Powers als 5. 
Ubonnement3-Vorjtellung eine Nopis 
tät gegeben, die ganz im Gtile bon 
HermannBahrs „Konzert” gejchrieben 
worden tft, „Der Austaufchprofeffor”, 
Luftipiel in 3 Alten vonGeorg Kaifer. 
Bahr’3 großer Erfolg, der nur einige 
Wochen früher auf dem literarifchen 
Kriegsſchauplatz erſchien, hat es Kaiſer 
unendlich ſchwer gemacht, ſein an 
künſtleriſcher Vornehmheit angeblich 
nicht nachſtehendes Werk durchzuſetzen. 
Das, Konzert“ hat entſchiedenen Erfolg 
auf der engliſchen Bühne gehabt, und 
es iſt zu hoffen, daß „Der Austauſch— 
profeſſor“ hier einen gleichen Erfolg 
erringt. Xm „Konzert“ fiegt das ewig 
Männlide, im „Austaufchprofeffor” 
das emig Weibliche. Leberes bürfte 
dem fchönen Gefchlecht mehr zufagen. 
Der gut durchgeführten Idee ift eine 
Menge fleiner Philifter-Epifoden und 
Berlegenheit3-Szenen von braftifcher 
Komik beigemengt. Die Spielleitung 
wird Herr Kirchner beforgen. Die 
NRollenbefetung folgt: 


Albert Herligla, Dr. phil. et ——— * 
udw re 
Ara, geb. von Klimmfen, feine Frau * 
— een Anna Berge 
Harro —— .Frangz Kirchner 
Sure, meet ...Guftab Hilmer 
ödede, Amt3ridter.. Karl. Nö 
Stechhan, Oberförſter u 
Blaumann, Fabrilbeftger...... 
Seechner, ennnelture 
Brandt, Borftaffelfor 
Hellmann, Wirth ded NKurhaufes zur 
PBapiermühle Julius Schmidt 
Franz, Oberfellner Im Kurhaus...H. Brüdner . 
Bein, Kellnerjunge im Kurhaus Beyer 
Karl, Hausdlener Fred Keſſenich 
Die Botenfrau Anna Roitbmader 


— —— — 


Agitations⸗Verſammlung.. 


Um Sonntag, dem 13, November, 
Nachmittags 2 Uhr, Hält der in beut- 
chen Kreifen mohlbefannte und feit 20 
Sahren beitehende „Deutiche Land- 
mehr-Berein von Chicago” in Schoen- 
bofens Halle, Ede Milmaufee und 
Afhland Aoe., im großen Vereinzlofal 
eine Koitationsverfammlung ab, zu 
welcher jeder gebiente und ehrenvoll 
entlaffere deutſche Soldat freundlichſt 
eingeladen iſt. Die Aufnahme bis zum 
50. Jahre iſt frei. Wer nicht im Beſitze 
eines Entlaſſungsſcheins iſt, dem wird 
er koſtenlos durch den Vereinsſekretär 
von ſeinem Truppentheil beſorgt. Der 
Deutſche Landwehrverein gehört dem 
Nordamerikaniſchen Militärvereins⸗ 
bund, ſowie dem Zentralverband von 
Chicago an, und bietet ſeinen Mit—⸗ 
gliedern in Krankheits⸗ und Sterbe⸗ 
fällen (auch bei Frauen ber Mitglie- 
der) reichliche Unterftügung biß zu 13 
Wochen im Jahre, im erfteren Falle bei 
einem Monatöbeitrag von 50 Gents,. 
Daß bei diefer Agitationsverfamm- 
lung ein guter, tamerabfchaftlicher 
Trunt nebft Imbiß frei fredenzt wird, 
bedarf bei der befannten Gaftfreund- 
Ichaft des Vereins nit erft der Er- 
mähnung. — 


* 
TE ag » 2 EX 
N NEE 2 
a r 

g>; ge —* 


A 
B 


Wilton Velvet Nugs 


826.00 bis 828.00 Werthe 


Noyal Arminfter Nugs 


$28.00 bis $30.00 Werthe 


22.01 
— — vn. 28:75: i 


ALEXANDER H. REVELL & C0.. 


Ecke Wabash Ave. und Adams Sir. 


Y1-7ar 


Novosang (neues Blut) 
Novovita (neues Peben) 
DBebandlung 


(Registered) 
zejtüßt auf eine volle Laboratorium - Unaldfe von 
kcht (Waffer) und Blut ift der wahre Wegweifer zur 
ejundheit. AS Spezialiften zeigen toir Ahnen bei, 
Weg zur Wiederheritellung von förperlicher und geis 
Kiger Altivität — Energie — Ehrgeiz — Schaffense 
muth und Selbftbeherrfchung. = 


Schwache, kranke, (eidende Männer, : 


Konfultiren Sie und Heute wegen fadhgemäßer 
Bean Wir machen eine bo nie 
ludhung Ihres Falles, einfchlieglich gründli 

MWaffer) und Blut-Analyje in unferem Laboratoriit 
unter der Leitung eines früheren Affitenten an ber 
Unverfität zu Born am Rhein. Die perſönliche 

noſe der Spegialiſten wird hierdurch 8 
damit ſind wir in der Lage, die Nobofang und 

vita (neues Leben) Behandlung (regiſtrirt) 


bringen, die zur raſchen, billigen und d $ 
en ſch g auernden 


Deutſher Arzt gibt freien Rath. 


Heilung von: Verlorener Manneskr 
Krankheiten, Jugend⸗Verirrungen, Harnleiden. 
bergiftung, Hautausfchlag, Offenen Wunden und € 
ſchwüren, ſchwachem, Gedächtniß, Abneigung ge 
Geſellſchaft, Körperſchwäche, verknoteten und 
Ihmwollenen Qenen durch die Novofang (neues WE 

” md Nobovita (neued Leben). Behandlung (regiftcke 
(fpezifiiche WBlutvergiftung) mirb mittelft Vlutanalyfe unterfugkt 
die Krankheit befindet, dann it Helma 


en oder an einem Ausfluß gelitten, fol 
& einer gründlichen Unterfudung zu ımke 


* 


Blutkrankheit 
um feſtzuſtellen, in welchem Stadium ſi 
raſcher Folge möglich. 

Wenn Sie je eine offene Wunde 
_ ans Heirathen benfen, ohne 
werfen. — 
Kommen Gie zu und; Sie brauchen filh nur vorgujehen, einen mäßigen Bre 
für die beite Behandlung zu zahlen. Spreden Sie vor oder fchreiben Cie in 
eigenen Worten. Alle nöthigen Unmweifungen werden in Deutfch gegeben. 


State Medical Dispensary, 


150 Glart Strafe, füDLd von Madifon Strafe. 


Bringen Sie diefe Annonce mit und fprehen Sie vor in den Stunden von 10 Wie 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, Abends von 6—7 Uhr, Sonn 2 
und eiertage von 10 bis 12 Uhr Mittags. 


(EEE ——————— 
Breifinnige Gemeinde. | 2109 ©. Afhland Ave. Ander 
Die Freifinnige Gemeinde ber Süd- | foftet dad Zidet 3öc die Perfon, 
mweitfeite hält am Sonntag, dem 13. — * 
November, Nachmittags 3 Uhr begin- Germaniftifche Gefenfpafl, 


nend, ihr Herbitfeft nebft Ball in ber 6 i 
a ne aa 2. 12, | Die Vortragszeit beginnt mit einem Dep: 
trag von Prof. Eugen Oberhunimen; : —J 


Str., nahe Weſtern Ave, ab. Ein 
Die Vortragszeit 1910—1911 


gutes Programm murbe entworfen. er 
Außer Soliften Haben verfchiebene | Germaniftifchen Gefelihaft bon Ehe: 
cago beginnt am 31. Dftober mil 


Zurns und Gefangvereine ihre ge= 
fällige Mitwirkung zugefagt, fo daß | nem Vortrage über „Das 2 utſch⸗ 
es Abwechslung in Hülle und Fülle | thum in Defterreich” von Herrn Exam 
oibt. Die fyeftrede Hält Mar Baginz- | Dberhummer, Profeflor der Erbiunbe 
fi. Da ein etwaniger Ueberfchuß zum | an der Univerfität Wien. Die 
Beiten des Schulhausfonbs beftimmt | träge finden mieber in ber } 
tft, fo wird ein ftarter Befuch feitens | Halle des Kunftinftituts fall, 
des freifinnigen Elements ermartet. — 

— Entweder —oder. Arzi 
einem Studenten gerufen 


Tidets Toften im Vorverlauf 25c für 
Herrn und Dame und find zu haben in 
ober beim | Run, u haben wir! 


der VBorwärts-Turnhalle 
Sefretär ber. Gemeinbe, Guftan Weiß, 


EICHE} 
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Bargains 
Nontag. 


Neue 
moderne 
Pubwaaren 


152 STATE STR., Chicago, Ill. 


Aſſortirte 4 


rohe Tuhmaaren - 


hargains Monlag. 


= N Aflortirte 
P AN Ä\ Styles 
AN. 


\ 


E Räumung d. garnirlenHülen | SU garnicle Süle zu 4.99 


E ;#eer, ji Klarheit und Yeltigfeit 


Um mit unferm zu großen Lager zu 
räumen offeriren mir Montag 300 
affortirte Styles in jchönen garnirten 
Hüten zu einer bedeutenden Herab- 
feßung. Die Faconz find große, fleine 
und mittelgroße, garnirt mit Same 
met, Nigrettes, Ceide-Bändern, Ber- 
fian3 etc. Eine große Auswahl von 
begebrenswerthen Karben. Wertfe 
bis $5. Montag zu 


95c und 1.95 
Fanch Federn, 10c 


50 Dubend affort. Fancy Federn in 
glügeln, Stid-up Effekte und 10c 


igreties, Montag, 

Schwarze Sammthüte,50c 
100 mittelgroße jchwarze Samme‘ üte 
pafjend für Damen in mittle- ® Ar 
rem Alter, mtb. $2, Montag, eh? /r. 


ALS einen prädtigen Bargain offeriren 
twir 500 garnirte Hüte in den neneiten 
und modiichiten Styles der Sailon.— 
Gemadt von Seide Sammet, Sammet 
und Seide Kombinationen und Beaver 
Cloth. Garnirt mit importirten Blu— 
men, feinen Spitzen, Seidebändern, 
Aigrette, Gold Bafjementorie etc. — 
Farben jind ſchwarz, Navy, grau, 
grün. braun und Garnet. Wirkliche 
810-Werthe. Montag, ſpeziell für 


4.99 


Schwarze oder farbige 
ungarnirte Hüte, 35c 


350 gute fehmarze oder farbige ungar= 
nirte Hüte in großen oder kleinen Fa— 
con3, alle tadellos, — $1.50= 35e 


Werthe, Montag, 

Blumen, idc 
25 Db. Blumen für Sammethut-Gars 
nirung, alle Farben u. Styles, 4A 
Montag, zu 15€ 


— — — 


THE EMPORIUM, 152 State Str. 


Der Richter. 


Bon Hans-DOftwald. 


Er fehrte von feinem täglichen Spa= 
ziergang heim. Der hatte ihn, mie ſtets 
ein Stüd durch die Felder, dann am 
Seeufer entlang und zurüd durd bie 
bon der jfpielenden Jugend beleb— 
ten jchmalen Straßen der alten 
Kleinfttadtt geführt. Wenn ihn 
ſonſt Berufsfragen gequält hatten — 
unterwegs hatte fie ihm der frifche 
Mind dapongemeht, oder fie maren in 
dem alühenden Roth der hinter ben 
Feldern untergehenden Sonne ber- 
brannt. Heute aber jchlug er die Gar- 
tenthür zu, ohne nach dem Feniter hin- 
aufzuläceln, hinter dem jeine YJrau 
faß. Langjam aing er, anjtatt in’3 
Zimmer hinein, ftill herum und in ben 
Garten. 
büfche legte jich fchon ein feiner Than. 
Eine dunftige Feuchtigkeit fam von den 
Miefen herüber, die zmijchen dem 
Garten und dem See lagen. In dem 
Ießten blaffen Licht, das durch Die 


Zweige der Obſtbäume ſchien, konnte 


ſo der Richter gerade noch deutlich die 
pon großen, weißen wuchernden Nel— 
len eingefaßten Gänge erkennen. Er 
ſchritt bis an das Ende des Gartens, 
wo eine helle Bank aus Birkenäſten 
leuchtete. Doch ſeine Unruhe zwang ihn 
jetzt, ſich nicht dort niederzulaſſen, ſon— 
dern Kehrt zu machen und weiter zu 
wandern. 
Ruhelos ging er in dem kleinenGar—⸗ 
ien hin und her. Erſt nur den Mit— 
‚ kelmeg auf und ab. Dann auch die flei= 
| nen Geitenmwege, und zuleht amStran- 
' de entlang, wo die großen Blüthen von 
Bauernrofen glühten. 
Und immer no‘ fand er feine Ruhe. 
&3 war ihm nicht möglich, jet in 
ps Haus zu gehen, ji) an den gebed- 
en Tifch mit der hellleuchtenden Zam= 
pe zu jegen und ftill und fröhlich das 
Abenbbrot zu genießen, wie er es ges 
wohnt war. 

Seine Unruhe wurde immer größer. 
So oft er den Garten durchquerte, hoff⸗ 
zu 
Holen; aber er fam mwieber an die hin- 


: tere Wand des Haufe, dann mich er 


E 
Be 


Be 


E: blü 


hering 


zurüd vor der Thüre und er begann 
feine raftlofe Wanderung von Neuem. 

Endlich jah er ein, daß er im eigenen 
Garten nicht das Gefuchte finden mwer=- 
De. Diefe Bank da hinten, fie lud 
ihn nicht zur Ruhe ein. Sie vermehrte 
feine Unraft, feine Nervofität. 

Was jagte die Bank nicht alles — 
was rührte die nit auf.... 

Als er wieder einmal bis zu ihr ges 
fommen, drehte er fich entfchloffen und 
beftig-um und ging mit großen Schrit- 
ten hinaus aus feinem Garten.... 

Bielleiht ward e3 ihm ftiler und 
Harer in der Bruft und im Kopf, wenn 
er noch einmal den Weg die Tyelder und 
am See entlang made. 

Aber er hatte noch nicht die Thür an 
ber Straße erreicht, da Elinkte plößlich 
die Hausthür auf und eine Stimme 
rief ihn an: 

„Günther, fommft Du denn Beute 
nicht herein?“ 

Er wagte nicht, fid umzumenben. 
Mit der einen Hand hielt er gerade bie 
Sartenthüre offen, mit der anderen 
fübte er fih auf einen Pfeiler. Und 


2 leife und beifer fagte er: 


Ach ich habe heute gar feinen redh= 
ten Hunger — ich möchte noch ein biß- 
Set laufen.” 

Seine Frau Tannte ihn als einen 
en Menfchen, der oft ftun- 
im Garten hin und her wan- 


Auf die Blätter der Beeren- | 


berte, wenn irgend ein Urtheil ihn be: 
drücdte, oder wenn ihm ein Prozeß be- 
porftand, deffen Motive und Ergebnif= 
fe noch nicht geklärt werden konnten. 
Das jedoch mar noch nie vorgefommen, 
daß er feinen alltäglichen Spaziergang 
por die Stadt wiederholte, an einem 
Tage gar zweimal madte. Sie wollte 
| fragen, aber da hatte er fchon die Thür 
: hinter fich gefhloffen und ging hinaus 
| auf die Landitrahe Sie fah ihm nad). 
ı Was ihn nur fo haftig dapvontrieb? 
| Seine fchmale Geftalt hob fich trof 
| der |päten Stunde deutlich ab von dem 
| hellen Staub der Chauſſee. Er ging 
| mit gebeugtem Kopf, al3 z0g ihn ir— 
| gend etwas herunter. Uber er hatte 
| doch in den Ieten Tagen von feiner 
| Sache geiprochen, daß jie ihn bebrüdte, 
Und fchwere Fragen fchienen ihn aud) 
nicht zu erwarten. Kein Wort hatte er 
| geäußert. 
| , Während er langfam an den dunf- 
| len Baumjtämmen entlangfchritt, nur 
| eine jchwarze Silhouette in dem 
Abenddämmer, überlegte fie, was ihn 
| mohl bewegen fünnte. Sin diefen Tas 
gen waren mehrere Knechte wegen Mei: 
| ferftechereien verhaftet worden. Auch 
| ein junges Mädchen, das eine Scheune 
; ihres ehemaligen Geliebten, der eine 
andere genommen, in Brand geftedt, 
| hate eine Strafe befommen, mie die 
Frau des Richters in dem „Kleinen Ta, 
geblatte gelefen hatte. Das mar 
doch ſonſt nichts, was den Rich— 
ter ſo in Unruhe brachte. Die Ur— 
ſachen waren ja nicht verſteckt und die 
Schuld war leicht feſtzuſtellen. 

So konnte nur in dem, was noch 
kommen ſollte, die Verſtimmung des 
Richters liegen. Die Frau ging hinein 
in das Haus und griff nach der Zei- 
tung. Da waren für die nächſten Ta— 
ge Termine wegen Meineids und dann 
noch wegen eines Ehebruchs angeſetzt. 
Ein Gutsbeſitzer, der eine allzu gewiſ— 
ſenhafte Hausfrau hatte, war von ihr 
wegen eines Ereigniſſes angezeigt wor⸗ 

| ben, da3 fich zwifchen ihm und der Er— 
zieherin der Kinder abgefpielt. Die 

| Frau des Richters fannte die Erziehe- 
rin, fie war die Tochter eines Kauf: 
manne3 in ber Stadt, die durch eine 
junge Etiefmutter aus dem Haufe ge- 
trieben. Daß die Mädchen ein 
Menich mar, der Zuneigung fuchte und 
brauchte, wußte die rau des Richters, 
Und fie hatte fich nicht gewundert, daß 
ber Gutäbefiber, der in einer Falten 
Ehe lebte und diefes Mädchen Tich zu— 
Jammenfanden. 

Sollte dad wirklich den Richter fo 
erfchüttern, über Menjchen zu urthei= 
Ien, die ihm nicht fremd maren, deren 
Schuld ihm verftändlich erfchien? 

Uber — Hatte er nicht jchon häufig 
folhen Menjchen das Urtheil fprechen 
müffen, mit denen er fogar oft genug 
an einem Tifch gefefjen? 

Da mußte etwas anderes fein Em- 
pfinden ergriffen haben. 

Und mie eine Erleuhtung fam e3 
über fie: 

Hatte ber Richter nicht auch einmal 
an einem Sreugiweg gejtanden, wo er 
nicht wußte, würbe er zu feiner rau 
oder zu dem anderen Weib einbiegen, 
da3 ba drüben lodte und diellrme aus- 
ftredte? Lebte bie nicht auch in ihrem 
Haufe? War bie nicht gefommen, ihr 
die Hausführung zu erleichtern, die der 
jungen Mutter zu fehwer fiel? Aber 
fie, die Frau, hatte dann doch die arö- 

| Bere Kraft befeffen. Und der Richter 
mar nah furzem Sinnen eingebogen 
\ in den Weg, der zu ihr führte. Das 
andere Weib da drüben aber hatte ae- 


lacht und fich umgewendet — und war 


verjchwunden im Didicht, das Hinter 
ihr gähnte, 

Die Frau des Richters fonnte nicht 
begreifen, marum ihr Mann ich jo 
hinein verirren konnte in das Unglüd 
Anderer. Gie nahm ein Buch vor und 
mollte lefen. Doch jie jhlug die Seiten 
um, ohne den‘inhalt zu erfajjen. Dann 
ftand jie auf und ftellte ji) an’3 Yen- 
ſter. 

Lange mußte ſie warten. 

Dann endlich ſchritt er an dem 
Hauſe vorbei, öffnete die Thür und 
kam die Stufen herauf. Sie freute ſich 
über ſeinen Gang, der jetzt feſt und 
entſchloſſen war. Raſch öffnete ſie die 
Stubenthür und trat ihm entgegen. Er 
hing den Hut auf im Flur, ſtellte den 
Stock in die Ede und ging an ihr vor— 
bei. 
öffnete ſie die Stubenthür und trat 
ihm entgegen. Er hing den Hut auf 
im Flur, ſtellte den Stock in die Ecke 
und ging an ihr vorbei. 

In der Nähe des Tiſches blieb er 
ſtehen, ſtrich mit der Hand über ſeine 
feuchte Stirn und trat auf die Frau 
zu. 

Sie war ihm beſtürzt gefolgt. 

Sonſt vergaß er nie, ſie bei ſeiner 
Heimkehr zu umarmen, und heute ließ 
er ſie ſtehen und blickte ſie nicht an? 

Sie folgte ihm zögernd. 

Da ſah er ſie voll an und ſagte 
mit weicher, aber voller Stimme: 

„Ich lege mein Amt nieder!“ 

Sie blickte ihn mit großen, ſtum— 
men Augen an. 

Er ſtrich mit nervöſen Fingern über 
* Vorderſeite ſeines Rockes und fuhr 
ort: 

„Du weißt, in den nächſten Wochen 
kommt Guätsbeſitzer Rohrbeck auf die 
Anklagebant .... Jh werde mich 
franf melden, und dann meine Entlaj- 
fung verlangen... .“ 

Aber — Du haft doch fhon oft fol- 
che Menjchen verurtheilt,” rief fie, 
mährend ein falter Schreden fie durd)- 
lief. Ihre Augen ftarrten ihm mwirr ing 
Geſicht. 

„Ja . .. ich habe ſchon oft ſolche 
Menſchen verurtheilt,“ wiederholte er 
langſam. 

Damit wendete er fich von ihr, Ind 
die Augen auf den hellen Tifch gerich- 
tet, fprach er mit fehmwerer Zunge mei- 
ter: 
„Habe ich fie verurtheilen dürfen? 
Maren fie fchuldiger al ih? Wer 
meiß, ob nicht meine Schuld größer 
mwar?... Und wie fam ich dazu, meine 
Sünde für nicht fo groß zu halten, 
mie die jener Brandftifter, Mejjerite- 
cher, Diebe und Schwindler? Habe 
ih nicht auch ein Menfchenleben auf 
dem Gemiffen? Was ijt denn aus 
Marianne gemorden?” 

Da padte ihn feine Frau am Arm, 
umflammerte ihn mit beiden Händen 
und flehte mit brechender Stimme, da3 
Gejiht qualooll verzerrt: 

„Marianne — Marianne!” 

„Ja,“ ſagte er und jant auf einen 
Stuhl. „Ja!“ 

Sie ftühte ich auf die Tifchkante 
und wimmerte wortlos vor ſich Hin, 
ohne Thränen, bemüht, den Mund zu 
ſchließen, den ſie nicht ſchließen konnte. 

„Ich kann ihn nicht verurtheilen. Ich 
hätte niemals einen Menſchen verur— 
theilen dürfen!“ ſagte er. Und dann 
ſuchte er nach ihrer Hand, mit abge— 
wandtem Kopf. Sie ließ ſie ihm auch. 

Aber zur Ruhe kamen ſie beide nicht 
mehr. 

— 


Bon beruhinten Bühermardern, 


Der Berliner Bo. Zeitung wird 
gefchrieben: Der jüngjt viel in der 
Deffentlichteit befprocdhene Fall des 
fonjt angejehenen Neapeler PBrofejfors 
Zaniboni, der merthoolle Bücher ges 
jtohlen und in München verfauft hat, 
erinnert an die großen Bücherbiebitähle 
aus vergangenen Zeiten. Auch fchon 
in früheren Zeiten befundeten gelehrte 
Männer in diefem Punkte eine große 
moraliihde Schwäche: Bei den Einen 
handelte es fich um da8 Verlangen, 
font unerreichbare Bücher auß frem- 
dem Bejit heraus zu greifen und in 
die eigene Bibliothef zu ftellen, bei An= 
deren aber entjchied die durch die Ge- 
legenheit ermedte Gier nach Hab und 
But. Ein berühmter „Kollege“ von 
Profeffor Zaniboni war fein Lands 
mann Graf LibrisCarucci della Se- 
maja (1803 in Florenz geboren). Wie 
Zaniboni Hatte auch der Graf einen 
großen Namen. Seine „Gefchichte der 
mathematifhen Wiffenjchaften“ be- 
gründete jeinen Ruhm. Er war Pro- 
feffor der Mathematit in Pifa. Da er 
Ti) in feiner Heimath politifch verbäch- 
tig machte, mußte er fliehen, und zwar 
nad Paris. Hier fand er eine Anftel- 
lung ala Profeffor an der Sarbonne, 
und jpäter al® Oberauffeher ber 
Staatsbibliothefen. In letzterer Ei— 
genjchaft beftahl er die Biblinthef des 
Staates; er fol im Laufe der Jahre 
ca. 400,000 Bücher geftohlen nd ver- 
fauft Haben. Als man ihn als Dieb 
entbedte, floh er nach Zondon, wo er 
eine Zeit. lang fein Gewerbe fortjekte. 
Er jterb im Jahre 1869 in fiefole. 
Ein anderer berühmt gemorbener Bü- 
herdiebitahl mar der des Magifters 
Tinius, in den $ahren 1810—12 in 
Zhüringen und in Leipzig ausgeführt. 
Die Bibliothef diefeg merkwürdigen 
Gelehrten umfaßte ca. 60,000 bis 70,= 
000 Bände, von denen er fehr viele ge= 
ftohlen haben fol. Zinius fol dabei 
ziemlich Frech zu Werfe gegangen fein, 


RaturheilanftaltXosmos 


9. €. Lane, M. D., deuifher Naturarzt, 2112 
Cherman Ave, Ede Simpion Str, Evaniton, 
IU., Phone 1729. 
‚Für arznei- unb ——————— Heilkunde; 
fiderer Erfolg in allen Strankheiten duch 
Kneipfur, vegetarifde Koft, Luft- und Cons 
nenbäder. Unterfudung duch Augendiagnoje, 
Sprechzeit 8—11 und 3—1B. 
Verlauf von Büchern und der echten Pfarrer 
Kr.eipp-Hausmittel. Ausſcheidungs-Malefiz⸗Oeil 
für Augen», Obren-, Bahn» und and. Kopfleiden, 
Ka.arıh, Aheumatismus u. f.m. Preis, pojtfrei, 
1.05. — Blutreinigungs- und Kräftinungsthee 
eilt Magen-, Lungen» und Nierenleiden, 
ieber, afſerſucht. Blutarmuth, Schwächen, 
ettnaſſen ete. Preis poſtfrei 8380. Agenten ver⸗ 
——— um loſtenfreie Aufklärung über 
Heilung ohne Operation und Medizin. 
General-Bertreter: Paul Utital, 4938 ©, Alt 
fand Ave. Phone: Yard3 3910, Chicago, AL. 
908,fonbo,4ı 


- Surzwaaren: Bedarf 


Main Flom— Mitte. 

Hafen und Tefen, die Sorte, die nicht roftet, 
Karte mit zivei Dugend, zu 
Kleidermaherinnen-Stednadeln, 4: Pfd. 
Bor, zu, die Bor 

PVrinzeb Seide Haar-Nege, garantirt 36 Zoll 
long, „Wide Spread“, Dubend 

Seide-Faden, die 100 Yard Spule, ſchwarz 
oder weiß, zu 
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Couls und duils ſür llarke Srauen 


Nach ſorgfältig zugeſchnittenen und 
nicht nur die Büſte, ſondern auch 
uſw., korrekt ſind. 
gut Theil anziehender finden, als 


Büſte 44 bis 56. 


entworfenen Muftern gemacht, fodaß 
die Schultern, Hüften, Taillenlänge 


Shr merdet die für Montag offerirten Werthe ein 


die irgendwo anders offerirten. 
(Zweiter Floor) 
Feine Mountaindale SKerfey 
Coats, volle Länge, elegant ge> 
fchneibert in „Mannifh Style“, 


Seide Barathea „Facing”, durchiveg mit feinem 
Satin gefüttert, nur in Schwarz, würden Eud 
menigften® $22,50 often, ivenn 

auf Beltelung gemacht, fpeziell 

für Montag nur zu 


Büfte 44 bi3 56. 


Gerge3 gemacht, 


Gefchneiderte Suits, ein Ideal 
für korpulente Damen, aus 
feinen ganzwoll. franzöſiſchen 
ſtrikt „Man Tailored“, feine 


Coats, mit garantirtem Satin gefütt., volle Side 
Plaited Skirts, perfekt paſſend, in Schwarz, Navy, 


Grau und lohfarbig, koſten ge— 
wöhnlich 820, ſpeziell morgen 


zu —⸗2220— 


Büſte 44 bis 56. 


‚59.98 


Elegante, hochfein gefchneiderte 
Coat Suits, aus feinen uns 
Worſteds, 


appretirten fanch 


und fehlichten Cheviot3 und anderen Geweben ge- 
macht, hochfeine Stoffe, hübfc) gefchneidert, einige 


mit „Stithed” Taffeta Bands 
am Kragen befeht, Cuffs und 519.98 


Taſchen, 830 


Feine ganz— 
wollene Kerſey 

u. Broadeloth 

Coats, hochfeiner Finiſh, elegante 
dauerhafte Stoffe, wie ſie zu den fein— 

I ſten Coats verwendet werden, feines 
JSatin-Futter, in Schwarz, Navy und 


814.98 


Büſte 44 bis 56. 


J feine $20 Coats, 
Auswahl zu.... 


Merthe, zu..... 


Fei ei⸗ 
Taille 30 bis 38. | deine geſchn 


derte Skirts, 
ſehr voll zu— 
geſchnitten, perfekt modelirte Hüften 
und tadelloſes Paſſen, voll „Side 
Plaited“ oder „Gored“, aus ganz— 
wollenen Panamas gemacht, Herbſi— 
ſtoffe; Schwarz und a 

Navpy, gut 87.50 54.98 


werih, zu nur..... 


Alle die modernlien Seidenllofle der Saifon 


Main Floor — State Str, 


427300. fhmwarze, Naby und farbige 


Marguijette, 1.50 Qualität, 
die Yard 1. 19 


Seidene Poplins, 42 Zoll breit, Hühjh 
und glänzend, feines Gord-Gewebe, die 
Sorte, die fi nicht zerbrüdt oder zer- 
fnittert, alle neuen Straßen- u. Abend- 

J Schattirungen, einſchließlich 
J weiß u. ſchwarz, 1.75 32.1. 39 


Das berühmte „Sandow“ Futter-Sa— 
tin, bei allen Damen durch ſein hübſches 
Ausſehen bekannt, 36 Zoll breit, weicher 
Meſſaline Finiſh in ſchwarz, weiß und 
jeder neuen und gewünſchten Farbe — 


jedem 1.50 Satin gleich — 98 
€ 


garant., 2 Saijons auszuhalten 


Weiche glänzende Seide ift diefe Sai- 
fon jehr beliebt, nicht nur für Abend: 
tleider, auch für Straßengebraud. Wir 
find mit Taufenden von Yard3 von 35= 
zöll. feiner importirter Satin Majeftic 
und Satin Princeß verfehen, vorzügliche 

m Werthe; alle neuen hellen und dunklen 
Farben, einſchließlich weiß, Navy, 
Cream und ſchwarz ſind hier zur Aus—⸗ 
wahl; OQualit., die für 1.75 29 
verfauft werben follten, Yd.. 1 + 


Ertra feine fchivere Onalität Smwik 
Eatin Brocades, 27 Fol breit, in allen 
neueſten Herbſt-Farben und ſchwarzen 
und weißen Gffetten, für Goat u. Pelz: 
futter, viele exflufive Entwürfe in 
prachtvollen Abendfarben, befonders er= 
münfcht für Opern=Capes und Abend- 
leider; ein glücklicher Einkauf ermöglicht 
es uns, 2.50 und 4.00 Werthe Montag 
zu diefen jehr fpezicll nienrigen Preifen 
zu offeriren die Yard, 

1.69 und — * 


Marineblaue Seide, ſo beliebt in dieſer 
Saiſon, und ſo felten wie fie modern 
ift, aber tie gewöhnlich ift der große 
Seideladen im Stande, Euch mit allen 
neuen Geweben zu dienen, einfchlieklich 
Satin Meffalines, Satin Majeitics, Sas 
tin Princeh, Peau de Eygnes etc., in 
Breiten aufm. biß zur Vard, fpejielle 
Werthe, die PMard, 

1.10, 98c, 696 und 


36⸗ zöll. ſchwarze Paillette de Soie und 
Peau de Soie Seide, ſchwere Qualität, 
weich und ſchmiegſam, hübſcher glänzen— 
der Finiſh, die ideale Seide für ein 
Stück-Kleider; lange Coats ete., 

1.50 Qualitäten, die Yard 


Yardbreite ſchwarze Taffeta-Seide — 
die beſte 81.25 Qualität — 
die Yard zu 19€ 


STATE:MADISON &®.DEARBORN.SIS 


Eilberwaaren 
Main Floor— State Straße. 
Rogers’ fchwer filberplattirte Dinnermeffer und 
»&abeln, wurden immer für 83.00 
verfauft, zu das Set von je 6, 7 
nur 


Rogers’ ſchwer ſilberplattirte Tafel⸗ oder Deſſert⸗ 
Loffel, wurden allgemein im Retail für 
1.2 verlauft, ſpeziell für morgen, das 
Set von 6 für nur 


851%, Beaver Hüte zu 345 


Dritter Floor— State Straße. 

Kein anderer Taden zeigt folch feine importirte Beaper-Hüte 
für Damen zu 3.45. Dies ift die dritte und mahrfcheinlich 
die legte Partie zu jolh einem niedrigen Preife. Ahr fchme: 
rer langer Nap zeigt die vorzügliche Ohralität, in fchwarz, 
braun, Navy und grau, gewünjchte mittelmäßige und große 
Ber 2 her finden, daß Andere für diefelben Beaver: 3 
Hüte 5.50 und 6.00 verlangen — jehr fpeziell r 
für nur ORT EN 3.45 h 

Feine feidene Velvet Dreß Shape in Ri 
forreften mittleren und großen Facons, 

fhwarz, braun, Navy, roth und grau; 

2.50 it immer der Preis, 1 7 9 

morgen zu ... L⸗ 

Elegante ſchwarze Willow Federn, 17 Zoll, bei Hand ge- RX 
bunden, die Sorte, die ſich vorzüglich trägt — 3 95 
Dede) AR 


12301. Straußenz Federn in einem glänzenden Schwarg — 
85c ift der gewöhnliche Preis — ehr jpeziel nur 
für Montag, zu BE 

9zöll. ſchwarze Straußen Tips, die Sorte, für die Ahr ge= FAR: 
mwöhnlich 79e bezahlt — morgen, das Bündel von drei 4iec 1 


Hüte werden Foitenfrei garni t 


Wärmeres Unterzeug 
Dritter Floor— State Straße. 

Für morgen wiederum jene unvergleichlichen Montagsverfäufe von Damen:Uns 
terzeug, für welche Huge Einkäufer fchon lange vorher ein reges Intereffe empfinden. 
Eingejchloffen find für Damen: 

reguläre und extra große feine weiße baummollene Union 
Suits, Worfted Plaited Damen = Leibhen und Beinkleider. 
feine weiße baummollene Damen-Korjet = Bezüge und feine 
weiße Liöle Faden extra große Leibchen, 
alles gewöhnlich 69c-Werthe, das richtige Unterzeug, was Ahr jekt braudt, Adc 
die Auswahl am Montag zu 
— Union _— für Da: — N Unters 
men, alle Größen, gut 2. emden u. =Hojen für Damen, 
werth, nu —— 1.48 die er 19c 
Wolle gemifhte Damen-Keibhen und Beinkleider, ; 
in weiß und Naturfarbe, $1.00 - Werthe, zu 
Baumwollene gerippte Unterhemden u. Schwere gefließte Unterhemden und 
⸗Hoſen, gut 250 merth — ic Hofen für Knaben, überalf 39e, 
bier zu 
Feine weiße nicht einlaufende mwollene Naturmwollene Ddoppelbrüftige Unter: 

Union Suit3 für Damen— hemden und dazu pajfende Ho= 

in allen Größen fen für Männer 
Schwere gerippte fliehgefittterte Union Feine reinmwollene Scarlet Unterhem: 

Suits für Knaben, Größen 4 39€ den und Hojen für Män: 1 19 
bis 14 Sabre, Speziell ner, alle Größen, 1.75 with... 2 + 
Die gemünfdhten Kleiderliofe Find hier 

Main Floor — State Str. 

2.25 importirte Proadelothe, 1.69— Schwarze Kleiderjtoffe, Dies find die 
Sehr feine Ontalität, reinmwollene im- Gewebe, die Ahr für Herbit: und Win: 
portirte Broadeloths, 52 Zoll breit, — ter Suits, Sleider und Coat3 mwünfdt, 
hübjcher glängender Finifh, die richtige fih gut tragende Cheviots, Unfiniſhed 
Schwere für Suits u. Coats, in ſchwarz, Worſteds, Clay Serges, ſchwere Sturm—⸗ 
und einer großen Varietät der beſten u. Serges, Poplins, Herringbone Gewebe, 
neueſten Herbſt- und Winter-Schatti— prachtvolle gewebte fancy Streifen ete., 
rungen, überall gut in mittlerem und ſchwerem Gewicht, 45 
werth, Montag, Dard bis 54 Zoll breit, 1.25 und 1.50 find, 

1.00 Qualität reinwoll, Cream Serge, — ger 
50 Zoll breit, fchivere „double warpe werben, Montag, Yard 
Stoffe, in Fabrif-Längen bis zu 8 Yds. 44zÖllige Gream Mohair Sicilian — 
Perfekte Waaren, keine ſchwar— 59 hübſcher ſeidenweicher Glanz, 
zen Tlede — Montag, Yard.. c gut 59e werth, Yard . 

— un — Sicilian — 

öllig, die 59e-Sorte — 

rn ‘ 39€ 


Neinfeidene Woiles, und feidene und 
mwollene Poplins, 42 Zoll breit, fehr mo: 
dern, in Gream, fhwarz und allen hellen 
und dunklen -Schattirungen f. Straßen- | 
und dunklen Scattirungen f. Straße 
und Abendgebraud, jollte f. 1 19 
1.50 verfauft werden, Yard... + 


3.00 öfterreichifches ‘Broadcloth, 1.98. 
Grtra feine Qualität mit jenem hiübfchen 
glänzenden beftändigen Finifh, der ftets 
fo gut ausjieht, für Coat3 und Suits, 
in fhwarz, Cream und allen neuen hel- 
len und dunflen Schattirungen für 
Straßen: und Abend=Ges 1 
brauch, die Yard ....Ht 


Speziell — Em erftaunlicher Einkauf 
von 12,000 Yards importirtem reintwol- 
Ienem Satin-Tuch, Prunella Cloths u. 
feinen Gafhmeres, in einfachen u. fanch 
fchattirten Streifen, Cords und gemweb: 
ten Streifen. Nichts anderes Tann den 
lat diefer Stoffe für forrefte Herbft: 
Kleider einnehmen — in einer großen 
Darietät der beften Herbftfarben, 42 bis 
48 Bol breit, vorzügliche 1.25 und 1.50 
Stoffe, jpez. für morgen mars 
firt, die Yard 


Zeitgemäßer Verkauf von Saushalt-Artikeln für den Winter 


Bafement— Dearborn Strahe. 


Del = Heizer — raudjlos 
geruchlos, 
Docht — „leaded“ Tank, 


und 


Ofenrohr — 


6zölliges 
die 


weicher Finiſh 
Länge für 
nur 
15zöllige lackirte Kohlen— 
Gimer — mit ber: 7e 
ſtärktem Boden 
Wetter-Streifen — „mit 
Gummi eingelegt, 
100 Fuß für .. 450e 
Magie Stove Lining— 
für jeden Ofen oder Yurs 
nace paffend— 
3 Brids für 
-50 Fuß Hanf: 
Mäfcheleine, nur 


Montag 
zu nur 


In Leipzig pielte fi auch nod ein 
Fall ähnlichen Diebftahls ab. Ein 
evangelifcher Paftor Profeffor Bruno 
Lindner beftahl um 1870 herum bie 
Univerfitätsbibliothet um viele Bünde. 
m Jahre 1870 erregte auch der Rie- 
jendiebftahl des Tatholifchen Kirchen- 
Dichters Aloys Pichler jtarfes Auf- 
jehen. Pichler hatte mit feiner bayri= 
jhen Heimathbehörbe Konflikt gehabt 
— und fo ging er al3 faiferlicher Bi- 
bliothefar nach Petersburg. Als fol- 
cher aber ftahl er fortgefet eine große 
Zahl fehr fojtbarer Bücher und murbe 
deshalb nach Sibirien verbannt. Durch 
Fürfprache bes Prinzen Leopold von 
Bapern, der die ihm nahegelegten Mög- 
lichkeiten einer „Iranthaften” Veran 
lagung für vorliegend erachtete, murde 
Pichler begnabigt und er fehrte nach 
München zurüd, mo er fehr jung ge- 
ftorben ift. 


—0 — 


— Feiner Unterfhted. — Einem 
Luftihiffer, der arg verfchuldet ift, hat 
man das Luftfchiff gepfändet. Am 
Tage darauf will ihn ein Belannter 
befuchen, und ala diefer ihn nicht zu 
Haufe trifft, fragt er den Nachbar: 
ns1t er ausgeflogen?” — „Nein,“ ant- 
mortete diefer, „der "hat auägeflo- 
gen!” 

— Moderner Irrtum — Frau U.: 
Ich werde heute den Parjifal im 
Opernhaufe jehen. — Frau B.: Ach 
wa3, fann der im gefchloffenen Raum 
fliegen? Das bverfteht der Zeppelin 
doch noch nicht! 


Brownie Roaſting-Pfan— 
nen mit doppel⸗ 2 
tem Dedel, für... 15€ | 


3:fach genähte Garpet 
runder 
macht, zu 

26zöll. Holzge⸗ 
gefütterte CEry— 
ſtal Ofen-Bret⸗ 
morgen — das 
Stück zu 


Micg f. 
in allen Gröben — 


% 


6:4 Zink⸗ 
Deltudhs 
Binding — 
vollſtändig 


dc 


morgen 
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1901—11 State Str. 
3011—19 State Str. 
1906—08 Wabafh Ave. 


Eüpdfeite Läden vffen feden 


Abend, 
er 


aus neuem Befenforn ge: 


Bein — Fami⸗ 
lien⸗ 
Waage, 
wägt 
24 Pfdg. 
bei Un: 
Ian s 
träge 
Ziffer⸗ 
blatt, 
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Barrel Aichenfieb 
mit Dedel 19c 


2. Granite emaillirte Kefjel mit Dedel.. 
3404. Granite emaillirte Berlin Kefiel 
12⸗zöll. Granite emaillirte Waſchbecken 
4+Dt. Granite emaillirte Puddingpfannen.. 
204. Granite emaillttte Saucepfannen 
2MQuart Granite emaillirte Einmachkeſſel.... 


1:Bint Granite emaillitte Trinkbecher 
9° m. 10-pölt. Bleteiter, DL Bupbin sammen.” Je 
9: und 10-z,ÖN. Zellyteller, 2Mt. — annen.. 


Gryftal WandsKaffeemühlen, 

Grinder, zu 

GCooterette fenerlofe Kochöfen, erfparen Zeit, Arbeit und 
N m Gas, Metall dgefüttert; ger uchlos; 2-Quart fugenloſer 
gefſel. Suart Puddinge oder Bad-Pfanne, 98c 
y\ Al Granite Dedel. Für morgen nur 


Defen— 


Nr. 8 Wafchkeffel, gemaht auch Plod Tin, mit 16 Ung. 
Kupferboden, 'jolider Holzgriff. Reg. 1.79 Wer: 1 1 
the. Speziell marlirt für morgen, zu nur + 


Wenn Khr Ausftattungen für Ener 
Heim braucht, geht nad FISH’S. 
Hier erhaltet Jhr größere Werthe, 
größere Befriedigung wie and) bejjere 
Bedienung und befere Behandlung. 


Diefes Schritte erfparende und 
ftarf gemachte Küchen-Sabinet 


hat viele geräumige Schubladen und Abtheilungen, iſt praktiſch 
und bequem eingerichtet, es iſt durchweg von Hartholz gemacht, 
in Golden polirt. Beſitzt Taſſenſchrank mit Glasthür, großes 


Arbeitsbrett und Fleiſchbrett u. ſ. w. Ein Sf 9 50 
x 


ungemöhnliher Werth 


3036-38 Lincoln Ave. 
654656 W. North Ave. 


Norbieite Läden vfifen Montag, 
I Diendtag, Donnerstag und 
N 
Fiſh's Stamps mit jedemCinkauf— pie Stamp3 von a 
größtem Wertd—da8 ganze Jahr durch giltig. 


Samftag Abend. ' 


J 





} 


“ 


“ ihr bewohnten Zimmers hängen! 


4 im 


Kür die „Conntagpoft”.) 
ie NRaafolgerin meiner Frau 
Lilienbad. 
Blauderei von Albert Wetbe. 


ESchluß.) 

Trotzdem mir bei der Wadelhaftig- 
tleit meines Untergeſtelles jederlei Art 
von Bewegung unbequem iſt, hatte ich 
doch meinem ſcheidenden, jungen 
Freunde Karl das Geleit bis zur 
nächſten Straßenecke gegeben. — Als 
ich beim Zurückkommen durch den 

MKorridor nach meiner Stube hum— 
pelte, verſuchte mich der Janitor zu 

ſtellen! * 

Ihre Frau Lilienbach iſt heute in 
aller Herrgottsfrühe ausgezogen! 
ſagte er. 

„Ja, leider!” ermiberte ich kurz und 
ging in mein Zimmer. Nad) dem er- 
greifenden Abjchiede von dem Jungen 
mar mir nicht danad) zu Muthe, mic 
in eine lange Unterhaltung mit ‘e= 
manden einzulaffen. — Mir mar e$ 
daher gar nicht recht, daß ber Yanitor 
mir auf meine Stube folgte, ohne dazu 
aufgefordert zu fein. — 

„Run, Schindler, mad münfchen 
Sie von mir?“, fragte ich ihn, nicht 
allzu freundlid..... 

„D, nichts!“ ermiderte er gebehnt; 
„ih wollte Ihnen bloß mein Beileid 
ausbrüden, daß Sie die Frau Lilten- 
bach verloren haben. Sie war unftrei= 
tig bie befte von allen Wirthjchafterin- 
nen, die Sie no) je gehabi haben! 
Auch mir und meine Frau that es jehr 
leid, daß fie ausgezogen ift... Gie 
mar — e3 ift eine Schande für bas 
Haus, dat ich ala Yanitor es felbit 
befennen muß — beinahe bie einzige, 
anftändige Frau, an der man nichts 
auszufeten hatte; jedenfall3 mar fie 
aber die einzige Berjon, mit der meine 
Hrau Verkehr unterhielt.” — 

Was Du an meinen Freunden thuft, 
thuft Du an mir! Diefes Lob, da 
ber Hausverwalter meiner rau Li- 
lienbach fpendete, mar mir ein mirf- 
licher Iroft in meiner trübfeligen 
Stimmung über den Verluft der Ge- 
Iobten. — 

„Schindler,“ fagte ich, mich vergeb- 
lich bemühend, aleichgiltig zu |prechen, 
„Sie und Xhre Frau haben meine ver» 
floffene Wirthin, troß |hres Verkehrs 
mit ihr, nicht fo genau gefannt, mie 
ih! — Sie mar nicht nur eine anftän- 
dige PBerfon, fie war eine Perle unter 
den Frauen — und ift für mich als 
Mirtbfchafterin einfach unerfeßbar!— 
Uebrigena fünnen Gie jet den „For 
Nent”=Zettel an das Yeniter be bon 
„Wollen Gie denn feine andere 

Frau mieber einmiethen, die |hnen 
aufwarten joll?“ 

„Nein!“ erwiderte ih — und falug, 
um meine Sentimentalität in dem Ge 
ſpräch nicht duchfhimmern zu laflen, 
einen burſchikoſen, faſt frivolen Ton 
an. „Auch hier an meinem Fenſter 
können Sie den Speck für Ihre Men— 
ſchenfalle aufſtecken!“ 

„Was ſoll ich?“ fragte der Janitor 
derwundert. Offenbar verſtand er 
meine bildliche Ausdrucksweiſe nicht. 

„Sie können den „For Rent“-Zettel 
auch an einem yeniter meines Zim= 
mers anbringen!“ erflärte ich ihm mei 
ner Rede Sinn. — 

„Na, Ste mollen do nicht etwa 
auch ausziehen?“ 

„Sewiß mill ih! Dber habe ich 
noch) nicht lange genug in diefem, auf 
der Einfturztheorie erbauten Men 
Tchenftalle gehauft? 14 Jahre, volle 14 
Sabre, fage und fchreibe 14 Jahre! — 
wie Monte Chrifto in feinem unter: 
trdiichen Gefängniffe, nur mit dem 
Unterfchiebe, daß diefer fich nicht über 
einen mwiderhaarigen Yanitor und über 
ftreit- und Hatfchfühtige Nachbarn 
und noch mehr Nachbarinnen zu är= 
gern brauchte. Vierzehn Kahre in fol- 
chem „Afyl für die Enterbten“ audge- 
halten zu haben, das ijt ein Reford, — 
ben mir mein fchlimmfter Feind gön= 
nen wird! — Vierzehn Jahre find es 
ber, daß ich bier einzog — damals, 
Schindler, aßen Sie no Kommis= 
vrod in Deutſchland!“ — 

„Eben darum,“ erwiderte der Jani— 
tor lachend, „weil Sie fchon fo lange 
aufe wohnen, werden Sie nicht 

ausziehen! Gie mögen fi) auf hre 

Refer verjtehen, ich verftehe mich auf 
meine Miether! Wer vierzehn Jahre 
in einem folchen ITenementhaufe, mie 
biefem, gemohnt hat, zieht nicht mehr 
aus, mwenigften3 nicht freiwillig! Er 
"muß berausgeworfen oder ala Iobter 
herauägetragen werben. Die fortzie- 
ben, das find immer die Frifchen! 
Sehen Sie, mit den Wohnungs-Ber- 
hältniffen ift e3 genau fo, mie mit 
Eheverbältnifien. Wenn fih Einer 
verheirathet, und er läuft feiner rau 
fort, fo thut er es in den erften zwei, 
drei — fpäteftens in vier oder fünf 
Jahren! Hat er fich mit ihr erft 14 
Sahre herumgeärgert, fo ift er an fie 
und den Xerger mit ihr jo gewöhnt, 
daß er ohne Beides nicht mehr leben 
kann. — Und genau fo ift e8 auch mit 
den Miether und dem Haufe, in dem 
er wohnt... Ich bin hier erft zwei 
%ahre als Janitor und kenne Sie alfo 
auch erft diefe verhältnikmäßig kurze 
Zeit! — Du lieber Himmel, mas ha= 
ben Sie aber Alles in diefen 24 Mo- 
naten zufammen=„gefidt”! Weber ben 
Sandlord, über mich, über jeden Men 
fhen im Haufe, und über die Fliegen 
an der Wand! Angft und bang könnt’ 
Einem dabei werben!— Aber find Sie 


s aemuhnt? ft Ihnen ja gar nit ein 


an 


gefallen! Sie millen, daß Yhnen der 
Herger gut befommt, denn bei all’ h- 
den 126 Krankheiten find Sie gejund 
geblieben und fett geworben! — Gie 
ziehen nicht aug, — und wenn ©ie e& 
doch thun, fo tft das Yhr Tod!” 

„Schindler!“ fagte ich, beluitigt 
durch die Ausführungen des Yanitorg, 
der „fih auf feine Miether” verjtand, 
„nehmen Sie mir die GSchmeichelei 
nicht übel, — Gie find wirklich viel 
gefcheuter, ala Sie ausjehen. Xeiber 
aber blamiren Sie fich im vorliegenden 
Falle. Ich ziehe aus!” 

„35, Gott bemahre! — Sie bleiben 
bier wohnen!“ 

„Himmelbonnermetter, verjtehen Sie 
denn nicht! ch ziehe aus!” ... 

„Sa, aber warum benn?“ 

„Weil ic in ein Boardinghaus 
gehe!“ 

„Ha! ba! ha!” Iacdhte der Yanitor. 
„Ha! hal Ha!“ — 

„Barum laden Gie fo... fo... 
na, geradezu gejagt... fo blödfinnig? 
— ft es fo ungeheuer jpaßig, 


wenn ein Mann feine unggefellen- 
Wohnung aufgibt? — Man lat do) 
DEE. 


„Man lacht aber doch, wenn Einer 
einen auten Wi macht,“ fiel er mir in 
die Rede, „und diefes ift ein zehnmal 
befferer Wit, als Gie je einen bei 
Shrer Schreiberei gemadjt haben!” — 

„Schindler, find Sie völlig überge- 
fhnappt? ch rede im  bitterjten 
Ernit davon, daß ich in ein Boarding= 
haus gehen will; — und Sie fafeln 
da von Witen?”... 

„Ra ja,“ ermiberte er, noch immer 
lachend, „barin liegt ja eben der Wib, 
daß Sie fih einbilden, in einem 
Boardinghaufe eriftiren zu können! 

“„Sie haben heute wohl fchon ehr 
früh und jehr ftarf gefrühftüdt? Wa- 
rum follte ih in feinem Boarbing- 
baufe leben können? Ich wüßte feinen 
Grund”... 

„sh meiß aber eine ganze Menge 
Gründe!”, antwortete er, ernft mer= 
bend; „doch will ich Xhnen, um Gie 
nicht zu fehr zu ärgern, bloß zwei 
dabon nennen; da ijt zuerft Ihr fürch- 
terliches Schnarchen! Hier im 
Tenementhauſe ſind Sie ſelbſtſtän— 
diger Miether; da können Sie ſchnar— 
chen, daß ſich die Balken biegen! — 
Außerdem trifft es ſich gut, daß Ihr 
nächſter Zimmernachbar zur Rechten, 
der beinahe ſo lange wie Sie hier 
wohnt, der taube Schneider iſt. und 
Ihre nächſte Zimmernachbarin zur 
Linken immer Ihre jeweilige Wirth— 
ſchafterin wat. Im Boardinghauſe 
aber würden die anderen Boarders 
„kicken“, und die Landlady müßte, um 
ihr Geſchäft nicht zu ruiniren, Sie 
ſchon nach der erſten Nacht aus dem 


Noch ſchlimmer iſt es mit Ihren 126 
Krankheiten! Welche Boardinghaus— 
lady wird einen Menſchen aufnehmen, 
der ſich einbildet, 126 Krankheiten zu 
haben, und von ihr verlangt, daß ſie 
ihm das glauben ſoll?“ 

„Es ſoll mir ganz gleichgiltig ſein, 
ob ſie es glaubt oder nicht,“ fiel ich 
ein. 

„Das ſagen Sie, weil Sie ſich ſelbſt 
nicht kennen! Jeder Menſch, der mit 
Ihnen umgeht, weiß, daß Sie unge— 
müthlich, ſogar grob werden, wenn er 
den geringſten Zweifel an der großen 
Anzahl Ihrer Krankheiten zeigt, oder 
Ihnen davon ein paar abhandeln will! 
— Hier im Hauſe haben die Leute ſo 
oft von Ihren 126 Krankheiten ge— 
hört, daß Ihnen dieſe ungeheure 
Uebertreibung ſozuſagen in Fleiſch 
und Blut übergegangen iſt; ſie ſtoßen 
ſich nicht mehr daran, ja, ſie reden von 
Ihnen in allem Ernſte von dem alten 
Dötſchman mit den 126 Krankheiten! 
Im Boardinghaus aber würden Sie 
auf ſehr berechtigten Unglauben ſtoßen 
und nicht bloß mit der Wirthin, ſon— 
dern auch mit allen Koſtgängern be— 
ſtändig Krach haben; man würde Sie 
für einen Aufſchneider halten und auch 
ſo nennen. Natürlich wäre das den 
Leuten nicht übel zu nehmen; denn, 
wenn man ſieht, was Sie bei Tiſch für 
eine Klinge ſchlagen, ſo ſollt' man 
meinen, daß Sie ſtatt 126 Krankhei— 
ten 126 verſchiedene Arten von Ge— 
funbheit hätten.... 

Nein, nein — das Boardinghaus i.: 
nichts für Sie!... Gie bleiben hier!“ 

Nicht jeder Menfch ift ein Achilles, 
aber jedver Menjch hat feine Achilles- 
ferfe; — und wenn ‘emand an die 
wunde Gtelle anftößt, blutet fie und 
verurfaht Schmerzen! Meine blutete 
ſtark. 

„Hoffentlich ſind Sie mit Ihrer 
ebenſo unrichtigen, wie unerwünſchten 
Kritik meiner Perſon jetzt fertig!“, 
meinte ich ärgerlich — „ich habe nicht 
länger Zeit und Luſt, Ihr beleidigen— 
des Salbadern anzuhören! — Ich will 
mich ankleiden, um mich nach einem 
paſſenden Boardinghauſe umzuſehen. 
A 

„Aber, wozu denn? Sie ziehen ja 
doch nicht aus!“ 

„Schindler!“ keuchte ich, „bringen 
Sie mich nicht noch mehr in die 
Wuth!’.... 

„Ro, no no!” rief er und retirirte 
lacjend nad der Thür; „ich gebe ja 
fchon den Verfud, Ihnen Vernunft zu 
prebigen, auf; ich werbe Xhnen aber 
meine Frau auf den Hals fehiden! 
Vielleiht gelingt ihr das Kunftitud! 
Frauen fünnen immer befjer reden ala 
ihre Männer!” 

Und hinaus war er. — 


Trotzdem ih fo manden harten 
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Strauß mit dem Sanitor, al3 dem 
Vertreter einer ungerehten, höheren 
Gewalt (der Landlord fteigerte uns 
Miether jährlich, ließ aber das Haus 
mehr und mehr verfalldn) ausgefochten 
hatte, mar er doch mein Freund und 
mir mohlgemogen. Das hatte er oft 
bemwiefen, nicht zum Wenigſten ba= 
durch, daß er bei den lebhaften Aus- 
einanberjegungen, die ich nicht allzu 
felten mit verjchtedenen Hausbemohne- 
rinnen hatte, ftet3 auf meiner Seite 
ftand, und die feifenden Weiber zum 
Ehmeigen bradte! Auch jet meinte 
er eö qut, daß er mir jo dringend ab 
rieth, fortzugiehen; ich mußte e8 — er 
mollte mir duch diefen Rath eine 
MWohlthat ermeilen.... Wohlthaten 
aber jo! man Niemandem aufdrän- 
gen, lehrt Ainigge, und ich war, in die= 
fem Falle wenigjtens, ganz der Anficht 
Kenigge’3! — Der Yanitor hatte leicht 
tathen! Hätte ich eine jo tüchtige 
Mirthin gehabt, wie'er eine Frau — 
ich wäre im Iraume nie auf den 
Ihmädften Umzugsgedanfen gefom= 
men! — Und nun wollte der Unglüd3» 
menfch mir auch) noch diefe Frau auf 
ben Hals fchiden — meil fie eg nad 
feiner Meinung beiler verjtand, als er, 
mir Vernunft zu predigen. Das war 
ja geradezu niederträdtig! — 

Nicht weil ih Frau Schindler inie 
die anderen Weiber im Haufe auf dem 
Strich hatte, fondern gerade im Gegen 
theil, weil ich die größte Achtung für 
fie und ihr verftändiges Wefen beate, 
madte mir ihre angedrohte Pifite 
Herzbeflemmungen. — Frau Schinds 
ler war, wie die verehrten Leferinnen 
miffen, eine intime Freundin meiner 
Frau Lilienbach, und men dieje ihrer 
Freundſchaft würdigte, wer oder Die 
mar in meinen Angen ohne irgend mel= 
ches Fragezeichen zu nehmen. Uber 
außer diefem Prima = Tzacie Bermeis 
hatte ich viele andere Bemeife ihres 
guten Karakter3 und ihrer häuglichen 
Tugenden. E3 war eine Augenmeibe, 
zu jehen, mie fie, im Kontraft zu den 
anderen fchlumpigen Weibern gleich- 
viel zu welcher Tageszeit, immer abrett 
und jauber, mie aus dem Ei gefchält, 
im Haufe einherging; — und mer ei- 
nen Bli in ihre Wohnung that, Der 
fonnte erfennen Iernen, daß Gejchid 
und Sauberkeit der Hausfrau aud ei= 
ner Stube mit den einfacdhiten Mö- 
beln und fonftigen billigen Wusftat- 
tungsgegenftänden ein freundliches und 
einlabendes Ausfehen verleihen kön— 
nen. Bei allen Streitigfeiten ihres 
Mannes mit den Miethern ftellte fie 
das verföhnende Element por; — und 
obgleich fie bei dem dürftigen Einfom= 
men ihres Mannes jeden Nidel drei- 
mal umdrehen mußte, ehe fie ihn aus: 
aab, unterjtüßte fie doch noch eine alte 
franfe Iante ihres Mannes, der fie 
eine Kammer ihrer „Dienftmohnung” 
eingeräumt hattn. — 

a, e8 war eine gute Yrau, — wenn 
fie mir bloß jet nicht auf die Bude 
gerückt füme! — 

Nun, vielleiht hatte Schindler nur 
geicherzt — — — aber wenn fie wirt, 
lih fam, um mir zum Berbleiben im 
Haufe zuzureden, würde ich mich in 
großer Verlegenheit befinden. 

Seder anderen Frau, die fich in fol» 
her Miffion auf meiner Bude gezeiat 


hätte, hätte ich einfach auch einen Rath 


ertheilt, nämlich den, daß jie ihre vor- 
mwittge Nafe nicht in meine Angelegen= 
heiten fteden folle; — die Fraußchind- 
ler aber fo rübde zu behandeln, das 
würde mir nicht möglich fein, bafür 
hatte ich viel zu viel Refpeft vor ihr! 
ch würde einfach ftill halten, fie an- 
hören und achtungspoll meine Gegen- 
reden borbringen müffen! Um bem 
zu entgehen, befchloß ich, die Flucht vor 
ihr zu ergreifen. sch Eleidete mich fo 
Tchnell — oder richtiger fo wenig lang- 
fam — mie Möglich, wie ich e3 bei mei- 
ner Gebrehlihkeit nur fertig befom- 
men fonnte, an und ftand gerabe im 
Begriff, aus dem Zimmer zu gehen, ala 
die Mölfin in der Yabel dur ihren 
Eintritt mir den Weg zur geplanten 
Flucht abſchnitt. 

Sie fagte freundlih „Guten Mor- 
gen,“ ich dankte ihr in derfelben Weife 
und bot ihr einen Stuhl an. 

„Sie mwiljfen» warum ich zu Xhnen 
fomme?” fragte fie, den ihr offerirten 
Stuhl annehmend. 

„sa, hr Mann hat fie gefhidt..“ 

„Das ift nicht ganz zutreffend,“ fiel 
fie mir in die Rede. „Mein Mann 
glaubt allerdings, daß ich auf feinen 
Muni bier zu $hnen heraufgeftiegen 
bin, damit ich Jhnen zurebe, im Haufe 
zu bleiben — in Wirklichkeit aber fom- 
me ih im Auftrage einer anderen, 
Ihnen befannten Berfon. Rathen Sie 
einmal, meldher?” 

Mein Mißtrauen war erregt. 

„Aba,” dachte ich, „fie will mir ir- 
gend eine MWirthichafterin empfehlen, 
die ich bereit3 Tenne. Daraus mird 
aber nicht?, Frau Kanitorin!“ 

Laut aber fagte ich: „Jch habe feine 
Ahnung, wer Sie gefhidt hat!“ 

„Run,“ meinte fie, „auf’3 Nathen 
beritehen Sie ſich Tchlecht! Ihre Frau 
Lilienbach war es.“ 

„Was?“ rief ich freudig erſtaunt, 
„die Frau Lilienbach? Nun, dann kom—⸗ 
men Sie ſicher mit einer guten Kunde 
oder einer frohen Botſchaft!....“ 

„Ich weiß nicht,“ erwiderte meine 
Beſucherin in einiger Verlegenheit, „ob 
Sie das, was Sie jetzt von mir zu hö— 
ren bekommen, als gute Botſchaft auf— 
faſſen werden. Doch hoffe ich —2 — 
Es iſt mir allerdings ſehr peinlich zu 


reden, da ich Sachen berühren muß, 


die Ihnen zu hören nicht angenehm ſein 


werden! Indeſſen es handelt ſich ja 
ſchließlich um eine mehr oder weniger 
geſchäftliche Angelegenheit, die mir 
Beide miteinander zu erledigen .... 
und ....Bufineß i3 bufineß” — fie 
madte eine PBaufe — ich fah fie be= 
mundernd an. Diefe Frau, die Frau 
eines gewöhnlichen Yanitors, verjtand 
fih auszudrüden, wie eine Dame der 
beiten Geſellſchaft. 

„Ih will mich ganz kurz faſſen,“ 
nahm fie auf’3 Neue das Wort. „Als 
fih Olga — ich meine Frau Lilienbach 
— mit ihrem Heinrich verlobte — Sie 
mwilfen, das geihah auf dem Schwa— 
benpitnit — rief jie mich, ala es ihr 
gelang, eine kurze Zeit bon der Gejell- 
Ihaft Ioszufommen, auf die Geitel 
„Minna,“ fagte fie, „ich fann mich mei- 
nes Glüdes gar nicht jo recht freuen; 
— ic) habe ein Unrecht an Jemandem 
begangen und deswegen Gemifjen3- 
ffrupel. Wilfft Du mein Unreht gut 
machen?" — „Wenn e3 in meiner 
Macht fteht, gerne!” erwiderte ich. Und 
nun erzählte Sie mir, wie jehr Sie an 
ihr hingen, mie Sie feit darauf gehofft, 
daß fie fich nicht wieder verheirathen 
würde, jondern bei Shnen bis zu 
Shrem Ende bleiben würde! „Wenn ich 
nach meiner Verheiratfung von ihm 
fortgehe,“ fügte fie hinzu, „wird er ih 
einbilden, einen unerfeiichen Verluſt 
zu erleiden — ba3 ift natürlich eine 
übertriebene Schägung meine? Mer- 
ihe3 für ihn— aber er braucht that- 
ſächlich eine Perſon wie mich, die ſich 
um ihn bekümmert, ihn bedient und 
bemuttert, denn bismeilen ift er hilf- 
103 mie ein kleines Kind!” 


Wieder machte Frau Schindler eine 
Pauje... Das ift fonft nicht Frauen- 
art! MWie fie fonjequent beim Brief- 
ſchreiben die Interpunktionszeichen ver- 
geſſen, und oft von „Mein geliebter 
Eduard“ bis „Deine treue Kunigunde“ 
keine Dinte an einem Komma, Semi— 
kolon oder Schlußpunkt verſchwenden, 
ſo laſſen ſie auch ihren Redeſtrom da— 
hinfließen, ohne ihn durch eine Pauſe 
zu unterbrechen. — Sie haſpeln Alles, 
was ſie zu ſagen haben, hintereinan— 
der herunter, und nur, wenn ihnen der 
Athem ausgeht, machen ſie gezwunge— 
nermaßen eine Pauſe. Meine Beſu— 
cherin unterſchied ſich auch hierin von 
den anderen Frauen im Hauſe, die faſt 
alle geübte Dauerrednerinnen waren, 
wenn auch nicht jede von ihnen einen 
Rekord aufzuweiſen hatte, wie diePau— 
la Pockrzewinska, die, ohne abzuſetzen, 
zu ermüden oder heiſer zu werden, ſechs 
Stunden hintereinander im fürchter— 
lichſten Polniſch auf ihren Mann 
ſchimpfen kann. 


„Und nun,“ begann Frau Schind— 
ler, wieder etwas zögernd, „kommi das 
Peinliche für mich, von dem ich vorhin 
ſprach. — Ich hatte Olga verſtanden, 
was ſie damit meinte, daß ich das von 
ihr begangene Unrecht wieder gut ma— 
chen ſollte! Sie wünſchte, daß ich nach 
ihrem Fortgange von hier an ihre 
Stelle träte, und Ihnen dieſelben Dien— 
ſte leiſte, wie ſie bisher. — Ich zögerte, 
die Erfüllung des Wunſches zuzuſagen. 
Ich hatte ernſte, und wohlbegründete 
Bedenken, ſolches zu thun. In der 
Vorausſetzung, daß Sie ein Mann 
ſind, der die Wahrheit hören kann, 
ohne ſich dadurch beleidigt zu fühlen, 
will ich Ihnen, gerade, wie ich es da— 
mals Olga gegenüber gethan habe, 
dieſe Bedenken namhaft machen. Sie 
ſtehen im ganzen Hauſe und in der 
Nachbarſchaft in dem Rufe eines ſtreit— 
ſüchtigen Menſchen, und dieſer Ruf iſt 
nicht unverdient. Es vergeht ſelten 
eine Woche ohne einen Streit mit mei- 
nem Schindler und ebenfo felten ein 
Tag, an dem fie nicht mit einer ober 
der anderen ihrer Nachbarinnen ftrei- 
ten. Nun, da3 ginge ja die Perfon, 
bie ihnen aufmartet, nicht fonderlich 
biel an, — menn fie nicht gerade mit 
biefer jelbit ben meiften Streit anfin- 
gen. Uber leiber ift das der Fall. Mit 
fünf Frauen follen Sie einmal in einer 
einzigen Woche abgemirthfchaftet ha- 
ben; mit der Böfemetter haben fie fie- 
ben lange Jahre in beftändigem Sriege 
gelebt, feine andere Wirthichafterin Hat 
länger al fieben Wochen bei Ahnen 
ausgehalten; nur mit Frau Lilienbach 
haben Sie in Frieden und Freund- 
Ichaft gelebt! Große Anerkennung pür- 
fen Sie aber auch dafür nicht bean- 
Ipruchen: das Verdienft an biefem gu- 
ten Verbältniß gebührt der Frau Li- 
lienbach! Abgefehen von Jhrer Streit: 
ſucht find Sie aber auch noch ein gro» 
Ber Erant! — Nhre 126 Krankheiten, 
deren mindeftens 116 auf purer Ein- 
bildung beruhen, haben Sie vielleicht 
dazu gemadht! Das entfhulbigt Sie 
aber nicht für die Art und Weife, mie 
Sie Ihre Leiden außnuben, um 
die Frau, bie ſich Ihrer Pflege 
mibmet, durh allerlei unbillige An- 
Iprüde an fie mitleiden zu laf- 
fen! — Mitten in der Nacht Haben 
fie die rau Böfemetter aus dem Bette 
und dur Wind und Metter gejagt, 
damit fie Ihnen aus ber Apothefe ein 
einfaches Mittel gegen den Huften, das 
Sie fich doch fehr qut im Tage hätten 
beforgen fünnen, holen folte.. Und 
Ihr ermiges Jammern und Klagen, ofi 
ohne Grund — foll die Frau Boeſewei—⸗ 
ter jo nervös gemacht haben, daß, fie 
Kr nicht mehr mußte, mas fie 

at. 


Mährend mir Frau Schindler in 
diefer Weife die Leniten las, fah ich 
tie auf Kohlen. Jh fhämte mich wohl 
all der Schledhtigteiten, die fie mir 
borwarf, aber ich fhämte mich doch 


noh mehr, daß ich mir von einer 
Frau, die mir gar nichts zu Jagen hat- 
te, jolche Vorwürfe machen ließ, ohne 
daß ich mir den Spaß entfchieden ver⸗ 
bat. Woher hatte diefe Frau ,die Kraft 
über mich befommen? 


Frau Schindler fhien mit Ihrer 
Strafpredigt zu Ende zu fein... fie 
ſchwieg. . . ich jah frampfhaft mie 
ein gefcholtener Schulbube auf den 
Fußboden. 

„Sie bezahlten, wen ich nicht irre, 
für da Zimmer, in das Gie Ihre 
MWirthichafterin eingemiethet Hatten, 
fech® Dollars per Monat,” brach) jie 
das Schweigen. Das war ein Sprung 
in der Unierhaltung, der mich erleich- 
tert aufathmen ließ... .. 

„Jawohl.“ 

„Üünd ſind Sie willens, mir die ſechs 
Dollars monatlich zu zahlen, wenn ich 
Ihre Bedienung übernehme?“ 

Ich war ſelten in meinem Leben 
durch eine Frage mehr aus der Faſ— 
ſung gebracht. 


„Ja — aber — um Gottes willen!“ 
ſtotterte ich „Sie haben mich doch eben 
ſo ſchlecht gemacht! Sie ſcherzen alſo 
wohl bloß — mit Ihrem Anerbieten! 
Das iſt grauſam von Ihnen, Frau 
Schindler! Es geht mir doch wahrhaf—⸗— 
tig ſchon ſchlecht genug! Zwiſchen die 
Wahl geſtellt, mich in meiner Jungge— 
ſellenwohnung von ſchlechten Weibs— 
bildern todtärgern oder mich in einem 
Boardinghauſe als Heerdenvieh behan— 
deln und abfüttern zu laſſen, bedarf 
es da noch des Spottes, um mein mi— 
ſerables Loos noch miſerabler zu ge— 
ſtalten?“ 


„Sie zeigten mir, als ich die Beden— 
ken aufzählte, die ich dagegen hatte, ein 
bitterböſes Geſicht! Ich fürchtete, Sie 
beleidigt zu haben und brach daher 
meine Ausführungen ab. Andernfalls 
hätte ich Ihnen erzählt — und ich hole 
es jetzt nach — wie Olga, ich meine 
Frau Lilienbach, nach und nach alle 
meine Einwendungen gegen ihren 
Wunſch überkam! Sie könnten ſich, 
wenn Sie im Gericht eines Verbrechens 
angeklagt wären, keinen beſſeren Ver— 
theidiger — keine beſſere Fürſprecherin 
wünſchen, wenn ſie von einem hohen 
Herrn eine Gnade zu erbitten hätten. 
Sie hat mir in beredten Worten Ihre 
einſame und traurige Lage geſchildert, 
hat den ewigen Aerger mit Ihrer Be— 
dienung als Quelle Ihrer Streitſucht 
und Ihrer ſonſtigen Unliebenswürdig— 
keiten hingeſtellt. Was aber den mei— 
ten Eindruck auf mich gemacht hat, 
das war ihre Verſicherung, Sie ſeien 
im Ganzen genommen, ein verkannter 
Mann. Eine Frau, die Sie zu behan— 
deln verſtünde, hätte nicht das Gering— 
ſte bei Ihnen auszuſtehen! Im Gegen— 
theil, ſobald Sie die Meinung gewon— 
nen hätten, daß ſie ihr Beſtes wolle, 
wäre Ihr Vertrauen zu ihr rückhalt— 
los, — und Ihre Dankbarkeit äußere 
ſich bei den geringſten Gefälligkeiten, 
die ſie Ihnen erwieſe! Darf ich Ihnen 
zum Schluß auch noch das Bild, das 
Sie mir von Ihrem Karakter gab, 
vorführen? „Der Mann iſt eine Mi— 
ſchung von Lamm und Wolf,“ ſagte 
ſie; „wenn man ihn ſtreichelt, ihm in 
den Haaren fraut, mit anderen Wor— 
ten, wenn man ihn gut behandelt, ſo 
kommt das Lamm zum Vorſchein. Es 
iſt ſo zahm, daß es aus der Hand 
frißt. Man kann, wie die Redensart 
lautet, den Menſchen dann um den 
kleinen Finger wickeln. Aergert man 
ihn aber, iſt ihm in jeder Beziehung 
konträr und widerhaarig, verſteckt ſeine 
Schlafſchuhe, wühlt ſeine Papiere 
durch oder begeht andere Gemeinhei— 
ten, dann kommt der Wolf zum Durch— 
bruch! Er beißt um ſich, heult vor 
Wuth; kurz, der Mann wird dann ſo 
niederträchtig und ungenießbar, daß 
Niemand etwas mit ihm zu thun ha— 
ben will! So hat Olga Sie mir ge— 
Thildert!" .... 

„Und angefiht3 diefer Schilderung 
mollen Sie es mit mir verfuchen?“ 
warf ich ziemlich Eleinlaut ein. 

„sa, ich habe e8 der Dlga feft ver- 
fprochen, und mein Wort ift mir hei» 
lta,“ fagte fie faft feierlich. „Doch,“ 
fegte fie dann ein ſchelmiſches Geſicht 
macdend und lächelnd Hinzu, „Sie 
müffen fic$ mir immer hübfch als ein 
Lamm und niemals ala Wolf zeigen! 
Nimmt e3 Sie übrigens nicht wunder, 
daß ich felbft Ihnen meine Dienfte an- 
biete? Wuc das habe ich der Olga 
verfprechen müffen!“ 

„sch hätte es auch nie gewagt, Yhmen 
ba3 Anerbieten zu machen!“ bemerfte 
ich befcheiden. 

„Das mußte Olga,” fagte fie leife 
und reichte mir, al3 molle fie mir für 
meine Bejcheivenheit Anerkennung z0l. 
len, die Hand. 


Sn diefem Augenblide fam der Ya 
nitor in’3 Zimmer; feine Sekunde zu 
früh. In meiner Herzendfreube, daß 
ih nun alles Trubel® mit meiner 
Mirthfchaft für die Zukunft durch die: 
fe treffliche rau überhoben fein mür- 
de, wäre ich ihr mahrjcheinlich in bie= 
fem Momente um den Hals gefallen, 
und hätte möglichermeife durch folche 
übermwallenden Danfeögefühle Alles 
verdorben! 

„Na,“ meinte der Janitor gemüth— 
lich, „hat meine Frau Ihnen Ver— 
nunft gepredigt, oder wollen Sie doch 
ausziehen?” 

„Sie haben Recht behalten, Schind- 
ler! ch ziehe nicht au8 — nie- 
mals!" 

——: Ende :— 


Die [hwantende Mauer. 


Humoredfe von &. Werner. 


Gar verfchiedene Gefühle können 
bei denr Anblid einer alten Mauer in 
uns auffteigen; über ihre Mannigfal= 
tigfeit Betrachtungen anzuftellen, iit 
nicht meine Sache, ich will auch nicht 
über alte Mauern im Allgemeinen re- 
den, fondern von einer ganz bejtimm- 
ten alten Mauer, die por einigen Yah- 
ren in bem Leben meines Freundes 
Frig von DOffftein eine Rolle Tpielte. 
Der Schauplaß ift eirie aroße Yeitung 
in ...., nun, der Name thut nichts 
zur Gade, alfo mag er verjchiviegen 
bleiben. Fri war Leutnant in einem 
der vielen dort garnifonirenden n= 
fanterie-Regimenter, ein armer Zeus 
fel, deffen Zulage öfter ausblieb als 
eintraf. Und die ‚alte Mauer war 
auh da. Das Dienftgebäude des 
fommandirenden Generals jtieß auf ei. 
ner Seite an eine fehmale Gaffe, die 
erweitert murde. Die Häufer auf ber 
anderen Seite wurden niedergelegt, 
zulegt ein großes mittelalterliches Pa- 
trizierhaus, deſſen Frontſeite große 
architektoniſche Schönheiten beſaß. 
Dieſe Frontmauer ſtand nun noch, 
einſam in die Höhe ragend, da, weil 
ſich ein Streit erhoben hatte awiſchen 
verſchiedenen Behörden, von denen die 
eine auf gründliche Beſeitigung des 
Verkehrshinderniſſes drang, während 
die andere die Erhaltung des Bau— 
denkmals verlangte. Der Streit zog 
ſich ſchon über ein Jahr hin, die Mauer 
ſtand unterdeſſen ſchutzlos und man— 
cher Stein war ſchon von ſelbſt abge— 
bröckelt. 

Mein Freund Fritz war nun eines 
Tages nach einem Liebesmahl in 
feuchtfröhlicher Geſellſchaft ſitzen ge— 
blieben und hatte wohl manches Glas 
Rüdesheimer mehr getrunken, als ihm 
zuträglich war. Es war ſpät, als er 
endlich den Heimweg antrat. Der 
hätte ihn zwar nicht an der alten 
Mauer vorbeigeführt, aber dieſer ge— 
genüber waren die Schlafzimmer ſei— 
ner Exzelenz, des kommandirenden 
Generals nein, ſeinen Namen 
nenne ich nicht — ſeiner Gemahlin 
und Nichte. Für dieſe, ich meine die 
Nichte, ſchwärmte Fritz ſchon lange 
Zeit in ſelbſtloſer Weiſe, denn nie 
wäre ihm der Gedanke gekommen, daß 
Hilde je für ihn erreichbar wäre, für 
ihn, den ganz mittelloſen, unbedeuten— 
den Leutnant! Aber er liebte ſie ſtill 
für ſich, und ſo gedachte er auch heute 
Nacht wieder, wie ſchon ſo oft, noch 
einen Blick auf die Fenſter zu werfen, 
hinter denen ſie in keuſchem Bett 
ſchlummerte. Wir haben ja wohl alle 
ſolche Eſeleien gemacht, und können 
alſo meines Freundes Thun verſtehen. 
Er machte den Umweg recht gern und 
kam ſo gegen halb zwei in die enge 
Gaſſe mit der alten Mauer und blickte 
andächtig zu den dunklen Fenſtern mit 
den zugezogenen Stores hinauf, wo— 
bei er ſich mit einer Hand an die alte 
Mauer ftüßte Plöblich erfchraf er. 
Was war das? Teiter drückte er fei- 
nen Körper an die alte Mauer. 
Wahrhaftig, ſie ſchwankte. Entſetzen 
durchfuhr ihn, die Mauer drohte ein— 
zuſtürzen, ja, dann mußten die Trüm— 
mer in die gegenüberliegenden Fen— 
ſter fallen, das Leben der dort friedlich 
Schlummernden bedrohend. Das 
durfte nicht ſein. Noch einmal prüfte 
er vorſichtig, es war kein Zweifel, die 
hochaufragende einſame Mauer 
ſchwankte. Raſch faßte Fritz ſeinen 
Entſchluß. Er eilte vor nach dem 
Thore, wo der Poſten ſtand. 

„Poſten, ich muß ſofort ſeine Ex— 
zellenz ſprechen, dringende Gefahr!“ 

Gehorſam zog der Poſten die Klin— 
gel, es dauerte einige Zeit, dann wurde 
von innen geöffnet, und Fritz trat ein. 
Da ftand der alte Diener der Erzel- 
len; nothdürftig befleidet mit einer 
Laterne in der Hand. 


„Sie müflen fofort Erzellenz meden, 
dringende Gefahr, über die ih Er 
zellen; Meldung machen muß.” 

„Unmöglih, Herr Leutnant; 
fann ich jegt Erzellenz meden?“ 

„Das Leben Seiner Erzellenz ift in 
Gefahr, wollen Sie dieBerantwortung 
dafür übernehmen?“ 

Der alte Mann zitterte am ganzen 
Körper, ala er dies hörte. Das Leben 
feines geliebten Herrn ftand auf dem 
Spiele, da galt ed fein Zögern mehr. 

„Bitte, Herr Leutnant, jagen Sie 
mir!” ftammelte er und ging voraus, 
die Treppe hinauf, öffnete oben eine 
Ihür, drehte das eleftrifche Licht auf 
und ging fachte in das Nebenzimmer. 

Fritz hörte drinnen einiges Ge- 
räufc, dann nad) etwa fünf Minuten 
tam ber General heraus, bie hode 
ſchlanke Geftalt in einen Schlafrod ge- 
bült. Frig jtand ftramm. Lächelnd 
trat ber gewaltige Kommandirende an 
ihn heran. 

„Run, Herr Leutnant, maß gibt e3 
fo Dringendes?“ 

„Melde ganz gehorfamft, die alte 
Mauer hier gegenüber ftürzt ein.“ 

„Wirklich? Stürzt fie fchon, ober 
— — morauf gründen Sie Yhre Mel- 
dung?“ 

„Graellenz, ich habe deutlich das 
Schmanten gefühlt, mie fie fich nad 
biefer Seite neigte, und mein erfter 
Gedanke war, Euer Erzellenz Leben zu 
ſichern.“ 

Der General ſah ihn ſcharf an, 
nickte und ſprach in wohlwollendem 
Tone: 

„sh danfe Ihnen, Herr Leutnant, 
das Gefühl ehrt Sie, ich werde meine 


mie 


Vorfihtsmaßregeln treffen, und gehen 
Sie nun beruhigt zu Bette, jebt, mo 
ich gewarnt bin, ijt es feine Gefahr 
mehr.” 

Fri verbeugte fih und machte 
Kehrt, draußen erwartete ihn der alte 
Diener mit ängftlicher Miene. 

„sit es wirklich fo ernft, Herr Zeut- 
nant?” 

„Nein, jebt, wo Erzellenz e3 meiß, 
nicht mehr.“ 

Und fo ging Frig beruhigt nad 
Haufe und fchlief gefund, bis ihn am, 
Morgen fein Vurfche medte. Seine 
erfte Frage war: „Hannes, hat bie 
Mauer beim Einfturz feinen Schaden 
gethan?“ 

Hannes ſtutzte. 

„Mauer, Schaden gethan?“ 

„Sa, die hohe Mauer dem Generals 
fommando gegenüber, Du mußt bod 
borbeigefommen fein!“ 

„Die fteht nod) gerade fo mie früher 
und wird wohl nod) lange ftehen, Herr 
Leutnant.” 

Seht war die Reihe zu ftugen an 
Frit. Das Ereigniß der Naht ging 
noch) einmal an feinem Geifte vorüber, 
und entfeßt fuhr er aus dem Bett: Ja, 
er war betrunfen gemefen, er hatte ges 
fhmantt. Und in feinem Dufel hatte 
er bie Erzellenz au3 dem Schlaf weden 
laſſen. Was wird das geben! - Aber 
viel Zeit zum Befinnen blieb ihm 
nicht, es war Zeit zum Dienit, er flog 
in die Kleider, den Kaffee [hob er bei« 
feite, 

„Hannes, die Parabeuniform um 
elf Uhr!” und draußen war er.. Ya, 
er mußte um elf Uhr zu Erzellenz und 
um Entfhuldigung bitten, da3 mar 
das Einzige, was ihm übrig blieb. 

Er fam in die Kaferne, marfghirte 
mit dem Bataillon auf den Ererzier- 
plaß vor dem Thore, und bie frifche 
Luft mit der Aufmerffamteit, die ber 
Dienft verlangte, that ihm gut. Aber 
ein Schaubern überlief ihn, M3 er ges 
gen neun Uhr am jenfeitigen Rande 
bes großen Plates den :nohlbefannten 
Braunen Seiner Erzellenz entbedte, 
und mie nun gar ber gefürchtete Herr 
in befannter Schneidigfeit herübergas 
lopptrte, da hätte Fri por Scham in 
die Erde finten mögen, wenn bie ihm 
nur den Gefallen gethan hätte, fich zu, 
öffnen. Der Major meldete, bie bei- 
den Herren famen in ein Gefpräd, 
dann murbe noch Fri” Kompagnies 
chef dazu gezogen. Mein Freund ftand 
unterbeffen Geelenqualen aus, bie ich 
nicht befchreiben fann, einige Tage 
GStubenarreft waren ihm ja ficher, aber 
mehr fürchtete er da8 Gegenübertreten, 
das Eingeftehen feiner Schuld. Da 
fam der General herangerittien an 
feine Kompagnie. 

„Herr Leutnant von Offitein, einen 
Augenblid!” 

„Erzellenz, zu Befehl!” 

Teit und entfchloffen trat rig vor, 
jebt, mo ber Augenblid gefommen, 
hatte er feine Angjt mehr. — Erzel» 
lenz grüßte lächelnd. 

„Herr Leutnant, Sie haben heute 
Nacht mein Leben in Gefahr geglaubt 
und dachten, obwohl dag hre genau 
ebenso bebroht fchien, nur an mid), an 
Shre Pflicht gegen mid. Ich bante 
hnen, aber bitte in Zulunft, wenn 
Sie mal wieder eine Mauer wanken 
fühlen, überlegen Sie erft, mas bie 
Urfache ift. ° Uebrigens ift meine rau 
auch begierig, unferen vermeintlichen 
Lebensretter fennen zu lernen und bit» 
tet Sie für morgen um zwei Ihr zum 
Effen. Guten Morgen!“ 

Und ba fprengte bie Erzellenz ſchon 
tieber über ben üben Plat, und Frik 
nahm, nur noch mehr bejchämt, feinen 
Pla am ?lügel feines Zuges mwieber 
ein. 

Mit melchen Gefühlen er am an— 
deren Tage Ihrer Erzellenz und beren 
Nichte gegenübertrat, fann man fid 
benfen. Uber beibe bemühten fidh, 
ihm über die fichtliche Werlegenheit 
hinwegzuhelfen. 

Und das junge Mädchen, das ihn 
ſeither nie beachtet hatte, fand nun ein 
Intereſſe an dem jungen Leutnant, ein 
ſolches Intereſſe, das ſchon nach Ver—⸗ 
lauf von fünf Monaten zur Vers 
lobung führte. 

en 


Die fidelen Miether. 


Eine recht gemüthliche Einmwohners 
Ihaft muß das Haus Szoetenaygaffe 
10 in BPeit befigen. Wie nämlich das 
„Reue Beiter Journal“ erzählt, war 
das Haus infolge der übermäßig 
hohen Miethe von den Bewohnern uns 
ter Bonfott gefegt worden. Schliehlich 
gab der Hausherr nach) und ermäßigte 
die Miethen um fünf Prozent. Dar 
aufhin hoben die Hausbemwohner den 
Bonfott auf und veranftalteten eine 
große Unterhaltung mit Tanz. Den 
ganzen Tag über fpielten Leierfaftens 
männer im Hofe und die Hauseinmoh- 
ner tanzten; am Nachmittag aber mur« 
den nicht weniger ala 21 Yah Bier 
„angefhlagen”. Hiervon hatte der 
Haudherr zehn, der im Haufe wohnen» 
be Gaftwirth vier Faß geftiftet; bie 
übrigen murden bon den Snfaffen bes 
Ihafft. Bi3 10 Uhr Abends maren 
alle 21 Faß bis zur Neige geleert, dann 
fehrte wieder Stille ein in bad vom 
Alpdrud der Zinserhöhung und beB 
Bonfott3 befreite Haus. 


— — — — 
— Die Hauptſache. —Student (der 
einen Ausflug in eine kleine Stadt ge⸗ 


macht, als er ein Lei — 
Jar nich übel, das Ne es is ja 
elabıl :-S iTs 





— — —— —— —— 


Schattens. 


Roman von F. Hume. 


G. Fortſetzung.) 
Nicht zu groß, wenn Frau Ains— 


ley's Tod damit gerächt wird. Als 


ihre Erbin bin ich ihrem Andenken 
Dank ſchuldig. Auch werde ich mich 
dadurch beruhigter fühlen,“ fügte das 
Mädchen Hinzu, „denn mandmal 
fommt e3 mir mie ein Unrecht vor, 
daß ih an Mr. Ainzley’3 Stelle ge- 
treten bin.“ 
„Hierin kann ich dir nicht beiftim- 
men. Er behandelte jeine Frau fehr 
Thleht und hat zu ihren Lebzeiten 
ihre Güte fo reihlih mihbraudt, 
daß ihm noch genug übrig bleibt.” 
„Und die Verwandten, Harold?“ 
Sopiel ich meih, giebt e& feine 
Blaftornes mehr. Allerdings fprad 
bein Pater neulich von einem ent- 
fernten Verwandten, Vetter Orlando, 
bob fonnte er mir nicht fagen, ob 
—*— ſein Tauf- oder Familienname 
ei!“ 
Alix nickte mit dem Kopfe. „Ich 
habe ihn auch gefragt, konnte aber 
nieht mehr von ihm erfahren.“ 
„Ein Seemann muß er wohl fein,” 
begann Noule nach einer Paufe, „denn 


bem Brief zufolge mar er Derjenige, | 
der die Drohungen außftieh. Viel | 


leicht nennt er fi Kapitän Orlando. 


Sobald ic nach London reife, werde 


ih mir die GSciffsliften anfehen. 
Seinethalben braudft du bir feine 
Sorgen zu machen, Liebling. 
fennt feine Situation und mwird fi 
nicht zeigen, au Furt, feitgenom> 
men zu merden.” 

„Alfo Hältft du ihn für Frau Win» 
len’ 3 Mörder?“ 

„Mit Beitimmtbeit Takt fi das 
nicht behaupten,” aab Youle vorſich— 
tig zur Antwort, „doch nad) dem uns 
vollendeten Schreiben drohte er und 
kann die That begangen haben. An 
bererfeits hätte Frau Winsleg mohl 
faum die Anrede: „Mein lieber Or: 
lando” gegen Yemand gebraucht, der 
die Abficht hatte, fie zu ermorden, ob- 
gleich fie allerdinad nicht zu ahnen 
brauchte, mit melcdhen Abfichten er 
umging.“ 

„Gr wird wohl nicht auf der Bilb- 
fläche erfheinen, Harold. Uber aefeht, 


es aeichähe dennodh, die Erbichaft | 


verdiente er trobdeın nicht.“ 

„Bebalte dad Geld mit ruhigem 
Gemiften, Alir. Die Blaftorne’iche 
Familie ftarb mit Frau Ainsley aus, 
und diefe hielt eben feinen Anderen 
für mürbiger, al3 bi, in den Beſitz 
des alten Haufes zu Feten.” 

Die Mugen de3 jungen Mädchens 
füllten fih mit Ihränen. 


„Du Tannft 


ns Geheimniß des 


Gr | 


er finhend, „vielleicht verhält e3 -fich 
wirklich fo. Doc ideber ein Zeichen 


| | noch ein $irmenftempel befindet fich 


an den Saden. Hm! Ob Sparrow 
wohl heraußbringen würde, wer daB 
eigenartige Koftüm in London ange- 
fertigt bat. 
ı gar zu fchmer fein.“ 
| „Rebe einmal mit ihm darüber.“ 
„Sobald ich nach der Stabt fahre. 
Da ich in einem oder zwei Monaten 
— ich babe noch vielerlei zu erledigen 
— abreifen mill, fann ih mich nicht 
mehr an der: Suche betheiligen. ch 
werde Alles mit Sparrow befprechen 
und ihm in deinem Namen bie An- 
gelegenbeit übertragen . Gegen or= 
dentliche Bezahlung, und bei Ausficht, 


die taufend Pfund noch nebenbei zu ' 
verdienen, wird er feine ganze Kraft | 


einfegen, den Mörder oder die Mörs 
ı derin zur Gtrede zu bringen.” 

Auf diefe Weiſe mutde die Sadıe 

georbnet. Harold fehrte in feine 

Stabtwohnung zurüd, und ließ Spar- 

tom zu fich rufen. Der kleine, ma- 

gere Detektiv erfchien fofort, da er 
in der lebten Zeit menig verdient 
hatte, und fih da3 Geld nicht ent» 
gehen laffen mollte.e Auch z0g ihn 
das aeheimnißpolle Verbrechen an. Er 
fah voraus, daß ihm die Löſung gro— 

Ben Ruhm eintragen würde. Mit ae= 
furdter Stirn horchte er auf die Er- 
zählung ber über die Mauer gemor=- 
fenen Kutte. Beim Schluß fehüttelte 

er den Kopf und fagte mit Entfchie- 
| benheit: 

„Der Fall Iiegt äußerft fchrmierig, 
bi3 jebt dachte ich, nur eine Perfon 
‚ fei dabei betheiligt, nun fcheinen e3 
| zwei, ober drei zu fein.” 
| „Smei?" Weberrafht fah ihn Ha= 
| rold an. „Ich und Mi Parfonz fa= 
| ben nur einen Schatten — den des 
‚ Togenannten „Geiftes“.” 
|  „Gewik. Mber diefer „Geift“, in 
| Wirflichfeit der Mörder, mird Doch 
| feinen Bemweis gegen fich felbit herge— 
| ben. Eine Frau hat mit der Ge- 
ı Thichte zu thun.” 

„Die Frau Aindlen ermorbete?" 

„Dies mill ich nicht behaupten. Sie 
| fann ja eine freundin des Verbrechers 
| oder feine Ehehälfte fein, die aus ir- 
| gend einem Grund den Thäter haft, 
; oder maßlo3 eiferfühtig ift. Deshalb 
| fpielte fie. Ihnen diefen Schlüffel in 
| die Hände.” 
| „Können Sie etwas au3 dem Zeug 
berausbringen?” 
Sparrom prüfte eingehend da3 Ge- 
| wand, das ihm Moule mitgebracht 
ı hatte. „Weihe Serge ohne Futter,” 
| bemerfte er unzufrieden, „und ber 
' Name der Firma nicht drin. Aber 
| Hier —“ Er deutete auf einen fehma= 
| Ien Vorftoß von rother Seide, ber 
| ala Pafpel um die Kapube herumlief. 


| „Tragen Aebte ſo etwas?“ 


„Beim Zeus, Sparrow, das iſt mir 


„Ich habe ſie ſehr lieb gehäbt,“ noch gar nicht aufgefallen. Soviel ich 


ſchluchzte ſie, „ſie war immer ſo gütig 
und ſelbſtlos. Wie ſchrecklich, daß ſie 
auf ſolche Weiſe ums Leben kommen 
mußte. Der Mörder muß gefunden 
werden!” 

„Dann enaagire Sparrom, obaleich 
ih menig Hoffnung auf Erfolg bege. 
G3 fehlt jeder Anhalt, Alte.” 

„Aber die Mönchskaputze?“ 

Harold nickte. „Ja, das iſt aller— 
dings ſonderbar. Erſtens verſtehe ich 
nicht, weshalb die Kaputze vom Ge— 
wand abgeriſſen wurde, und zweitens, 
warum ſie auf ſo eigenthümliche 
Weiſe in meinen Beſitz gelangte.“ 

„Du fahft Niemand, der fie her- 
überaemworfen haben fonnte?“ 

„Nein. Ach warf mohl einen Blid 
durch das Ihor, bemerkte aber feinen 
Menfchen. Nachdem ih das Padet 
geöffnet, Tief ich auf die Straße hin- 
auß, aber e3 mar vergeblich. 
oder fie hatte fihb aus dem Staube 
gemacht.” 

„Warum alaubft du, e3 fei eine 
„Sie ?" 

„Kind, die Männer haben nicht al- 
lein da8 Vorrebt auf Berbrecen. 
Ebenfoaqut mie ein Mann fann ein 
Meib die That begangen haben. Ei- 
ner jtarfen, fräftigen Perfon murde 
e3 ficher nicht fchmer, Tolch zartes, ge= 
brechliches Gefchöpf, mie Frau Ains- 
len, zu erbroffeln. Freilih, ltr, ir- 
gend einen befonderen Grund zu einer 
folden Annahme habe ich nicht.“ 

Mehrere Minuten dachte Alir nach, 
dann fragte fie: „Harold, meinft du, 
der Ihäter felbit hat dad Padet über 
die Mauer gemorfen?” 

„Nein, fo dumm mird er nicht ge= 
mweien fein. Er ober fie — menn 
wirflich eine rau dabei betheiligt if, 
merden una mohl faum einen Bemeis 
liefern, der zur Löfung de Geheim- 
niffes führt.“ 

„Wer fann" — 

„Mein liebes Kind, das entzieht 
fih meiner Beurtheilung, doch ber, 
der die Kapube hinüberfchleuderte, 
tennt die Wahrheit und münfcht viel- 
leicht den Elenden verhaftet zu fehen. 
Da er daB auf eigene Fauft nicht 
wagen Tann. ober mill, legt er den 
Shlüffel zur Löfung in meine 

ände.“ 


„Steht kein Name auf der Ka—⸗ 
putze? 

Nein. Soweit mir bekannt, zeich⸗ 
nen Mönche ihre Kleider nicht.“ 

„Biſt du ſicher, daß das Gewand 
üũberhaupt einem ſolchen gehörte? Es 
giebt doch keine Orbensbrüder mehr 
in England.“ 

Oh, da irrſt du dich, einige leben 
noch immer hier, wenn auch ſehr zer⸗ 
ſtreut. Das Ornat iſt das eines Zi⸗ 
ſterzienſess und ſtammt vielleicht 
wirklich aus klöſterlichem Beſitz.“ 

Alix ſchüttelte den Kopf. „Das iſt 
unmöglich. Kein Geiſtlicher würde zu 
ſolch verbrecheriſcher That ſich oder 
ſeine Tracht hergeben. Sie wurde 
eigens für den Mörder gemacht, da⸗ 
mit der Streich gegen Frau Ainsley 
ausgeführt werden konnte. Der Name 
der Firma, die den Auftrag aud= 
führte, muß deshalb auf dem Slei- 
dungsftüd ftehen.” s 

‚Harold murde burdh diefe vernünf- 
tige Schlußfolgerung überrafcht. 

: a 


* 


Er | 


weiß, Heiden fihb Mönde nur in 
Wolle. Es ſcheint alſo ein Masken— 

toſtüm zu ſein.“ 

Oder, ein Requiſitenſtüd 

Theater.“ 

Wahrſcheinlich,“ beſtätigte Youle 
und warf das Kleidungsſtück auf den 
Tiſch. „Jedenfalls machen Sie ſich 
auf die Suche. Womit wollen Sie 
beginnen?“ 

DDamit, daß ich anfange herauszu⸗ 


vom 


finden, wer die Mönchsrobe angefer— | 


| tigt hat,“ ermiderte Sparrow. das 
| Bemeidftüf in das braune Papier 
padend, „und mer fie faufte. Sobald 
mir diefe Perfönlichkeit ermittelt ha= 
ben —” 

„Sie fcheinen viel Hoffnung zu ha= 
ben!“ 

„Nein! Frau Ainsley’s Mörder ift 
ein jehr aeriebener Burfche, Tonit hätte 
er feine Spur nicht fo gefchidt ver- 
wiſcht. Die Thatſache, daß das 
Packet über die Mauer geworfen wur— 
de, iſt ein Beweis, daß noch Jemand 
in Blaſtorne den Verbrecher kennt. 
Wer dieſer Menſch iſt, werde ich zu 
erforſchen ſuchen. Es muß eine Frau 
ſein! Kein Mann zeigt einen anderen 
an, es ſei denn des Geldes wegen, 
und Geld iſt durch dieſen Mord nicht 
erworben worden. Aber ein Weib 
* wieder hielt Sparrom inne und 
30g die Stirn frau — „ein eifer- 
fühtiges Weib — ha!” 

Noch langer al3 eine BViertelftunde 
unterhielten fie fih über den Tall, 
ohne zu einem meiteren Refultat zu 
gelangen. oule berichtete über fein 
Gefpräh mit dem alten Barnacles, 
der den geheimnißvollen feemännifchen 
Befucher Frau Ainslens gefehen hatte. 
Sparrom verfprad, den alten Mann 
auszufragen, fomie er nad Blaftorne 
fäme, um bie $rau — hartnädig hielt 
er an diefer Idee feit — die das Bün- 
del in den Park gefchleubert, aufzu- 
fpüren. „Ach habe einen langen, 
dunklen Weg por mir,“ Tchloß der 
Heine Detektiv, „denn biefer Mörder 
ift fein gewöhnlicher Verbrecher!” 

„Horichen Sie in Frau Ainsleys 
Vergangenheit na den Bemweggrüns 
ben!” 

„Dder in Herrn Ainzleys.” 

„Wie fommen Sie darauf?” fragte 
Harold erftaunt. Yhm mar niemals 
ber Gebante gelommen, Gilbert, ben 
er mährendb der Mordthat fchlafend in 
der Pagode gefehen Hatte, mit ihr in 
Verbindung zu bringen. 

„Herr Aindley,” ermiderte Spar- 
rom und blieb in der Thür ftehen, „ift 
ein fhöner Mann, der zmeifellos feine 
Gemahlin nur ihres Geldes megen 
beirathete. Ohne Weiteres ift anzu 
nehmen, daß er Glüd bei dem fchöne: 
ren Geflecht Hatte Wenn er fi 
alfo au3 Berechnung vermäßlte, fann 
irgend eine frau, bie ihn liebte —* 

„Frau Ainsley ermordet haben,“ 
rief Youle, „daran habe ich auch ſchon 
gedacht.“ 

„Nein, nein, nein! Aber ſie mag 
Jemand aus Eiferſucht gedungen ha— 
ben, der die That ausführte, und gab 
Ihnen den Schlüſſel, damit dieſer 
Jemand unſchädlich gemacht würde.“ 

Ihrer Anſicht nach kann ſie doch 
nur auf Ainzley eiferſüchtig geweſen 


ſein, und er 


Das kann doch nicht 


ſchaffen“, endigte der Detektiv. Nur 
ſcheint es mir — — nein, ich komme 
zu keinem Schluß. Es iſt alles noch 
zu verworren, erſt muß ich dieſe 
Spur verfolgen.“ Dabei ſchlug er 
auf das braune Packet und ent—⸗ 
fernte ſich in denkbar ſchlechteſter 


Laune. 


auf mehrere Wochen hinaus von 
Sparrow hörte. 
Beſuch bei einer alten Tante in De— 
vonſhire. Als er nach London zu— 
rückkehrte, kam der Detektiv nicht zu 
ihm, und ſchrieb auch nicht, ſo daß 
Harold beſchloß, ihm das Auffinden 
der Wahrheit allein zu überlaſſen. 
Wie Sparrow ſelbſt geſagt hatte, 
war der Pfad ſehr dunkel und ge— 
wunden, es hatte keinen Zweck ſich 
mit ihm zu befaſſen, bevor er ſich ei— 
nigermaßen erhellt hatte oder neue 
Spuren entdeckt wurden. 

Auch mußte ſich Youle nun für 
Bolivia rüſten. Er war mit einer 
Verlagsbuchhandlung überein gekom— 
men, eine Reiſebeſchreibung zu ſchrei— 
ben, und da er das Mer zu illuſtri— 
ren wünſchte, hatte man ihm einen 
jungen Küſtler — Tony Brady — 
empfohlen, den er ſchon von früher 
ber kannte. Youle ſuchte den zwan— 
zigjährigen jungen Mann in ſeinem 
Atelier in Bloomsbury auf und traf 
ihn daheim. Er bot ihm an, ihn 
auf ſeine Koſten mit nach Bolivia 
zu nehmen, damit er ihm die Bil— 
der zu ſeiner Arbeit mache — aber 
zu feinem Erjtaunen war Brady nicht 
geneigt, mit ihm zu gehen. 

„Tony, ich dachte Sie würden 
mir vor Freude um den Hals fal—⸗ 
len“, ſagte Harold ganz überraſcht, 
„Sie wollten doch ſchon immer gern 


reiſen.“ 

„Wer allein fährt, fährt am 
Tchnelliten”, ermwiderte Tony, ein 
* eleganter, nicht häßlicher 
und außerordentlich von ſich einge— 
nommener Menſch. 

Youle lachte. „Das heißt, Sie ſind 
verliebt!“ 

Brady wurde feuerroth. „Sie iſt 
ein Engel“, erklärte er mit dem 
Bruſtton der Ueberzeugung. 
| „Das ift „fie“ immer, mein lieber 
ı unge. Und von maß mollen Sie 
leben?” 

„SD, ich verdiene fehr nett mit 
Radirungen. Meine Mutter fann mit 
auch etwas geben, fie ift reich, mie 
Sie ja milfen, und feitdem fie fi 
bon der Bühne zurüdzog und fein 
Geld mehr mit dem Herausbringen 
neuer Stücde verfchleudert, hat fie eine 
Mafje gefpart. Gewiß, Mutter wird 
Thon helfen.” 
| „Wie Heißt das Mädchen?“ 
| 


| 


„Mary Jane Rug“, erwiderte 
Tony zärtlich. 

„Ein ſehr romantiſcher Name!“ 

„Ja,“ gab der Verliebte zögernd 
zu. „Ihr Vater — ſie hat keine 
Mutter mehr — konnte nicht wiſſen, 
wie ſie aufwachſen würde, ſonſt hätte 
er ſie ſicher anders genannt. Aber, 
wenn ſie auch Mary Jane gerufen 
wird, fühle ich doch, daß ein Zauber 
von ihr ausſtrömt,“ fuhr der enthu—⸗ 


Das war das letzte, was Youle 


Er felbft. weilte zu | 


lurxuriös wie geſchmackvoll eingerich⸗ 
tetes Häuschen. Man behauptete, fie | 


recht haben,” erwidertie „Er hat mit der ‚Sade nichts zu | Immer noch ſchön und populär, 1 
| richtete fich in ihrer ftattlichen . Höhe 


war fie vor etwa Eye Monaten — 
zur Zeit von Gilbert Winsleyd Hei- 
rtatb — von der Deffentlichkeit zu» 
rüdgetreten, und bewohnte jeht in 
Campden Hill ein reizende8 ebenfo 


bejite ein großes Einfommen. Spar 
Jam mar fie von jeher gemwejen, und 
mer auch immer fein Geld bei dem 
„Elifabeth = Theater” — fo hatte 


Yeht runzelte fie die Stirn und 
auf, um Harold zurüdzumetien. 
„Darf ich fragen, wer Khnen erzähl- 
te, daß ich meinem Sohn einen Stief- 
‚ bater zu geben münfche?“ 
„Ihr Sohn ſelbſt?“ 
„Dieſer Bengel!“ rief die Schau⸗ 
ſpielerin, etwas weniger würdevoll 
als ſonſt, „er verdient Prügel.“ 

„Es iſt alſo nicht wahr?“ 

Frau Brady ſchwieg einige Se— 


ihr Schauſpielhaus geheißen — ein-⸗ kunden. Sie erhob ſich und trat ans 
büßte, Frau Brady zählte ſicherlich Fenſter. „Ich ſehe nicht ein, weshalb 


nicht zu den Opfern. Ihr verſtorbe— 
ner Gatte, ein ganz untergeordneter 
Komödiant, war längſt geſtorben 
und hatte ſeine Frau mit ihrem ein— 
zigen Sohne Tonyh, der ſchon früh 
Spuren eines großen künſtleriſchen 


ich Ihre Frage beaniworten ſollte“, 
murmelte ſie und kehrte ihm den 
Rücken zu. 
„Aber ich; denn ich bin Ihr guter 
Freund und kenne Gilbert.“ 
„Gilbert! Stehen Sie einander ſo 


Talentes zeigte, allein gelaſſen. Als nahe, daß Sie ihn bei ſeinem Vor» 


| 


| 


liebende Mutter mar rau Brady 
ganz in ihrem Gohn aufgegangen. 
Um fo vermunderlicher mar e3 das 
rum, daß fie Tony erlaubte, fich zu ver= 
heiraten, und noch vermunderlicher, 
daß fie e3 felbft, nach fünfjähriger 
Mittmenfhaft, noch einmal verfuchen 
wollte. Und dazu noch mit einem 
Taugenicht3 mie Gilbert Ainsley, wo 
fie doch noch ganz andere Anfjprüche 
hätte erheben fönnen. Die zmeite 
Frau bon Aindley werden zu mollen, 
nahdem fie mußte, mie die erite ge- 
endet hatte, das erfchien Harold jehr 
feltfam. Aus reiner Neugier machte 
er darum am nädhjften Nachmittag ei- 
nen Befuch bei der Schaufpielerin. 
Frau Brady fah allein vor ihrem 
Theetifh. Als Harold eintrat, eilte 
fie ihm mit auödgeftredten Händen 
entgegen und bemillfommte ihn im 
pollendetiten Theaterftil. 

„Mein lieber Junge” — biß zu 
fünfzig Nahren maren alle Herren 
„liebe Jungen“ bei ihr — „mie freue 
ih mich, Sie miederzufehen. Nehmen 
Sie Pla und erzählen Sie mir von 
i u 


Die ehemalige Künftlerin mar troß 
ihrer fünfzig Jahre, eine außerge— 
wöhnlich prächtige Erſcheinung, groß 
und ſtolz gewachſen und neigte et— 
was zur Fülle. Ihr Kopf glich dem 
der Fauſtina, der römiſchen Kaiſerin, 
und ihr Blick, ihr Gang, ihre Mani— 
ren hatten wirklich etwas Königliches 
an ſich. Auch in ihrem privaten Leben 
befand ſie ſich in Gedanken ſtets auf 
der Bühne. 

Niemals ließ Frau Brady fich die 
Gelegenheit einer dramatifhen G©i- 
tuation oder eines effeltpollen Ab- 
gangd entjchlüpfen. Augenbrauen 
und Haar waren fhwarz — vielleicht 
gefärbt — und der Schnitt ihres 
Gefiht? mar ebenmäßig und edel. 
Mit dem Kunftverftändniß einer 
rau, die fich jahrelang gefleidet hat- 
te, um den fritifchen Wugen eines 
vermöhnten Publitum3 zu gefallen, 
trug jie ein einfaches Gemand aus 
bronzefarbigem Sammt, ohne it- 
gendeine Verzierung. Brillanten 
funfelten an ihren mohlgeformten 
Fingern. Gie trug feinen anderen 
Schmud und fah dennod mie eine 
elegante, pornehmfeine Frau aus, 
als fie fich in ihren GSeffel zurüd- 
lehnte. „Viel zu gut für Gilbert 


‚Naftifche Künftler fort, und erging | Yinsley“, dachte Youle, der ihr gu— 
| fich in einer detaillirten Befchreibung | tes Herz und ihr arbeitfames Leben 


| der Vorzüge des Mädchens, die 
| Youle geduldig mitanhörte. 

„Und Khre Mutter will Sie mit 
| Geld unterftügen, wenn Gie heiras 
ı then?” 

| Xony nidtee „Ih Hoffe es,“ 
fagte er etwas zögernd, „fie mird 
wohl nicht? dagegen einzumeden ha= 
ben.“ 

JIch dachte, Sie ſeien die Stütze 
und der Troſt ihrer alten Tage.“ 


„Mutter geriethe außer ſich, wenn 


ſie wüßte, daß Sie ſie alt nennen“, 
erwiderte Brady lachend. „Uebrigens 
kann ſie ganz gut ohne mich fertig 
werden, da ſie ſich einen zweiten 
Mann zu nehmen gedenkt.“ 

„Donnerwetter! Und wer iſt der 
Glückliche?“ 

„Ach, ein Menſch, der ſich Gilbert 
Ainsley nennt!“ 


Zehntes Kapitel. 
Ein beunruhigender 
Brief. 


Mit Shmwindelndem Kopf verlieh 
Youle Bradys Atelier. Kaum zei 
Monate waren feit Frau Xinzleys 
Iod verfloffen, und fehon Hatte fi 
ihr Daugeniht3 von einem Gatten 
mit einer anderen Frau verlobt, die 
wiederum erheblich älter alö er mar. 

„yrau Brady“, murmelte Harold, 
während er nah Half Moon Gtreet 
zurüdmwanderte, „über fünfzig muß 
fie fein. ch erinnere mich noch, daß 
mein Vater von ihr erzählte. Hm! 
Geld Hat fie, genau mie die erfte 
Frau Ainsleys. Ich möchte “mir 
einmal Brady und ihren Galan an— 
ſehen. Sie weiß doch ganz ſicher, 
wie ſeine Frau geſtorben iſt. Es 
ſtand ja in allen Zeitungen. Son⸗ 
derbar, daß ſie den Menſchen hei— 
rathen will! Ich mache ihr einen 
Beſuch. Es intereſſirt mich, zu er— 
fahren, wie ſich das alles ſo raſch 
gemacht hat.“ 

Da Harold Frau Brady jeit Yah- 
ren, und Zony feit feiner frübejten 
Sugend fannte, mar e3 ihm ein 
leichtes, feinen Entfhluß auszufüh- 
ren. Seine Vorliebe für den jungen 
Mann hatte ihm da3 Anerbieten, ihm 
fein Buch zu illuftriren, eingegeben 
Er mußte, wie fehr fih Tony danach 
fehnte, die Melt kennen zu lernen, 
zu MWaffer und zu Lande. Frau 
Brady mar eine Berühmtheit und 
nahm jeit einigen zwanzig Nahren 
eine berborragende Stellung in den 
Bühnenkreifen ein. Längere Zeit 
mar fie Befiberin eined Theater ge- 
weſen und hatte neben großen Shate- 
fpeare-Borftellungen auch Stücke 
moderner Autoren aufgeführt. Als 
eine Diva der Tragödie verſchmähte 
ſie das Luſtſpiel und hielt ſich für 
eine zweite Siddons. Das Publikum, 
das ſie ſehr bewunderte, hatte ihr 
Theater jtet3 fjehr bevorzugt 


kannte. 

„Ich glaubte, Sie wüßten alles 
von mir“, ſagte Harold, blickte ſich 
in dem behaglichen, hübſchen Zim— 
mer um und ſchaute auf die vielen 
Photographien der Berühmtheiten, 
die alle mit ſchmeichelnden Widmun— 
gen für die Beſitzerin beſchrieben wa— 
ren. 

„Wie kommen Sie darauf, You— 
le?“ fragte Frau Brady, die mit ih— 
ren männlichen Freunden ſtets ſo 
unceremoniell ſprach, noch aus alter 
Theater-Gewohnheit. 

„Hm! Ich fah Tony geſtern.“ 

„Der gute Junge! Er iſt ver— 
liebt!“ 

„Iſt Ihnen das recht?“ 

Frau Brady reichte ihm eine 
Taſſe Thee mit ruhiger Miene. „Ges 
wiß, warum foll er nicht auch fein 
Vergnügen haben? Er iſt noch im— 
mer ein Kind, und Kinder wollen ſich 
amüſiren.“ 

„Aber iſt es für Kinder nicht ge— 
fährlich, mit Feuer zu ſpielen?“ 

„Mit Feuer?“ Frau Brady zog 
die ſchwarzen Brauen hoch. 

„Tony will das Mädchen heira— 
then.“ 

„Seitdem er in die Jahre des 
Unverſtandes getreten iſt, hat er die 
Hälfte der Frauen, denen er begeg— 
net iſt, heirathen wollen. Ich ſorge 
ſchon dafür, daß er nicht zu weit 
geht. Beunruhigen Sie ſich nicht.“ 

„Er ſagte doch, Sie billigten ſei— 
nen Entſchluß.“ 

„sh billige ihn nicht, und ich 
mißbilfige ihn nicht. Mag der Junge 
fein Vergnügen haben! Das Mäd- 
hen habe ich nie gejehen. Sie wohnt, 
glaube ich, in Pitfea, in der Nähe der 
Sümpfe. Als Tony nah Ganvey 
land ging, um zu ffigziren, lernte 
er fie fennen. Geitdem ift er ganz 
weg bon ihr.” 

„Alfo fol er fie beirathen?“ 

„Sanz gewiß nicht! Tony Bat 
no nicht genügend gelernt, um bon 
feinen Radirungen und Zeichnungen 
leben zu fönnen. Nimmt er diefe 
Perſon zur Frau, erhält er feinen 
Penny mehr von mir.“ 

„Er glaubt, Sie feien einverftan- 
en!” 


„Wirklich?“ Frau Brady füllte 
fih ruhig eine zmweite Taffe. „Der 
dumme Junge! ch werde ihn hier- 
berfommen laffen. Damit er fih an 
Unabhängigkeit gemöhne, richtete ich 
ihm eine Aunggefellenwohnung in 
Bloomabury ein. Aber wenn er fich 
an diefe Perfon aus Pitfea fetten 
mill, muß: er mieder unter meine 
ſchützenden Fittige zurück.“ 

„Wären drei im Haus nicht un- 
bequem?“ platzte Youle heraus. 

Wieder zog Frau Brady die Au— 
genbrauen hoch, „Drei?“ 
zei Tony und fein Gtiefva- 
er?" \ 


\ 


| namen nennen?” 

„Rein! Nur meil Frau Winzlen 
bon der Orange ihn natürlich immer 
fo nannte, nahm ich die Gewohnheit 
an.” 

„Ah! Sie fannten die verftorbene 

Frau Ainsley?“ 

„Hat Ihnen Gilbert das nicht ge— 
ſagt?“ 

„Ja!“ antwortete Frau Brady et⸗ 

was zögernd. Langſam ſetzte ſie 
ſich wieder in den Seſſel. „Wie 
ſchrecklich die arme Frau geendet 
hat!” fuhr fie in leichtem linterhal- 
tungston fort: „erzählen Sie mir 

Näheres darüber.“ 

„Hat das Windley nicht bereits 
beſorgt?“ a 

„Gewiß, auch babe ich die WVerichte 
in den Zeitungen gelefen. Da Sie 
aber auf der Sude nad) dem Mör- 
der find, dachte ih, Sie fünnten 
mir.ein paar intereffante Detaild ges 
ben.“ 

„Woher miflen Gie dieſer 

Suche?“ 

„Gilbert —“ 

„Aha,“ unterbrach ſie Youle raſch, 
„alſo auch Sie rufen ihn ſo.“ 

„Ich kenne ihn vielleicht länger als 
Sie.“ 

„Das weiß ich. Doch erſt ſeitdem 
Sie mit ihm verlobt ſind, nennen 
Sie ihn „Gilbert“.“ 

Die Farbe ſtieg in Frau Bradys 
Wangen, und ſie warf dem jungen 
Mann einen herausfordernden Blick 
zu. „Warum ſoll ich mich nicht ver— 
loben?“ fragte ſie. „Noch bin ich 
ſchön und reich. Mit Bradh lebte ich 
nicht glücklich, und Tony wird ſich 
eines Tages verheirathen. Ich will 
ein behagliches Alter haben und je— 
mand, der nach mir ſieht.“ 

Youle zog die Schultern hoch. „Ich 
glaube kaum, daß ſich Ainsley gerade 
als Pfleger eignen wird.“ 

„Ah! Sie mögen ihn nicht!“ 

„Offen geſtanden — nein! Er iſt 
nicht gut genug für Sie.“ 

„Inwiefern?“ erwiderte ſie ruhig. 

„Weil er ein Abenteurer und Mor⸗ 
phiniſt iſt. Ich rede nicht gern in 
dieſer Weiſe von einem Manne, den 
ich kenne, Frau Brady, und Sie 
wiſſen, daß es ſonſt nicht in meiner 

Art liegt.“ 
„Er ſpricht nur Gutes über Sie, 
Youle.“ 

„Mein Freund iſt er nicht.“ 

„Weil er einmal Morphium 
nahm?” h 

„Nicht deömegen. Aber er — er 
—," Harold mollte erwähnen, tie 
fehr Gilbert feine Frau vernachläf- 
figte hatte, doch er brachte e3 nicht 
über die Lippen. „Sagen, Sie mir 
nur da3 eine”, fuhr er fort, „.H 
fann mich nicht fo offen ausfprechen, 
mie ich gern möchte, werden Gie ihn 
beirathen ?“ 

„Sch möchte wohl, es ift aber noch 
nichts beſtimmt.“ 

„Seine erſte Frau ſtarb auf ſo — 
o — 


„So ſchreckliche Weiſe.“ Frau 
Brady ſtand mir zornig geröthetem 
Geſicht auf. „Ich weiß alles über 
den Fall. Sie ſind mit Miß Par— 
ſons, die das Vermögen erbte, ver» 
lobt und ſuchen nach dem Mörder. 
Glauben Sie ihn in Gilbert zu fin— 
den?“ 

„Oh nein“, rief Harold eilig. „Ich 
ſelbſt ſah ihn in einem Pavillon am 
anderen Ende des Gartens, während 
der Zeit, wo das Verbrechen geſchah, 
ſchlafen. Er iſt unſchuldig.“ 

„Und wen halten Sie für den 
Schuldigen?“ 

Er erklärte ihr nun alles, ſelbſt 
wie das Gewand und die Kapuze ge— 
funden worden waren. „Was halten 
Sie davon?” fragte er Frau Brady, 
nachdem er geendet hatte, 

Während feiner ganzen Erzählung 
hielt fie die Augen unvermandt auf 
ihn gerichtet, jprach aber fein Wort, 
dad ihre Gedanken verrathen hätte, 
Als er jchwieg, Iehnte fie fich in ihren 
Seffel zurüd und z0g eine Cigarette 
hervor. „Bedienen Sie fi, bitte“, 
fagte fie und reichte ihm das Etui, 
„e3 find türkifche.“ 

Mechanifch griff Youle nad) dem 
Heinen, gerollten Papier und zindete 
ein Streihholg für fih und rau 
Brady an. „Was halten Sie dapon?“ 
wiederholte er. 

„Daß Sie die Wahrheit niemals 
erfahren merden“, antwortete fie 
langfam. 

„Das fürchte ich auch”, geftand er 
ihr zu. 

„Doch diefer Sparrow feheint ein 
Huger Detektiv zu fein.” 

„Selbſt die allerflügften find eine 
Uebermer.fchen. Ich rathe Yhnen, ge= 
ben Sie die Gefhichte auf.“ 

„sch perfönlich werde nicht Mmeis 
terfuchen. Nächfte Woche reife ich 
nad Südamerifa und bleibe voraus» 
fichtlih ein Yahr fort. Dann fehre 
ih zurüd, um mid mit Miß Par- 
fon® zu vermählen. Sparrom hat 
ben all übernommen, und, ange» 
fpornt dich die große Belohnung — 
taufend Pfund — mird er fein Mög- 
fte8 ‚verfuchen, den Mörder zu 


entdeden.” 
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„Die Wahrheit 
wiederholte Frau Brady rubig. 
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„Warum J— Sie mir das zum 
zweiten Male 

„Weil ıh Ihnen nichts anderes er⸗ 
widern tann“, rief fie ungeduldig. 
„So fhleht” Ste au von Gilbert 
denfen mögen, er gäbe viel darum, 
wenn er erführe, wer die unglückliche 
Frau ermordet hat.“ 

„Er liebte fie wohl?" fragte Ha- 
rold ſarkaſtiſch. 

Sn Brady biies eine Molte 
Rauch von fich und lehnte ihre fchön- 
geformten Arme auf da3 Bambus» 
theetifchhen. „Sehen Gie, lieber 
Freund,. über Gilbert Ainzley mache 
ih mir keine Illuſionen. Ich weiß 
mohl, daß er das ift, maß Gie eis 
nen Wbenteurer nennen. Ameifellos 
bat er Mik DBlaftorne nur ihres 
Gelde8 imegen genommen, wenn er 
ed auch, jelbft mir gegenüber, nicht 
eingeftent. Aber wenn man bedentt, 
mad er dur ihren Tod verlor, 
kann er fie unmöglich gemordet 
haben.” 

„Da3 habe ich auch meder gefagt 
noch angedeutet, Frau Brady.“ 

„Ebenfowenig bat er ihren Zod 
gewünjdht oder jemand beauftragt, 
ihr das Leben zu nehmen. Er muß: 
te, daß fie ihre Teftament ändern 
mürde, meil er von feiner Morphium- 
manie nicht abließ. eht hat er das 
Gift aufgegeben und ift wieder ganz 
der Frühere. Ich liebe ihn genü— 
gend, um ihn zu heirathen, und da 
ich das Geld beſitze und nicht er, 
werde ich ihn ſchon nach meinem 
Willen in unſerer Ehe lenken. Er 
hat es nicht mit einer kränklichen, al— 
ten Frau zu thun“, fügte Frau 
Brady grimmig hinzu. „Nicht um— 
ſonſt bin ich jahrelang Leiterin eines 
Theaters geweſen und habe gelernt, 
mit den ſchlechteſten Männern fertig 
zu werden. Noch hat eine Verlobung 
zwiſchen uns nicht ſtattgefunden, was 
auch der dumme “Tony reden mag, 
bieleicht heirathe ich ihn — vielleicht 
auch nicht — ich bin noch nicht mit 
mir einig.“ 

„Nehmen Sie meinen Rath an 
und thun Sie's nicht“, bat Youle voll 
warmen Empfindens. „Ich glaube 
nicht an Ainsleys Beſſerung. Was 
würde aus Ihrer Zukunft werden, 
wenn er eines Tages zu dem Gift 
zurückkehrte?“ 

„Das iſt meine Sache“, ſagte ſie 
herriſch. „Halten Sie mich nicht für 
fo ſchwach, Youle. Ich weiß, mie 
dieſer Menſch behandelt werden muß. 
und ich — ich — nun, ich habe ihn 
gern.“ 

„Lieben Sie ihn? Denn ohne Lie— 
be gibt es kein Glück.“ 

Die Schauſpielerin warf ihre halb— 
gerauchte Cigarette beiſeite und ſchlug 
die Hände verdrießlich zuſammen. 
„Nun ja, ich liebe ihn. Ich weiß, er 


iſt ſchlecht, aber ich liebe ihn. Sind 
Sie nun zufrieden?“ 

„Ja“, entgegnete Youle, der auf: 
ftand und nah feinem Hut griff, 
„und ich Bin Ihnen ſo aufrichtig zu— 
— daß es mir leid um Sie 
i a“ 


„Würden Sie dad Gilbert in3 Ge- 
fiht jagen?” 

„Sewiß! Das und noch weit mehr! 
Bmeifeln Sie daran?“ 

„Rein“, gab fie zur Antwort und 
blicte ihn mit einer gemifjen Bemwun- 
derung an. „Sie find ein Mann, 
Doule — ein wirklicher, wahrhafter 
Mann. Hoffentlich werden Sie glüd- 
ih mit Miß Parfond. Noch habe 
ich mich nicht gebunden, vielleicht ge- 
fhieht e3 niemals, wenn ich e3 aud) 
faum glaube. Sprechen mir nicht 
mehr über die Angelegenheit. Ueber- 
laffen Sie Gilbert mir — id bin 
ihm gemahlen. Was Tony anbe- 
trifft, nun — mit meinem Willen 
heirathet er dad Mädchen aus Pitfea 
nidt. Er ift ein Narr. Können 
Sie ihn dazu bringen, fie aufzuge- 
ben?” 

„Weldhen Einfluß fönnte ih auf 
ihn haben?“ ermwiderte Harold nach» 
denklich. „Ich kann verfuchen, ihn 
zu überreden, nächſte Woche mit mir 
nach Südamerika zu fahren. Er 
will mich ja aber nicht begleiten.“ 

„Er wird es“, ſagte Frau Brady 
mit Entſchiedenheit. „Ich bringe die 
Sache in Ordnung. Beſuchen Sie 
mich in einigen Tagen, damit Sie 
über Tony Beſcheid erhalten. Auch 
möchte ich, daß Sie ſich mit Gilbert 
bei mir treffen.“ 

„Gut, nur werde ich 

„Unhöflich ſein? Das erlaube ich 
nicht.“ 

„Alſo gut, ſeien wir höflich“, ſagte 
Youle trocken. „Wenn er aber wirk— 
lich die Abſicht hat, ſich mit Ihnen 
zu verloben, ſollte er wenigſtens noch 
einige Monate warten. Die verſtorbe— 
ne Frau Ainsley —“ 

„Ich haſſe ſie“, unterbrach ihn 
Frau Brady mit feſtem Geſicht. 
„Sprechen Sie mir nicht von der 
Frau.“ 

„Sie Uieben Gilbert wirklich“, er— 
widerte Youle achſelzuckend, „da 
bleibt mir nichts zu ſagen übrig. 
Wer wollte mit einer Frau rechten, 
die in ihrer Liebe blind iſt. Ich be— 
daure Sie, das iſt alles, was ich ſa— 
gen kann.“ Und mih dieſen Worten 
verabſchiedete er ſich. 

Viel ſchien Youle bei dem Beſuch 
nicht gewonnen zu haben. Aller⸗ 
dings wußte er nun, daß die Schau—⸗ 
ſpielerin Gilbert liebte und ihn zu 
heirathen wünſchte. Von einer 
Thatſache aber war er felſenfeſt 
überzeugt: trotz der impoſanten 
Schönheit Frau Bradys erwiderte 
Gilbert ihre Gefühlte nicht. Das 
Geld ſeiner erſten Frau war ihm ent⸗ 
gangen, nun verſuchte er, es bei einer 
zweiten wiederzuholen. Harold hielt 
ihn zwar für unbetheiligt am Mord 
der erſten Frau Ainsley, aber er 
wunderte ſich doch über Frau Bradys 
Muth, in die Fußſtapfen ihrer Vor⸗ 
gängerin zu treten. 

Wie feſt Frau Brady davon über⸗ 
zeugt war, daß der Mörder niemals 
entdeckt würde! Sparrows Anſicht 
von einer eiferſüchtigen Frau tauchte 
einen Augenblick vor ihm auf. War 
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an? Weder er noch Frau Bradb 


hatten eiwas mit dem Verbrechen zu 
ſchaffen und konnten thun, = * 
nen beliebte. Als Youle feine Woß⸗ 
nung in Half Moon Street erreichte, 
badhte er nicht mehr an die Ge 
Ichichte und befchäftigte fih nur mit 
feiner Benorftehenden Netfe. Na, er 
wollte Zony von dem Mädchen aus 
Pitfen befreien und fich nächte Wo— 
he mit ihm nah Südamerika ein- 
ſchiffen. 
Auf dem Tiſch in ſeinem Wohn⸗ 
zimmer lag ein Brief. Sofort er⸗ 
fannte er die Handfchrift von Air. 
Mit einem Außruf des Entzüdens 
öffnete er den Umfchlag, denn feit ei- 
ner Woche Hatte fie ihm nicht gefchrie- 
ben. Doch beftürzt ließ er das Bla 
zu Boden fallen, auf dem nur die 
menigen Worte ftanden: 

„Ich Tann Dich nicht Heirathen, 
Unfere Verlobung ift aufgehoben. 
Vergib mir und vergik mich.“ 


Elftes Kapitel, 
Ulir legtihre Gründe dar, 

Der unerflärlihe Brief von Alir 
berfegte den gewöhnlich fo ruhigen 
Youle in eine ihm fonft fo fremde 
Muth, Vor zwei Monaten hatte er 
fie in der ficheren Ueberzeugung, daß 
fie ihm treu bleiben, daß nichts wäh: 
rend jeiner Abmejenheit zmifchen fie 
treten miürde, verlaffen. nd jetzt, 
noch ehe er nach Südamerika gegan— 
gen war, brach ſie die Verlobung ab, 
ohne einen Grund anzugeben. So 
etwas ließ ſich ein ſtolzer Mann wie 
Harold nicht gefallen, und am näch— 
ſten Morgen fuhr er mit dem be— 
ſtimmten Vorſatz, zu erfahren, was 
Alix zu ſolch ſeltſamem Handeln be— 
wogen hat, nah Blaftorne. Sie 
mar reich, bon feſtem Charakter, un⸗ 
möglich konnte ſie ihr Vater beein— 
flußt haben. Und da ſie ihn aufrich— 
tig liebte, hielt Harold ihre Abſage 
nicht für eine bloße Laune. Der 
Sache mußte er auf den Grund kom— 
men, eine Auseinanderſetzung mußte 
herbeigeführt werden. 

Als er in Helſtone aus dem Zug 
ſprang, ſah er ſich plötzlich Barnacles 
gegenüber. Der Karren des Invali— 
den, ein ſonderbares Fuhrwerk mit 
einem Verdeck, wurde von einem be— 
jahrten Pony gezogen. Jetzt ſtand 
es ſtill, und der Seemann reichte ei— 
nem Gepäckträger verſchiedene Blu—⸗ 
mentöpfe hin. Jedenfalls befand er 
fih geichäftli auf der Station und . 
feßte feine Waare ab. Bei Harolds 
Anblick Teuchteie fein mürriſches, 
runzlige® Gefiht auf, und er berühr- 
te jeinen. Hut. 

„Mifter Youle“, ſagte er, „das 
thut meinen alten Augen wohl. Wie 
geht es Ihnen?“ 

„Ganz gut. Und Ihnen, Bar—⸗ 
nacles?“ 

Der Alte fraute fich in den menis 
gen Haaren, die ihm noch übrigge- 
blieben maren. „Sch bin verärgert, 
Mifter Youle, wegen unfere: jungen 
Dame.” 

„Degen Mi Parfon3?” fragte 
Harold verwundert. 

„Ja. So ein ſchönes, liebes 
Fräulein und immer ſo friſch, ſpricht 
von der Madame, die nun todt und 
begraben iſt, und verſichert mir, ich 
ſoll mein bißchen Geld ſo lange er— 
halten, bis ich zum Friedhof wande— 
re. Ach, Miſter Youle, volle zwei 
Monate hindurch hat ſie mich be— 
ſercht, ſtets munter und vergnügt — 
bis vor einer Woche.“ 

„Was meinen Sie damit?“ 

„Jetzt iſt ſie traurig, Miſter Youle, 
und ſitzt in meiner Kabine und 
heult ſich ihre ſchönen Augen roth. 
Was haben Sie ihr gethan, Miſter 
Youle?“ 

„Ich? — Nichts, Barnacles.“ 

„Aber etwas bekümmert ſie, Mi- 
ſter Youle, und Sie wollen ſie doch 
heirathen. Wenn ich mir die Frage 
erlauben darf: Haben Sie ſich ge— 
zankt?“ 

„Nein, Barnacles. Ich habe ſie 
ſeit zwei Monaten nicht geſehen.“ 

Der Alte klopfte ſich mit ſeiner 
alten Hand auf die Hüfte. „Deshalb 
hat ſie wohl auch geweint, Miſter 
Youle. Warum laſſen Sie die ſüße 
Roſe allein, Miſter Youle, und er—⸗ 
lauben dem, der die verſtorbene Ma—⸗ 
dame geheirathet hat, ihr wie ihr 
Liebſter überall nachzugehen?“ 

Harold fuhr auf. „Ich bin mit 
Miß Parſons verlobt, Barnacles, 
und kein anderer iſt ihr Liebſter. Re— 
den Sie von Mre. Ainsley?“ 

„Der die verſtorbene Madame ge— 
heirathet hat. Ganz gewiß, Miſter 
Youle.“ 

„War er öfters hier?“ 

„Faſt ununterbrochen in den leizten 
vierzehn Tagen. Erſt vorgeſtern kam 
er wieder, Miſter Youle, und lächelte 
die junge Dame an. Wie zwei Ver⸗ 
liebte fehen fie au3.“ 

„AUG, das ift Unfinn—”, begann Ha» 
told, dann hielt er inne. Das ver» 
nünftigfte mar, Alir felbit au Tpres 
hen, von ihr zu hören, au& mweldem 
Grunde Gilbert fich hier herumtrieb. 
„Wo wohnte Mr. Aindleyg, während 
er bier mar, Barnacle3?” 

„sn den Blaftorne Arms, Mifter 
Houle. Frau Bush forgt fehon für 
ihn, fein Hübfches Gefiht und feine 
freien Maniren haben e3 ihr ange- 
than. Nicht, daß ich perfönlich ntel 
von ihm bielte“, fügte der alte See- 
bär hinzu, „er war fein guter Gatie 
gegen die frühere Madame.“ 

„Woher miffen Sie da3?” 

„Na, fie kam doch oft genug zit 
mir und mar faft immer traurig. 
Gefagt Hat fie ja nichts, ihr Sto 
hätte ihr’3 nicht erlaubt. Aber betrü 
mar fie, und zweimal börte ich, wie 
fie mit Mifter Ainzley ftritt.” Der 
alte Ba:nacles ließ die Stimme fin, 
fen: „Er ift ein fchlechter Kerl, Mis 
fter Youle, ich gebe Ahnen mein Mort 
darauf,” 


Gortſetung folgt.) 





(Für b.e „Sonntagpoft“.) 
Zu der Banamalanaljone, 


Porto Bello — Die Steinbrüde. 


Gatun, im September. 

Schon der Name deutet an, daß das 
Dorf vor Jahren als befeftigter Ort 
galt. Und wahrlich, por 400 Jahren 
mag er eö auch gemwejen fein, denn meit 
in’s Meer hinaus läuft ein Steinbau, 
welcher heute noch maffiv ift, obmohl 
die Kanonen, welche dur die Deff- 
nungen der Mauern fteden, total ver= 
toftet find. Wie ein Keil ift das Yes 
jtungsmwert in’3 Meer hinausgebaut, 
an der offenen Meerjeite eine erhöhte 
Mauer von über drei Fuß Dide bei 
etwa 10 Fuß Höhe. 52 

Am äußerjten Ende an der Spike, 
welche 15 Fuß Höher liegt als das 
Ufer, erhebt jich ein Schilderhaus aus 
jolidem Stein und Zement gebaut. — 
Daß diejes als Auslug diente, tft er- 
fenntlid) an den Gudlöchern, welche et⸗ 
wa 5 Fuß vom Boden durch Die 
Mauern gehen. Jn diejem Orte be= 
finden fich eine ganze Anzahl Häufer, 
melche früher mohl al eine Art Ka— 
fernen und befeitigte Waarenhäufer 
dienten, jet aber nur noch ein Stein: 
gerippe darjtellen. Sogar Die Dächer 
jind aus Stein — halbrunden Ziegeln 
gebaut. * 

Jetzt wachſen auf denſelben hellgrü— 
nes Moos und bunte Orchideen und 
das Innere der Gebäude, das Holz- 
wert, ijt entweder ausgebranni oder 
verfault. ES ijt geradezu ein Wunber, 
wie die Steingerippe in diefem alles= 
periwüjtender Klima Jahrhunderte 
lang bejtehen fonnten. Qber daß bie 
Gebäude fhon 400 Jahre und darüber 
beftehen, ift zweifellos feſtgeſtellt durch 
Zahlen und Schriften, melde im 
Mauerwert noch lesbar find. Beim 
Anblid diefer Ruinen ergreift einen 
unmillfürlich der Gedante an vergan- 
gene Macht und Pracht. Uber mein 
Hauptgedante war, daß Das große 
Werk, der Banamalanal, beziehungs- 
mweije die Schleufen desjelben, ein Wert 
für Sahrzehnte nur fein wird. Denn 
hier ijt erfichtlich, daß Mörtel und 
Stein zujfammengefügt, doch Das 
dauerhaftejte Baumaterial bilden. 

Nun, von dem fagenummobenen 
Alt-Borto Bello wird der verehrte Le- 
jer genug haben, aljo fehren wir dem 
Ort den Rüden und lajjen uns bon 
dem alten Indianer in jeiner etwa 6 
Fuß langen Nußfchale über die Bat 
„padveln“. „Paddeln“ iſt das einzig 
richtige Wort, denn er hat ein Ruder, 
welches faum vier Fuß lang tjt. Dan 
hält fi am Bootrand feit und be- 
fommt die Hände geivajchen, denn das 
MWafjer reiht beinahe bis in das 
Fahrzeug, jo daß man bei jedem Sto= 
be meint, ein Salzmwajjerbad jei einem 
ficher. Sicher ift, ich würde für alle 
Tänzerinnen der Welt bieje Yahrt nicht 
bei Nacht wagen — ienigjtens nicht 
ohne Rettungsgürtel. 

Bor 33 Jahren ftand in Neu- Porto 
Bello nur ein einziges Gebäude, das 
Mafchinen beherbergte. Es war das 
Pumphaus, in welcdem zimei mächtige 
Hochdrudpumpen und Majchinen zur 
Erzeugung von Elektrizität, Tomie 
Luftpumpen aufgejtellt waren. Der 
ganze Berg mar ein Labyrinth von 
Röhren und Drähten, welche mit den 
Majchinen verbunden waren. 

Damals wurde dem Berg im poll- 
jten Sinne de3 Wortes der Kopf ge= 
mwafchen. Zuerjt bohrte eine Mann: 
fchaft Löcher in den Boden mit Boh- 
tern, welche durch die Preßluft getrie- 
ben wurden, bis der Bohrer den felji= 
gen Unterboden gefunden. Dann fam 
die Sprengjektion und verfentte Dy- 
namit, mwelche3 durch Elektrizität zum 
Erplodiren gebracht wurde, den Boden 
gehörig aufreißend. Hernah) murde 
mittels ſtarkem Wafferftrom vie Iofe 
Erde in’3 Meer gewaschen, jo dak der 
Boden fozufagen jtrommeife in’3 Yleer 
rutſchte. 

Einen Begriff von jenen Vorarbei— 
ten kann ſich der Leſer machen, wenn 
ich wahrheitsgetreu berichte, daß jetzt 
tonnen=, ja hundert Tonnen ſchwere 
Maſchinen aufgeſtellt ſind am Ufer, 
auf Erdboden, welcher früher vielleicht 
den Gipfel des Berges bedeckte. Bäu— 
me und Baumwurzeln purzelten luſtig 
herunter und halten ſich nun im Waſ— 
ſer des Ozeans umſchlungen und oben 
darüber hin leiten Schienenwege die 
Lokomotiven und Dampfſchaufeln in 
Zickzacklinien den Berg hinan. Denn 
unten am Berge Steine zu brechen, 
wäre zu gefährlich, alſo wird eine 
Lage nach der anderen von oben herab 
abgenommen. 


Am Ufer entlang ſind Pfähle 
(„Biles“) in den Meerboden ein- 
getrieben, welche den von oben herab- 
geſchwemmten Boden aufhalten, ſodaß 
eine Strecke von etwa 1000 Fuß am 
Ufer entlang ſolider, ebener Boden vor— 
handen iſt. Auf dieſer Stelle erheben 
ſich die Werkſtätten, welche von bedeu— 
tendem Umfange ſind, denn es arbeiten 
in Porto Bello etwa zweihundert Weiße 
mit etwa dreihundert farbigen Hand⸗ 
langern. In letzter Zeit werden übri— 
gens die Schwarzen durch Spanier er⸗ 
ſetzt, denn die letzteren verurſachen 
nicht ſo viele Unglücksfälle bei den 
Sprengungsarbeiten. Zehn Loko— 
motiven franzöſiſchen Urſprungs brin— 
gen auf etwa fünfzig Stahlwaggons 
die Steine zu den Mühlen („Stone 
Erufher®“) unten am Ufer. Sec 
Dampffchaufeln in verfchievdenen Höhen 
am Berge berftreut, Taden die Steine 
auf die Wagen. Auch find einige 
Dampffrähne borhanden, um ein 
zugreifen, wo die Dampffchaufeln 
machtlos find. Dder wenn eine ber 
„franzöſiſchen Gaißen“ — jo werben 
die kleinen belgiſchen Lokomotiven hier 
genannt — herabpurzelt, dann müſſen 
die Dampfkrähne dieſelben wieder auf 
die Beine ſtellen. Was dieſes Arbeiter⸗ 
torps und die Maſchinen zu leiſten im 
Stande ſind, geht am beſten aus einem 
kürzlichen Tagesbericht hervor, welcher 
meldete, daß über 5000 Kubikyards 
oder 90,000 Kubikfuß Steine an einem 
Tage zermalmt und auf die Boote ge⸗ 

laden wurden. Jetzt wird aber, um 


rieſigem Umfange iſt, daß Felſenſtücke 
von 12 Fuß Kubikinhalt hineingewor⸗ 
fen werden können. Die jetzt im Gange 
befindlichen zwei Maſchinen nehmen 
nur Stücke auf bis zu 14 Zoll Umfang; 
deshalb müſſen täglich 1200 Dynamit⸗ 
ſchüſſe abgefeuert werden im Stein⸗ 
bruch, um die Stücke mundgerecht zu 
machen. Letztere Prozedur iſt nicht nur 
ſehr geföhrlich inmitten der vielen 
Arbeiter, ſondern auch theuer, denn 
Dynamit und Arbeit koſten Geld und 
wieder Geld. Trotzdem der neue Stein⸗ 
brecher 826,000 koſtet, wird er ſich in 
gewiſſer Zeit jelbjt bezahlen, wie amt- 
lid ausgerechnet wurde. Natürlich 
nimmt in leßterer Berechnung das 
Konto Arbeiterverlegung eine promi= 
nente Stelle ein. 

Solde Riefenmajchinen zu treiben, 
ift natürlich nur dadurd leicht möglich 
und profitabel geworden, daß die mäd)- 
tige Tochter des Zeus, die Elektrizität, 
mit dem luftigen Sohn des Wajjerz, 
dem Dampf, vereinigt wird. E83 märe 
eine mühjelige Arbeit hier, wenn die 
Errungenjhaften der lebten Jahr— 
zehnte auf dem Gebiete der Elektrizität 
nit mären, melde es ermöglichen, 
durch Vereinigung von Dampf und 
Elektrizität die erzeugten Kräfte zu 
vereinfachen und durch Zentralifirung 
zu erhöhen. a, ed nehmen fich die un= 
zähligen Dampfmafchinen und Ma= 
Ihinchen, welche die Franzofen hier im 
Stiche ließen, mie niedlihe Nipp- 
figüchen gegenüber den muchtigen 
Majchinen amerifanifcher Konftruttion 
aus, welchen durch einen halbzölligen 
Kupferdraht foviel Leben eingehaucht 
wird mie eine mannsdide Dampfröhre 
au leiften vermöchte. Und babei tft die 
Mefchine, welche die Kraft erzeugt, ge= 
möhnlih ein Zwerg gegenüber der= 
jenigen, die getrieben wird. 

Beim Anblid diefer Errungenfchaf> 
ten im Zeitalter der Elektrizität, ver— 
glihen mit den niedlichen, eraft ge= 
arbeiteten franzöfifhen Mafchinen, 
melche das Herz eines jeden Mecha= 
niterg erfreuen müffen, möchte man 
unmillfürlih die franzöfifchen Mafchi- 
nen vergleichen mit ben niedlichen 
Hranzöfinnen. Aber den Vergleich mwei- 


ter auszudehnen, da hapert’3. Denn 


die „American Ladies“ dürften faum 
zufrieden fein, wenn man die Wuchtig- 
feit der amerifanifchen Mafchinen auf | 
fie ausdehnen, rejpeftive fie mit ben= ; 
jelben vergleichen mollte, 


Ueberdies 
find ja die gefcheidten Amerikaner- 
innen, troß all ihrer Weisheit, nicht 
Ihuld an den Errungenfhaften der 
amerikaniſchen Technik. Folglich gibt 


den Bedarf ganz zu decken, noch eine 
weitere Muͤhle errichtet, welche von ſo 
| 


eö etwas im gelobten Lande der Ber. 
Staaten, das noch mächtiger tft, als bie 
allmädhtige „American Laby“: ver 
ameritanifche Dollar und die amerifa- 
niſchen Maſchinen. ch erlaube mir 
diefen grimmigen Wi, weil hier fürz- 
lich ein recht mweicher Redner die Be- 
merfung verbrad: “The American 
lady is almighty!” Und dabei war 
der Herr noch) ein Diener Gottes, und 
ich lernte in meiner Jugend, daß nur 
Gott allein allmädtig fe. Damals 
gab e3 aber auch noch feine foldhe Hand- 
mwürjte auf der Kanzel wie heutzutage. 

Ya, die Zeiten ändern fich eben, das 
merft man jogar auf diefem Landitrich, 
mo man in hundert NRinuten dur) 
einen ganzen Kontinent fahren fann. 
Aber ih für meine Perjon möchte 
doch den Franzofen Abbitte leiften, daß 
ich mir fchon öfters erlaubte, über Die 
franzöfifche Art der Kanalgräberei zu 
fpotten. Denn thatfächlich Haben die- 
jelben diefes große Werk nur um 25 
Sabre zu früh begonnen, vor der Zeit- 
periode der eleftrifchen Errungenfchaf- 
ten, und die Amerikaner geniehen jebt 
den Nugen der Erfahrung, welche die 
Franzoſen durch 
machten. 


ihre 


Fehler 
Henry Rohr. 


—— — — 


hier 


Ser Heizer. 


Nah dem Sranzöfiigen des L. Gerard von 
M. E. Richter. 


Im Muſikſalon des Dampfers 
„Möve“, der ſich auf dem Wege nach 
Weſtafrika befand, vertrieben ſich die 
Reiſenden einen langweiligen Abend 
durch ein Konzert, und die Töne des 
Geſanges, die einer weichen Frauen— 
ſtimme entglitten, zogen ſchmeichelnd 
über das ſtampfende Schiff. 

Ein Heizer, der unten im Zwiſchen— 
deck lag und ſich in ſchwerem Schlaf 
unruhig hin und her gewälzt hatte, er— 
wachte plötzlich, und ein Fluch rang 
ſich von ſeinem Munde. Was ſollte 
ihr Geſang bedeuten? Hatte ſie ihn 
nicht ſchon genug gequält? Und gerade 
dieſes Lied zu ſingen! 

Er ſtieß einen wilden Fluch hervor. 
Bor fünfzehn Jahren hatte fie ihm 
dasfelbe Lied gefungen und ihn mit 
liebenden, hingebenden Augen dabei 
angefehen. Wem mochte fie mohl jeht 
diefeg Lied fingen — men jebt auä- 
len? Mit mem fpielte fie jeßt, mie fe 
damal3 mit ihm gefpielt hatte? 

„Sb ich Dich liebe”... fang bie 
füße Stimme. 

Der Riefe lachte heifer. 

„Ich habe das Lied noch hier in der 
Tafche,” murmelte er, „mit dem Brief, 
den fie mir damals gefchrieben hat. 
Narr, der ich war, ihr zu glauben.“ 
Dann, in einem plößlihen Anfalle 
wilder Wuth, ftieß er herbor: „Hör’ 
auf zu fingen, Zeufelin, oder ich er- 
mürge Dich.” 

„Wer macht denn bier folchen 
Lärm?" Tieß fih jebt eine fcharfe 
Stimme ärgerlich vernehmen. 

„Sb, Herr Yad Weller, der einen 
feiner gewöhnlichen Anfälle hat. Zu: 
viel getrunfen. wiedermal,” mar die 
verächtliche Antwort. 

Der Heizer, von dem man fo fprad, 
biß die Zähne aufeinander. Wer hatte 
aus ihm da3 gemadt, was er jebt 
mar? Wer hatte ihn abwärts getrie- 
ben zu blinder Verzweiflung, Stufe 
um Stufe immer tiefer und tiefer, jo 
daß er jeßt einen Heizerpoften verfah 
in diefem bölfifhen Mafchinenraum? 
Betty — Betty, die einft gefchworen, 


EEE Een EEE nee 


Spezilil für IMlänner 
welche Schwach und Krank Find 


2 — 
Wir fagen zu jungen Männern: 
„Berbeifert Eure fchledten Gewohnheiten und 
befreit Euch don den Symptomen der Schwäde 
— duxch Eure lkörperliche. 
geiffige unb männlide 
taft, damit Ihr Euch 
entwideln Zönnt wie e3 
die Natur beftimmt bat, 
und fähig feid alle Ber- 
gnügungen des Zebens 
zu geniehen und Die 
böditen Crfolge zu er» 
zielen. 

Ein großer Prozent» 
fat der Männer . leidet 
törperlide und geiftige 
QDualen,direlt oder indi- 
reit duch ihre Unbefon- 
nenbeit, Thorheit, Aus⸗ 
ſchweifung oder Ueber—⸗ 
arbeitung, welche aus— 
arten in Krankheiten, die 
wir zur Spezialität mar 


Koniultirt einen erfah- 
renen Speszialiiten, 
der heilt, wenn an 

Ken und heilen. 


dere fehlichlagen. 

1% Aunge Männer und 
alle anderen Männer, tommt und fehi und. Labt 
und Eure Leiden bejeitigen, Euer Blut reinigen, 
Euer Nervbenivitem ftärten und Eudh ein ae 
fundes®, männliches Gefühl wiedergeben und 
Euch dadurdh don der Bürde der Arantkheit be- 
freien. Unfere Rraris beichräntt fih auf Kranf- 
beiten und ESchmwäden der Männer, und jeder 
Sal, den wir annehmen, ift gleich einer folden 
Krankyeit und Schwäche, die wir aeveilt haben. 
Deshalb iit es nicht mehr wie redht, anzunch- 
men dab- wir ebenfobiel thun werden als wir 
fhon gethan baden. Naddem Ahur FTurze Zeit 
tn — Behandlung 
viel Pertrauen in un! 
wir felbit. 


Niedrigite Gebühren 
von irgend einem die nachhaltig 
Spezialiſten. find. 

Wir behandeln Euch koitenfrei, bis hr 
feht, daß mir Guch heilen fönnen, menn 
hr zweifelt und mir die Erlaubniß ba= 
ben, Eucd auf Männer hinzumweifen, wel— 


feid, werdet Abr cbenfo 
ere Methode haben wie 


Schuellite Heilungen 


de Euch jagen werden, dab wir fie bon | 


Leiden mie den Eurigen geheilt haben. 


Ihr Fönnt in unfere Behandlung tre- 
ten ohne einen Gent, und zahlt und, nadı- 
dem Ihr geheilt feid. Wir wünichen eine 
Gelegenheit, um alle franien, aweifelnden 
Männer zu heilen. 

Beachtet, uniere Behandlung tit ganz 
anders umd bejler und Eoftet Euch nichts, 
ausgenommen hr jetd zufrieden u. gern 
bereit zu bezahlen. 

Wir geben Euch eine geichriebene Gn- 
rantie mit unjerem Ntorporationd= Siegel, 
Eud) jeden Dollar zurüdzueritatten, wenn 
Euer Leiden zurüdfehrt. Beachtet, wir 
find die einzigen Spezialiten, meldje 
nichts berechnen, wenn wir fehlichlagen. 

Diefes find die Krankheiten, von wel- 
den wir jo viele Männer geheilt haben, 
von denen viele keine Heilung bei anderen 
Sprzialiiten fanden. 


Blutvergiftung, Haut = Krankheiten — 
Ansidlag, Geihwüre, wunder Mund oder Hals, 
neihwollene Mandeln, ichleimige Tleren, kupfer⸗ 
farbene Stellen, rhenumatifhe Schmerzen, Ecze« 
ma. Surfen, Brennen, Nervofität. 

Unfere Behanvlung heilt die obigen Shmptos 
me oft in 15 bis 30 Tagen, fodah Ihr oder ter 
mand anders nicht glauben würdet, diefe stranıf- 
beit je gehabt zu haben. , 

Heilt nachdem heise Quellen verſagen. 

€3 erzeugt frifches, reines Wut, reinigt und 
ſtärlt, das Syſtem, fodah feine Nücfehr der 
stranfheit möglich ift. Euer Bortheil, Euch don 
uns behandeln au laffen, liegt in der andauern: 
den Heilung. 


Nervöjität, Schwäche, verfagende Kraft— 
Nervdjität, Schwäche, Verluft der Lebenskraft, 
Ihledte Träume, Verinfte am Syſiem, ſchlech⸗ 
ted Gebädtnik, VBerlujt der Energie und Chr« 
ger, allaemeine Müdigkeit,  Mengitlichkeit, 
Kopfichmerzen Krenzichmerzen, Mißbrauch, 
Uebertreibungen, Nicdergefchlagenheit, leicht er. 
regbar, ruhelos des Narıts, find einige der 
Shmptome. welde die Miannestkraft zerftüren. 

‚Eine Sichere, fohnelfe und nachhaltige Heilung 
diefer Ehtwäche finden Männer duch die Thier- 
Ertraft- Methode, die wir 'hnen geben. Mllie 
Symptome find bald vergangen. Kraft, Energie 
und Ctärle fowohl wie blühendes Ausfehen 
find bald tmwieder hergeitellt. 


Urin, Nieren: und Blafenfranfheiten — 
Hänfiger Drang, Hinderung, fdhwieriges und 
ſmerzhaftes Uriniren, Ausfluß, Beſchwerden, 
Schmerzen im Rücken, Blaſe und Nieren, ge 
wollene Drufen, Vervoſität, Iucken, Brennen, 
Schwellungen, Harnjäure, ziegelfarbiger Boden: 
fas oder ſchlechter Geruch. 

Wir Tönnen, diefe Ehmpiome ohne Wieder- 
fchr jofort befeitigen, da der Grund derfelben 
durch unfere Behandlung befeitigt wird. Mir ge: 
brauchen feine ſtarken, ſchmerzhäften, fchädlichen 
Einfprigunaen, welde groben Schaden berurfa- 
en. Unfere Methode beilt ohne Echmerzen, gibt 
fofortige Linderung und eine dauernde Heilung, 
Barifoje Vergröferung— 2 ift ein ver 

ſchlungener, ver⸗ 
drehter, verlnoteter, wurmartiger Zuſtand der 
Venen, meiſt auf der unteren ſinten Seite. 

Symptome — Schmerzen oder Beſchwerden in 
den Weichen oder im Kreuz, Nervöſität, Schwä— 
che, Verluſt der Lebenskraft, Mangel an Kraft 
und Ehrgeiz, Verfall. 

Wir heilen varikoſe Auſchwellungen in einer 
Behandlung, ohne eine ſchwere chirurgiſche Ope— 
ration oder Schmerzen, oder Abhaltung vom Ge— 
ſchäft. 

Mr r Peiten— Kucken, Brenuen, 
Akute Krankheiten — 
tes Uriniren und Rheumatismus. 

Wir gebrauchen keine ſtarten, ſchmerzhaften, 

ſchädlichen Einſprißungen, troßdem bringt unſe— 
re Behandlung Euch ſofortige Linderung und 
heilt nachhaltig. 
33 Wir lönnen Euch ſo ſchuell 
Hämorrhoiden — 3 leicht beilen, da; Ahr 
inberraft fein werdet, Wir geben Eich genau 
das Relultat und die Behandlıma, die Ihr der: 
langt, ohne chirurgiſche Operation. 

Freie Konſultation und Unterſuchung. Schreibt 
für Fragebogen und erfahrt die Preiſe, die Zeit 
der Heilung und jedwede Auskunft toſtenfrei. 


Schreibt oder ſprecht vor bei der 


Chicaso MER-SpeciaList 60. 
4 Ndains Straße, 
wilden State und Deasdborn Str. gegenüber 
The Fair“), Chicago, U. 
Unterzeichnet diejen Damen für ein wert5vuolles 


At: 
ſchmerzhaf⸗ 


Chicago Men⸗Specialiſt Co. 74 Adams 
| ©.:., Ghicags, JU.—Pitte fenden Sie mit | 
| frei eines Ihrer Bither, „Golden Opvortus | 
I nity for Men“, fowie Frageformular, da | 
| ih Ihnen meinen all a befchreiben wiüns | 
ı fche nd in Behandlung treten will, wenn ich 

I zu der Veberzeugung fomme, dab Cıe mic) 

| beiler fünnen und Ihre Gebühren für meine | 
| Rerbültniffe niedrig genug find. 


019,23 
daß fie ihn liebe, die ihn einſt geküßt 
und dann doch genarrt hatte — por 
langen fünfzehn Jahren! Und jebt 
fang fie oben im Salon, nur um ihn 
zu verhöhnen in feinem linglüd, das 
doch nur fie über ihn gebracht hatte. 

„sn Deinen Augen iteht es gefchrie- 
ben“... fang die Stimme wieder. 

Jack Weller Gefiht jchien hager 
und abgeftorben in dem blajjen Mond- 
licht, das ihn beichten, als er, porn= 
übergebeugt jiend, dem Gejange 
laujchte. 

„Hör’ auf zu fingen,” flehte er, aber 
ber Gefang tönte fort, und wieder er- 
griff ihn der mwüthende Anfall. 

„Sei till,” feuchte er. „Sei ftill, 
oder Du follft es bereuen!” Seine 
Stimme erftidte in Schluchgen. „Sieh 
mid an,“ . fuhr er jchmerzlih fort, 
„würbeft Du mich jet füffen?“ 

„sh will Dich lieben, ewig Dich 
lieben“... jchmeichelte das Lied. 

„Bei Gott, ich will mit Dir fpre- 
hen und Dich füffen,“ preßte er her- 
bor und richtete ſich auf. 


Es entſtand eine plötzliche Be— 
wegung vor den Eingangsthüren des 
Muſikſalons, als die Stewards dem 


betrunkenen Heizer den Eintritt zu | 


verwehren ſuchten, aber ſie fielen nie⸗ 
der, mie melte Bläter ” I bon 


ben Bäumen fallen, unb eine wilbe, 
eſigeGeſtalt, mit ſchmutzigen, ſchmie⸗ 

rigen Hoſen und rothem Flanellhemde 

bekleidet, drängte ſich in den Salon. 

„Weil Du mein alles auf der Welt” 
...ertönte ber Gefang und. murbe 
dann auf einmal abgebrochen. 

Für einen Augenblid mar alles 
ftarr. Unb der vor Leibenfhaft wahn- 
finnige Kerl taumelte vorwärts zu dem 
Mädchen bin, bag eben gefungen hatte. 

„Betty, hör’ auf zu fingen, ober ich 
erwürge Dich!” zifchte er. 

Da lieh fih bie Stimme bes Fapi- 
tan vernehmen: „Hinaus, Kerl!“ 
fagte er, indem er fich von feinem Site 
erheben mollte. 

. Der Riefe lachte wild auf und padte 
das Mädchen mit feinen Traftvollen 
Händen an den zarten, weißen Hal2. 

„Bleibt, mo ihr feid, ober ich er= 
mürge fie.“ 

Der Kapitän zögerte einen Yurzen 
Moment, als ji der Schiffäarzt da- 
zivifchen mengte: „Um Gottes willen, 
nicht bewegen, Herr Kapitän, ober er 
tödtet fie, ehe mir e8 verhindern fon- 
nen. Er ift abfolut verrücdt in diefem 
betrunfenen Zuftand., — Mik Sen: 
fon,“ fagte er dann, zu dem jungen 
Fräulein gewandt, „verfuchen Sie, ihn 
zu überreden, fih ruhig zu entfernen. 
Wenn Sie das nicht fünnen, muß das 
Vieh fein Leben laffen,“ endete er 
murmelnd und 30g vorfichtig verftohlen 
feinen Revolver. 

Betty Senfon antwortete nicht. 
Nachdem der erfte Schred vorüber 
war, blidte fie ruhig in das von. ber 
wüthenden Leidenſchaft des Augen— 
blicks verzerrte Geſicht, und trotz der 
eiſernen Hand an ihrer Gurgel em— 
pfand fie feine Furcht mehr. Sie fah 
jet nur die Qual, dad Unglüd, den 
Sram, die in feinem Geficht eingegra= 
ben jtanden. 

„Ste thun mir meh,” fagte fte fanft. 

Die Hand des Mannes fant jofort 
Ichlaff hernieder, und er late — ein 
mübdes, fcehmered Lachen. 

„Haft Du mir niemals meh gethan, 
Betty? MWirft Du mich niemals ver- 
geilen lafien? Warum haft Du heute 
gerade diefes Lied gefungen? MWieber 
um mich zu narren und mit mir zu 
jpielen, wie einft vor fünfzehn ah: 
ren? Gieh mid an! Bilt Du zus 


| frieden mit dem, mad Du aus mir ge- 


macht haft? Sieh mid) an!“ brüllte 
er wild, als fie ihre Augen von feinem 
gequälten Gefiht abmenden mollte. 
„Sieh mid an und laß mich hören, 
daß Du befridbigt bift, oder ich er- 
mürge Di!" Und mieber padte bie 
arbeitsharte Hand ben nadten, jchlan= 
ten Hals. 

Der Shiffdarzt hob zielend den Re- 
bolber. 

Betty legte ihre Kleine Hand auf die, 
die ihren Hal3 umfchlungen hielt, und 
fah mitleibig auf den franten Riefen. 
Mer war die andere Betty, die diefen 
Mann fo [hmählich behandelt und ihn 
in ihrem launigen Spiel in bdiefen 
Abgrund getrieben hatte? Thränen 
famen ihr in die Augen. Er blidte fie 
eritaunt an, und ber Griff feiner Hand 
Ioderte fih und ließ nad). 

„Was ift denn das, Betty? ch 
glaube gar, Du bedauerft 8. Warum 
nur haft Du den graufamen Brief ge= 
Ichrieben und mich zum Teufel ge- 
Ihict? Warum haft Du Dir folche 
Mühe gegeben, mir darin zu erflären, 
daß Du nur mit mir gefpielt hätteft? 
Hier ift der Brief, den Du mir ge 
Jandt haft, damals vor fünfzehn Yah- 
ren. Lies ihn und fage mir, daß es 
Dir leid thut. Küffe mich, mie einft in 
alten, vergangenen Tagen — nur ein 
mal — ein einziges Mal, Betty, und 
ich gehe.“ 

Der Kapitän fprang heftig auf. 

„Das fann fo nicht weitergehen.” 

Uber Diefe Bewegung fachte bie 
glimmende, leidenſchaftliche Wuth Jack 
Wellers auf's Neue an. 

„Bei Gott, ich mache, was ich will, 
mit dem Mädel, das einſt verſprach, 
mein Weib zu werden, und mich dann 
mit Füßen trat, um ſich einem An— 
deren mit klangvollerem Namen und 
mehr Geld hinzugeben. Ich hätte ſie 
damals tödten ſollen, es wäre beſſer 
geweſen. Aber ich thue es jetzt, wenn 
man auch nur einen einzigen Schritt 
näher kommt. Lies den Brief, den 
fünfzehn Jahre alten,“ wandte er ſich 
wieder an das Mädchen. 

Sie nahm den Brief mit zitternden 
Händen, ihr Herz floß über von Mit— 
leid, als ſie ihn las. Bei der Na— 
mensunterſchrift angekommen, hielt ſie 
mit einem plötzlichen Ruck inne. Betty 
Malden, die jüngſte Schweſter ihrer 
Mutter, deren getreues Abbild ſie war, 
hatte den Brief mit ihrem Namen un 
terzeichnet. Der Brief fiel zu Boden. 
Sie barg ihr Gefiht in beide Hände 
und meinte ftill vor fich hin. 

Semand fntete vor ihr und fchlang 
feine Arme um ihre Taille. 

„Betty, mein fleines, füßes, gutes, 
liebes Mädchen, meine doch nicht, ich 
bin es ja nicht wertd.‘ Küß mich nur 
einmal, jo wie Du einft mich gefüßt, 
ala ich glaubte, daß Du mid) Liebteft. 
Nur einmal, mein Herz, und ich gehe 
zurüd zu meiner Hölle und bin glüd- 
ich.” 

Sanft füßte fie dad von Kummer 
und Leidenfchaft verzerrte Geficht, das 
fh da fo flehentlich bittend zu ihr em- 
porrichtete. Fur einen Augenblid hielt 
fie der Heizer feit an fi geprekt. 


| Dann ließ er fie los, ftandb auf und 


verließ jtill und ruhig, ala wäre nichts 
gefchehen, den Salon. 
* * * 

Lad Weller war von feinem un 
ruhigen Schlummer erwacht und warf 
fih hin und her in feiner Koje. Zn 
der legten Nacht hatte er wieder von 
ihr geträumt. Branntwein und Be- 
trunfenheit hatten fie für gewöhnlich 
verbannen fönnen, aber nun half jelbft 
biefeg Mittel nicht mehr. Sie war 
mwiedergefommen, nicht Betty, vie Ko- 
fette, jondern Betty, die ihn gefüßt 
und über ihn gemeint hatte, 

Er ftand auf und ging in ben ge 
meinſamen Speiſeraum für die Mann⸗ 


ſchaft, um den Morgenlaffee einzuneh⸗ 


ER Eee ZEN 


Preife, die Eure Markt: 


Ausgaben herabfeben 


Medal Brand t ed, 3 bi 4 
BR. Eiseifen, der DR. 25€ 


Barte Schulter 
Steals, Pfb. 
Bart. BotRoaft, 
per Pfund 
Feines Inocdhenlof. 
Corn. Beef, Pfd. 
Friſche VPorlwurſt, 
fpeziel, B 
Voll ſtänd. Auswahl pn 
ſenollen z. Herbſtpflanzen 
.Eslif. Ternenlofe 
m NRofinen, 3 Pfbd. 
dch Santa Clara 
Zwetſch. 8 Pd. Kifte 
Kernenlofe 


1114c 
1014c 
1014c 

| de 


25c 
98c 


te — — % 
re Biete Korinthen, 2 ce 


2 Badete 


Granulirter Zuder, mit Grocerhbeitelung von 


$1 oder mehr (Mehl und Fleiich nicht 
eingeichkoiien), 10 Pfund für 


44c 


Feuchtes Mince Meat, Montag, groker Jar 32€ 


F'cy gedörrte Pfirfihe od. Santa Clara 
Zwetſchen 5 Pfd. 506; Pfund, 
Cereſota, Gold Medal oder Pillsbury's 
Mehl, 4⸗Bbl. Sad, 


12c 
1.69 


Ideal Buchwweizen od. Pfannluh.Mebl, 5 Br. 28€ 
Macaroni od. Spagbetti, 4 Padete für......3de 
Wels Rohr: ıı. Mhornzuder, 4% Gall. B....69€ 
Pier und Huchenmehl, 12:Pfd. Sad für... .53e 


Aunt Semima’s PBfannfuhenmehl, 4 Rad. 


350 


Pentwater geſiebte Early June Erbſen, 14c 


Montaa, 12 Büchf. 1.50; Büchfe 
Pentwater rothe Kidney- oder weike Li— 
ma-Bohnen, ſpez. Montag, 6 Büchſen 
Imvortirte Champignons, Stücke und 
Stengel, morgen, fünf Büchſen für 
Standard Tomaten oder Sweet Corn, 
morgen, 4 Büchf. 35e; per Büchſe, 


70e 
1.00 
10c 


Grhital Domino Auder, mit $1 Br’chung von 


Iofem Thee oder Kaffee, 
5 Pfund fir 

Dceana Succotafh, 6 _B. Töe; ver Büchſe, 
Sawatifche zerfchnitt. Ananas, 3 B, 800; B. 
Yanch Indiana Kürbis, drei PBüchfen für 
Xibby’3 Apfelbutter, 3=-Pfd. Steintrug für 
Snider’3 Katfup, drei PBintflafhen für 
Due Peanut Butter, Pfund Jar für 


Weine und Lifdre, 


Monoaram Rue Wbisfey, Gallon. ug für 
Baltland Rye Whistey, bottled in Bono, 


oe 

35 
15c 
29€ 
25 
Bde 
Die 
280 


2.69 
Tot 


Imperial Old Tom Gin, Montag, Ylafche, 69€ 


815 Gebif für 810 


$40 Gebiß, Comb. LT 
&old-PBlatte, $20; > 
88 Gebiß 835; Kro— 

nen, 85.00; Brü—⸗ 

ckenarbeit, 82.30 


und aufwärts. Einlagen eine Spegialuat. Zähne 


ohne Schmerzen gezogen. 


men. Bei feinem Eintritt fahen alle 
dort verfammelten Mannjchaften neu= 
gierig auf ihn. 

„Was ftarrt ihr mich denn fo an 
wie dumme Hunde?“ ftieß er ärgerlich 
fragend hervor. 

Die neugierigen Augen wandten fie) 
ab, und feine beleidigendeßrage wurde 
überhört, denn alle fannten feine 
ftarfe Fauft. Er fehte fich grübelnd 
nieder. E3 gab da etwas, was ihn an- 
ging. Er konnte fich nur nicht denfen, 
mas e3 fein fünnee Das Zilcheln 
rings um ihn ärgerte ihn. Das 
Wifpern wurde ſtärker. Plögßlich 
ſchaute er auf und packte den zunächſt 
Sitzenden. 

„Was iſt los? Was ſagſt Du? 
Heraus damit, oder ich breche Dir alle 
Knochen!“ ſtieß er wüthend hervor und 
ſchütielte den Mann, wie etwa eine 
Katze eine Maus, die ſie endlich nach 
langem, geduldigem Auflauern er— 
wiſcht hat. —* 

Der Mann ſchnappte nach Luft un— 
ter dem eiſernen Griff. 

„Heraus damit, oder ich zeige Dir, 
was es heißt, hinter meinem Rücken 
über mich zu reden!“ 

„Dummkopf,“ ſagte eine Stimme 
vom äußerſten Ende des Raumes, 
„wie ſoll er denn ſprechen, wenn Du 
ihm den Athem aus dem Körper ſchüt— 
telft.“ 

Der Heizer ließ feine Beute lo3 und 
fuchte fi) den Weg zu dem, ber eben 
die beleidigenden Worte geäußert 
hatte. Aber mitten im Raume blieb 
er ftehen, denn eö mar der fleine, bud- 
lige Zwerg, der Zwiſchendecksſteward 
gemweien, der gefprochen Hatte. 

„Wer ift geitern Abend betrunten 
mie ein mildes Vieh in den Salon ge- 
raft?* fragte jpöttelnd ber Ymerg, der 
fich vor dem Riefen ficher wußte. 

„Was mwillft Du damit Jagen?“ 

Die andern ficherten. Der Heizer 
fchaute fchnell auf, aber da jchien jeder 
auf’3 Eifrigfte mit feiner Mahlzeit be- 
Tchäftigt zu fein. 

„Was das heißen foll? Genau fo, 
tie ich’3 fage,“ fuhr der Zwerg fort. 

„Wer hat fich geftern Abend betrun= 
ten in den Saal gedrängt und gedroht, 
ein Mädchen zu ermürgen, weil eg ihn 
por fünfzehn Jahren abgemiefen hatte, 
ein Mädchen, das noch nicht achtzehn 
Sahre alt ift?” 

Der Heizer taumeltee Dann rich 
tete er fih auf. 

„Was foll das heißen?“ fragte er 
beifer. \ 

„Wer hat ein unfchuldiges Mädchen 
geängftigt und gebroht, e3 zu ermür- 
gen?” fuhr die höhnifche Stimme [pot- 
tend fort. 

„Snfamer Lügner! Du Tügft!“ 

„Hrage doch alle. Frage das ganze 
Schiff, und jeder mwirb antiorten: 
Mer? Der Riefe Weller, der fluchende 
Heizer des Schiffes. Na, Du haft ung 
in fchönen Verruf gebradt, Du, ber 
„Herr“ Weller. 

Weller blidte auf, und fein Gejicht 
mar geifterhaft meiß. 

„Wenn das wahr ift, wenn ich alles 
das gethan habe, mas Du fagjt, mie 
fommt e3, daß ich noch hier bin und 
noch nicht in Eifen liege?“ 

Ein alter, meißhaariger Matrofe 
antmwortete diesmal: „Du haft ihr leid 
gethban, und fie hat den Kapitän für 
Di um Verzeihung gebten. Das ift 
mehr, ald Du verbienft.” 

An dem Ton des alten Mannes lag 
Ueberzeugung und Wahrheit, und er 
las die Beftätigung de8 eben Gehörten 
auf den Gefichtern feiner Kameraden. 
&o mar e8 alfo fein Traum gemefen. 
War er fchon fo tief gefunfen, um ein 
junges, unfchulbiges Mäbchen zu be- 
jubeln und zu ängftigen? Er brehte 
fi um und ‚verlieh ben Raum, 


Jad Weller Hang nod) immer in den 


| 
| 


53 Damen: Schuhe 


Ein weiterer glücklicher Einkauf vom 
Herbft: und Winter-Schuhen für Damen 
für Straßene und Dreß-Gebrauch, die 
meiften davon, um zu 3.00 und 3.50 ber= 


tauft zu merden—Rnöpf: oder Schnür: 
Facon, in Patent Colt, Gun Metal Calf 
und Vici Kid Veder — mit echten Good: 
Hear: Welt genähten Soh: 
fen, 2 Partien für ben 
morgigen Verlauf — fpe: e 
3iell zu 1.95 und 
Männer-Schuhe, fehr. jpezielle 

Knaben: und Mädhen-Schuhe, Knöpf: 
odes Schnürsfyacon, Kid oder Calf Leber, 
ertra gute Werthe, jpez. für 98c 
morgen marlirt zu 1.25 und... 


Werthe, morgen, 1.95 


Filz-Slippers für Damen u. Kinder, 
mit Plüfch befezt, Flanellgefüttert, Le— 
der- oder Filz-Sohlen, fpeziel- 
ler Montagspreis, Paar 


Gummiftiefel, Gummifhuhe und Neberihuhe zu den niedrigiten Preifen. 


Verkauf von Rleider- 


x, %. Clarf3 200 ı Seftfaden, 500 Pb. 
Mafchinenfa- 
m 
100 Db. 


Spule, fhwarz und | Ieh’3_ Näb- 
fpeziell per |nabeln, Bapter 


Yard 
den, Dupend 
Spulen, 


Nähſeide 
farbig, 


per Dutzend, 
450; Spule 


H&R, Coats Stand» | Papier für 


‚ arb fsaben, | 
| 12 Spulen, 
Clark's O. N. 
Stopfgarn, 
J 3 Spulen 
30 Karte 
Halen und 
Defen, 
Kleinerts 


2⸗in⸗1 Schuh: 
wichſe, 10c B. 


5e 

Spring 

ee Peidopre 
Schweißblät⸗ 

N ter, Paar bla 

r 5 


Zormen und Holions 


Drepmalerd’ 300 
5 ſchwarze Näh⸗ 
eibe, morg., 

Spule, I 


Runde Schuhlchrüre, 


Sc Blind 

en für size 

Dee aute Seide 
efagfnöpfe, 

10c Karte, 3e 

Reinfeid. Soutache 

PBraid, 12 Vd. 9e 

Bolt, Diontag 

Ride OMMNZEEE 
eſte c 

Sorte, % 


Merzo Elirt PBraib, 


b Yar —2 — 


Bolt zu 


Home made Bienen⸗ 
wads, 3c &t,, 1 c 
morgen, 


Spule, ichwars oder 


Eulen, IE 


Milwards u >“ 
c 


Maſchinennadeln, — 
‚alle Größ., 3c le 


Sicher⸗ 
1c 


€ | Nidelplatt. 
| Heitönadelir, 
T.| ver Did. 
Sperm Mafcinendl, 
4-Ungen= 2 
Flaſche 
c Weißes Baumwoll 
Einfaßband, dc 
24 9b. Bolt 


Bias Lawn Einfaß⸗ 


band, 6:9. * 
Bolt, morg. —2 


Korrekte Modelle Büſte-Facon, Holzboden, 1.19 


Correct — a ze Abbil⸗ 
dung, extra Itar! un auerbaft, € 
Maße abfolut Torreft, 2.39 
Verſtellb. Dreßformen, 
len, regul. Preis 8.50, 


Tapeten ten werth 3c, Rolle 


Blumen⸗, Laden- u. Eßzimmer⸗Tape—⸗ 
ten, neueſte Muſter, Rolle, 


6e 


Ohren die höhnende Stimme des 


Zwerges. Dem Mädchen, das er in 
ſeiner blinden Wuth beleidigt hatte, 
hatte er leid gethan. Er flüſterte den 
Satz wieder und wieder vor ſich hin. 

Als er ſich am Abend auf dem Wege 
nach dem Maſchinenraum befand, 
machte das Schiff plötzlich eine ſcharfe 
Bewegung, und ein junges Mädchen, 
das gerade am Schornſtein ſtand, 
wurde herumgeſchleudert und wäre 
mit dem Kopf gegen einen eiſernen 
Ring gefallen, hätte er ſie nicht aufge— 
fangen und ſie gehalten, bis das Schiff 
wieder etwas ruhiger ging. Sie hatte 
gefehen, daß ihr Retter derMann war, 
der am vorigen Abend: im Salon ge- 
mefen war und an ben fie feitdem im= 
mer gedacht hatte und den fie jo auf- 
richtig bedauerte. 

Mit einem kurzen, nervöfen Lächeln 
blidte fie ihn jcheu an. 

„sch hätte mich ficher Fehr gefchla- 
gen, menn Sie mich nicht aufgefangen 
hätten. ch follte ja auch eigentlich 
nicht hier fein, meil das Schiff fo 
fchredlich hin und her fchaufelt. Aber 
ich habe das Meer fo gern, wenn es jo 
ftürmifch bemegt ijt.“ 

Er gab feine Antwort, fondern Stand 
fchweigend da mit zufammengepreßten 
Händen. Sein Athen ging fchwer. 
Er dachte an die höhnenden Worte de3 
Steward3 und fühlte das Bebürfniß, 
fi ihr zu Füßen zu merfen. 

„Können Sie mir vergeben, Miß 
Senfon? Geftern hatte ich den Ver- 
ftand verloren. Ych mußte nicht, mas 
ich that,“ fagte er mit bemüthiger 
Stimme. 

„Da tft doch aber gar nichts zu ver- 
geben.“ 

„Sar nichts zu vergeben, nacdhbem 
ih Sie fo jchmählich behandelt und 
Ihnen weg gethan habe”... 

„Sie haben mir nicht meh gethan,“ 
unterbrach fie ihn fchnell. „Ste haben 
mich für jemand anders gehalten — 
das war alles.” 

* * 


E3 mar ber lette Abend an Bord 
des Schiffes für Betty, Morgen la- 
gen fie im Hafen von 2o3 Palmas, 
dem Ziele Bettyg. Nachdentlih faß fie 
an ber Seite des Kapitäng, eines alten 
Freundes ihres verftorbenen Vaters. 

„Kapitän Parker,” fagte fie plöß- 
lich, „ih möchte heute Abend noch Yad 
Weller fprechen. ch fenne feine trau= 
tige Geſchichte. Ich habe fie einft von 
meiner Mutter gehört, ehe fie ftarb. 
ch hatte fie ganz vergefien, bis ich bie 
Unterfohrift des Briefes fah, den er 
mir gab. Er und meine Tante haben 
zufammen al3 Kinder gefpielt, und er 
bat fie jhon damal3 geliebt. Er war 
reich in jenen Tagen, ala 
Sohn eines wohlhabenden Großlauf- 
mannd. UBS er zwanzig Nahre alt 
mar, ftarb fein Vater, und ein Jahr 
fpäter ‘var er mit meiner Tante ver— 
lobt. Bald darauf ging fie zum Be- 
fuh nad) London und begegnete bort 
Lord Pomwerfull, den fie zwei furze 
Monate fpäter heirathete. Zac Weller 
befand fich in Jtalien. Die Nachricht 
erhielt er aus den Zeitungen und 
dann ben Brief, den er mir gezeigt hat, 
einen berzlofen Brief, in dem fie ihm 
ganz falt mitteilte, daß fie niemals 
für ihn viel übrig gehabt hätte.“ 

Der Kapitän fagte nichts. Betty 
blidte ihn eine ap angftvoll an. 
Er überlegte, ob er mohl ihre Bitte 
erfüllen bürfe. 

Betty mieberholte fchmeichelnd: 
„Kann ich nicht mit Jad Weller fpre- 

u 


n 

„Mit Senfon,“ fagte er, indem er 
aufftand, „ich werbe ihn burch einen 
Stemard rufen laffen.“ 

Kad Weller? Stimme ließ Betty 
nervös auffahren. 

„Sie wünjcden mich am fnrechen, 
Mif Senfon?" 


in 4 Thei⸗ 53.98 


Küchen- u. Schlafzimmer⸗Tape⸗ 


Streif, Chambrays u. Blumenmuſt. 
nett Cut⸗Out Borders, wth. bis 186, 


einziger 


— Verſtellbare Dreßformen, wie Abbildung, 
in 8 Theil. verſtellb. auf alle Gr, 8.79 


| Hals, VBüfte, Hüfte u. Rod, 
Berftelbare Drebformen, 12 Theis 12 


le, tabelloS gemacht, 


1c | 


Laden: u. Sallentapeten, belle 
ober bunlle Sarben, Rolle, 3e 


10e 


„Ja, ich möchte, daß Sie ſich hier⸗ 
her ſetzen und mir etwas erzählen,“ 
ſagte ſie und deutete dabei auf einen 
Deckſtuhl, der neben ihr ſtand. 

Er gehorchte ſchweigend. 

„Ih müßte nichts, das ich Ahnen 
erzählen könnte.” 

Bettys Lippen zudten. Sn dem 
Ion diefe® Mannes fag fo viel Vers 
zweiflung, und feine Augen fchienen fg 


ktummervoll. Dann fagte er ruhig: 


„sh bin nicht mwerth, daß Sie an 
mich denten, Miß Senfon, Sie müffen 
fih feine Gedanten über mic) machen. 
Ich bin volltommen hoffnungslos, 
Ale Hoffnung ift für mich verloren.“ 

„Und mollen Sie ed nicht noch ein= 
mal verfuchen? Probieren Sie €3 doc) 
tet auf dem Wege nad Afrita und 
zurüd noch einmal. Verſuchen Sie 
doch, nicht zu trinken, feine Händel an= 
zufangen und nicht zu fpielen, und 
wenn Sie auf dem Rüdmweg an Las 
Palmas anlegen, fo fommen Gie zu 
mir und befuchen mich.“ 

Yad Weller maffige Schultern ho«= 
ben fich in tiefer Bermegung. 

„E38 hat mich fchon zu lange unter« 
gehabt,” jagte er leife. 

„Wollen Sie e3 nicht verfprechen — 
nur um mir einen Gefallen ;u thun? 
Sagen Sie do, daß Sie mollen.“ 
Betty’3 Stimme erfticte in Thränen, 

Eine lange Paufe entitand. 

„Wenn — wenn Gie ed wünfchen. 

„So tommen Sie, da3 müffen win 
mit einem Hänbebrud befräftigen.“ 

* * * 

Zwei Monate ſpäter ſaß Betty auf 
der Veranda ihres Hauſes in Las 
Palmas. Sie ſah eine ſchlanke, weiß⸗ 
gekleidete Geſtalt, die langſam auf die 
Villa zukam. Es war Weller. 

„Sie haben alſo Ihr Verſprechen 
gehalten,“ ſagte ſie freudig, indem ſie 
ihm die Hand zum Gruße hinſtreckte. 
„Sie würden ſonſt nicht hier ſein. Ich 
habe ſtets geglaubt, daß Sie Ihr Vera 
ſprechen halten würden.“ 

„sch verdiene es nicht, daß Sie ſo 
gut von mir denken.“ 

„Warum nicht?” 

„sn den beiden Iehten Monaten 
habe ich mich fo gehalten, weil ich Sie 
mwieberfehen wollte. ch Hätte ja dodf 
fonjt nicht fommen können.“ 

„Aber Sie fünnen jegt nad Einga 
land fommen und mich befuchen.“ 

Er lachte bitter. 

„Nah England fommen und Sig 
dort befuchen? Wa3 für eine Gemeins 
Thaft fann da beftehen zmifchen ber 
Tochter des General3 Senfon und ei» 
nem betrunfenen und verfommenen 
Heizer?“ 

„Jack, Jack, ſprich nicht ſo, oder Du 
brichſt mir das Herz. Du thuſt mir 
weh!“ Und Betty barg ihr Geſicht in 
ihre Hände und ſchluchzte herzbre— 
chend. 

Er blickte auf ſie, Hoffnung und 
Verzweiflung in ſeinen großen, 
ſchwermüthigen Augen. In ſeinen 
wildeſten, kühnſten Träumen war ihm 
niemals dieſer Gedanke gekommen. Er 
wußte, daß ſie in ihrer Unſchuld aus 
lauter reiner Güte freundlich zu ihm 
geweſen war und ihn bedauerte. Aber 
daß ſie ihn lieben könnte, das war ein 
himmlicher Traum, der hier auf Er⸗ 
den niemals wahr werden und in Er⸗ 
füllung gehen würde. Er kniete nie⸗ 
der, ſein ſchweres Haupt ſank auf die 
Knie. „Betty, Kleiner Engel, wie ver⸗ 
diene ich das Alles?“ 

So hatte das alte, mübe Wrad 
endlich einen fichern 8 gefun 
nachdem e3 fünfzehn Sahre zielle 
herumgetrieben war. 


— Zahgemäß. — Galtin nd 
Aviatikers (gur a: Wir find 
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Neue Farben und Gewebe in Seide 
und Kleiderſtoffen. u: 


Reinw. Homeſpun 
ae Suiting — 
FRgergrün, braun 
Refeda, grün,Garnet 
u. ſchwarz; wun⸗ 
derbarer Werth zu 
4öc; zu dieſ. unge— 
mwöhnl. niedr.Breis 


marfirt, 25 c 


Montag, 
" Pardbreite iSwarze — Finiſh Peau 
de Soie, gute dauerhafte Sorte, M 
Oec werth, die PDard 69€ 
Dardbreite fchivarze raufhende Taf: 
feia zuverläjjige Qualität, 89e merth, 
fveziell für den Montags-Ver: 590 
fauf marfirt, die Yard zu 43 
VYardbreiter garantirter Futter-Satin, 
in begehrten Schattirungen, auch in 
ſchwarz, 98c werth, fpeziell für 65e 
morgen, zu, die Yard, 
54;Öll. reinwolles Tan Covert Cloth 
für GCoats, regulärer 1.00:Werth, ipe: 
ziell für den morgigen Verfauf: 
die Pard zu 59€ 
2000 Yards ſchwere Satin Barplaid 
Taffeta-Scide, vollftändige Auswahl der 
beiten Mufter und Farben der 75c 
Saifon, 98: werth, Yard, ‘id 
38zöll. hübſche ſchott. Worſted Plaids, 
Auswahl von Facons und Farben, 590 
werth, ſpeziell für Montag — 39€ 
die Pard zu e 
50381. Bear Stin Coatings in Oftrich 
geftreift und gefräujelt, ebenjo Thier- 
tellen: jede Partie in ven beliebten 


Scattirungen der Eaifjon 1 9 
® 


u. weiß, 82.50 iverth, Yard 


 Schiwvarze3 rein- 
wollenes Cheviot 
‚Serge, 52 Zoll 
breit, iſt nirgends 
für weniger als 
98c zu kaufen — 
ſpez. markirt für 
Res 
— die 
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(Für die „Sonntaapoft".) 


Im Dienft ergraut. — Ratriarden, denen die 

Stadt hohe Arbeitslöhne zahilt. Direktor 
French vom Kunitinititut eim ehemaliger In 
genieur de3 Aanaliftrungdamtes. — Tas bin 
nen Jurzem beginnende „goldene Jubiläum” 

; bes PBürgerfrieges Ebicagver Kriegserin- 
nerumgen. 

Der Polizeihef Stemard hat die 
löbliche Abjiht, die Polizeimacgt der 
Stadt zu verjüngen. Bei der Durd- 
führung diejer Abficht ftößt er indel- 
fen auf große Schwierigkeiten, ob— 
Ihon Polizeibeamten, die nad) einer 
Dienftzeit von zwanzig oder mehr 
Ssahren wegen Altersihwähe in ven 
Aubeftand verfegt werben, eine ver- 
hältnigmäßig ganz anftändige Pen- 
fion gezahlt wird. Größere Abnei- 
gung noch, als die zu Penſion berech— 
tigten PBoliziften, haben natürlich 
folche ftäntifchen Ungeftellten gegen die 
Duittirung de3 Dienftes, melde eine 
Penfionsanmwartichaft nicht haben. Es 
darf deshalb nicht Wunder nehmen, 
baß Herr Hemwitt, der Hilfe- -Kommif: 
fär der Abtheilung für öffentliche Ur- 
beiten, auf eine Menge von morjchen 
Holz geftoßen ift bei den Erhebungen, 
die er fürzlich angeitellt hat in Bezug 
‘auf die Zufammenfegung des Ange: 
ftelltenperfonale. Belonder3 in ber 
Brüden-Abtheilung fand er eine Ge- 
ſellſchaft ſtandhafter Patriarchen, wel— 
che dort als Zimmerleute beſchäftigt 
werden, mit einem Lohn von %4.80 
für den achtſtündigen Arbeitstag. Die 
Geſammtzahl der Zimmerleute in der 
Abtheilung beträgt 32, ihr Durch— 
ſchnitisalter 57 Jahre. Das jüngſte 
Mitglied der Mannſchaft zählt 38, 
das älteſte 75 Jahre, drei andere ha— 
ben das 70. Jahr überſchritten. Und 
doch findet man in dieſer Gruppe nicht 
den Alterspräſidenten der ſtädtiſchen 
Angeſtellten. Auf den ſtieß Herr He— 
witt im Straßenamt, in der Perſon 
eines Sljährigen Greijes, welcher dort, 
als „Inſpektor öffentlicher Nutzanla— 
gen“, Obliegenheiten zu beſorgen hat, 
von denen man im Publikum weder 
etwas weiß, noch auch ſich eine Vor— 
ſtellung machen kann. 

Ein Veteran des ſtädtiſchen Dien— 
ſtes iſt William Lowe, der ſeit nun 45 
Jahren ununterbrochen im Kanaliſi— 
rungsamt angeſtellt iſt. Faſt gleich— 
zeitig mit Lowe iſt auch der Ingenieur 
Wm. H. Hedges bald nach Beendigung 
des Bürgerkrieges in den Dienſt der 
Stadt getreten, doch hat dieſer ſeine 
Thätigkeit für die Stadt durch einen 
zwölfjährigen Aufenthalt 
unterbrochen. 
Beiden war vor vierzig Jahren oder 
fo als Sgngenieur im Kanalifirungs- 
amt Herr Wım,. R. rend, der jebt 
fchon feit dreißig Jahren als Direktor 

“an der Spibe unjeres Kunftinftituts 
ſteht. 
* * 

Wenn Chicago, deſſen heutiges 
Stadtgebiet noch vor weniger als acht⸗ 
zig Jahren zu den Jagdgründen des 
rothen Mannes gehört hat, heute ſchon 
Anſpruch darauf erheben darf, unter 
den Kunſtzentren der Welt wenigſtens 
mitgenannt zu werden, ſo iſt das nicht 
zum mindeſten der einſichtigen Leitung 
zu danken, deren ſich das Kunſtinſtitut 
unter Herrn French zu erfreuen hat, 
und dem Vertrauen, welches dieſer auf 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
der Salr, Dezter Bullbin 


ne. 
* ——683 ı Be deud 


uner Garantie * a eime 
ner zane un 
en olme Operation, Haut 
—— e — er 8 
umoren, Bas 

di gie Eee or Io: 2% 


— ——— Eee 


F 
— em 


a 


5I 


im Weiten | 
Ein Mitarbeiter diefer | 


mportirt. Chif- 
on Broabcloth, 
50zÖllig — zeigt 
feine Fleden — 


!Brofadirte Seide | 
IBoplins— 24 Roll | 
breit — in gro= 
| Ber Auswahl der Spongeb md 
|beiten Schattirun—⸗ Shrunt; — beſte 
gen, — werth 89 | Schattirungen u. 


we NZ mor⸗ ſchwz.; wthi82; Yd. 


58c, 1.49 


54301. geftreifte Serge Tailor Suit- 
—— ee guter Herbitfarben, 1.39 
wert, Montag, Eure Auswahl 
— die Dard zu 89 

Yardbreite Prince Satin in allen be- 
ften Schattirungen und jhiwarz; der re= 
guläre 1.69 Werth, für den 1 .29 
Montagsverkauf, die Yard 

Nardbreite fchtwarze reinjeidene Satin 
Ducheſſe; yardbreite fchwarze reinjeidene 
Meffaline; jpeziell für Montag 98 
zu aufßergewöhnf. Preife, Yard. c 

54zöll. reinwollenes Diagonal Broad⸗ 
cloth Suiting, in den beiten Schattirun— 
* der Saiſon und in ſchwarz, 1.49- 
Werth, ſpeziell für Montag, 

1.19 


die Yard n 

Mjoll. reinwoll. neue Herbſt⸗Kleider⸗ 
Stoffe, ſolche wie Basket-Gewebe und 
Armure, jede Partie in den beften Schat: 
tirungen der Saifon, 1.19: 
Werth, Montag, Yard 89c 
S4zöll. reinmwoll. geftreiftes PVenetian 
Proadclotd, Navy, Garnet, 69 
Mine, Yägergrün, 81-Sorte, ° c 
44zö1. reinwoll. dDoppelteSturm:Serge, 
Auswahl der beiten Schattirungen und 


ſchwarz, 98c werth, für diejen 69€ 


Vertauf, die Nard 


! RN : s is 
ı Grund feiner Leiftungen bei vermö- 
Sunterbuntes aus der Grohitadt. 


genden Kunftfreunden genießt. linter 
den Kunjtichägen, die fich im Laufe 
der Jahre in der Gallerie am Seeufer 
angejammelt haben, befinden fich zahl- 
reiche Werte von größtem Werth. Die 
gegenwärtig dort jtattfindende Aus- 
telung der Werfe ameritanifcher 
Künftler macht einen durchaus refpef- 
tablen Eindrud, und wenn das Gebo- 
tene auch noch feineswegs an den Pa- 
tifer „Salon“ heranreicht -und ebenfo 
wenig an die Ausftellungen in den 
berfchiedenen vornehmlichen Pflege- 
ftätten deutfcher Kunft, oder an die in 
Wien, in London, jo machen fich doch 
unleugbar von Nahr zu Yahr größere 
ortfchritte bemerkbar und ein ftetig 
wachſendes Intereſſe. Karalteriſtiſch 
iſt die wirkſame Art, wie dieſes In— 
tereſſe ſich äußert. Jetzt iſt es z. B. 
Herrn French gelungen, eine Vereini— 
gung von etwa 200 Kunſtfreunden 
zuſammenzubekommen, die ſich ver— 
pflichtet haben, für die Dauer von vor— 
läufig fünf Jahren je 8200 beizuſteu— 
ern zu einem Fonds für den Ankauf 
amerikaniſcher Kunſtwerke für die 
Chicagoer Gallerie. Von den gegen— 
wärtig hier ausgeſtellten Bildern und 
Skulpturen werden die beſten für das 
Kunſtinſtitut erworben werden, falls 
ſich nicht Liebhaber finden, die dafür 
Summen zu zahlen gewillt ſind, wel— 
che dem Ausſchuß der Kunſtfreunde zu 
hoch vorkommen. Dieſer Ausſchuß be— 
ſteht aus den Herren Martin A. Ryer— 
ſon, Frank A. Logan, Arthur Aldis, 
W. C. Goodman, G. F. Porter, R. H. 
Allerton und Howard Shaw; ihm zur 
Seite ſteht ein Beirath von zehn Sach— 
tlundigen. Erwähnt mag werden, daß 
ein auffällig großer Prozentſatz der— 
jenigen Gemälde, welche man auf der 
diesjährigen Ausſtellung lieber nicht 
ſehen würde, von Paris hereingekom— 
men iſt, wo unſer Kunſtinſtitut einen 
entweder gutmüthigen oder nicht ſehr 
urtheilsfähigen Vertreter zu haben 
ſcheint. Es mag freilich eine harte 
Aufgabe ſein, jungen Landsleuten, die 
auf fremder Erde, vielleicht unter Ent— 


behrungen aller Art, dem Ideal nach— 
jagen, 


durch ſchroffe Zurückweiſung 
die Hoffnung zu erſchüttern, daß ſie 
ihr Ziel je erreichen, oder doch ihm 
nahe kommen werden. Und ſchließ— 
lich: ſchlechte Bilder findet man auf 
jeder Ausſtellung. Sie erfüllen dort 
ſogar einen guten Zweck, indem ſie die 
Beurtheilung der beſſeren Arbeiten 
erleichtern und deren Wirkung ver— 
ſtärken. 
* * 

Die vierzigſte Jährung des deutſch— 
franzöſiſchen Krieges hat in dieſem 
Sommer als Anlaß dazu gedient, daß 
in zahlreichen deutſchen Zeitſchriften 
die Kämpfe und Belagerungen etap— 
penmäßig, auf dem Papier, wieder 
durchgekämpft, die Ereigniſſe in der 


Erinnerung der Lebenden wieder auf⸗ 


gefriſcht und den Nachgeborenen er— 
neut zur Kenntniß gebracht werden, 
ſo da den Schweiß, das Blut und die 
Thränen geliefert haben zum Kitt für 
des Reiches Einheit. 

Hier in Amerika, wo wir uns jetzt 
ſozuſagen dem goldenen Jubiläum 
des Bürgerkrieges nähern, dürfen wir 
uns auf noch weit umfaſſendere hiſto— 
riſche Rückblicke gefaßt machen. Und 
in Chicago wird in dieſer Hinſicht 
nicht am wenigſten geleiſtet werden. 
Iſt doch hier, was das Kriegsthema 
anbelangt, biftorifcher Boden genug 
borhanden. Hat auch die Kriegäfurie 
ihre Yadel nicht bis hierher zu fchleu- 
bern vermocht, jo hat fie’3 boch ver- 
fudt, und an Aufregungen mannig- 
faltigfter Art hat es infolge beffen 
mährend ber böjen Kriegzjahte auch 
bier nicht gefehlt. 

Zumeift hingen diefe Aufregungen 
mit dem „Samp Douglas“ zufammen, 
einem Gelände meftlih bon Cottage 
Grove Avenue, zmwifchen der 31. und 
der 33. Straße, dad großentheils 
Eigentbum von Stephen Douglas 
war, ber e3 urfprünglich ber Staats⸗ 


— 


| 
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Regierung als Rekrutirungs⸗ und 
Uebungslager zur Verfügung geftellt 
batte, und dem zu Ehren es feinen 
Namen erhielt. Anfänglih murbe 
das Gelände benußt zur Drganifirung 
und Ausbildung frifcher Regimenter, 
fpäter aber wurden Kriegsgefangene 
darin untergebradht und längere Zeit 
hindurch auch gegen 8000 Bunbestrie- 
ger, die fich bei Harpers Yerry einer 
Heeresmadht des Südens ergeben, aber 
nad dem Norden entlaffen morben 
waren, nachdem man ihnen die Waffen 
abgenommen hatte und das Berfpre- 
chen, bis zur Beilegung der Yeindfelig- 
feiten folche nicht wieder gegen ben 
Süden zu führen. Die Behandlung, 
welche den Kriegägefangenen zutheil 
wurde, foll feine befonders gute geme- 
fen fein. Man hatte bier Schreden?- 
dinge von Anderfonville gehört und 
glaubte wohl, gleicheg mit gleichem 
bergelten zu müflen. on 17,000 
Gefangenen, die nah und nah im 
„Camp Douglas“ verwahrt murden, 
haben 4500 diefes Lager lebend nicht 
wieder verlaffen. Die in der Gefan- 
genſchaft geſtorbenen Südländer lie— 
gen auf dem Friedhofe Oakwoods, 
ziemlich dicht beiſammen, begraben. 
Im Jahre 1895 hat man ihnen dort 
ein Denkmal geſetzt, das aber inſofern 
noch immer nicht vollſtändig iſt, als 
eine Gedenktafel mit den Namen der 
Todten daran fehlt, obgleich eine aus— 
reichende Bewilligung für dieſen Zweck 
von der Regierung ſchon längſt ge— 
macht worden iſt. 
yo —— 

Daß den Kriegsgefangenen der 
Aufenthalt im „Camp Douglas“ nicht 
behagte, kann man ſich nach dieſen 
Andeutungen ungefähr vorſtellen. Ver— 
ſchiedentlich haben denn auch Einzelne 
von ihnen Verſuche gemacht, aus der 
unangenehmen Einfriedigung zu ent— 
kommen. Wie Maulwürfe bahnten 
ſie ſich unter Grund einen Ausweg. 
Siebenzig ſind auf dieſe Weiſe ins 
Freie gelangt, aber nur zwanzig ent— 
gingen der Wiederfeſtnahme. 

Die Lagerverwaltung zeigte ſich 
übrigens inſofern unparteiiſch, als ſie 
auch den im Felde geſcheiterten Bun— 
deskriegern, deren oben Erwähnung 
geſchehen iſt, das Daſein dermaßen zu 
verbittern wußte, daß es von dieſer 
Seite verſchiedentlich zu gewaltſamen 
Ausbruchsperfuhen fam, bi3 man in 
Wafhington endlich zu der Einficht ge- 
langte, daß e3 denn dod wohl keinen 
rechten Zweck hätte, dieſe in's Privat— 
leben zurückgetretenen Kriegsleute in 
Gewahrſam zu halten und auf öffent— 
liche Koſten zu füttern. 

Auch an allerlei Plänen zu gewalt— 
famer Befreiung der Kriegsgefange— 
nen im „Camp Douglas“ hat es nicht 
gefehlt. Eingefädelt wurden dieſe 
aus ſicherer Entfernung, zu Toronto 
in Kanada, und zwar von einem ar— 
gen Rebellen Namens Jacob Thomp— 
ſon, der wenige Jahr vorher, unter 
Präſident Buchanan, der Republik als 
Miniſter des Innern gedient hatte, die 
er nun von außen zu zerſtören trach— 
tete. Gegen Ende Auguſt des Jahres 
1864 wurde nach langen Vorbereitun— 
gen begonnen mit den Verſuchen zur 
Ausführung der Pläne. Die demo— 
kratiſche Nationalkonvention war auf 
den 29. Auguſt hierher einberufen, 
und unter die Delegaten und Beſucher, 
die nach Chicago ſtrömten, miſchten 
ſich, mit Waffen und Geld wohl ver— 
ſehen, zahlreiche Verſchworene, die zu— 
nächſt das Feld ſondiren und ſich be— 
mühen ſollten, mit den Gefangenen 
Fühlung zu gewinnen. Man glaubte, 
ſich nicht übereilen zu dürfen. Am 
Wahltage, im November, ſollte der 
große Schlag geführt werden, wollte 
man die Gefangenen gewaltſam be— 
freien, ſie in aller Eile bewaffnen und 
dann mit ihrer Hilfe in Illinois und 
in Indiana eine Erhebung gegen die 
Unionsregierung in's Werk ſetzen, wo— 
durch dann der um jene Zeit ſchon faſt 
erdroſſelten Konföderation etwas Luft 
gemacht werden ſollte. Der Plan war 
nicht übel, aber er mißlang. Die La— 
gerverwaltung erhielt Kenntniß von 
dem Anſchlage und traf Vorſichts— 
maßnahmen, durch welche der An— 
ſturm, welcher von außen auf die Um— 
zäunung des Lagers hätte gemacht 
werden ſollen, vereitelt wurde. Hun— 
dert Gefangene etwa wagten nichts— 
deſtoweniger, ohne Waffen, einen An— 
griff auf die verſtärkte Lagerwache. 
Zwölf von ihnen wurden niederge— 
knallt, da ſchwand den andern der 
Muth. Nicht mehr Erfolg hatte ein 
zweiter Ausbruchsverſuch, der kurz 
darauf gemacht wurde. Es wurde 
dann herausgebracht, daß die Ver— 
ſchwörung eine recht weitverzweigte ge— 
weſen war und ſich auch auf andere 
Gefangenenlager im Norden erſtreckt 
hatte. E3 fam zu einer friegägericht- 
lihen Verhandlung in Cincinnati, die 
zu zahlreichen Strafurtheilen führte, 
aber zu deren Vollftredung ift eg nicht 
mehr gefommen. Der Krieg nahm 
ein Ende, und man ließ Gefchehenes 
Geſchehenes fein. 

Sm „Camp Douglas” wurden nad 
Entlaffung der Kriegögefangenen 
nörbliche Regimenter auß dem Norb- 
weiten untergebracht, bie regimenter- 
weile aus dem Dienft entlaffen, aber 
erft bier in aller Form ausgemuftert 
und abgelöhnt wurden. Da ging e3 
benn freuzpergnügt zu in ben Baraden 
bee „Camp Douglas“, bie vorher 
Stätten des Grauens gemefen waren, 
befonder3 in den Zeiten, da ber- 
heerende Seuchen im Lager mütheten, 
ivie e3 wiederholt der Fall var. 

Als dann des Krieges Stürme ganz 
ausgemeht hatten, ging Stephen Dou= 
glas wieder an feine Univerfitätz- 
gründung, mit der er auf bem nad)- 
maligen Zagerplag fchon vor dem 
Kriege begonnen hatte. Aber aud 
daraus tft nichts Rechtes geworben, 
wie e3 denn überhaupt ben Einbrud 
macht, daß „ber Zleine Riefe von Ui- 
noid” mit manden von feinen “been 
zu fpät, mit anderen zu früh auf den 
Plan getreten if. Den rechten 
Augenblid hat er nicht abzupaffen ge- 
mußt, und beöhalb wirb vor völliger 
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Vergeffenheit der Stern ded Douglas 
nur bewahrt mwerben durch den lim= 
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Humoreste von Alfreo Mann. 


Bill Blad und Ben Bromn, bie In— 
haver ver „zruth und Faity“ Bant 
von Dioniana, jagen in ihrer Privat⸗ 
Dffice uno Icyrieven. 

Der tieıne Bill hob den Kopf und 
äugte zu jeinem majjigen, tahltöpfis 
gen Bıravig hinüber: „Steht yaul!“ 
jagte er und verzog ſein Geſicht zu 
einem bitterjüßen Brinjen. 

„Ganz beveutend faul,“ 
Ben, hielt es aber nicht 
aufaujehen. 

Auch Bill fagte nichts weiter; er 
bemühte fich, das eine Ende feines 
Tederhalters in einen Bejen zu ver, 
wandeln und außerdem überlegte er: 
Er fühlte das dringende Bedürfniß 
nach einer guten Idee, wie der Bant 
zu helfen ſei, oder, falls dieſer Wunſch 
zu unbeſcheiden war, dann wenigſtens, 
wie er ſich für ſeine Perſon am beſten 
aus der Affäre ziehen könne. 

Der Gedanken mancherlei wälzten 
ſich durch ſein Hirn; einen ı Augenblid 
fam e3 ihm aud in den Sinn, daß 
vielleicht er nicht fo oft zu Jane Mom- 
brey gehen dürfe und Ben Bromn nicht 
jo oft in’3 Spielhaus. Hauptſächlich 
der zweite Punkt leuchtete ihm ganz 
beſonders ein, doch als er über den er— 
ſten Punkt nachdachte, fühlte er, daß 
dieſe Idee noch nicht die richtige war. 

Da kam ihm eine andere Einge— 
bung, und die wollte ihn gar nicht 
wieder verlaſſen. Zuerſt dünkte ihn 
die Sache freilich etwas gefährlich und 
auch — was allerdings von weniger 
großer Bedeutung war — vielleicht 
etwas unmoraliſch. Doch, zum Teu— 
fel, wer es heute weiterbringen wollte, 
der mußte was riskiren, und der 
mußte auch mal die Energie haben, 
etwas thun zu können, was nicht ge— 
rade gut und edel war, und er hatte 
das deutliche Gefühl, daß er dieſe 
Energie beſaß. 

Allmählich verdichtete ſich der Plan 
zu einem feſten Entſchluß. Dann er— 
hob ſich Bill Black, rief ſeinem Part— 
ner ein auf Wiederſehen zu und ent— 
fernte ſich durch die Thür zum Haupt— 
bureau. Hier ging er zum Kaſſirer 
und wies ihn an, noch heute im Laufe 
des Nachmittags die Ausſtände ein— 
kaſſiren zu laſſen, da morgen in aller 
Frühe 20,000 Dollars an die Natio— 
nalbank in Frisko überwieſen werden 
ſollten. 

Bill war ſehr aufgeräumt; den 
„Yankee Doodle“ pfeifend, betrat er 
die Wohnung ſeiner Freundin Jane 
Mowbrey, die er zu einem kleinen 
Ban mit dem Nacht-Erpreß ein- 

ud, 


entgegnete 
für nothig, 


Als Bill fort war, begab fich Ben: 


Brown zum Kaffirer und trug ihm 
auf, alle Rüdjtände einzutreiben, ds 
morgen früh 30,000 Dollars an die 

| States Bank in New York abgehen 
müßten. Dann ging er in jeinen 
Spielflub und verlor dreitaufend Dol- 
lar3 im Dreifart. 

Bil, der den Ausflug mit feiner 
Freundin um 2 Uhr Nachts antreten 
mollte, begab fich vorher noch einmal 
in bie Office nur um nachzufehen, ob 
der Safe auch gut verfchloffen jei. Es 
war dunfel, die Wolken lagen mie Dice 
Riefentnödel vor dem Mond, doch Bill 
Black kannte den Weg, er brauchte 
nicht einmal feine elektriſche Taſchen⸗ 
lampe zu bemühen, auch in der Office 
nicht, denn er dachte, wenn der Nacht— 
wächter das Licht ſähe, ſo könnte der 
möglicherweiſe glauben, daß ein Ein⸗ 
brecher am Werke ſei, und der guther⸗ 
zige Bill mochte den braven und tüch— 
tigen Beamten nicht enttäuſchen. 

Eben war Bill im Begriff, das 


Schloß des Geldſchrankes zu unterſu⸗ 


chen, da tönte vom Eingange her eine 
breite fettige Stimme: „Hände hoch“. 
Bill, dem die Stimme entſchieden be⸗ 
fannt borfam, fjah indeffen feinen 
Grund, meshalb er diefem Erfuchen 
nicht Folge leiften folle, wenn es fich 
auch nicht verhehlen ließ, daß ihm ber 
Zmwifchenfall nicht gerade gelegen fam. 

Einen Augenblid ftand Bill mit 
aufgehobenen Händen mie ein Apollo- 
Priefter in der Dunfelheit. Dann 
bernahm er das Anipfen ber eleftri- 
Then Schaltbofe, e8 wurde hell, und 
dann ließ Bill die Hände finten, denn 
bor ihm ftand Ben, fein fetter Part- 
ner, mit einem Geficht, fo bleich wie 
Quarffäfe und den harmlofen Regen- 
Ihirm noch immer nad) der Richtung 
baltend, wo Bill ftand. 

AUS jeder der beiden Eigenthümer 
der Truth und Faith Bank fah, daf 
bie Firma jeht bollftändig verfammelt 
mar, entftand eine Heine Paufe, und 
bann lachten fie beide, Bil Blad und 
Ben Bromn, meniger meil fie die 
Situation wirtlich ſo komiſch fanden, 
als darum, dieſe entfchieben beſtreit⸗ 

REN 


en ungen 


bare Ltatfade mu Bill ke "fie 3 
era fagte er, „hatte einen kleinen 
Ausflug mit Jane vor, brauchte etwas 
Reiſegeld.“ 

Ben ſah ſeinen Freund verſtändniß⸗ 
innig, wenn auch nicht beſonders bei⸗ 
fällig an und meinte: „Hatte Pech 
heute, brauchte auch Geld.“ 

Bill nickte reſignirt: „All right, ich 
denke, jeder wird finden, was er 
braucht; ich habe Mr. Robberton ge— 
ſagt, er ſolle einkaſſiren, wir hätten 
morgen große Ueberweiſung an die 
Nationalbank in Frisko ...“ 

„Jawohl, States Bank in New 
York“, murmelte Ben, etwas abwe⸗ 
ſend. 

Beide begaben ſich nun an den Ort, 
wo ſie ihre Schähze wähnten, in der 
Abſicht, die Konkursmaſſe der Firma 
in Verwahrung zu nehmen; doch lei— 
der befand ſich in dem Feuer- und 
Diebesſicheren nichts, was dieſe Mühe 
gelohnt hätte. 

Wieder ſchauten ſich beide Chefs 
recht erſtaunt an, doch dieſes Mal 
lachten ſie nicht. Das Erſtaunen wich 
bei beiden gleichzeitig dem Begreifen. 

„O, dieſer Schuft, dieſer Robberton 
—“ krähte Bill, dann ſchnappte ihm 
die Stimme über. 

Wehmüthig ließ Ben Brown ſeinen 
ehrwürdigen Kahlkopf hängen, es 
klang, als wenn er ſoeben den beſſeren 
Theil der Menjchheit zu Grabe getra> 
gen habe, als er fcgte: "Wer hätte das 
bon dem Manne gedadt —, jo mein 
Vertrauen zu täufchen —?" 

Der energifche Bill ftürzte plöglich 
auf die Thür zu: „Komm jchnell, Ben, 
wenn der Kerl mit dem Nacdhterpreß 
ausrüden mil, friegen mir ihn viel- 
leicht noch.” 

Außer Athen Iangten fie bei ber 
Station an und fahen noch gerade, 
wie der Zug dapondampfte. 

Der dide Ben puftete nicht viel me- 
niger als die Mafchine und Bill fluchte 
wie ein Mormone. „Zum Sheriff“ 
Tchrie er, und riß den Diden mit. 

Der Sheriff, dem eine hohe Beloh- 
nung zugejichert wurde, nahm die 
Sade in feine bewährten Hände und 
fhidte fofort das Gignalement des 
Flüchtlings, zuſammen mit dem Ar— 
reſtbefehl, an die verſchiedenen Halte— 
ſtellen, doch hatte der Zug ſchon den 
nächſten großen Knotenpunkt paſſirt. 

Nachdem dies geſchehen, holte ſich 
der Sheriff einen Policeman, und mit 
den beiden Beraubten zuſammen gin— 
gen alle vier zu der Wohnung des un— 
getreuen Beamten, um Hausſuchung 
zu halten. Sie fanden die Hausthür 
unverſchloſſen, und im Wohnzimmer 
ſaß Mr. Robberton, der Kaſſirer, in 
einem bequemen Schaukelſtuhl, behag— 
lich ſeine Zigarette rauchend. Er 
ſchien ſoeben heimgekommen zu ſein. 

Das war für die beiden Inhaber 
der „Wahrheit und Glauben“-Bank 
heute Nacht die dritte Ueberraſchung. 

„Wo haft du das Geld, du Schuft?“ 
brülte ihn Bill an. 

Mr. Robberton war über diefe we: 
nig böflichen Worte ebenfo ungehalten 
wie verwundert, doch er beherrfchte 
fi, wenig merfte man ihm die Erre- 
gung an, als er animortete: 

„Die beiden Herren Chef Haben 
mir Doc geitern gejagt, ich folle fo- 
gleich jämmtliche Ausftände eintrei- 
ben, damit die Forderungen der San 
Tranzisfoer und New Morker Bant 
beglichen werden fünnten. Das habe 
ich gethan und auch das eingelaufene 
Geld noch aeitern Abend abgefandt. 
Sch habe auf Khren Beifall gerechnet 
und nun...” bier bradj er ab, meil 
der Zorn ihm hochzulommen fchien. 

Bill und Ben warfen ihrem Kaffi- 
rer Blide zu, au8 denen durchaus fein 
unbedingtes Einverftändniß mit def- 
fen Handlungsmeife zu entnehmen 
mar, doch murmelten fie ein paar 
Worte und entfernten fich fammt Po— 
liceman und dem fchimpfenden She- 
riff, der fchleunigi: den Haftbefehl ab- 
telegraphiren mußte. 

AS Bil am andern Morgen Yane 
Mombrey einen Befuch machte, um 
fih zu entfchuldigen megen feines 
Ausbleibens, fand er nur ein Billett 
bor bes „Inhalts, daß fie, Jane, von 
Mr. Robberton zu einem Ausflug ein⸗ 
geladen ſei und vielleicht einige Zeit 
ausbleiben würde. Mr. Robbertons 
Haus aber fand Bill diesmal ver— 
ſchloſſen. 


Ueberlifſtet. 
Von A. Mohr. 


Sarendi no amal, was war jetzt 
dös!?“ 

Der Grabenlois zog eine lange 
Fratzen, ritz die Augen mweit auf und 
ſchaute auf ein Blatt Papier, das 
ihm eben der Polizeidiener diskret in 
die Hand gedrückt hatte. 

„Herrn Alois Sperber, Grabenhof- 
bauer dahier. 

Am 15. Juni wurde lt. Anzeige 
des Forſtgehilfen Froſch der Jagd— 
hund des Alois Sperber beim Herum— 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spezial-Arzt. 


Der erfte auberläffige, befannte eziatift. 
& garantire beiden else tern Rt pe 
Iut-, Haute, Blafen- und Hlieren- Ds eiten, 
geveen wunder Kehle, Mund, 
Naje, Anf ber En oder Beten 
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Knoden Muskeln, se t 
mus, Ser, 8 (Benertels 

uden Ausfolägen 
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einzige mess die aim 
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KAFFEE 


Bezahlt Feine 30c bis 3de 


Kaffee — e8 ift eine Weld — Verſchwen⸗ 
ung, denn Bankle8' verkauft einen belifaten 
Kaffee zu 21c da8 Pfund, garantirt fo gut gun 
fein wie irgend eine Sorte, die in Chicago für 
Bde das Pfund verfanft wird. 


Butter: 


Te — 
$1000 Belshunune wenn Ihr in irgend einem 
von VBanks 20 Läden ein Plund Butterine 
kaufen könnt. 


Allerbeite Elgin Creamery Bntter, 
Die Dee Die.su Bahen ii. 32c |? 


Neine Butter, frifch churned; viele 27 c | 


Läden verfaufen jie ald Die befte, x 
It En eg 


eur Blue Island übe., a 8. 
1217 &. Salfteb Ste., mabe 18. 2. Str. 


Neber Laden führt außerdem die folgene 
den auögezeichneten Naffee-Sorten: 


Allerbeſter Santos — 
das Pfund für 


| * iſt der Kaffee, den der Prämien⸗ 


Mann für 30c das Pfd. verkauft.) 


| —54 — — 


ht, —— — 


das a 
1816 5 . ‚on. nahe 18. Str. 
ei nabe cod Etr. 
nabhe Kedzie Abe. 
se" nahe Rockwell Str. 
. Bm Uve., nahe Albany Ape, 
1510 W. Mabdifon ötr., nahe Dgden Ag, 


226 Seh Madiſon Strabe, nahe Callfornia Avenue. 
@üpfeite Laden 


082 Wentworth Wenue. | 


er 


üpe,, nade Dalſted Ste. 


ſtreifen im Gemeindewald betroffen. 
Der Beſitzer wird gemäß 8 17 der 
Jagdſchutzgeſetze wegen Jagofrevel zu 
einer Geldſtrafe von 20 Kron. oder 
6 Tagen Haft verurtheilt. 
Bürgermeiſteramt.“ 

Dreimal las der Grabenlois den 
Ukas und kratzte ſich nachdenklich hin— 
ter den Ohren. 

„Dös war a ſauberes Geſchmier: 


20 Kron. blechen für ſo an grampete 


Haſen!“ 

Es war nämlich 
„Hektor“ des Lois, ein Hühnerhund 
zweifelhafter Raſſe, hatte gewildert 
und ſeinem Herrn auch einen feiſten 
Haſen heimgebracht. Der Haſe lag 
ſchon in der Beize, und jetzt kam die 
Rechnung hintennach. Der Forſtge— 
hilfe konnte Grabenlois nicht ver— 
putzen. Er hatte des Grabenlois 
Mirzl ſo gern und wollte ihr das ein— 
mal perſönlich ſagen. Grad wie er 
die oberſte Leiterſproſſe erreicht hatte, 
kam der Lois und machte dem „Gſpu— 
ſi“ ein derbes Ende. 

Die Anzeige war des Forſtgehilfen 
Rache, der den Hektor des Lois gut 
kannte und dem ‚Waldſtreuner“ ſchon 
oft begegnet war. 

Aber die 20 Kron. waren noch nicht 
bezahlt. 

Der Grabenlois war halt ein „Lo— 
er;” 

Er jegte jich hinter feinen Eichen- 
tif und fchrieb an feinen Freund, 
den Burgholzer in Krabbenbad;: 

„LKieber Shezi! Antem ih Dir 
meine junge Yohlen zeigen mill fo 
fomme Du am Samftag in der Fruah 
und für guaten Kalterer i$ gjorgt und 
freut fih auf8 Miederfehen Dein 
Vreund Alois. Aber das michtigite, 
daß Du fein Deinen Pluto mitbringft, 
ich weiß einen Liebhaber.” 

Dann ging er zum Bürgermeifter 
und jagte: 

„Bürgermoafta, dab d’ e3 moaßt, 
äwegen meinem Hund beitellit auf’n 
Samjtag um zehne den Forftg’hilfen, 
und da foll er bejchwören, ob mein 
Heltor gq’wildert hat oder nöt.“ 

Der Bürgermeijter fagte zu. Am | 
Samftag war der Burgholzer zeitig da 
und faß mit dem Grabenloi® hinter 
einer Flaſche Kalterer. 
drängte der Lois: „So, Burgholzer, 
jest jchauft, daß D’ ummitimmft zu 
dene Yohlen; die Mirzl fol ’3 Dir 
zeigen, derweil nimm i’n Pluto mit 
zu dem Liebhaber, dem wo er fo g’: | 
fallt; i bin bald mieder zrud!“ 

Mit der Mirzl in den Fohlengar- 
ten, da8 pahte dem Burgholzer, und 
er ftimmte gleich zu. 

Der Grabenloiß® aber rannte mit 
dem Pluto an der Leine auf 
Rathhaus, wo fehon der Forjtgehilfe | 
im Zimmer de3 Bürgermeifterö mar: 
tete, 

Die beiden Gegner maßen fich nur 
mit Bliden, die Ueberlegenheit mider- 
Triegelten, und dann begann bie Ver- 
handlung. 

„st dba8 der Hund, wo a’ftreift 
bat?“ fragte der Bürgermeifter den 
Gorfigehilfen. 

„Ratürli!” 

„Kennft D’ denn dem Loiß fein’ 
Hund fo genau?“ 

— „Was mer’ i den nöt fenna?” 

„Na kannft ’3 befehwören, daß grad 
der Hund da es gmen id, two g’ftreift 
und g’jagt hat?“ 

— „Mit taufend Eid, Burgermoa=- 

ya 


„Alſo hörſt es, Lois, 
muaßt zahl'n!“ 

Da lacht der Grabenlois ganz frech 
und ſagt: 

„So, wann D' dös beſchwören 
willſt, daß der Hund da es gwen is, 
dann zahl i die Straf nöt; denn dös 
is 'm Burgholzer in Krabbenbach 
ſein' ‚Pluto'. Der hat ſo weit in'n 
Wald wie mein „ektor'.“ 

Damit reißt der Grabenlois die 
Thür auf, läßt den Hund von der 
Leine, und er rennt, was er fann, da= 
von. Da hilft kein Rufen und kein 
Pfeifen. 

Der Bürgermeiſter fragt den Lois, 
warum er dem Burgholzer ſein' 
Hund“ mitgebracht habe, und der Lois 
antworiet ganz verſchmißt: „Weil 
unſere Hund, meiner und 'm Burahol- 
aer feiner, amoa birefte Brüader ſan 
und aana aleih in Farb’ und GiHtelf. 
Jekt ſoll er beſchwören. der Forſtner, 
welcher Hund es awen is!“ 

Der Bürgermeiſter fraat den 
Forſtoehiſfen, ob er beſchwören kann 
.am Gricht“, daß es dem Graben!nis 
fein Hunh aemelen fet. den er aefehen. 
Menn nicht. To müfle er eben feine 
An⸗eide aurückaiehen. 

Da flucht der Forſtaehiſf und ſaat: 
Na, ꝛieh i 's eben zruck für dösmal. 
Mir kimma — n — an andermal 
wieder z' ſamma!“ 

Dann war die Verhandlung aus. 

Der Grabenlois ging vergnügt nach 


richtig. Der 


die Straf 


HM Süd Halfted Straße. I 


tv .. Str., nehe Sedomid Gr. neniehe 
or Büpden 


Um zehn Uhr 


4738 Eid Uldiand Uperme, 


2640 Dineoin Ape,, nabe — Up. 
{ 3418 N. Elart Sir, nahe R te. 
708,ftfonmi,im 


Zuverläſſige 


[in] Zahnarbeit, 


| Wir Keute, die Geid ſparen wollen. 


Beſtes Winteriai, feine Arbeit, niebrigfte Vretſe. 
yerntaonen, 228. 2 Gold Brnerweit.. 2 


a en.. @uderfülungen 
in rung 130 Alveola ardridnewort 


| EEE Volles Gebiß $1.00 


Fiſchbein Zähne 34 
Beſtes Behik 35.00 

Bitalifizte Buft * | Rahnatehen. 
Bühne Be Frei! 


Ulle Arbeit für 10 5 garantige, 


Union Dental Go,, 


(Gtabitri 15 Jahre.) 
— 


289 ‚Wabash Avenue. 


ren Str. und Wabafh Une, 


—— WE 9 Uhr Abend. — 


Bruchbäude der. 


Einfew und dDappelt, 


Kommt zu und auerft. Ahr erfpart Eud Weib, 
Muhe und Unbegquemlichkeiten. Unſere Bruch 
bänder ſind die billigſten und beſten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 S State Straße, Ecke Peck Court 


Belse zu — „Breifen, 
IM ipare Ihnen von 309. bi 50% an allem 
Belzwaaren. 
Umarbeitung, Ausbeijerung zu mäßigen Pretien. 


PROBSTEeEIN, 
56 Mentor Bldg., 163 State Str., und 
2561 Milwantee Avenue, nahe Logan Blod. 


Telephone Randolph 969. 
20L,fon,® 


— — —— — — — — — — — — — — 


ein für medisinifihe 3ı Iwerie 


Wir fenden eine oder ziel — von unſeren 
berzeichneten Weinen an Jedermann, ber und 
—— Namen und Adbreſſe — oder bei 

orzetgung biefed Koupons in unferem Geldäft. 

Wir haben ein Reitaurant und Weinftube ande 
| fhliehtich für Damen und Kinder. 


Port, Sherry, meiße und rothe Weine, 
Drei Sorten von jeden. 


Preiſe: 8BBe, boc und 72be ver Slaſche. au 
fr. Sallonen-, halbe Gallonen- und Kiftene 
| Partien. Man’ febe Die Preisliſte. 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber der Fair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler, 


10ap*2 


da3 


| Gut 


‚Ct „. WINDOW SHADES 


| NRouleaux). Beſtes Tuch; niedr. Preiſe. 
Rouleaur gereinigt, wie neu anfgefriſcht. 
| Art Window Chade Company, 2411 WM. 


Halfted Str; Telephon: Lincoln 3468. 
11fp, ton, mi—31>8 


| Haufe und erzählte dem Burgholzer 


den ganzen Schabernack. Auf dem 
Tiſch ſtand eine Flaſche Kalterer, und 
die Mirzk hatte von dem Haſen einen 
Schlegel aus der Beize geholt, der roch 
herein aus der Pfanne in der Küche. 
Und wie die beiden Freunde auf ihre 
Geſundheit anſtießen und laut lach— 
ten, ging der Yorftgehilfe Frofch un= 
ten vorbei und bi auf bie Zähne. 
Eine Fauft machte er au — in ber 
Tafche; denn er mochte fie nicht dro= 
hend heraufftreden zum Zenfter. Da 
ftand ja die Mirzl und minfte ihm 
freundlich zu. Sie konnte ihn ja fo 
gut leiden, den geprellten Grünrod, 


— — — 


Hoſen. 


Das Wiener Exiroblatt veröffent⸗ 
licht folgenden Dialog in der „Elek⸗ 
triſchen“: 

Perſonen: eine Soubrette des Rai⸗ 
mund⸗Theaters, ein Kind, eine Wä⸗ 
ſcherin, der Kondukteur. 

Soubrette: „Geben Sie mir eine 
Umſteigekarte für mich und eine Kin⸗ 
derkarte für meinen Buben.“ 

Kondukteur: „Aber das iſt ja kein 
Kind mehr, der Bub' hat ja lange Ho⸗ 
fen an.’ 

Soubrette (energifch): „Bitte fehr, 
menn ich fag*, e3 ift ein Kind, ift e8 ein 
Kind. Ah will die Trammay nicht 
um ein paar Heller betrügen. Alfo 
geben Sie mir zwei Umſteigkarten her, 
ich bezahle den Preis für Ermachlene. 
Sch Habe nicht gemußt, daß man bei 
der Trammwan die Paffagiere nach der 
Länge derHofen tarirt. (Schnippifh): 
Dann müßt ich (mit feinem Lächeln) 
eine — Kinderfarte haben.“ 

MWälcherin (die aufmerffam dem 
Geipräce folate): „Recht hat die Gnä- 
biae. (Mit fcharfer Betonung): Ich 
müßt’ eigentlich gar nir zahlen.... denn 
i hab’ heut’ gar fane Hofen m. 
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e3 Buch jekt. 
Männer” fofort —— zuſchicken. 


es eine wahre Fundgrube de⸗ 
fen folte. Man bebente, dc 


50, 000 Bi cher 


Frei für Männer. 
Werth 810 für Jeden. 


Wir wünichen, daB jeder Mann, der an ir 
einer Männer » Krankheit leidet, fich eine umierer 
Bücher frei per Voft lommen Taf. &8 beichreibt in 
—* einfachſten u? 4— ee. ſich zu 

lich heilen kann. 
Verluſt der Wanneseskcaft, Rheumatismus, Ma- 
Blafenleiben, 
Wenn Sie eB jatt jind, fo viele wer 
ren, jo viel Gelb für nicht® auszugeben, dann laffen 
Mit vielen Abbildun 
—* und es enthält Sa 
dieſes Buch abſolut frei verſandt wi 


auſe cründ⸗ 
hre untl traend tmels 


Blutkranfheiten Sie gebrauden Dies 
lofe Argneien zu probis 
te ft unser Buch „Für 
ngen berfeben, bildet 
n, Die gan. wiſ⸗ 

rd. Füllen 


Sie den en aus, und jenben Sie uns ur aurüd, und wir jhiden 


Ihnen das 


mwerthvolle Buch fofort frei per Bolt 


Freies Bud: Houpon. 


Dr. of. Lifter & Go, 


Ga 24 — 22 — 5 Mibe., Chicago, Y 


d. 


Da ih mich fehr für Ihr Bülein inteccifire, fo bitte fenden Ste mir fofort ein Egem- 


plar gratis per Boft. 


Zür die Rüde. 


Shmadhafte Zuberei— 
tung des Hering. — Wenn 
der im allgemeinen gern genoffene 
Matjes: oder GSalzhering auf dem 
Sme ericheint, jo tritt mohl unter 


] 
| 
I 


Tiichgenoyjen die jchrwermiegende Frage 


in Kraft: „Wer von und erbarmt fich 
der Kopf oder Schwanzftüde?" Denn 
gewöhnlich wird der Hering in feiner 
ocnzen Geitalt, nur mit einigenQuer= 
fchnitten verjehen, gereicht. Dem liebel, 
dak die wenig begehrten Kopf- und 
Chmanzitüde ala Reit oder Aerger— 


nie, dienen, ift Durch folgendes Verfah- 


ren leicht adgeholfen: Der nad) Be: 
darf gemäfjerte Hering mirb gerei= 
niet. Dann jchneidet man bon dem 
Zauch der Länge nah ein Stüdchen 
ab (etwa ein Drittel Zoll) und nimmt 
das Innere heraus. 
fundene Mil wird zurüdgelegt, 
tenn, in Stüde zerjchnitien, neben 
den Hering gelegt werden oder zur 
Saucenbereitung dienen. 
man mit einem jcharfen Mejjer den 
Rüden des Herings vorfichtig auf und 
reißt die große Gräte heraus. 
Galbirten Heringe werden nochmals 
abgemafchen und, mit der blanten 
Haut nad) oben, reihenmeife auf bie 
Scüffel gelegt. Den Rand verziert 
man mit Peterfilienblättern. In einer 
bejonderen Schale reiht man fürLieb- 
haker folgende Sauce: Die Hering3- 
mild (man muß bei dem Einfauf 
darauf achten, daß man einige „Mil- 
der” erhält) wird geimiegt oder tüchtig 
etlopft und durch ein Sieb gerührt; 
Damit alles durchaeht, fpült man mit 
ein Elein menig Waffer nad. Dann 
foınmt etwas gejtoßenes, 
Gewürz, desgleichen Pfeffer, fein ge- 
hadte oder geriebene Zwiebel oder 
EC hhnittlaud, ein Theelöffel voll Senf, 
Eitragoneflig und fo viel faure Sahne 
Binzu, daß eine didflüffiae Maffe ent: 
tet. Die Shmadhaftigfeit muß 
cusprobirt und grüne gehadte Beter- 
tilte nach Bedarf Hinzugefügt werben. 
— Etwaige Rejte des Herings werden 
fein gehadt, dann mit 
einem aanzen oder getheilten rohen Ei 
und etwas Mojtrich vermifcht und als 
nifanterBelag auf Yutterbrot gegeben. 


Eine andere bequeme Urt der Zu— 
Lereitung de3 Heringd beiteht darin, 
daß man die entaräteten Heringe in 
tleine Gtreifen jchneidet (etwa ein 
Trittel Zoll Hoh und 1 Zoll lang) 
und mit einer Sauce, beitehend aus 1 
Iheil Ejfia, 3 Theilen Wajjer, je nach 
ver Schärfe des Ejfigs (beijer und ge: 
ſünder iſt ſtatt deſſen kriſtallirte Zi— 
tronenſäure, in Waſſer aufgekocht, zu 
den Speiſen zu verwenden), fein ge— 
ſchnittener Zwiebel, etwas Zucker, Ge— 
würz, Lorbeerblatt und dergl., 
gießt. 


biep.Ton* 


den mit bildlich eingefochter, brauner 


| Kraftbrühe überzogen. Auch bädt man 
‚ biefe 


gefüllten Nouladen zumeilen, 
was fie noch fhmadhafter madt; man 
belegt den Boden einer mit Butter 
auägejtrichenen Form mit Spedichei= 
ben, orbnet die Rouladen fchichtmeije, 
eri: der Länge, dann der Quere nad) 
dicht nebeneinander darin, übergießt 
fie-mit ein wenig fräftigerSauce, über: 
ftreut fie oben darauf mit geriebener 
Eemmel und Buiterflödchen und bädt 
fie bei mäßiger Hige 14—2 Stunden, 
ftürzt fie auf eine Schüffel, 
den Sped und fervirt fie jo ohne mei- 
‚ere Sauce als die eigene Brühe. 
Süßflorn-Fritters.— Mit 
2 Zaffen geriebenem gelohtem Süß- 
forn vermengt man Salz; und Pief- 


: fer, 2 oder 3 gut geichlagene Eier, # 


Die etma borge= | 
fie 


Taffe füße Milch, zwei Drittel Taſſe 
Mehl mit 4 Theelöffel Badpulver, 
bermifcht alles gut und jegt mit einem 
Ehlöffel Heine Pfannkuchen in Tochen- 
des Schmalz, die man goldgelb backt. 


Wenn man eine kleine Mühle hat, iſt 


Nun trennt 


es leichter, das Korn, das zu dieſem 


Gericht noch recht zart ſein ſollte, zu 
mahlen. 


Die fo | 
den. 
und in Stüde 


Kürbis für Pie einzuto- 
— Man kocht den gejchälten 
gejchnittenen Kürbis 
gar und bringt die Stüde auf ein 
Sieb zum Mbtropfen. Die Stüde 


; werben dann in reine Glastannen ge: 


; paat, der D 


edel und der Gummiring 


; tejt zugefchraubt und, wenn man bie 


Siannen fo voll von Stüden gepadı 


| hat, wie möglid, fo bringt man die 
' Kanne in einen Wafchkefiel auf einige 


s ; und 
engliſches 


Zwiebel, Pfeffer, 


Bretter, auf Stroh oder dergleichen, 
damt die Kannen ſich nicht berühren, 
focht fie 1 Stunde. Gollie der 
Inhalt der Kannen während des Ko: 
chens noch mehr zufammengelchrumpft 
fein, jo fann man entiveder aus den 
andern Kannen nachfüllen, oder man 
fann fochendes Wafjer in die Kannen 
gießen, bis jie überlaufend voll ind 
und jie dann fofort fejt zufchrauben. 
Auf diefe Art eingefocht, hält ich der 
Kürbis menigftens 6 Monate in ei- 
nem fühlen und trodnen Drt. 
Feiner Apfelkuchen. 
Man jchält ungefähr 1 Dutend bis 
18 Xepfel mittlerer Größe und fchnei= 
det das Kernhaus heraus, füllt fie 
mit Korinthen, Zuder und emwa3 Zi- 
tronenfaft und legt auf eine jede Deff- 
nung ein Stüdchen Butter. Man jtellt 
die Uepfel nebeneinander in eine Pfan— 
ne, die ziemlich tief fein follte und 
gibt einen feinen Teig nach folgenden 
Angaben bereitet darüber. Man 
ihlägt das Gelbe von 6 Eiern mit 5 
Unzen Yuder recht leicht, wenigſtens 
1E Minuten, gibt dann 5 Unzen ge— 
mahlene Mandeln und fchliehlich den 


; feiten Schnee der 6 Eimeiß Hinzu. Sit 


über⸗ 
Dieſe Zubereitung macht wenig 


Mühe und der Hering kann ſofort 


nach dem Anrichten genoſſen werden, 
rährend der „ſaure Hering“ längere 
Zeit zum Durchziehen braucht. 
kartoffeln oder Kartoffeln 

Schale, 
kocht, ſchmecken ſehr gut dazu. 


ofen, 


Brat- | 
in der 
mit Kümmel und Galz ae: | 


Kutteln („Zripe"). — Die Aut: | 


teln muß man mehrmals brüben oder 
turz auffochyen und abgießen, zuleßt 
ioht man fie in nicht zu vielem Wai- 
jer gar, jchneidet fie in Stüdchen mie 
einen Kleinen Finger oder in Quadrate 
con einem Zoll Größe. Sie können 
tann in einer Sauce und Beterfilie 
einfah umgefchwentt und jo jerbirt 
werben. Dder man trodnet fie in ei- 
ner reinen Serviette und badt fie aus 
Butter gelb heraus, läßt etwas fein- 
gehadte Zmiebeln oder Peterfilie in 
Zutter anröjten und jchüttelt das mit 
dur. — Auch fann man fie fein nu=> 
beltg jchneiden, wie foeben angegeben, 
in Butter braten und wenn fie den rich- 
tigen Grad haben, das Fett abjchüt- 
ten, einige zerquirlte Eier darüber ge- 
* und rühren, bis die Eier gehärtet 
ind. 
einer hellen Ragoutbrühe, etwas ſäuer— 


ben. 


Kraudrouladen. — Von ei— 
nigen Krautköpfen werden zuerſt die 
äußeren Blätter abgebrochen und die 
Rippen davon abgeſchnitten; dieſe 
Blätter werden gebrüht, abgekühlt, 3 
Stunde in wallendem Salzwaſſer ge⸗ 
kocht und zum Ablaufen auf ein Sieb 
gelegt. Dann breitet man 2—3 Blät- 
ter übereinander, beitreicht fie mit ei- 
ner feinen Kalbfleifchfarce, die mit ge= 
räucherter Yunge, rohem Schinken, ge: 
bratener Niere und dergleichen ber- 
miſcht ift, und rollt fie feft zufammen, 
leat fie dicht aneinander in „eine Kaſſe⸗ 
role. gießt etwas fette F 


Auch kann man die Kutteln in 


lich und mit Peterſilie durchrührt, ge— | 


Fleiſchbrühe 


darüber, überſtreut ſie F Salz und 


Pfeffer, bedeckt ſie mit einem Dede! 
und läßt fie langjam wei) dämpfen; | 
hei dem Anrichten werben bie Roular 


alles aut aber leicht vermenat, fo 
gteßt man den Teig über die Xepfel 
und bringt die Pfanne in einen Bad- 
two man den Apfeltuchen bei 
mäßiger Hike 1 Stunde badt. 
J— 
@ine Fleine Xüge,. 
Koveliette von Julie Lüdede, 

Elfriede Genz, die junge Kaffirerin 
in dem großen Konfeltionshaufe bon 
Gebrüder Hartmann, faß in früher 
Morgenftunde über ihre Bücher ge— 
beugt, emfig rechnend und fchreibend, 
um alles Liegengebliebene aufzuarbei= 
ten, ehe das flott einjeende Tagesge- 
Ichäft fie daran verhindern mürde. 

Da fühlte fie fih plöblih an ber 
Schulter berührt, und erftaunt auf- 
blidend, fah fie in da3 Iachende und 
erregte Gefichtchen ihrer Freundin, die 
eine Etage tiefer befchäftigt war. 

„Mein Gott, wie Du einen er 
ſchreckſt, Trude! Was haſt Du denn?“ 
fragte Elfriede ein wenig unwillig, die 
nun, in ihrem ſchönen Addiren unter— 
brochen, nachher wieder von vorn an— 
fangen konnte. 

„Ach, ſiehſt Du, Elfriede, Du könn— 


ſteies Noſe iſezceſt. Wunder. 


—* ſind ſchred⸗ 
lich und wunderbar 
bar gemacht, Her⸗ 
ten ‚verfüumt nicht, 
diejes wunderbare 
und freie Mujeum 
zu beſuchen. Hun⸗ 
derte von intereſ⸗ 
fanten Etemplaren 
des menſchlichen Kör⸗ 
per8 in g-fundem, 
ie in franfem gm 

Wundärzts 

Operationen, 

Ruriofitäten ſowie 

Monftrofitäten. ers 

ner eine bolftändige 

biftorifshee Samms 

Iına frei ausaes 

ftelt, nie zuvor im 

Amerika gezeigt. — 

Ahr feid —— 

die Wunder der 

—— Vbyſiologie. Chemie, Bathologie zu 
ubiren 

Die ſpauiſche Inquiſition. —Verbrecher⸗ Gauterie. 

Neprũſentanten von berühmten Männern. 
Nur für Herren. 
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me u 


teft mir einen rechten Gefallen then. 
Da befomme ich foeben diefen Brief 
von Walter Lindner — Du meißt 
en. Teßte fie etwas erröthend Hin- 

u, „mir wollen und heute Abend im 
Siapalaft treffen. Komm doch mit, 
allein läßt mich meine Mutter nicht 
ausgehen.” 

„sh? Nein, kein Gedanke!“ 

„aber warum denn nicht?“ 

„Wa3 dentit Du Dir eigentlich? | 
Heute, mitten in der Woche, und Ei3- 
palajt! Na, meine Mutter möchte mir 
ſchön kommen!“ 

„Gott, brauchſt Du denn alles zu ſa⸗ 
gen?“ 

„Ja, gewiß! Und überdies, nach 
acht Uhr wäre es doch ſowieſo viel zu 
ſpät; glaubſt Du etwa, ich dürfte bis 
nah Witternacht fortbleiben?“ 

„Ra, glaubjt Du vielleicht ich? lim 
fech3 Uhr treffen wir una dort. X 
babe mir jchon Urlaub geben lafjen.“ 

„Deswegen? Für 
bajt Du Urlaub befommen?“ 

„Ach, jtelle Dich doch nicht fo an, El- 
friede. Für was hältft Du mid) denn? 
Einen Grund fanı man do mohl 
immer finden.“ 

„Und jiehft Du“, jebt fpielte die 
Heine ——— ihren letzten Trumpf 
aus, „Herr Hellwig kommt auch mit; 
Du erinnerſt Dich doch noch, der da- 
mals im Verein jo famos tanzte!“ 

Samodl! Elfriede erinnerte fich 
nod, an das Ianzen und an all’ das 
andere; da& mar ja einer ber jeltenen 
Slanzpunfte ihres jungen Lebens ge: 
mejen. Sonft bot ihr daffelbe wenig 
genug, Arbeit den ganzen Tag und 
Abends nur das ftille Zufammenfein 
mit der Mutter und der fränflichen 
Schmeiter in befehräntter Häuslichkeit. 

Die fchlaue Trude bemerkte recht 
mohl das nachdentliche Zögern ihrer 
Freundin. Sie ſprach noch meiter 
ziemlich erregt auf dieſelbe ein, ſchil— 
derte in verlockenden Farben die zu 
erwartenden Freuden und die Pracht 
> den Glanz diejes großartigen Eta= 
bliffements, dann plößlich mit einem 
Heinen Schredensruf wandte fie fic 
zum Rüdzug. Herr Georg Reinhardt, 
der Ubtheilungschef diefer Etage, hatte 
joeden um die Ede geblidt und würde 
nun wohl fogleich feinen Anfpettions- 
gang antreten. 

„Alo auf Mittag erwarte ih Dich 
unten, Elfriede, hörft Du? Du fagjt 
mir dann Beſcheid“, und fort war ſie. 

Elfriede blieb wie betäubt ſitzen. 

Eispalaſt! Und Herr Hellwig! Herr 
Hellwig, der damals auf dem einzig 


ſchönen Feſt nur Augen für ſie gehabt, 


und der ſie zu ſo unzähligen Extratou— 
ren geholt hatte! — 

a Fräulein Genz, fo in Gedan- 
fen? Mas haben Sie denn? Will 
das Rechnen nicht ftimmen?“ 

Elfriede fuhr aus ihren Träume- 
teien auf. 

Da ftand Herr Reinhardt vor 
und jah fie mit 
Augen forfchend an. 

„D do”, jtammelte Elfriede 
wurde Dabei über und über roth. 

„un, mo drüdt es denn fonjt? Ir— 
gend etwas haben Sie doc auf dem 
Kerzen?“ 

„set oder nie,“ bachte Elfriede. 

„Ad, ich hätte wohl eine große 
Bitte, Herr Reinhardt.“ 

„Ra, alfo, have ich mich doch nicht 
getäuſcht! im was handelt e3 fi 


denn?“ 

„Dürfte ich vielleicht heute Abend 
eimas früher fortgehen?“ Elfriede 
ſtockte. 

„Heute Abend? Nun ja, das würde 
ſich wohl einrichten laſſen. Zu wel— 
chem Zwecke denn?“ 

Elfriede ſchaute mit erſchrockenen 
Augen hilfeſuchend um ſich. „Ach, 
meine Mutter fühlte jich jo krank.“ 

„Aber gewiß, liebes Fräulein, in 

iejem dalle unbedingt, Bon fünf, 
ad jind Sie frei.” 

Elfriede fiotierte einen Dant, 
froh und fiegesfreudig war fie nicht. 

Heir Reinhardt jchritt nachdenklich 
meiter, 


ihr 


Anfang an ſympathiſch geweſen. Ihre 
großen Braunaugen erinnerten ihn ſo 
ſehr an ſeine Anni, die ihn nach weni— 
gen Jahren des Glücks allein gelaſſen, 
allein mit ſeinem Hänschen, das nun 
unter der Obhut der alten Tante Em— 
ma aufwuchs. Aber eine ſo gute Haus: | 


—— 


den eleganteſten Windungen gen die Bahn 
nad) allen Richtungen hin durchflog. 

Nein, fie paßte nicht hierher, ganz 
und gar nicht! 

Und deswegen noch diefe häßlichen 
Lügen! DO, mie fie fi jhämte — 
aber nie, nie wieder. — 

Da murde Elfriede plöglich bleich 
und e3 fchien faft, al wenn jie ein 


ı Schwindel erfaßt hätte. 


Dort oben auf der Gallerie, dort ne= 
ben dem fremdländifh augjehenden 


: Herrn ftand Jemand, der mit großen, 
| traurigen Augen auf fie herabjah, der 
: fi von ihrem Unblid gar nicht Io3- 
‚ reißen konnte, der vielleicht glaubte, in 


einem rrihum befangen zu jein. Dort 
oben ftand Herr Reinhardt und fchaute 


unverwandt auf Elfriede. 


Und Elfriede [hien auch mie ge— 
lähmt; die Glieder waren ihr mie Blei 
und die Gedanten "verfagten ihr ganz 


und gar. 


den Eispalaft ' 


Dann aber raffte fie fi) auf und, 


: ohne ein Wort zu jagen, ohne von ir= 
gend einem Abjchied zu nehmen, ftürzte 


ihr 


feinen freundlichen 


und | 


fie fort, fort au3 dem Saal, fort aus 

dem Haufe, nahm fi gar nicht mal 

erit die Zeit, die Straßenbahn abzu— 
warten, nein, nur immer meiter, nur 

Niemanden fehen — tappte fich im 

Dunkeln auf ihrer Treppe zurecht, 

Ihloß fi in ihrem Stübchen ein und 

warf fi mit wildem Schluchzen auf 

ihr Bett. _ 

Am nähften Morgen jah Elfriede 
blaß und übernädtig an ihrer Kaffe 
und wagte nicht die Augen zu erheben. 

Uber fie hätte ihr Köpfchen gar nicht 
fo tief zu fenten brauchen, Niemand 
achtete auf fie, Niemand jah fie an, 
und Herr Reinhardt ging ohne den ge- 
wohnten Gruß an ihr vorüber. 

Und fo verging der Tag, und fo ber- 
gingen die folgenden Tage. 

eide Dual für Gifriede! Hätte 

Herr Reinhardt doch lieber gefcholten 
und ihr Vorwürfe gemacht, recht bit- 
tere Vorwürfe, jo mie fie diefelben mit 
ihrem Leichtfinn verdient, alles, alles 
hätte fie gern hingenommen, demüthig 
hingenommen, nur nicht diefes entjeh- 
ng Schweigen, diefe3 Ueberjehenwer- 
en, 

Eines Mittags herrjchte große Auf- 
regung, und Elfriede, die jveben in3 
Gefhäft zurüdtehrte, wurde fogleich 
bon ihrer Kajjennachbarin in hödhit er- 
tegter Weife mit Fragen beftürmt. 

„Sie müjfen e3 doch auch gefehen 
haben, Trräulein Genz, mie ich meine 
Kaffe regelrecht verfchloffen habe, und 
nun behauptet Herr Reinhardt...“ 
5 behaupte gar nichts, ich führe 

nur Shatfadyen an,“ 

Reinhardt in jeiner fejten und be= 

ſtimmten Art. 

„Sagen Sie es doch, Fräulein 
Genz, Sie haben es doch beſtimmt ge— 
ſehen,“ verſuchte die andere weiter in 
Elfriede zu dringen. 

Aber Elfriede ſchwieg. 

Nein, ſie hatte nichts beobachtet, und 
was galt überdies ihr Wort! 
Sollte ſie ſich etwa einer ſcharfenZu— 
rückweiſung ausſetzen? Und Herr 

Reinhardt ſchien auch abſolut keinen 
Werth auf ihre Ausſage zu legen. 

| So ging ſie auf ihren Platz — nur 
mit einem kleinen verneinenden Schüt— 
teln des Kopfes. 

Aber allerlei ſchreckliche, wilde Ge— 
danken jagten dabei durch ihr armes, 
ſo wie ſo ſchon ſo gemartertes Gehirn. 
Würde man vielleicht glauben, daß fie 
die Kaffe geöffnet, würde ihre Nachba- 
tin eö wagen, den Verdacht auf fie zu 
 Tenten, und wirbe Herr Reinhardt fol- 
chen Rerleumdungen Gehör jhenten? 

Ader warum nicht? Mer lügt, ift 
| | wohl auh zu Schlimmerem fähig! 

| Die arme Elfriede mar fait am 
Ende ihrer Kraft. Und als fie jeht 

| auffah, noch mit dem ganzen Jammer 
ihres traurigen Herzens in den großen 
Braunaugen, traf ſie gerade in ein 
blaues Augenpaar, das voll Mitleid 


aber auf ſie gerichtet war. 


Elfriede ſenkte erſchrocken den Blick. 
Einige Stunden ſpäter ſah ſie einen 


kleinen Knaben mit einem Brief in der 
Dieſe kleine Elfriede wat ihm von Hand auf Herrn Reinhardt zutreten; 


dieſer wies denſelben zu ihr. 
Ach, das war ja der Karl von ihren 


| Nachbarzleuten, 


„Run, Karl, mas dringft Du denn?” 
Dann aber folgte ein heftiges Er— 


| freden; Elfriede ftedte den zerfnüll 


ten Brief in ihre Tafche und fenkte den 


hälterin Tante Emma aud) immer fein | Kopf wieder auf ihre Arbeit. 
| Die Mutter fchrieb, fie möchte doch, 


mochte, Frohfinn und Zufriedenheit 

verfiand fie nicht zu verbreiten, 

felbft Hänschen fühlte fih in 

Gegenwart bedrüdt und vereinfamt. 
* * * 


„Was haſt Du denn, Elfriede?“ 
fragte nach dem Mittageſſen die Mut— 
ter. „Du ziehſt Dir ja die weiße Bluſe 

an? Qu 


„Ach ja, Mutterchen, Du meikt doch, 
ich bin heute Abend bei Trude einge- 
laden“, antwortete Elfriede mit abge- 
wandtem Geſicht. 

„Heute Abend? Davon habe ich ja 
keine Ahnung! Wieſo denn heute? Iſt 
dort irgend etwas Beſonderes zu fei— 
ern?” 

„sa doch,” verficherte Elfriede mit 
einem tleinen Seufzer der Erleichte- 
rung. „Zrude Hat doch heute Ge- 
burtstag.“ 

„Geburtstag?“ 
ſtaunen die Schweſter aus ihrer Fen— 
ſterecke, Geburtstag? — Trude hat doch 
erſt im Herbſt Geburtstag gehabt!“ 


und | wenn 
ihrer | Haufe fommen; Schmweiter Klara wäre 


irgend möglich, Tofort nad 


| bon einem ſchweren Herzanfall betrof- 


| fen, und fie jelbjt fo allein mit ber 
| Kranten in größter Aufregung und 
Verzweiflung. 
en 
mpf. 


— 


einen bitteren 


Sie 


kämpfte 


ſie konnte es nicht. 


tonntle Herrn Reinhard nicht um Er— 
laubniß bitten; ſie brachte es nicht über 
die Lippen. 


rief mit größtem 


Elfriede bückte ſich nach irgendeinem 


verlorenen Gegenſtand und murmelte 
etwas Unverſtändliches. Ach! Im Lü— 
gen war ſie doch auch gar zu ungeſchickt 
und wie gräßlich war das alles, und 


wie kam es nur, daß andere fo leicht | 


damit fertig wurden? 


* * 4 


Und nun war ſie wirklich im Eis— 


palaſt. 

Aber ſie konnte das erwartete Ver— 
gnügen nicht finden. Trude küm— 
merte ſich gar nicht um ſie, und Herr 
Hellwig erſchien ihr fade und langwei—⸗ 
lig mit ſeinen Schmeicheleien; auch 
mußte ſie dieſelben noch mit einer an⸗ 
deren theilen, mit der er oft allein in 


— 


Krankheitähalber nad; Haufe gehen. 

Hatte fie diefes nicht jchon einmal 
gefaat, und nun, wo e3 auf Wahrheit 
berubte, mo fie fo gern der armen 
Mutter helfend zur Geite geftanden, 
nun mußten fie alle um ihrer alten 
Schuld mwillen leiden! — 


Männer lieben 
eine Fran, bie ihnen 

Geld fpart und nicht 

nimmt, was Leute 

N ihr al8 „gerade fa 

| gut” in bie Hand 

DB fteden wollen, fon» 

bern darauf bejteht, 


ITGHEN 
LENZER 


SN| 30 erhalten, daß ben 

Küchenboden wie nen 

N ausfehen madt, Al- 

j Ie8 reinigt, jchruppt, 

fenert unb polirt. 

Bom Fabrifanten ga- 

rantirt als ebenio gut 

Scneibet dies aub u wie irgend ein Putz 


—8 —— „0 © mittel im Markt, das 
für 10c verkauft wird. 
Bei nn Grocers be. 


erwiderte Herr 


So harete e Elfriede aus, und als fie 


Ubends nad Haufe geftürzt tam, hatte 
die Schweiter, gottlob, den böfen An: 
fall jo weit überwunden, daß mohl die 
arößte Gefahr als befeitigt erſcheinen 
konnte. 

Herr Reinhardt machte ſich des Brie⸗ 
fes wegen allerhand unnöthige Ge— 
danken. 

Dann erfuhr er aber zufällig am 
nächſten Tage durch Trude den Sach— 
verhalt. 

Aber auch er konnte ſich nicht über- 
winden, er konnte kein verzeihendes 
Wort ſprechen, denn er war in ſeinem 
Vertrauen zu ſehr gekränkt worden, 
und dann war es ja wohl ſchließlich 
für ihn auch das allerbeſte, ſeinen Weg 
allein weiter zu gehen. 

* 


Der Sonnabend war für Hänschen 
Reinhardt gewöhnlich ein Freudenfeſt, 
durfte er doch an dieſem Tage den Pa— 
pa auf ein Stündchen im Geſchäft be— 
ſuchen und dann nach Geſchäftsſchluß 
mit demſelben heimkehren, während 
Tante Emma inzwiſchen Beſorgungen 
für den Haushalt machte. 

Ach, was gab es in dieſen großen, 
ſchönen Räumen nicht alles zu ſehen, — 
das Telephon und den Fahrſtuhl, — 
und wie lieb und gut waren nicht alle 
zu ihm. Eine beſondere Vorliebe hatte 
Hänschen immer für „Tante Elfriede“ 
gehabt, aber dieſe verſtand es auch, zu 
reizend mit dem Kleinen zu ſprechen 
und auf ſeine kindlichen Ideen einzu— 
gehen. Aber nun ſeit einigen Wochen, 
nein! da war die Tante Elfriede ſo 
ganz anders. 

„Warum iſt denn Tante Elfriede 
gar nicht mehr ſo nett?“ hatte Häns— 
chen daher ſchon wiederholt ſeinen Pa— 
pa befragt; aber auch dieſer wußte 
nicht die rechte Antwort darauf zu ge— 


ben, oder wollte es vielleicht auch nicht. 


Und heute war nun Hänschen ſoeben 
wieder von Tante Emma bis zum Ein— 
gang des Geſchäftes gebracht worden. 

O, bis nach oben fand er ſich ganz 
allein, oder der freundliche Mann 
nahm ihn wohl auch im Fahrſtuhl mit. 

Aber heute hatte keiner ſo recht Zeit 
für ihn. 

Die Saiſon ſtand auf der Höhe, und 
jetzt kurz vor Geſchäftsſchluß gab es 
noch alle Hände voll zu thun. 

So blieb Hänschen, nachdem er den 
Papa und einige der befannten Damen 
und Herren begrüßt, ich felbft über- 
laſſen. 

Da, ein Aufſchrei! 

Wer ihn ausgeſtoßen, 
wußte es! 

Aber dort ſtand Hänschen im Fahr— 
ſtuhl, den der Fahrer unverantwortli— 
cher Weiſe auf eine Minute verlaſſen 
und nicht einmal die Thüre geſchloſſen 
hatte. 

Und ſoeben erhob ſich Hänschen auf 
die Fußſpitzen, um mit feinem Finger: 
chen auf den bekannten Knopf zu 
drücken, aber da ſtand Elfriede auch 
ſchon neben ihm und riß ihn an ſich, 
während ſich der Fahrſtuhl gerade nach 
oben in Bewegung ſetzte. 

Ein allgemeiner Aufſchrei! 

Jeder hielt die beiden für verloren. 

Aber Elfriede war ein muthiges und 
umſichtiges Mädchen, und wie oft hatte 
ſie nicht den Fahrſtuhl benutzt und da— 
bei trotz allen Geplauders mit den Ge— 
noſſinnen auf die Maſchinerie geachtet. 

So gelang es ihr, in der nächſten 
Etage den Fahrſtuhl zum Stehen zu 
bringen. 

Auf der Treppe kam ihnen ſchon ein 
wilder Haufe entgegengeſtürzt, allen 
voran Herr Reinhardt, der ſein gerette— 
tes Hänschen ſtürmiſch an ſich preßte. 

Als er ſich dann nach Elfriede um— 
ſah, war dieſe verſchwunden. 

Aber er konnte ſeinen kleinen Sohn 
nun nicht wieder aus ſeinen Händen 
laſſen, auch war es ja wohl an der 
Zeit zum Nachhauſegehen, und ſo vor 
aller Welt mochte er Elfrieden über— 
haupt ſeinen Dank nicht ſagen. 

Sie ſtellten ſich daher Beide unten 
in der Halle auf, um Elfriede zu er— 
warten. 

„Na, kommſt Du denn endlich, Tan— 
te Elfriede?“ rief Hänschen ſchon von 
Weitem. 

Elfriede wurde blaß und begann zu 
zittern. 

Alſo gewartet hatte er auf ſie! 

Nach acht Wochen wollte er das erſte 
Wort wieder an ſie richten! 

Sie ſchritten zu Dreien hinaus, 
Hänschen in der Mitte, der ſich an 
Beider Hände hing, in dem Bewußt— 
ſein, heute eine ganz bedeutende kleine 
Perſon zu ſein. 

„Ich wollte Ihnen doch meinen Dank 
ſagen, Fräulein Genz,“ begann Herr 
Reinhardt. „Sie haben mir heute mehr 
gerettet, als mein Leben. Sie haben 
mir mein einziges Kind gerettet, vom 
ſicheren Tod gerettet.“ 

Elfriede ſchwieg und ſenkte das 
Köpfchen. 

„Wie kann ich Ihnen das je vergel— 
ten,“ fuhr Herr Reinhardt fort, „wie 
kann ich überhaupt je gut machen —“ 

„Indem Sie mir wieder Glauben 


Niemand 


ſchenken,“ flüſterte Elfriede mit abge: 


mandtem Geficht. 

„Slauben fchenten? Den brauche ich 
hnen nicht erft zu fchenken, Fräulein 
Elfriede. Xch weiß, daß Sie die Heine 
Unmahrheit, zu der Sie fi damala 
verleiten ließen, bitter bereut haben. — 
Nein, ich glaube felfenfeft an Sie, und 
ich alaube fogar,” fügte er mit einem 
fleinen Zögern Hinzu, indem er El- 
friede von der Seite fragend und doch 
zugleich bittend anfah, „daß Gie im 
Stande wären, mein Hänschen und 
mich fehr, jehr glüdlich zu machen —' 

Elfriedens Geſicht verklärte ſich 
plötzlich. Herr Reinhardt brauchte nicht 
mehr zu bitten. Die Beiden waren ei— 
nig geworden. 

— — —— — 
Ein Nachkomme William Shake: 
fpearest 

E3 eriftirt in England ein „Shate- 
fpeare Memorial Comite”, das fich die 
Aufgabe gefeht hat, das Andenken bes, 

„Schwanz von Aoon” auf a Art zu 
“en und — zu ſamme was auf 
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Te 


Chicago Title and Trust Company 


100 Washington Strasse 
Kan 


Seren BER | 


Unterfuhung von B ‚fit 
haste = Kr ee an, Sn Mala, eintal 


ven eigenen Ga 


Befittitel Garantie Policen: 


un see a, 


l 
Di = 2 us eu 
hen —32 Be gr Kg Pe en, Ä 
uite 


m möglich 1 
Truft: 
taten an Be 


Bi len, und 


niltrator, ch es 
Koften und Gebühren: 


ind fo niepeig mie ed fich mit 
Mefervenr verträg 


Beftände über $6,000,000 


A uft, * unter — 2 55 Ii 


—Iä— — —8 Truftees in Banlerottf 


men — NSS EEE EEE 


en 
nn 


Un 


itel, a bon ben Mi 
tourben, . 
ne Sicderbeit, die 


ET 
und 
Wrehutor, 


einem mäßtgen Profit und Erhaltung genügenber 


on ®. Mi 
. Richarbfon, brister ya 


u. M. Marriott, Migepräftbent, 

Sm. U, Bolfom, Ehaymeit A 
tä 

John 8. Day, Hilfsfelte herien * Dt 

Ghaß, 8, Bnrtlett, —— * ee 

"Bm. Arnold, Brundeigenthumsd-Beamter, 


n mM, 


$ eEaufhgamtee 


* — Bizepräf. und Truſtbeamter. 


—AE - 
Silfsfelretär. 
Silfo@eneral-Bolleiter. 
ind, Escrom-Beamter. 


Ber, ha 
ei, na ei 


6u 


Direktoren: 


gen % 


geb, 


—5 wetten, 1. 


ernard A. Echart. 
Dtto GC. But 
Nathan ©. dtsore. 
Marvin U. Bart. 


ihn und feine unfterblichen Merte Bes 
zug hat. Nur um eins fcheint jic 
diejes löbliche Komite noch nicht ge= 
fümmert zu haben, nämlid um bie 
Frage, ob nicht irgendwo in England, 
pielleicht in bepürftigen Verhältniffen, 
Nachlommen des Dichter am Leben 
find. €3 könnte fich freilich nur um 
Seitenverwandte handeln, denn bie 
direkte Nachkommenſchaft des Dich— 
ters iſt mit einer Enkelin von ihm 
ausgeſtorben. Shakeſpeares Lieb— 
lingstochter Suſanne heirathete einen 
Dottor Hall, und deren Tochter Eliſa⸗ 
beth wurde in erſter Ehe die Frau ei— 
nes Mr. Thomas Naſh in Welcomb, 
das eine Meile von Stratford ent— 
fernt liegt. Als Wittwe wurde ſie 
dann in zweiter Ehe die Gattin des 
Sir John Bernard, der 1674 ſtarb. 
Eine Londoner Zeitſchrift verkündet 
aber jetzt, daß ſie in Warwickſhire ei— 
nen biederen Landmann entdeckt hat, 
der William Shakeſpeare heißt und, 
aller Wahrſcheinlichteit nach, wenn 
nicht von dem Dichter ſelbſt, doch von 
einem ſeiner nächſten Verwandten 
ſtammt. Dieſer William Shakeſpeare 


friſtet ſein Daſein ſchlicht und redlich 
durch die Bebauung eines Gartenfel- 


des am Rande des Waldes von Arden. 
Wenn er wirklich gleichen Urſprungs 
wäre wie der größte Poet, der England 
vom Schickſale geſchenkt wurde, ſo 
wäre es in der That eine Ehrenpflicht 
der engliſchen Nation, ſein Daſein zu 
erleichtern. Aber die Londoner Zeit— 
ſchrift ſcheint uns ein ſchlechtes Ge— 
dächtniß zu haben. Sie hat offenbar 
vergeſſen, daß vor einigen Monaten 
in London ein Bankett alle — wahren 
oder angeblichen — Nachkommen gro— 
ßer britiſcher Dichter vereinigte, und 
daß ſich zu dieſem Bankett mehrere 
Träger des Namens Shakeſpeare ein— 
gefunden hatten, die alle behaupteten, 
William Shakeſpeare zu ihren Ahnen 
zählen zu dürfen. Der Name Shake— 


ſpeare iſt im übrigen keineswegs ſel- 
ten in England und es verſteht ſich, 
die Shake⸗ 
ſpeare heißen, der Vorname William 
So iſt z. B. ein 

Mr. William Shafefpeare zur Zeit 
Profeffor an der königlichen Muſik— 
afabemie in Qondon und fieht als Ge— 

eine | 
Gattin ift ein Fräulein Luife Wieland | 
aus Dresden, — und ed märe inter- 
ejfant, zu mwilfen, ob „Mı3. William | 
Shafefpeare, geborene Wieland,“ etwa | 
bon gleichem Stamme ift wie der Ver- 


daß in allen Familien, 


befonder3 beliebt ift. 


fanglehrer in gutem Anfehen. 


faffer des „Agathon“. 
(„Berl. Voſſ. Ztg.“) 


Die Dame mit dem grünen Gefidt. 


In London fpielte fich fürzlich ein 
fehr amüfanter Prozeh ab. Die Frau 
eines Bankbeamten wollte eine Ehe- 
trennung von ihrem Gatten, der fie, 
wie fie behauptete, durch Eiferfucht in 
unerhörter Weife beläjtigte.e. Unter 
dem fchallenden Gelächter aller Anmes 
fenden erzählte fie, daß ihr Gatte ihr 
einmal aus purer Eiferfucht, um fie 
am Ausgehen zu verhindern, das Ge- 
fit mit Schuhwichs ſchwarz, ein an— 
deres Mal mit Farbe grün gefärbt 
habe. Sie habe drei Stunden ge— 
braucht, um die Farbe mit Petroleum 
wieder herunter zu bekommen. Im 
Laufe des Kreuzverhörs geſtand die 
arme Frau ein, daß ſie ſich zu ſchmin— 
ken und zu pudern pflege. Als ihr 
Gatte einmal eine Schachtel Karmin 
bei ihr gefunden habe, ſchüttete er den 
Inhalt voll Wuth in ſeine Stiefel. Der 
Vertheidiger bemerkte darauf unter 
allgemeinem Gelächter, daß ſein Klient 
mahrfcheinlich für rothe Füße fchwär- 
me, während der Richter fejtitellte, daß 
dad Schminten fein Verbrechen ei. 
„Sonft mären bie Hälfte unferer 
rauen Verbrecherinnen,” fügte er hin- 
zu. Der Angeklagte ftellte die Sache 
ein wenig anders dar. Er behauptete, 
daß feine Frau fich derart zu fehmin- 
fen pflegte, daß er, um ihr das zu ver= 
leiden, ihr einmal zmwei große grüne 
Kledje in das Geſicht gemacht Habe. 
Die Schuhmichfe leugnete er entjchie- 
den ab. Die Ehe mwurbe fchlieklich 
vom Gerichtshof für getrennt ertlärt 
und der Gatte für feine Anftreicher- 
funft zu einem Pfund Geldftrafe ver- 
urtheilt. 


— Höflihd. — Richter: Gie find 
alfo wegen Yalldmünzerei zu drei 
Sahren Gefängniß verurteilt, haben 
Sie gegen die Strafe etwas einzumen- 
den? — Angellagter: Nein, ich möchte 
nur dem Herrn Gachperftändigen, 
der meine Falfifitate ald ganz bemun= 
derungämürdige Nahahmungen bes 
zeichnet hat, meinen herzlichften Dank. 
für die anerfennenden Worte zum 
Ausdrud bringen! 


&R Dee Nibiak. 
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Das Geheimniß liegt in dem Mörts 
hen fparen, ohne basfelbe, gamy 
leich, wie groß eines Mannes 
ommen, tft Reichtum und Selbfts 
Andigfeitt unmöglid. Beginnt 
est, Euer Geld zu paren, Mir 
ezahlen 3% Binfen auf Spar⸗An⸗ 
tagen. — Binjen halbjährlich gut» 
geichrieben. 
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Deutiche Bant 


Glark und Randolph Str. 
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Weſtliche General⸗Agenten. 
70 Dearborn Str., Ecke Randolph Ste, 


Oflen 8 Morg. bis õ Ubends. Sonntag ꝰ 
— 
ſchraubendampfer 


827 „Barbaroffa⸗“ 


am 27. Okltober von New York. Abfahrt 
bon Chicago, Dienſtag Nachmittag, 
Echnellgug nad) New Norf, ohne ı 
en. — Billige Reife nad) Deutf 
eiterreich- Ungarn, Rubland, 
Zuremburg ufiv. Tidet-DOffice: 
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Uhr Vormittags, 
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” Earopäifce Rundichen. | | 


Provinz; Brandenburg. 

Berlin. In der Nähe von 
Srohnau wurde die Leiche des frühe- 
ren Bureauporftchers Geiäler aud der 
Blumenftrafe gefunden; die Todes⸗ 
urfadhe ift unbefannt. — Der Mau- 
rer Albert Dürre au3 der Friedrich- 
ſtraße 9, Vater von fieben Kindern, 
fürzte in der Zimmerftraße 1 von 
einem Pubgerüft ab und erlitt Ie- 
bensgefährliche Verlegungen. — Der 
Malergehilfe Jankowski aus der Mit⸗ 
tenwalder Straße hat ſich im Vikto⸗ 
ark durch einen Schuß ſchwer 
lebt und ift im Krantenhaufe ges 
ftorben. — Die 35 Jahre alte Ehe- 
frau de3 Zifchlers Leufe aus der 
Eldenaer Straße 9 made infolge ei= 
ned Nervenleidens ihrem Leben durch 
Erbängen ein Ende. — Bon einem 
Nollfuhrwerk wurde in der Ruppiner 
Strafe der 36jährige Arbeiter Yant 
überfahren und jo ſchwer verletzt, daß 
er bald darauf feinen Verlegungen 
erlag. — Unlänaft gerieth der 16 
Sabre alte Frig Neudeder au3 der 
Blumenftraße 43, der unbemerkt auf 


einen in fohneller Fahrt befindlichen | 


Magen geflettert war, beim Abfprin- 
gen unter die MWorderräder eined 
ſchweren NRollmagens; beide Beine 
wurden ihm überfahren. — Kürzlich 
iit der in einem Hutgejchäfte an der 
Roſenſtraße beſchäftigte Volontär 
Artur Blumenreich mit 6000 Mark, 
die er nach der Bank bringen ſollte, 
flüchtig geworden. — Die 60 Jahre 


alte Näherin Marie Awiszus wurde 


beim Ueberſchreiten der Großbeeren⸗ 
brücke von einem Kraftwagen der⸗ 
art überfahren, daß der Tod erfolg- 
te. — Ein ſchweres Sittlichkeitsver⸗ 
brechen beging in der Jungfernheide 
der Drahtzieher Max Aliſch. Er wur⸗ 
de verhaftet. 
rige Bankangeſtellte Felix Billigmann 
aus Berlin hat ſich in Swinemünde 
erſchoſſen. — Eine Liebestragödie hat 
ſich in dem Hauſe Gipsſtraße 24 ab⸗ 
geſpielt. Der Tiſchlermeiſter Wün⸗ 
ſche fand in dem Kolonialwaarenla⸗ 


den von Nickel den dort wohnenden 


24 Jahre alten Handlungsgehilfen 
Ernſt Andre und die 20 Jahre alte 
Ling Kirſtetter ſchwer verwundet auf. 
Andre hat ſich einen Schuß in die 
rechte Schläfe beigebracht, nachdem 
er vorher das junge Mädchen durch 


zwei Schüſſe zu tödten verfucht Bat- | 
Beide Perfonen lebten no und | 


te, 
fonnten in da3 St. Hedwigskranken⸗ 
haus übergeführt werden. Andre 
oibt an, daß er auf befonderen 
Wunsch feiner Geliebten gehandelt ha- 
be 


Potsdam Am Dampferfteg 
der Sternaefellihaft zu Potsdam tft 
der Gljährige Rektor Schäfer au3 
Reutlingen ins Waffer ftürzt und er- 
trunfen. Schäfer war zur Hochzeit 
feine Sohnes nad) Nomames gefom- 
men. Bei einem Ausflug gerieth der 
außerordentlih kurzſichtige Rektor 
auf der Suche nad der Toilette auf 
da8 Bollwerf der Dampferaejellichaft 
„Stern“ und ftürzte plötlich ab, ohne 
daß jemand den Unfall bemerkt hät- 
te. Auf die Hilferufe des ins Waf- 
fer Gefallenen eilten Leute herbei, 
doch fonnten fie dem greifen Schul- 
mann feine Rettung bringen, meil 
feine Rettungsmwerkfzeuge vorhanden 
waren. 

Charlottenburg. Der 
Klempnermeifter Faltenbergq aus der 
Dandelmannftraße in Charlottenbrrg 
erhielt die Nachricht, dab feine 32- 


jährige Frau Anna und fein elfjäh- 


tiger Sohn Karl vermißt merden. 
Da die Frau jehr nervös war und 
einen Revolver bei fih trug, befürch- 
tete man Gelbjtmord, melde Anfiht 
der Gatte jedoch nicht theilte und mo- 
gegen auch der Umſtand ſpricht, daß 
die Frau F. etwa 600 Mark mitge— 
nommen hat. 
Provinz; Oſtpreußen. 

Königsberg. In einer Woh— 
nung des Hauſes Große Sandgaſſe 
No. 18 ſpielten mehrere unbeaufſich⸗ 
tigte Kinder des dort wohnenden 


Arbeiters Schlömp mit Streichhöl⸗— 


zern. Dabei gerieth das Kleid ei- 
nes fleinen Mädchens in Brand, und 
da3 arme Kind mar im Augenblid 
im Gefiht und am ganzen Körber 
über und über mit Brandmunden 
bededt. — Geinen Berlegungen ers 


Iegen ift Kaufmann Julius Kohn, 


aus der Rippenftraße, der an der 
Ede der Poftftrafe von der Stra⸗ 
Genbahn überfahren tmurbe. 
Biſchofsburg. In der 
Stadtverordnetenverfammlung wurde 
Referendar Woywod⸗Allenſtein zum 
zweiten Male zum Bürgermeiſter uns 
ferer Stadt gemählt. Die erfie 
Mahl war nicht beitätigt morden. 
Gerdauen Beim Baden er- 
!runfen ift der Kommis Chriftian. 
Er ging in Gemeinichaft mit anderen 


en der fog. Blärte ins Wafler. Nach | 


furzer Zeit hörten die Mitbadenden 
einige laute Rufe, hielten fie aber für 
Scherz. Erft beim Untleiden ver- 
mißten fie Chriftien. Der fo jäh 
aus dem Leben Geichiedene hatte Th 
zum: Herbft freiwillig zum Militär 
gemeldet. 

Kibarty. Der Z4jährige, ders 
beiratheie deutiche Ziegelarbeiter 
Haaa von der Torklafchen Ziegelei in 
Kibarty wurde auf dem Heimtmege 
von drei Banditen überfallen 
duch Mefierftihe an verfchiedenen 
heilen des Körper lebensgefährlich 
verlegt. Die drei Attentäter wurden 
auf das Hilfegeſchrei des Unglückli⸗ 
chen vom Nachtwächter und der Poli⸗ 
zei verhaftet. 

Maiernhöfen. Der DOber- 
fehweizer - Mayer aus Maternböfen, 
welcher von einem Gejhäftägang aus 
Bogelfang zurüdtehrte und Dazu da3 
Bahngeleife benußte, wurde von dem 
Mehljader Zuge überfahren und ge- 
t 


ödtet. i 
"Ponarth. Ein Unfall, bei dem 
der im Ponarth mohnende Rangierer 
Otto Müller daB Leben eingebüßt 
bat, Hat fi auf dem Aufenbahndo- 
Fe augetragen. 


Der achtzehnjäh- | 


und | | 
' Barmftebt murbe da3 von dem Bürs | 


Danzig. Unlängft wurden zwi⸗ 
fen den Stationen St. Eylau und 
Raudnig einige Schrauben an den 
Eifenbahnfhienen gelöft. Nur einem 
glüdlichen Zufall mar e3 damals zu 
danken, daß der IThorner Zug an der 
fehlerhaften Stelle nicht zur Entglei= 
fung fam und Menfchenleben in Ge- 
fahr gebracht wurden. Troß der jo= 
fort eingeleiteten Unterfuhung und 
obwohl die Eifenbahnverwaltung eine 
hohe Belohnung auf die Ergreifung 
des Thäters ausgeſetzt Hatte, konnte 
anfänglich nichts ermittelt werden. 
Jetzt iſt es endlich gelungen, den 
Attentäter in der Perfon des Wei- 
chenfteller3 Kaminsti zu ermitteln und 
zu berhaften. 

Gillnit. Hier brannte da? 
Wohnhaus des Beſitzers Bartfch polls 
ſtändig nieder. Die Feuerwehr mußte 
ſich auf das Retten von Stallungen 
und Scheune beſchränken. 

Krojanke. Unlängſt fand im 
hieſigen Geſangverein „Liedertafel“ 
die Weihe der neuen Fahne ſtatt. 
Dieſe iſt an Stelle der durch Brand 
zerſtörten alten Fahne angeſchafft 
worden. 

Mahren. Bei dem Mahrener 
Schulfeſt entſpann ſich zwiſchen zwei 
Knechten aus Patſchkau ein Streit, 
der in eine Schlägerei ausartete. Der 


Beſitzersſohn Priebe aus Mahren ging 


auf die Streitenden zu und redete 
beſänftigend auf ſie ein. Nunmehr 
wurde Priebe von ihnen überfallen 
und durch Meſſerſtiche im Rücken und 
Kopf ſo ſchwer verletzt, daß er ſtarb. 
| ftromitte Das Berfahren 
' gegen den Lehrer Bindczet aus Ditro- 
ı mitte, der den Arbeiter Kitomsfi er- 
fchoffen bat, ift eingeftellt worden, da 
Bindezed in der Nothmehr gehandelt 
hat. Bindezef hat eine neue Gtelle 
ı Koniß bereit3 angetreten. 

NRuda. Hier brannte das ganze 
Anweſen des Beſitzers Kutſchenreiter 


Provinz Weltpreußen. J Ibehoe. Die Wirthſchaft 


„Zur 


' Wartburg” wurde von dem Befiter 


P. Stauf in Hufum an den biöheri- 
gen Pächter Philipp Pfenning ver> 
fauft. Al3 Kauffumme merben 72,- 
000 Mark genannt. 
Kellinghufen. Dem Ehepaar 
Hana Raabe und Frau wurde bon 
Bürgermeifter Wendland ein Diplom 
für langjährige treue Dienfte, geitif- 
tet vom Gemeinnügigen Verein für 
den Krei3 Steinburg, überreicht. 
Pommerby. Die Diamant: 
Hochzeit feierten hier die Eheleute . 
Hanfen und Frau in voller Rüftig- 
keit. 
Schnellſen. Der 2 Jahre alte 
Sohn be3 bier mwohnenden Maurer 


Meinede fiel in eine zum größten | 


Theil mit Regenmwaffer gefüllte Tonne 
und ertranf, 
Propinz Schlelien. 


Breslau. Der bisher als Hilfs- 


| arbeiter bei bem tal. Confiitorium in 


Breslau beichaftigte Gerichtsafleflor 
Dr. Körner ift zum Confiftorialafiel= 
for ernannt und an das Conſiſto— 
rium in Berlin verjeßt worden. — 
Sm Mlter von 59 Jahren ift ber 
Oberlehrer an der SOberrealfchule 
Profefjor Dr. Guſtav Krafauer ver- 
ftorben. Er bat an der im Jahre 
1874 al3 Gemwerbeifchule gegründeten 
Dberrealjchule feit Detober 1876 ge= 
; wirkt. 

Bunzlau Teuer müthete. in 
der Nacht in der eima 10 Kilometer 
bon bier entfernten Ortfchaft Wehrau. 
Faſt ‚gleichzeitig Brad in dem der 
Firma Thomas in Gotteöberg geho=» 
rigen Sägemerf und im Wohnhaufe 
des Glashütten-Schürerr® Tappert 
: Feuer aud. Sn kurzer Zeit nahm 
diefe3 einen großen Umfang an und 
| die Gebäude, fomwie große Stöße auf- 
’ geftapelter Bretter und Hölzer ftanden 
‚ in hellen Flammen. ls der Brand» 
 ftiftung verdächtig murbe der 21jäh- 


nieder, und zwar Wohnhaus, Stall  rige Arbeiter Schreiber au& Thom- 


und Scheune, Mitverbrannt find 
fämmtlihe8 Mobilar, fämmtliches 
Vieh und Pferde, die ganze Ernte 
und das todte Inventar. 

Schwente. Hier ſind dem Be— 
ſitzer Cerajewski zwei und dem 
Schuhmacher Soblek eine Scheune, 
alle drei mit voller Ernte, abgebrannt. 
Das Feuer war in der Scheune des 
Gerajemsti ausaeflommen. Man vers 
‚ muthet Branditiftung. 

Provinz Pommern. 

Stettin. Da3 Aubilaum jet- 
ner 25jährigen Xhätigfeit bei der 
Reederei EC. Köhn feierte der gegen 
märtig im Contor der genannten Fir» 
ma bejchäftigte Schiffsführer Auguft 
Bartelt. Der allgemein geachtete Ju= 
bilar wurde burdh bielfade Aufmerk⸗ 
ſamkeiten und Geſchenke erfreut. — 


Von dem im Dunzig liegenden Seg⸗ 


ler „Argo“ fiel der Matroſe Spen 
Johannſen ins Waſſer und ertrank. 
Der Mann wurde zwar ſofort aus 
dem Waſſer geholt, er war jedoch bee 
reits todt. 

Ahbrenshoop. Der Bau einer 


Küftenbahn von Prerom nad) Ab: | 


renshoop ift in Ausfiht genommen. 
Hiermit mürde das Filhland An 
Ihluß an das Bahnnet erhalten, und 
nach einem älteren Projekt befteht mei- 
ter die Abficht, eine folhe Küftenbahn 
nah Müri—Graal meiterzuführen. 
Auguſtwalde. An Stelle des 
Gemeindevorſtehers Albert Müller 
wurde der Bauerhofsbeſitzer Hermann 
Fritz gewählt. 
heber Wilhelm Spohn wurde der 
Bauerhofsbeliter Johannes Marr ge= 


wählt, und da aus der Reihe der; 
Schöffen der Bauerhofäbefiter Emil | 


Gente3 ausgewählt murde, trat an 

feine Stelle der biäherige Steuererke- 

ber Spohn. 
Binz. 


| Oberprimaner Plümede aus Leipzig, 
nachdem er zubor Gift genommen 
| hatte. Der Bemeggrund zur That ift 


nach den Feitftellungen auf erbliche 


Belaftung und darauf zurüdzufüh- 
ren, daß der bedauernämerthe junge 
Mann eine herbe Enttäufchung bei ber 
Mahl feiner Lebenzftellung erfahren 
hatte. 
Shönbed. Der 1Yjährige Zim- 
ı merlehrling Schalow kam bei der Ar- 
; beit der Leitung der Maffomwer lieber» 
| Iandeentrale zu nahe und murbe jo» 
| fort getöbtet. 
|  MWoldegt. Dom eigenen Wagen 
| überfahren und getöbtet wurde bie 
achtjährige Tochter de3 Bauern Rof» 
fom im nahen preußifhen Dorfe 
Shlepfom, welche auf einem YFlafen= 
; magen fuhr. 
ı und fchleuderte das Mädchen bom 
Wagen. Dabei ging ihr das Hinter» 
rad über den Magen und verlegte bie 
| Gebärme und andere Meichtheile fo 
| fehr, daß die DVerunglüdte in die 
‚ Wohnung getragen werden mußte. 
| Dort bat fie um ein Gla3 Waffer. 
Doch bevor fie e3 noch ganz leeren 
fonnte, trat fchon der Tod ein. 
Provinz Schleswig; Solſtein. 
Altona. Den 80. Geburtstag 
begeht am 16. November Bürgermei⸗ 
ſter a. D. Geheimer Regierungsrath 
Roſenhagen. 
Brunsbüttelkoog. Bei Gro— 
den iſt am Elbdeich die 18jährige 
Tochter des Arbeiters Carſtens er—⸗ 
mordet worden. 
Elmshorn. Im benachbarten 
germeiſter A. Chriſten angelegte Als 
terthums-Muſeum für die Grafſchaft 
Rantzau eröffnet. 
Flensburg. Hier 
kürzlich Nachts die Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude des Hufners 
Hans Hinrichſen vollſtändig nieder. 
| Hadersleben. Der Mafdinift 
LZemwin von dem zum Bagger „Ihor“ 


Für den Gteuerers ; 


Hier erihoh fih in dem | 
Dünengelände nahe dem Orte ber | 


Die Flafe fchlug um | 


menborf verhaftet. 
Glat. Hier wurde der 17 Yabre 


walek, welcher in der Mafchinenbau= 
werfftatt von Schubert beichäftigt 
war, in der Tifchlerei todt aufgefun- 
den. Er bat da3 Rohr zum Gas— 
zähler zertrümmert, fodaß da3 Gas 
in großer Menge ausgeftrömt mar. 

Sauer In Kolbnitz ſtarb im 
Alter von 81 Jahren der Ritterguts⸗ 
beſitzer Freiherr von Czettritz-Neu⸗ 
haus. Er war Ehrenlandſchaftsdirek⸗ 
tor der Fiürſtenthumslandſchaft 
Jauer-Schweidnitz und eine lange 
Reihe von Jahren in verſchiedenen 
Kreisämtern thätig. 

Provinz Pofen. 


Rawitſch. An Stelle des ver- 
| ftorbenen Paſtors Yaehnite mählten 
die vereinigten evangelifchen kirchlichen 
Körperfhaften den Hilfsprebiger 
Mattke, der ſeit etwa Jahresfriſt 
dort thätig iſt, zum zweiten Geiſtli⸗ 

chen an der evangeliſchen Dreieinig⸗ 
keitskirche. 

Schneidemühl. Wegen fahr— 
läſſiger Tödtung hatte ſich vor der 
Strafkammer der Monteur Ernſt Rü— 
ger aus Weißenhöhe zu verantworten. 
Der Angeklagte, der bei der elektri— 
ſchen Ueberlandcentrale in Borkendorf 
beſchäftigt war, iſt beſchuldigt, am 
8. Juli d. J. den Tod des Monteurs 
Adrian dadurch herbeigeführt zu ha— 
ben, daß er den elektriſchen Strom 
zu früh einſchaltete. Adrian, der 
‚noch an der Leitung arbeitete, erhielt 
; einen eleftrifchen Schlag von 15,000 
Volt und war fofort tobt. Das Ge- 
ı richt erachtete den Angeklagten der 
 fabrläffigen ITodtung für überführt 

und erfannte auf zmei Monate Ge- 
| füngniß. 

Wirfig. Die auf den Ländereien 
bes Nittergutsbefiger3 Dr. von So= 
mierowski in Niezychowo in den letz⸗ 
ten Tagen angeſtellten Verſuche, 
welche auf der elektriſchen Ueberland— 
centrale betrieben werden, haben ei 
gutes Ergebniß gehabt. 

Provinz Sadlen. 

Magdeburg Es fand im 
Hauptgottesdienite im Dom bie feier: 
Iihe Einführung be3 SKonfiftorial- 
rath3 Meyer aus Steglit in fein Amt 
al3 zweiter Domaeiftlicher ftatt. 

Erfurt. Nach dem Genuß von 
Gemüfe erkrankten der TFleifchermei- 
jter Herrling und feine beiden Kin- 
ber. Herrling, ein fräftigr Mann 
bon 41 Jahren, Starb in der Nacht an 
Brechdurchfall. 

Gröningen. Das Jubiläum 
ſeiner 50jährigen Wirkſamkeit im 
hieſigen Orte beging Rittergutsbeſitzer 
C. Reinhardt. Der Tag geſtaltete 
ſich zu einem Feſttage für unſeren 
ganzen Ort. 

Mühlhauſen. Beim Bau 
der großen Eiſenbahnunterführung 
auf dem Gelände der Staatsbahn 

brach Nachmittags ein Gerüſt zuſam— 
men, auf dem ſich mehrere Arbeiter 
befanden. Einer von dieſen, der 31 
Jahre alte Andreas Sauer aus Lan— 
gula, wurde von ben brechenden Bal- 
ten fo ftarf getroffen, daß er einen 
Schäbelbruh und eine Quetfchung 
be3 Bruftforbes bavontrug. Auf dem 
Wege nah dem SKrankenhaufe ftarb 
er 


| 
| 
alte Majchinenbaulehrling Paul Ko= 
| 
| 


Sunddhaufen Hier ermor» 
bete der Lanbmwirth Haßterl feinen 
Schwiegervater, indem er ihn bie 
Kehle durchfchnitt. Der Thäter wurbe 


| verhaftet. 


brannten | 
| hielt, murbe hier 


Ummendorf. NYm Anflug 
an ben Vortrag über Auftheilung der 
Domäne, den Pastor Blume neulich 
eine GSieblungsge- 
noſſenſchaft gegründet. 

Meihpenfels Der 3Ajährige 
Arbeiter Welih hier hatte in Gera, 
mo er fich felbftändig zu machen ge= 


gehörigen Schlepper „Helgoland“ fiel | dachte, da Unglüd, in einen Seller 


in den Hafen und ertranf. 

Heide Die Leiche bed Condis 
tord Georg Küd wurde auf. ber 
Schienenftrede Heide-Neumünfter in 
der Nähe des Bahnhofes aufgefunden. 
Der Kopf war vom Rumpf getrennt 

"und der eine Yuß abgefahren. 


| 


zu ftürzen. Er erlitt einen Schäbel- 
bruch, der den Tod zur Folge hatte, 
Der Verunglüdte Hinterläßt Frau 
unb vier unverforgte Kinder. 

Zeig. m biefigen ftäbtifchen 
Krantenhaufe erfhoß der dort be 
Ihäftigte 23jährige Heizer Heim eine 


o ? Krantenfchtvefter und 


Re“ 
dann, fich felbft zu töbten. Geine 
Verlegungen find jeboch nicht Teben3> 
gefährlih. Das Motiv zur That ift 
| no) nicht befannt, 
Provinz SbBannover. 


Hannoner. Eonfiftorialbaumeis 

fier, Privatdozent a. D. Dr. phil. 
 Guftab Schönermarf ift hier im Als 
‚ ter bon 56 Nahren gejtorben. Er 
ı fam im Sabre 1855 ala Privatdozent 
!an die Technifche Hochfchule in Hans 
ı nober. — Eine befannte Künftlerper- 
‚ fönlichteitt Hannovers, der Concert- 
; meifter und fönigl. Rammermufifer 
; Hialmar Venzoni, beging fein, 40= 
‚ jähriges Jubiläum. 
ı  Bodenfelde. Sn dem benad- 
ı barten Giefelmerder find die den 
Uderleuten Beder und Warnede und 
dem Arbeiter Rahn gehörenden Ge= 
bäube niedergebrannt. 

Göttingen Mel er 
Quittung über eine von ihm geleiftete 
| Zahlung verlangt hatte, erhielt der 
| Stud. agr. Burmeifter von dem Stud. 
ı agr. Schelpmeier eine Säbelforderung. 

Bei dem Duell verlor Schelpmeier 

ba3 rechte Auge. 

Hagen, Kreis Geeftemünde. Es 
brannte da3 Wohnhaus de3 Land- 
mannd Berning nieder, dad von dem 
Handelsmann Klünder bewohnt wird. 

Hameln. Ein. fhmwerer Ein» 
bruchsdiebftahl ift hier Nachts in dem 
Goldwaarenladen des Uhrmachers 
Kock in der Bäckerſtraße verübt wor— 
den. Man ſchätzi den Verluſt an 
geraubten Juwelen und Goldwaaren 
auf 15,- bi3 20,000 Mark. 


Yrovinz Weltfalen. 


Hamm. m Nahbarborf Berge | das traabare Ehrenzeichen für Treue | 


brad Nachts im Gehöft des Gutsbe— 
figer3 Wilhelm Döring Feuer aus, 
da3 fehr fehnell um fi riff und das 
Wohnhaus, fomie das angebaute 
Stallgebäude zerftörte, 

Höpdel. Unter Mitnahme anver- 
trauter Gelder ift der Colonievogt 
Teichmüller, der auch die hiefige Poits 
agentur verwaltete, verfchtounden. 

Kirchhörde Die Bergleute 


Wilhelm Bolte und Meininghaus er: | 


litten auf ber Zeche „Krone” durch 


eine | 


* * — 


Eifenad. Zur Erinnerung anf 


das fchredliche Unglüd, das vor huns 
dert Yahren, am 1. September 1810, 
dur die Erplofion dreier franzöft- 
ſcher Pulverwagen veranlaßt morben 
war, wurde am Schwarzen Brunnen 
eine Gebächtnißfeier veranftaltet. Ar= 
hidialon Irabert hielt die Gebädht: 


nißrebe. 
Gotha. In der Nacht ftarb im 


Jagdſchloſſe zu Reinhardtsbrunn der 


Prinz Moritz v. Teck, der einzige 
Sohn des Fürſten Alexander von 
Teck, des Schwagers des Herzogs von 
Koburg, an Brechruhr. 
Helmſted!. Der Schulrath L. 
Drewes, Direktor des vereinicten 
Helmſtedt-Schöninger Gymnaſiums, 
tritt mit dem kommenden Winter— 


Sachlen. 
Leipzig. 
von 10,000 Mark iſt der in einer 
Rohproduktenhandlung in Leipzig— 


Eutritzſch angeſtellte Mjährige Buch-⸗ 


halier Joſeph Maria Klentl flüchtig 
| gemmorben. 


Meinersdorf. Beim Abpuben ' 


| eines Haufes ftürzte der Malerlehr- 


 Iing M. €. Linfe aus Burkhardtsdorf 
; bom Gerüft. Er murbe mit gebroches | 


ı ner Wirbelfäule tobt aufgehoben. 
| Panfa. Zum Direkror der hiefi 
‚ gen Bürgerfchule 
Dr aus Bernsbach gewählt wor— 
en. 
Reichenbach. Den Waldarbei— 
tern Pfeil, Lehnhardt, Reh, Störr, 


Wetzig, Ziegs, Krumbiegel, Möbius, | 


melche feit vielen Qahren im hiefigen 
Torjtrevier beichäftigt find, murbe 


in der Arbeit verliehen. 
Shandau. Der von bier nad 
| Verübung bedeutender Unterfhlaguns 
gen flüchtige NRathserbedient Schulze 
ift in Trient (Sübtirol) fejtgenommen 
worden. 


Tharandt. Xn den Heiligen 


Hallen ftürzte beim Holzfuchen der 80 | |bielend zu fchaffen, mobet e3 in bem | 


Sahre alte Einwohner Bed in eine 
' Shluht und verlehte fi) derartig, 
baf er ‚am folgenden Tage jtarb. 


' Smidau Auf dem hiefigen 


J 


Nach Unterſ chlagung 


iſt Schuldirektor 


Würzburg. Kinder des Bahn- 
bedienfteten Detfch wollten fih Kaffee 
fohen und gofjen Petroleum in das 
Teuer nach. Dabei erplodirte die Pe- 
troleumfanne, und die Küche gerieth 
be Brand und die Kinder verbrann- 
en. 
| Württemberg. 
Altshaufjen. Die Ehefrau des 
Tanzlehrerd Huber wurde von einem 
Radfahrer überfahren. Sie erlitt ei- 
nen Schädelbruh und mußte in’s 
. Krantenhaus üserführt werben. 
‚. Diepold3nofen. 
; Ienhofen ift das drei Jahre alte Kind 
bes Handelömannes MW. in der Küche 
in einen mit heißem Waffer gefüllten 
Kübel. gefallen und fo fehwer ver: 


‚ brüht worden, daß e3 nad) zwei Tas ı 
—— in den wohlverdienten Ruhe⸗ b ch zwei Ta 
ſtand. ni 


gen ftarb. 

‚Sreudenftabt. E3 burdeilie 
; bie Trauerfunde die Stadt, daß Ober- 
amtswundarzt Dr. Büttner feinem 
ſchweren Herzleiden nach vierwöchigem 
Krankenlager erlegen ſei. 

Friedrichshafen. Der erſt 
kurz verheirathete 28jährige Hilfsma— 


troſe Deutſchle ſtürzte infolge Ausglei- 


tens auf dem naſſen Schiffsboden in 
den See und ertrank. 
Heidenheim. Der 42 Jahre 
alte Fabrikarbeiter Chriſtian Bauer 
von Bolheim, der in der hieſigen Ma— 
ſchinenfabrik beſchäftigt iſt, wollte 
einen Riemen von einer Scheibe ab— 


Riemen erfaßt, um die Scheibe ge— 
ſchleudert und derart verſtümmelt, 
daß der Tod ſofort eintrat. 
Kirchheim. Kürzlich fiel der 
langiährige Bahnwärter Georg Jaißle 
die Treppe hinunter und wurde von 
ſeinen Angehörizen bewußtlos aufge— 
funden. Er verſchied nach wenigen 
Stunden. 
Baden. 

| Altenheim Kürzlich machte 
ſich das 3jährige Söhnchen des hie— 


ſigen Maurers Wilhelm Graf an ber 


; über den Mühlbach führenden Brücde 


| Bach ftürzte und ertranf. 

| Babifh- Rheinfelden. Die 
| am Rechen bes hiefigen Kraftwerkes 
| gelänbete Leiche murbe als diejenige 


Steinfall aus dem Hangenben fchmere | Hauptfrienhofe erichoh fich der 20; von Albert Tröndle, Sohn des Bahn- 


Berlehungen, befonber3 an. Händen 
und Beinen. Die Schmwerverleßten 
wurden dem Sranfenhaufe in Hörbe 
zugeführt. 

Schmerte Das etwa zmei bis 
drei Jahre alte Kind des Invaliden 
Humbert fpielte mit anderen Rindern 
auf der Straße, im Eifer de3 Spiels 
hat da3 Kinbehen das Herannahen 
ber Straßenbahn überhört, 
bon berjelben erfaßt und überfahren, 
wobei e3 arg verftiimmelt wurde, 


NiBeinpropin;. 


Köln Franz Clouth, der Be- 


gründer und Geniorchef der nach ihm | 


| benannten Rheinifhen Gummimaas 

| renfabrit in Köln-Nippes, ift im 
Alter von 72 Yahren geftorben. 

Bergahbaufen Die 


; feierten das Feft ber goldenen Hoch= 
zeit. Beide Subilare find für ihr 
Alter noch fehr rüftig. 

Bonn. 
pi) hat man bem 
Lehm vier Nömergräber freigeleat. 

ı sn einem der Gräber fand man 

| außer zwei Sfeletten einen funftvoll 

| gearbeiteten, noch 

| Die Dedel ber Gräber tragen lateini- 

| ſche Inſchriften. 

Bruckhauſen. Eine 
That wurde vor einem Kinematogra⸗ 
phentheater auf der Kaiſerſtraße aus— 
geführt. Der Hanblanger Mathias 

Fröch gerieth wegen einer Eintritts— 
karte mit 
Ludwig Dorre in Streit, in deſſen 
Verlauf Fröch ſein Meſſer zog und es 
dem Dorre in die linke 
ſtieß. 
in's Homborner katholiſche Kranken— 
haus überführt werden. 

Duisburg. Die Strafkammer 
verurtheillt den Kaufmann Max 
Wiegand aus Duisburg, den Kauf—⸗ 
mann Siegfried Joſeph aus Ober— 
hauſen wegen Vergehens gegen das 
Totaliſatorgeſetz zu 1500 bezw. 1000 
Mark Geldſtrafe. 

Dülken. Bei der hieſigen 
Firma Angora-Plüſchfabrik, G. m. b. 
H., konnte der Wiegkammer -— Buch—⸗ 
halter L. Korten auf eine 50jährige 
Thätigkeit zurückblicken. 

Provinz Seffen:Haffau. 

Hanau. Unter großer Betheis 
ligung fand die Beerdigung be3 vor 
einigen Tagen verfchtedenen Geb. 
Dber = Auftizrath3 Koppen ftatt. 

Schmalfalden. Sn ber 
Nacht brannte in Näherftille das 
Wohnhaus des Friedr. Miappert völ« 
lig nieder. 

VBelmeden Kürzlich tft bier 
dad ganze Gehöft de Landwirths 
Heinrich Röhling niedergebrannt. Die 
Entftehungsurfahe de3 Brandes ift 
unbefannt. 

MWeipenborn. Der feitherige 
Bürgermeifter Herr Kofef Well murbe 
auf einen Zeitraum von 8 Sahren 
wieder gewählt. 

Wolfsanger. In der vorge— 
nommenen Erſatzwahl zum Gemein 
derath wurde der Former Carl Stre— 
ckert (Soz.) mit 6 gegen 5 Stimmen 
gewählt. 

Zweſten. Hier verſtarb der 
erſte Lehrer an der Schule, Herr 
Schneider. Er hat 30 Jahre zur 
größten Zufriedenheit der dortigen 
Einwohner gewirkt. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Braunſchweig. Der Oberarzt 
ber mediziniſchen Abtheilung des hie— 
ſigen herzoglichen Krankenhauſes, Geh. 
Medizinalrath Prof. Dr. Richard 
Schulz, iſt in den Ruheſtand getreten. 

Detmold. In der vor der 
Sitzung der Stadtverordneten vollzo⸗ 
genen Bürgermeiſterwahl wurde der 
Oberbürgermeiſter Wittje mit 16 
Stimmen von 20 wiedergewählt. Da⸗ 


+ 


—— — nn nn nn, 
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12 Jahre gewählt. 


mit iſt Oberbürgermeiſter Wittie ad 


murbe | ? 


Eheleute | 
ı Sohann Butfh und Kath. geb. May 


In Merzenich bei Zül- | 
Abftehen von 


erhaltenen Dold). ; 


Blutige | 


dem Anftreicherlehrling | 


Bruftfeite | 
Schmwerverleßt mußte biefer | 


| ten 28 


| Jahre alte Vädergefelle Richard Kin- 
| der aus Hohndorf bei Delänike im 
Elſaß. 

Hoeſſen⸗Darmſtadt. 


| AlsHeim. Frau Johanna Lauth, 
WWittme, feierte al3 DOrtzältefte ihren 
90. Geburtstag. Körperlih und gei= 
ftig rüftig, fühlt fie faum des Alters 


ein. 
Eberftadt. Kürzlich brach Bier 
furz nad) 5 Uhr ein großes Schaben- 
feuer aus, das bie Hofreiten des Adam 
Knee3 und bes Georg Hofmann in 
Aſche legte. 

Eſſenheim. Im Alter von 70 
Jahren ſtarb plötzlich Bürgermeiſter 
Georg Dechent, der ſeit langen Jahren 
unſerer Gemeinde mit Geſchick und 
Eifer vorſtand. 

Groß-Gerau. Der Pfarrer 
Scriba wurde durch Dekan Bayer in 
ſein Amt eingeführt. 

Hechtsheim. Erhängt hat ſich 
hier der 48jährige Maurer Joſeph 


nung. Er hinterläßt eine Frau mit 
acht zum Theil noch unverſorgten 
Kindern. 

Nieder⸗Modau. Seit eini⸗ 
gen Tagen iſt der hieſige Gaſtwirth 
Schröbel ſpurlos verſchwunden. Gr 
ſoll ſich ſtark in Zahlungsſchwierig— 
keiten befunden haben. 

Bayean. 

München. Der Anſtreicher 
Preiſacher, der in dem Wallfahrtsorte 
Alt-Oetting den Wallfahrer Krumba— 

cher ermordet und beraubt hatte, hat 
nun die Mordthat eingeſtanden. 
Beim Abſtieg von der Zugſpitze ſtürzte 
das Mitglied des Münchener Con— 
certorcheſtervereine Guthe ab. Die 
ſchrecklich verſtümmelte Leiche wurde 
nach Ehrwald gebracht. 

Amberg. In der nahen Ort— 
ſchaft Raigering brach Nachts beim 
Hausbeſitzer Baumer ein Zimmer— 
brand aus, der ein Menſchenleben ko— 
ſtete. Eine 21jährige Tochter wurde 
mit angeſengten Füßen todt im Bette 
liegend aufgefunden. 

Augsburg Der 20jährige 
Dienſtknecht Joſeph Fiſcher von Ha— 


beräfirch, der den 18jährigen Bauern= | 


fohn Paul Lapperger in Haberstirch 

erjtochen hat, wurde verhaftet. 
Bamberg. An Stelle des wegen 

Verbredens im Amte in Unter: 


technifer8 Sieger wurde unter 121 | 


Bewerbern Diftriktstechnifer Aatob 
Mehling in Grafenau zum Amtstech— 
nifer der Diftritte Bamberg 1 und 
Scheßlitz gewählt. 

Kempten Der Soldat Karl 
Florian von der 4. Schwadron des in 
Landshut garniſonirenden 2. Schwe— 
ren Reiter-Regiments hat ſich in 
einem Tannenwäldchen bei Ottobeu— 
ren, in der Nähe der Lourdesgrotte, 
erhängt. 

Nürnberg. Den 70. Geburts— 
tag beging der k. Profeſſor a. D. 
Friedrich Wanderer hier, Ehrenbürger 
der Stadt Nürnberg, deſſen Name 
durch ſein künſtleriſches Schaffen be— 
kannt iſt. 

Ottobeuren. Das goldene Ju— 
biläum der Profeßablegung feierte die 
am 1. Januar 1837 in Mittelneul—⸗ 
bach geborene Superiorin Frau M. 
Pauline: Schmidt der hiefigen Filiale 
de3 YFrauenklofters St. Maria Stern 
in Auasburg. 

Paffau. Die bei Urfahr ange- 
ſchwemmte Leiche wurde al3 die der 
16jährigen Häuslers- und Ueberfüh- 
rerötochter Juliana Hintermaier ag- 
no3zirt. Das Mädchen ftürzte am 29. 
Mat zmifchen MWernftein und Neu- 
burg in den nn. 

Rohbmannzfelden. Hier ver- 
ftarb im Alter von 82 Xahren ber 
Privatier Yofeph Lufas. Der Verftor- 
bere war früher 20 Jahre Bürger- 
meifter dahier und bekleidete die letz— 
ahre die Stelle eines Bezirf3- 
feuermehrvertreter8 für den Beairf 
Viechtach. 
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hofsarbeiters Tröndle aus Waldshut, 
erkannt. 

Bühl. Aus Anlaß des Jubi— 

läums ſeiner 25jährigen Thätigkeit in 
der Firma hat Karl Leopold Netter, 
Berlin, dem Arbeiter-Unterſtützungs— 
Verein die Summe von 5000 Mark 
überwieſen. 

Flehingen. Der 8ojährige 
Landwirth Edmund Dörner von hier 
verunglückte dadurch, daß er von ei— 
nem jungen Pferde einen Schlag auf 
den Leib bekam, an deſſen Folgen der 
bedauernswerthe Mann ſtarb. 

Lörrach. Der ſeit längerer Zeit 
ſteckbrieflich geſuchte Einbrecher Robert 

Rieſterer von Mülhauſen i. E. wurde 
hier verhaftet. 

Mittelſtenweiler. Der Gaſt— 

wirth Bring, der ſeinerzeit ſeine Frau 
und fünf Kinder verließ und mit einer 
Kellnerin durchbrannte, iſt in Zürich 
verhaftet worden. 
Neuweier. Hier wurde das 
4 Jahre alte Söhnchen des verſtorbe— 


Trattſchitt in dem Stalle ſeiner Woh- gen Johann Haſel von einem Wagen wur 


überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß 
nach kurzer Zeit der Tod eintrat. 
| forzhbeim. Die Uhrfetten- 
Fabrik Kollmar de Jourdan A.-G. 
dahier, welche mit 1200—1300 Arbei- 
‚ tern mohl die größte ihrer Art auf der 
| ganzen Erbe tft, feierte ihr 25jahriges 
| Beitehen. 

MBeinpfalz. 
| Beilingried. Diefer Tage 
;murde im fatholifchen yriedhofe 
bon Treyftadt die Beerdigung eines 
‚ ermen protejtantifhen NReifenden 
dur den Defan von Gulgzfirchen 
‚ borgenommen. Geläute und Leichen 
; freuz waren vom Pfarrer von YFrey- 
‚ Fadt zur Verfügung geftellt. Das 
; tolerante Entgegenfommen hat unter 
j den Proteitanten der Umgebung febr 
| angenehm berührt. 

Elſaß⸗Tothringen. 

| Saaralben. Durh den Ber- 
| fauf vor dem gänzlichen Verfall bes 
wahrt wird nun das große Schloß 
ı Büffingen, da3 mit feinen großen 
| Gartenanlagen um einen Preis von 
' 60,000 Mark von Herrn Gteintein, 
ı Eaarbrüden, gefauft murde. 
ı_ Schäferhof. Der in die Yels- 
| fpalte bei Homecourt aerathene Tag= 
| Töhner Kurt Michel, der drei Tage 
‚und drei Nächte in diefer fchredlichen 
| Eituation zubringen mußte, bi3 er 
| gefunden murde, hatte fich fo fchmere 
| innere Verlebungen, außerdem einen 
ı Rippen- und Beinbruh zugezogen, 
I dab er nun geftorben ift. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Den feltenen Tag 

| feiner 40jährigen ununterbrochenen 
ı Thätigfeit am Großherzoglichen Hof- 
theater fonnte Herr Garderobier Bes 
ter3 durch eine größere Yeftlichkeit 
begeben. 
| Oldenburg. 
| Delmenhorft. Der etwa 50- 
| jährige ranz Jacobi murde von 
einem Balfen befallen, mobei er 
Duetichungen der Bruf und Verles 
Bungen am Kopf erlitt. An feinem 
Auflommen wird gezmeifelt. 
Freie Htädte. 
| Hamburg. Kürzlich wurde der 
Mühlenitraße 6 im Hinterhaus woh— 
| nende Arbeiter-Qollmer in völlig be- 
finnungslofem Zuftande der Polizei- 
mache 10 eingeliefert. Bafjanten hat 
ten ®. au8 einer Kopfiwunde blutend 


|in der Merftraße aufgefunden. Auf | 


der Wache ift B., ohne das Bemußt- 
fein miedererlangt zu haben, geitor- 
ben. — Bon dem Fuhrmwert des eige- 
nen Vaters überfahren und getödtet 
wurde der achtjährige Willi Warns. 
ı Der unglüdliche Vater, der Papen- 
; ftraße 111 mohnende Yeuerungshänd- 
ler W., brachte fein Kind jelbit ins 
' Krantenhaus St. Georg, mo e3 jedoch 
bald nach der Einlieferung ftarb. — 
linter dem blutigen Pjeudonym „der 
Chef der fhwarzen Hand” hatte nad) 
berühmten Muflern der 14jährige 


er 


In Star 


nehmen, murbe babei aber von einem : 


uftan Sternberg verfucht, 
bei mehreren in der Spas woh⸗ 
nenden Frauen durch Vrohbriefe 
Geldſummen zu erpreſſen. Der Brief⸗ 
ſchreiber ging in die bon der Polizei 
gelegte Falle. Man war nun ſehr er⸗ 
ſtaunt, in dem grimmigen „Banden⸗ 


chef“ ein Jüngelchen zu erwiſchen, das 


ſich dann vor dem Jugendgericht des 
hieſigen Landgerichts zu verantworten 
hatte. Das Urtheil lautete auf 14 Ta— 
ge Gefängniß. — Auf den Treppen— 
ſtufen zur Platform des Triumph— 
bogens in Paris wurde ein 20jähri— 
ger Hamburger, Namens Oſter, zu— 
ſammengeſunken aufgefunden, der mit 
wenigen Francs nach Paris gekom— 
men war, um Arbeit zu ſuchen, und 
| al3 feine Baarfhaft zu Ende gegans 
; gen war, Hunger fterben wollte. Die 

Polizei gab ihm zu eifen und mird 

ı ihn nad Hamburg zurücdbefördern. 
Schweiz. 
Bellinzona. Mährend eines 

Eyclons fant auf dem Zangenfee 
‚ außer zahlreichen Kleineren Schiffen 
| ein Getreidefchiff der Firma Adami 
im Werthe von 250,000 Francs, 
Telegraph und Telephon aus dem 
| Kanton Teffin nah Stalien maren 
| völlig unterbrochen. 
| Genf. Hier ift im Alter von 74 
' Jahren Pfarrer Emanuel Chrijten, 

Geelforger der deutichen enangelifchen 
ı Gemeinde Genf3, geftorben. 
Lieftal. Kürzlich jtarb Bier 
‚ während des Vormittagsgotteedien= 
ı Ttes plößlid, vom Schlage gerührt, 
‚ unfer langjähriger Organiſt J. Ro— 
: fenmund, nachdem er eben noch, wie 
| gemohnt, die Gemeinde durch ein 

meihevolle8 WVorfpiel erbaut und ben 
; Choral „Lobe den Herrn, meine 
| Seele” begleitet Fatte. 

Märftetten. Die während 
bes Hochmafler3 bei Märftetten mea- 
 geriffene große Ihurbrüde iſt durch 
eine hölzerne Nothbrüde erfegt mora 
. ben, jo daß der Wagenverfehr zmi« 
Then Märftetten und Affeltrangen 
wieder hergeftellt ift. 

Ihurgau Die evanaelifihe 
Synode mwählte zu ihrem Präfiventen 
. Ständerath Leumann und zum Bices 
: präfiventen Pfarrer Meier, rauen 
ı feld. 
| Delterreich: Angarn. 

Budapefl. Ym Namen des 
; Großgrundbefiter® und befannten 
' Sportmanns El. Blastomic murds 
durch den Adpofaten und Reichstags 
' abgeordneten Dr. Emil Nagy gegen 
| den Budapefter Advofaten Dr. Albert 
' Bacdkai, gegen deijen Bruder lidor 
Bacskai, ſowie gegen den Direktor der 
Genoſſenſchaft des Budapeſter Komi— 
ſtats Erbelyi Anzeige erſtattet. Es 

verlautet, daß es ſich um eine Sum— 
| me von 400,000 Kronen handelt, bes 
| züglich meldjer fih bei der Ned 
ı nungdlegung ein Manto ergeben Hat. 
| Graz. Das Landezgeriht ın 
| Graz hat einen Gtedbrief gegen den 
: 59jährigen Gemeindevorfteher in St. 
| Margarethen a. d. R., den Gaftwirty 
| und Grundbefiter Johann Röſt, we— 
| gegen Betruges erlaffen. Er hat infols 
| ge eines Fußleidens einen jchleppen» 
ı den Gang. “ 

Wien. Bor dem Schmurgericht 
de die Verhandlung gegen den 
25jährigen Alfons Stettina megen 
Betruges wieder aufgenommen. Stet⸗ 

tina wird beſchuldigt, daß er in den 

Jahren 1907 bis 1909 ſeiner Quar— 
| tiergeberin, der 7Ojähriaen Marie Les 
16,887 Kronen 20 Heller und 


i 
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der Haudbefiterin Wilheımine Hoff» 

mann 18,439 Kronen 66 Heller her» 

ausgelodt habe. Die Gejchiwornen 
bejahten die auf Betrug lautende 

Schuldfrage, nahmen jedoch unmider- 

lichen Zwang an. Der Präfident 

des Gerichtshofes verfündete hierauf 
den Freiſpruch des Alfons Stettina 
und verfügte deffen fofortige Enthaf- 
tung. — Der 45jährige Schriftiteller 
und öſterreichiſcher Landesbeamte 
Hans Markirſch VXII., Dornbacher⸗ 
ſiraße 92 wohnhaft, hat ſich im Gar— 
ien des Hauſes durch einen Revolver— 
ſchuß getödtet. Die Urſache der That 
iſt Krankheit. — Der im Teppichhau— 
ſe Orendi, k. k. Hof- und Kammer— 
lieferant, Wien, J., Lugep 2, ange— 
ſtellte Lageriſt Herr Johann Herbert 
beging das Feſt ſeiner 28jährigen 

Berufsthätigkeit in dieſem Haufe, 

Es wurden dem Jubilar von ſeiten 
ſeiner Vorgeſetzten und Collegen gro— 
ße Ehrungen erzeigt. — Hier feierte 

der herzoglich Koburgſche Gutsver— 
walter i. P. Guſtav Sawrzel, ehema— 
liger Bürgermeiſter und derzeitiger 

Gemeinderath von Ebenthal in Nie— 
deröſterreich, ſeine goldene Hochzeit. — 
In einer hieſigen Privatheilanſtalt 
hat ſich der 29jährige Handelsange— 
ſtellte Wilhelm Winkelſeſſer, III., 
Reisnerſtraße 2 wohnhaft geweſen, 
an der Bettkante erhängt. Die Ur— 
ſache der That iſt ein unheilbares 
Leiden. 

Bremnomw. Der 69 Jahre alte 
Kohann GSulc hier unternahm mih 
dem 59 Sahre alten %. Simmel einen 
Spaziergang in? Scharfathal. Ober- 
halb Dejwig murden fie vom Reget 
überrafeht und zogen fi in eim 
Mäldchen zurüd. Hier befindet ich 
ein etwa 21%, Meter tiefer Waffers 
graben. Gule galitt aus und fiel 
hinab. Er erlitt fchwere Verlegungen 
am Kopfe, denen er in kurzer Zeit 
erlag. 

Luxemburg. 

Düdelingen Der in den 
zwanziger Jahren ſtehende Hüttenar— 
beiter Ad. Baumann, der feinen 
; Stiefvater durch einen Mefferftich im 
Streit fehmwer verwundet hatte, murs 
de verhaftet. 

Remic. Die zwifchen bier und 
Stadtbredium3 am Mofelufer male 
rifch aelegene Villa der Erben Alerid 
Braffeur aus Luremburg ift für dit 
Summe von 70,000 FFrnts in den. 
Befih de Herrn Baron Hippolyl 
d’Luart, Hüttenbefiger in Longioy 
übergegangen. 

Bettborn. Herr Hubert oh 
ernannter Bilar in Bettborn, murds 
zum Kaplan in Didmeiler Bfarrd 
Rofport, ernannt a 
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Die Mede.- 
In demjelben Grade, wie die Mode 


u der Conditorei. Literasurprofefloren. „ 


werden, jcheinen in diefem Winter ! 
große Beliebtheit zu erhalten. Die | 


Einfachheit im ganzen Arrangement ' 


| 


| 
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den Geidenftoff begünftigt, der längit 
nicht mehr jo wie früher al Qurus 
gilt, folgt auch die Induftrie mit der 
Herftellung tragbarer und mohlfeiler 
Qualitäten, die nicht nur zu einer 
furzen Eriftenz im Salon gefchaffen 
find, fondern fih aud im praftifchen 
Gehraud beitens bewähren! — Der 
Herbit und der kommende 
mwird den Geidengemweben fpeziell für 
Confektionszwecke günſtig ſein. Ko— 
ftüme, Mäntel, Tailleur = Kleider, 
für täglihes Iragen beftimmt und 
felbft an rauhen Tagen außsreichen- 
den Kältefhut gemährend, find aller- 
legte Mode. Für diefe Art von Eon- 
feftion jpielen die glatten Gemebe 
natürlich eine Hauptrolle. alt neuer 
ala der fo beliebte Atlas ift der Ar- 
mure in jehr verfchiedenen Qualitä- 
ten und Benennungen, ftet3 jedoch 
mweich appretirt; Taffet dagegen wird 
e&enfopiel in fteiferen mie in gefchmei- 
digen Arten verarbeitet und erfcheint 
ungefähr im gleichen Verhältniß mie 
Atlas. 


I 


Die Armure » Gewebe haben aud 
infolge ihres matteren NAusjehens 
noh den Vorzug längerer Iragbar: 
teit. AS fchmere Winter-Qualität 
für Koftüme und Mäntel bringt Pa 
ri3 einen neuen, fehr dicht gemebten 
Atlasftoff mit molliger Rüdfeite, 
deiien verhältnigmäßig hoher Preis 
durch große Dauerhaftigkeit und 
ausgezeichneten Fall wieder aufgeimo- 
gen wird. *M 

Ueberau3 reichhaltig ift die Auß- 
wahl halbfeidener und ſeidener 
Stoffe für einfachere Abendkleider 
und Nachmittagstoiletten geeignet. 
Hier fehen wir den Voile in den ber= 
fhiedenjten Mufterungen und Qua: 
Iitäten al3 begünftigten Modeftoif. 
Grepon mit fleinen eingewebten Def: 
fing ift ebenfalls fehr beliebt, auch 
Kafchmir hat fich toieder in der Gunft 
der Damenmelt befeitiat 
Stoffe, die recht vielfeitig vermendet 
werden fönzen und dadurdh oft die 
Unfhaffung eines eleganten Abend- 
Yleides bei entiprehhender Machart 
erübrigen. 

Unter den Stoffen für den täg- 
Iihen Gebrauch bildet dad Karomu= 
fter eine aroße Neuheit — nameni- 
lich in Schwarz-Roth; die Karos 
ſind meiſt ganz klein gehalten, ſo daß 
für das Auge die Kombination von 


Schwarz- Roth nicht ſo grell her— 
vortritt. Schottenkaros, 


alles 


Winter 
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hauptſäch⸗ Kragen aus ſchwerer 


wundecvoll zueinander ſtimmenden 
Farben in ganz neuen Kombinatio— 
nen, ſo z. B. Himmelblau mit Grau, 
Roſa mit Hellmode, Seegrün mit 
Türkisblau, ein roſiges Lila mit 
Hellblau u. a. m. 

Unter den neuen Sammeiſtoffen 
verdienen wollene Sammete, die den 
Eindruck eines mit Staub bedeckten 
Stoffes machen, beſondere Erwäh— 
nung. Dann hat man die leichten 
engliſchen Sammetie in dunklen Far— 
ben mit feinen, weißen Streifen. 

Ein hervorſtechendes Merkmal der 
diesjährigen Mode ift der Matrofen- 
fragen, der die meiften Damen gut 
leidet und meiftens der Trägerin ein 
mehr jugendliches Ausfehen giebt. 
Man findet ihn in irgend einer 
Yorm an Gewändern und Coftiimen 
der verfchiedeniten Art. Geine ge: 
fällige Wirfung tritt ganz bejonders 
auffallend an dem im erften Bilde 
(Fig. 1) veranihaulichten Jadenco- 
ftüm hervor, zu melchem dunfelgrü- 
ner, rauber Gergeitoff und grüner 
Sammet verwandt murden. Aus 
leßterem find die untere Hälfte des 
engen, glatten Rodes, der adenbe- 
fat, Kragen und Wermelauffchläge 
gefertigt, mährend Geide in einer 
belleren Schattirung für die Einfaf= 
fung de3 Sragens und die fchmalen 
Bänder am Rod und ade, fomie 
den Doppelmanfcetten verwandt 


wurde. Die SYadeneinfaffung reicht 
nur bi3 zur Geitennaht, wo fie mit 
einer Reihe von Sammtfnöpfen ab- 
ſchließt. 

Ganz reizend ſind in dieſem Win— 
ter die Hüte für die Kinder, bei de— 
nen gewiſſe bizarre Mode -Effekte, 
die für Erwachſene nicht kleidſam 
ſind, im Verein mit den friſchen Kin— 
dergeſichtern wohlthuend wirken. Bi— 
ber und Maulwurffell, aus welchem 
Material der in unſerem Bilde (Fig. 
2) dargeſtellte Hut gefertigt wurde, 
ſind ſehr beliebt. Eine, die Hut— 
krone umgebende breite Garnitur aus 
Seide endet auf der linken Seite in 
einem Knoten und einer neumodiſthen 
Schnalle. Die Seide iſt in Abſtän— 
den von 4 bis 5 Zoll gekräuſelt. 
Zwei große Kielfedern in Braun und 
Blau treten aus dem Knoten hervor 
und fallen nach hinten zu über das 
Haar. 

Reich und elegant macht ſich das 


| zunächit (in Sig. 3) abgebildete Kleid 


aus rothbraunem Seidenkaſchmir, 
mit einem Beſatz aus orientaliſcher 
Stickerei und ſchwarzem Sammet. 
Ein in lange Spitzen auslaufender 
Ecru⸗Spitze 


lich mit Blau-Grün, find ebenfalls | pirdet die Schulter - Garnitur, wäh- 
neu; überhaupt fällt bei diefen trag= | zend der Brufteinfag aus rothbrau- 


baren Stoffen die Morliebe für 
„Grün“ und „Roth“ auf, dur an— 
dere jatte Töne, wie Braun und Blau, 
ergänzt. Bei den Changeant-Kafch- 
mird hat man noch eine andere Kom= 
bination: die eine Yarbe tritt Hinter 
der anderen ftarf zurüd, modurd die 
bei diefem Stoff beliebte matte Wir: 
fung entiteht. 

Das GStreifenmufter ift indefle:, 
mwenn auch nicht jo neu, doch entjchie- 
den wieder überwiegend; dur Ver- 
Bindung mit Saro3 und kleinen Mu 
ftern bemüht man fich, mehr Abs 
wechslung hineinzubringen. 

Sehr modern iſt ſchmal geſtreiftes 
Millesraye-Gewebe mit gleichbreiten 
Atlasftreifen abivechjelnd, jomie Dia- 
gonalftreifen auf Atlasgrund; meiit 
—— gewebt, gibt er auch die 

ie Farbe des Atlasſtreifens wieder. 
Crepon mit Sammet dürfte eine noch 
nicht dageweſene Kombination bil⸗ 
den. Dieſer neue Stoff wirkt eben⸗ 
falls ſtreifenartig dadurch, daß der 
Sammet gleich einer ſchmalen, erha⸗ 
benen Linie dem Crepon aufliegt. 
Auch auf Atlas, Voile, Gaze, Me⸗ 
t6or fehen wir die neuen Sammetre- 
liefmuſter. 

Für Alendtoiletten ſind hauptſäch⸗ 
lich wieder Atlasgewebe vorgeſehen, 
und zwar äußerſt weich und zart in 
den Farben, meiſt ganz ſchwach chan⸗ 


wohl die paſtellartig abgetönten und 


| 


Ihren größten Reiz bilden | 


| 
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nem Chiffon, überquert von ſchwar— 
zen Sammetftreifen, befteht, mit de= 
nen auch der Ausschnitt eingefaßt ift, 
Der Rod ift einfach und unter dem 
nie mit einem breiten Streifen der 
GStiderei, eingaefaßt mit fchmarzem 
Sammet, verfehen. Gefalteter Gür- 
tel au3 Seide in befonderer Farbe. 
Die einfachen ruffiihen Kleider 
für Kinder, mie ein folches im nädh- 
ften Bilde (Fig. 4) Dargeftellt if 
und die vorzugsweiſe aus dunkel—⸗ 
blauem oder Plaidſtoff gearbeitet 


| 
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wird nur durch Kragen und Man— 
ſchetten in abſtechender Farbe oder 
aus geſticktem Leinenſtoff gehoben. Zu 
dem hier dargeſtellten Kleide wurde 
blauer Serge verwandt. Es hat vorn 
eine Quetſchfalte, an welche ſich die 
nach auswärts gelegten Falten des 
Rockes anſchließen. Kragen und 
Manſchetten beſtehen aus ſcharlachro— 
them Taffet, mit gekräuſelter Bor—⸗ 
düre. Ein topfförmiger Biberhut, 
garnirt mit Taffetfeide, iſt die zum 
Kleide paſſende Kopfbedeckung. 

Im nächſten Bilde (Fig. 5) ſehen 
wir ein apartes Coſtüm aus blauer 
Moiree = Seide und Geiden = Muf- 
felin in befonderer Farbe. 
breite Bordüre aus GStiderei in Hell: 
blau und Schwarz giebt der Taille 
einen breiteren GSchultereffelt. Sie 
begrenzt den unteren Rand der PBafle 
aus gefaltetem Muffelin, an die ich 
der hohe Spitzenkragen anſchließt. 
Die am Ellbogen ermweiterten Aermel 
find unterhalb desfelben in einem 
Band aus der Gtiderei gaefräufelt, 
aus meldhem Buffe aus Muffelin- 
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feide herportreten. Der Rod hat eine 
fhürzenartige, mit breiter Gtiderei- 
bordüre eingefaßte Front. Eigenar— 
tiq ift die turbanartige Kopfbededung 
aus blauer Moireefeide, mit helltofa 
Ginfaffung, garnirt, mit einen 
Pflaumfeder-Baufc. 

Zum Schluß präfentirt fih (in 
"ig. 6) ein für jugendliche Damen 
pajlendes Kleid aus Roſa-Seiden— 
muffelin, mit mäßig freiem Hals: 
ansfchnitt, der mit einem aefräufel- 
ten. Streifen zmifcher Schnüren aus 
Roſa-Atlas eingefaht ift. Diele 
Schnüre und gefräufelten Einfähe, 
die am unteren Theil des ehenfalla 
ftarf gefräujelten Rocdes durch einen 
Taltchenftreifen unterbrochen merden, 
bilden den vorherrfchenden Charakter 
des Befahed. Der Atlas-Gürtel wird 
auf der linfen Geite dur einen 
Strauß pon Anöspchen aus demfel- 
ben Stoff gehalten. Unter dem Muf- 
jelin de3 Rodes zeigt fich der Futter- 
rod aus Atlas. 


Aus Kalan. 


„Sieh mal, Aujuft, id hab’ Anaft, 
bie: im Hauzflur fteht in Gteinfchrift 
det Wort „Salve”. Womit mögen fe 


| denn bier bloß fchießen?“ 


„„Ja, Karline, det weeß ick ooch. 
nich. „Wahrſcheinlich mit'm Erdje— 
choß.“ 


Die großen Ohren: 


2 — 


„Was? für dieſe ſchauderhafte Mu⸗ 
ſik wollen Sie gar noch Geld einſam⸗ 
meln? Bringen Sie mir lieber Waite, 
damit ich mir die Ohren verſtopfe.“ 

„„Recht gern, nur fürchte ich, ſo— 
viel Watte wird hier nicht aufzutrei⸗ 
ben ſein.““ 


u — 
Wie Mayer von ſeinem Podagra ge⸗ 
heilt wurde. 


N. 9 
ee I 
Gattin: „Hermann!!! Was fol 
dies Bild in deiner Tafche?“ 


Eine ! 


„Sie glauben nicht, mein Fräulein, | 
mie dankbar ich Ihnen bin, daß Sie | 
allein gelommen find — menn Gie | 
Khre Frau Mutter mitgebracht hät- 
ten — — meiß Gott, ich hätte — —” 

„Nun, was hätten Sie?“ 

„sh hätte — die Zeche nicht bezah- 


len fönnen!” 


l 
I 


Schüttelreime. 


Der dicke Max, ein Kletterfex, 
Stürzt' ab! — Was blieb? — 
Ein fetter Klex. 


In letzter Zeit ſchwärmt Tilly mehr, 
Statt für's Civil, für's Militär. 


„Glauben Sie die ſchreckliche Ge— 
ſchichte, die man ſich von der Frau 
Inſpektor erzählt?“ 

„Entſchieden — was erzählt man 
ſich denn?“ 


— — 


Läßt tief blicken. 


„Iſt deine Frau verreiſt, daß du 
heute wieder mal in den Club 
kommſt!?“ 

„„Meine Frau nicht, aber — meine 
Köchin.““ 


Komiſche „Läufe“. 


2 


PBaffionirter Radler (beim 
Klavierfpiel Pedal tretend): „Der 
ZTarfend, heut fomme ich ja gar nicht 
von der Stelle!” 


— Bordem Duell. „Wohin 
rathen Sie mir zu zielen?” Sekun—⸗ 
dant: Zielen Sie direft auf den Kopf, 
dann haben Sie immer die Beruhis 
guna, daß Sie in’3 Leere gefchoffen 
haben! 


Furchtbar ähnlich. 


Mutter: „Findet Ihr meine 
Photographie ähnlich?“ 

Tochber: „Sehr ähnlich! Mein 
Mann iſt förmlich erſchrocken!“ 


In ꝛer Abendkühle. 
den ſilbergrünen — ger 
er Oliven fchmeigt da8 Lärmen, 
Und bde3 lauten Sa ed Drängen 
Wi der Sehnfucht jüßem Härmen, 


Süße Manbolinenlieder 
aben leife uns gelungen, 
üchtern da um's ſchwarze Mieder 
Hab’ ich meinen Arnr gefchlungen. 


Do e3 ging mein Glüd in Trümmer, 


Als Du ; — Dich wehrend: 


— „Soä ben iS doch immer 


Eijentlich abjcheilich fchteerend. . .I” 


Sie haben die Dichter zergliedert, zer- 
acit 


Und kommentirt ihre Formen, 

Und ihrer herrlichen Verſe Takt 

Gepreßt in pedantiſche Normen. 

So haben ſie Werke voll Poeſie 

All ihres Zaubers entkleidet 

Und uns in der Schule ſchon manches 
Genie 

Für's ganze Leben verleidet. 


Warnung. 


Vater: „Emmi, was machſt Du 
denn’ da?“ . 

„Mein Bräutigam kommt heute, 
und da will ich etwas kochen!” 

DBater: „Emmi — gieb Acht! Du 
mirft noch To lange herumfocdhen, bis 
die Verlobung zurüdgeht!” 


—Kleine Aenderung. Dich—⸗ 
ter: Nun, Herr Direktor, wie hat 
Ihnen mein Luſtſpiel gefallen? Di— 
reitor: Um eine fleine Aenderung 
möcht’ ich Sie bitten Maden Sie 
ein Irtauerfpiel daraus! 


Nod) angenehmer. 


— — 


1. Kinderfräulein: „Meine 
Stellung iſt eine ſehr angenehme, die 
Hausdame ſtreichelt mir oft die Ba— 
cken!“ 

2. Kinderfräulein: „Und 
mir der Hausher:!" 


Glüf im Unglück. 


„Haben Sie fhon gehört, daß diefe 
Nacht auf der Straße ein Mann = 
ned Gelde3 megen ermordet morden 
iſt? 

„Jaz; aber glücklicher Weiſe hatte er 
ſein Geld nicht bei ſich!“ 


Raid. 


l 1 | | — 
ll] | ( | — 
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„Ein armer Neifender bittet um 
eine Kleine Reifeunterftügung!” 

„Sa, warum reifen Sie denn, wenn 
Sie fein Geld haben?“ 


„Ihr Mann bat ja wieder einen 
feiner malitiöfen Xrtitel über die 
Frauenmoden geſchrieben.“ 


„Jawohl, aber ich hab' ihn ſchon 


beftraft dafür — er mußte mir eine | — 


neue Robe Taufen.“ 


‚fchentte Dir ein fo t 
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„Frau, wo iſt denn mein Cylinder, ich ſuch' ihn wie 'ne Stechnadel. Geh 


ſchaff' hn her. 


„Gleich, ich will nur erſt die Kartoffeln rausthun.“ 


Eine Rarität. 


„Sehen Sie, dieſer Krug hier iſt 
über dreihundert Jahre alt! 

„Aber erlaubei Gie, das ift gat 
nicht möglich, da ift ja auf dem De- 
del das Bild von Moltte und außer- 
bem „Ntebt die Jahreszahl 1870 dar- 
au 


„Willen Sie, die Sache tft fo: mein 
Großvater Hat nämlih den Frug 
zerbrodden und einen neuen an den 
alten Dedel machen laffen und ich 
babe einen neuen Dedel an den alten 
Krug machen Ieffen, weil mein Vater 
ben Dedel zerbrochen hatte!“ 


Der Asra. 


rei nach Heine. 
Däglih gingt das munderfcheene 
Suldansdechderlein fehhazieren 
Da, wo nämlich noda bene 
Dat & Springkbrunn eriftiren. 
DoH & junger Schllafe fand fie 
Seden Amenb dort, uf Ehre, 
Un fer gut ze fragen fand fie, 
Ob er nich ä Asra weere. 
Nee,“ ſo ſprach der Schklaf', ch 

heeße 

Lehmann un ich bin aus Bärne 
Freilein, ſin Se mir nich beeſe 
Menn ich fchleinigft mich entfernet* 


Erft der Beweis, 


Frau (ihren 
der mal ordentlich betrunfen zu fein! 

Mann: Was, ich betrunfen! — 
Beweis dafür! 


Nenferftes Entgegenfommen. 


Mein Yreund Pinfel, Kunftmaler 
bon’ Beruf, wollte, um in fein biähe- 
riges Bummelleben etwas Abwechſe— 
lung zu bringen, mal etwas ſchaffen. 
Ich empfahl ihm ein mir zufällig be— 
kanntes Modell, einen alten Mann, 
der mir für ſeine Zwecke gerade geeig⸗ 
net erſchien. 

Und ſo ſchickte er einen Boten hin. 
Eine alte Frau öffnete. — „Eine 
Empfehlung von Kunſtmaler Pinſel, 
Sie möchten Ihrem Mann beſtellen, 
er ſoll morgen bei ihm Mobell fte- 
hen“. Darauf die Frau: „Mein 
Mann ift leider vorige Woche geftor- 
ben, — fonft recht gern.” 


Mann vom Wirt 


hs 
Dann bringe mir bitte mal einen 


Na, Du ſcheinſt wie⸗ 


Es war ein Mann.... ? 
E3 war ein Wann, der mollte fehe . 
hoch fteigen im Leben; da begann ee 
zu lügen. Und Züge [olgte auf Züge, 
aus den Fleinen murden große, und 
fie bauten fich zu einer Leiter auf, 
auf der der Mann immer höher Hin» 
auf Homm. Sn feinem Eifer mertie ' 
er e8 nicht, dab die Sproffen feiner 
Leiter, je rafcher er ftieg, dejto glatter 
und gefährlicher murden, daß biefe 
felbft in’8 Schwanfen gerieth. Aber 
ald er nahezu oben mar, alitt fein 
Fuß plöglich aus, die leichte Sproffe 
brach, der Mann aber Hammerte fi 
im Sturze noch verzmeiflungsvoll an 
fein morfches Lehenamerf. Doch mit- 
leib[o3 begrub ihn diefes unter feinen 
Trümmern. 


Schredlich. 


—⸗ 


Befrtzer eine Badeanftalt: „Hat denn der Herr, der eben in's 


Schwimmbad ging, auch bezahlt?” 


Bademeifter: „Nein, er fagte, er molle bezahlen, wenn er mwieber 


heraus fäme.“ 


„Nun, und wenn der Menfch ertrinkt, dann bin ich um meine 50 Pfen⸗ 


nige!“ 


— Ahnungsvoll. Herr (zur 
Braut): „Liebe Klara, wohin möch- 


teft du am liebften die Hochzeitäreife | 


machen?“ Braut: „Aber Paul, das ift 
doch Schließlich gleih, mir merden 
doch nicht viel hinaugfehen!“ 

Geredhte Strafe Nad- 
bar: „Warum Heulft Du benn, 
Marl?" Marl: „OD, dem Schufter- 
friebel Hab’ ich die Zunge 'rausge⸗ 
itredt, und da hat ber mir zur Strafe 
’3 Bier außgetrunfen, da8 ich für ben 
Bater geholt hatte!“ 


— Drudfehler Yebeömal, 
ienn fie einen Wuthanfall zu befoms 
men fchien, fuchte er fie dur Hüte 
zu beruhigen. — Die fehr gelitngene 
photographifche Aufnahme zeigt ben 
Hürften beim Berpafjen des Zuges, 

— Mpviatiter - Marterl. 
Hier auf diefes Baumes Kron’ — 
GStürzte mit dem Luftballoen — Egyd 
Lüftig-Mpiater, — Mebrfacher 
lienvater! — Und mit einem 
terlihen — Knall ift Seel’ und 9 
Ga3 entmwichen. 


Deplacirte Redensart. 


„Uebrigens, mein Lieber, beshalb wollen wir uns feine grauen Haute 


wachſen laſſen.“ 


— Immer derſelbe. Staais⸗ 
anmwalt: „Ich beantrage vier Jahre, 
hoher Gerichtshof!“ Angeklagter 
(Haufirer): „Sagen mer drei, Herr 
ne hat St. Onkel 5 

— Er hat re el: 

—R 
Der kleine Kaufmann“ — und Du 
haſt noch gar nicht hineingeſehen. 
Neffe: Ach Onkel, was hat heutzu⸗ 
tage ein kleiner Kaufmann für einen 


—Zeitgenäß. „Wozu BE 
len fich die Menfchen fo mit = 1: 
findung von Luftjchiffen? — 
„Wahrfcheinlich, um in Zukunft befe 
fer Quftfchlöfler bauen zu fünnen.*” ° 
AUnerlennung. ıtte: 
3 — — u 

ein Yumel; man mu 

handeln.“ Sie: „Run, über 

—— kann ſie ſich gewiß 
lagen ... ich mödhte ihr aber 
etwas nom Lohn abziehen!“ 





® Abgewieſen. 
EEE aefichte aus dem er Heitis. 


xon 5rtanz Dud 


Am Stammtifc in der „Golbenen 
Kugel“ ging es heute befonbers leb⸗ 
haft ber. „Unſer Senhor Alfredo” 
Baumann war von einer längeren Ge- 
jhäftsreife zurüdgetehtt. Er hatte 
uns verjprocen, nad) feiner Rüdfehr 
eine Geihichte zum Belten zu geben, 
Die ihm vor einigen Jahren, als er 
drüben in Amerifa meilte, paflirt 
war. 

„Senhor Alfredo“ war kein Auf— 
ſchneider, er hatte uns ſchon mehr als 
eine merkwürdige Gefchichte erzählt, 
und den Wahrheitsbeweis für feine 
Worte war er uns nie fehuldig geblie- 
ben. 

„ALS ich vor einigen Jahren Mittel- 
amerifa bereifte,“ fing er jeine Erzäh⸗ 
lung an, „traf ich auf einen Schulkame⸗ 
raden, den ich überall, nur nicht hier, 
erwartet hatte. Nachdem die erſte Freu⸗ 
de des iWederſehens vorüber war, lud 
er mich ein, auf einige Tage bei ihm 
als Gaſt zu verweilen. Er war Direk⸗ 
tor einer Anſiedelung im Herzen der 
Inſel Haiti. Ich blieb ungefähr eine 
Woche bei ihm und während dieſer 
Zeit trug ſich hei uns ein Erlebniß zu, 
das mir noch heute flar vor Augen 
fteht. 

Wir hatten unfere Hängematten un 
der dem mit Palmblättern gebedten 
Dace einer Veranda ausgefpannt, bie 
die vordere Seite feines Wohnhauſes 
zierte. 

Nachdem die Zigarren brannten, ſetz⸗ 
ten wir die Hängematten in langſam 
ſchwingende Bewegung und bereiteten 
aus auf unſer Mittagsſchläfchen vor. 

Wenigſtens war das meine Abſicht. 
Mein Gaſtgeber aber hob zu meinem 
Erſtaunen alle zwei oder drei Minu— 
ten ſeinen Kopf, ſchien dann aufmerk⸗ 
ſam zu lauſchen, um hierauf wieder 
mit enttäuſchter Miene in ſeine Hän— 
gematte zurückzuſinken. 

Endlich wandte er ſich an mich und 
ſagte: 

Ich glaube es wird unruhig wer— 
den. Ich will Dir das erklären, da— 
mit Dip auf den Zmifchenfall porberei- 
tet bijt.“ 

Diefe Worte veranlaßten mich, eine 
figende Stellung in meiner Hängemat: 
te einzunehmen. 

„Wenn Du längere Zeit in biefem 
abgelegenen Theile der Welt gemeilt 
haft,“ fuhr mein Freund und Gaftge- 
ber fort, „dann wirft Du e8 lernen, 
das Befinden der Eingeborenen nad) 
ihtem Singen zu beurtheilen. ©o- 
lange, wie fie ihre Stimme erfchallen 
lafien, ift alle® aut, aber jobalb 
Schweigen eintritt, fannjt Du damit 
technen, daß irgend etwas Ernites be= 
borfteht.“ 

Die Arbeiter waren zu der Seit, 
ba diefe Gefhichte fpielt, auf den Yel- 
dern beichäftigt. Wie es überall üb- 
lich ift, fprachen die Eingeborenen bei 
der Arbeit einige Worte vor ich Hin. 
Die Worte wurden im Takt der Arbeit 
lang hingezogen und Zangen in ber 
Ferne wie ein eintöniges Singen. €3 
waren drei Worte, und gemöhnlidh 
wurde der Name der Anfiedlung oder 
der feines Befiters benußt, wenn er 
ſich dazu eignete. Unſere Anſiedlung 
hieß „La Habitation David'. Die 
Eingeborenen hatten ſich den Namen 
David in drei Theile zerlegt und ſpra— 
chen ihn Dau⸗au-vid vor ſich hin. Die 
monotone Singerei war mir ſtets ein 
willkommenes Einſchläferungsmittel 
für meine Mittags- Sieſta geweſen, 
die wir Weißen in Haiti nicht entbeh— 
ren können. Ich entſann mich bei den 
legten Worten meines Freundes, daß 
da3 Singen in den lebten Tagen im= 
mer jeltener erflungen war und jebt 
ganz aufgehört hatte. 

„Was follen mir thun? 
wir dem nicht vorbeugen?“ 

„Da bat fich kürzlich ein Mifchling 
unter meinen Leuten breit gemadt, ein 
fauler Kerl. Ych glaube, er war mal 
eine Zeit lang Schulmeifter. Uber diefe 
Beihäftigung jagt ihm nicht mehr zu. 
Er ift jet „Wanderrebner“ gemorden, 
inie wir e3 in der Heimath bezeichnen. 
Sch glaube, er wird einen ernithaften 
Streit unter meinen Leuten anzetteln. 
Mir felbit ift der Kerl bis jett nicht 
por die Augen gefommen, er fcheint 
fehr auf fein Heil bevacht zu fein. Aber 
meine Zeute hat er zu Auflehnungen 
gegen die Ordnung angeftiftet, an die 
die Eingeborenen jelbit gar nicht den- 
fen würden. Der Kerl meiß ganz 
genau, daß wir Beide die einzigen 
Weißen in der Anfieblung find. Er 
wird jedenfall3 die Gelegenheit be= 
nuben und uns einen Streich fpielen.“ 

Mein Verlangen nad) einem Mits 
tagsfhläfchen war im Augenblid ge⸗ 
ſchwunden. Wie ich meinen Blick nach 
dem Walde wendete, ſah ich, wie ſich 
daraus etwas auf uns zu bewegte, das 
wie eine mächtige zimmibrauneSchlan⸗ 
ge ausſah. Alle Augenblicke leuchtete 
eine Schuppe auf und warf die Son⸗ 
nenſtrahlen blendend zu uns herüber. 
Ich lenkte die Aufmerkſamkeit meines 
Freundes auf die Erſcheinung. 

„Das habe ich mir gedacht,“ erwi⸗ 
derte dieſer, nachdem er hinübergeblickt 
hatte. „Ich rathe Dir, Deine Hänge⸗ 
matte zu verlaſſen, und einen Schluck 
dort aus der Flaſche zu nehmen. Und 
dann gehe gleichgültig in das Haus 
hinein. Wenn Dich von hier draußen 
keiner mehr ſehen kann, eile in mein 
Schlafzimmer und bringe alle Büchſen 
heraus, die Du finden kannſt, bringe 
fie unter der Thür unter, fo daß mir 
fie jeden Augenblid ereihen Tönnen. 
Menn Du dann mieber herauskommſt, 
zünde Dir in aller Ruhe eine Ziga⸗ 
retie an. Und zeige mit feiner Bewe⸗ 
gung, daß Du irgend etwas weißt, 
mag auch geſchehen, was will. Wenn 
irgendetwas unternommen werden 
muß, informire ich Dich rechtzeitig.“ 

„Du mußt nämlich tiflen,“ fuhr 
mein Freund fort, „aß e3 für mid 
‚bon größten Bortheil ift, mern ich 

mich nicht verraihe. Dieje Sterle kön 
“nen mit bloßem Auge jo meit jehen, 
"ie Du mit einem fyerntohr. 

E „alaube, ber „Herr Wanbderrebner” bat 


Können 


Jar ten, D 


Baargeld im Haufe habe. Darauf 
werben fie in erfter Linie aus fein. 
Denn fie e8 haben, dann werben fie 
ale „Wanderrebner”“, dann wandern 
fie in die Berge hinauf, aber mit einer 
Geihmindigfeit, die man unter jol= 
chen’ Leuten fonft nit findet. Und 
ung werden fie jedenfall3 nicht in ei= 
nem derartigen Zuftand zurüdlaffen, 
daß wir von dem Gejchehenen einen 
Bericht abftatten können.“ 

„Wie hoch beläuft jich die Summe, 
die Du hier haft?“ fragte ich. 
„Rah deutſchem Gelde 

achtzigtauſend Mark.“ 

Ich führte die Anordnungen meines 
Freundes vorſichtig aus und brachte 
die ſechs geladenen Flinten handge— 
recht unter. Die Aufregung, die ſich 
meiner bemächtigt hatte, war nicht ge— 
ring, aber ich brachte es doch fertig, 
mir ſcheinbar in aller Seelenruhe die 
Zigarette anzuſtecken. Und als ich dann 
verſtohlen nach der „Schlange“ hin— 
überblickte, ſah ich, daß dieſe ſich in 
eine Schaar wild dreinſchauender halb⸗ 
nackter Menſchen aufgelöſt hatte. die 
ihre „Machetes“ (Meſſer) wurfbereit 
in den Händen, langſam auf uns zu— 
kamen. 

Ihr Vorgehen geſchah völlig ge— 
räuſchlos. Wir hörten keinen Laut, und 
alles, was wir ſahen, waren einige 
Hundert Stahlklingen, die in der Luft 
bligten und ebenfoviele Reihen meih 
ſchimmernder Zähne, 

Ich tann über die Gefühle meines 
Yreundes in diefem Augenblid fein 
Urtheil abgeben. Mir felbit fam es 
aber etwas ftarf vor, da wir hier in 
unjeren Matten lagen und verfuchten, 
den Rauch unferer Zigarette in fein 
gezirfelten Kreifen in die Luft zu bla= 
jen, während jenfeit3 der etwa 30 Fuß 
bom Haufe entfernt liegenden Blumen- 
beete eine Wehr von faltem Stahl 
aufgerichtet jtand, die bei der gering 
jten Erregung in Aktion treten konnte. 

Das Schweigen und die Unbeweg— 
lichkeit der beiden Gejtalten in den 
Hängematten fchien die Eingeborenen 
zurüdzufcheuden. 

Nachdem die Menge einige Minuten 
ftill geftanden hatte, anfcheinend, um zu 
überlegen, wa3 zu thun, trat ein Mann 
bor. Uber nicht der „Herr Wanber: 
rebner”, der war nirgends zu fehen. 
Der Eingeborene war faum zwei 
Schritte vorwärts gegangen, da erhob 
fi mein Freund und rief ihm mit 
donnernder Stimme entgegen, daß er 
fi von den Blumenbeeten herunter- 
Icheeren folle, die wären zum Anjehen 
und nicht zum Betreten da. 

Der Anruf gefchah jo plöblich, dak 
ber Eingeborene zurüdichrat, als fei 
er von einer Kugel getroffen. Darauf 
erhob jich eine laute Disfuffion unter 
den Eingeborenen. 

Mährend diefer Zeit gab mir mein 
Hreund folgende Inftruftionen: 

„Sie werben einen zmweiten Verfuch 
machen, mit uns zu unterhandeln und 
dann nochmals debattiren. Wenn fie 
reden, jtehit Du auf und holft die 
Ylinten heraus. Sobald fie die Waf- 
fen jehen, werben fie einen Sturm auf 
die Veranda unternehmen, und zwar 
werden fie fich den beiben freien Enden 
ohne Geländer zumenden. Dann feuere 
zwiſchen, was da3 Zeug hält, aber fu- 
che Dir nicht die porberften Leute aus, 
fondern feuere auf die, welche die Hand 
erheben, um ihr Machete nad Dir zu 
Tchleudern, wenn fie fi) au) im Hin- 
tergrunde befinden. Und dann gut zie- 
= Immer gleich unſchädlich ma— 

J 

Seine Stimme erſtarb und wir ver— 
wandelten uns wieder in egyptiſche 
Mumien. 

Kurz darauf wendete ſich der vor— 
hin vorgetretene Eingeborene wieder an 
und. Er erklärte uns, daß ſie unge— 
nügend bezahlt würden, und daß wir 
Kapital aus ihrer Hände Arbeit ſchlü— 


ungefähr 


gen. Sie wüßten, daß im Hauſe viel 


Geld vergraben ſei. Wenn wir ihnen 
das Geld gäben, dann würden ſie uns 
nicht weiter beläſtigen und ruhig in 
die Berge abziehen. Wenn nicht, dann 
würden ſie das Haus anſtecken, das 
Geld ſtehlen und uns ermorden. 

Das waren gerade keine angeneh— 
men Ausſichten. Aber mein Freund 
lag immer noch ruhig da. Und merk—⸗ 
würdig, mich ſchien ſeine Ruhe ange⸗ 
ſteckt zu haben; denn das Zittern mei- 
ner Knie hatte aufgehört, und ich hoff- 
te, daß mir ber eine Mann an ber 
linten Ede, der mir befonder3 miß- 


fiel, zuerjt vor die Flinte fommen 
würde. 


Der Eingeborene ftand erwartungs- 
boll da. 


Gerade in-biefem Momente ereigne- 
te e8 jich, daf draußen auf der Straße 
ein Vollblut = Araber angeritten fam, 
der den eBruf eines Pferbehänd- 
ler? mit bem eines MPferbearztes 
berband. Er hielt fein Pferd an, 
überfah die Situation fofort, ftieg 
aus dem Sattel und lief über die Fels 


Shwade, franfe Männer 


Ich will, daß Jedermann wiſſen ſoll, of 
er geiund ijt, ehe er einen Doktor b 

Meine Blutzel- * 
lenheilmittel haben 
während der 
vergangenen 18 
Jahre die höchſten 
wiſ ſenſchaftlichen 
Proben beſtanden. 
Schwache Organe 
bönnen nur durch 
Reinigung des 
Blutſtromes u. Näh⸗ 
rung des Nerven⸗ 
zentrums geſtärkt 
werden. 

—* Ihr * 
bergiftung, auts * 
krankheiten, Lupus, Dr. 9. D. Nehnolds, 
Rheumatismus, Wunden, Nervenichwäche, 
Berlorene Lebenskraft, Blaien, Magen: 
8* BEN Baricoſe, ſchwache Blut⸗ 
gefäße. 

Kein Geld verlangt oder ein Dollar 
Bezahlung zum Beginn der Behandlung 
nöthig. Keinem Patienten wird mehr be— 
rechnet, als er gerne bereit und willens 
iſt, zu bezahlen. 

Spredt wegen freier ai eine au bor ober 
fchreibt mir er eine ausführlide Ge- 


Tape Eure3 Falles, Ich bebandle jeden Ratien- 
ten perfönlidh. Deifroftopifibe und analytifche 


et * RL Uhamä ie. Miüinann 


mern m nennen 


erfahren, daß ich augenblidlich viel 


nenn Pe En 


Wir wänfdien offene Anfehreibe-Runtos von allen guverläffigen Leuten 


1 Siegel Stamp für jede verausgabten 1060: Einlösbar in Waaren zu 83 per 1,000 oder Prämien“ 


Der Drug Store 


Bell3’ 
ziel morgen zu 2öt. 
Feinſter Leberthran, 7de Pint, zu 270 
Ealifornia deigen yrup, 50c Flaice, 29€ 
Jickeh Parfüm, wert 


oder Imperial feiner Theerhonig, boc Slaſche, ſpe⸗ 


b 7öc, die Unze 29c 


Peroride Cold Cream, 50c Jar, nur 19€ 


uU. ©. Beroride — boc 


Craddod'3 Ylaue Seife, 10c Stüd. addod’a 


fd. 17e 
3 to et Tal» 


cum Pulver, 2öc Yüchfe, beide morgen für nur ide 


Medicaied Hauze, 5-Nard Padet, 
Corhlopfis Talcumpulver, das und 19€ 


töten <pffeferung frei 


Kurzwaaren: Spezialitäten 
Elar!’3 O.N.T. EStopfgarn, 3 Spulen, de. 
Baummwol Einfaßband, affort. Breiten, Bund, 


Wafhbare Schweißblätter, a 
10c ſchwarze runde Chubichnitre, Tugend, de 


Größ., Baar " 


1dc Nete au: Menfchenhaar, ne für 25e 


. Lamn Einfabband, 5c Bündchen, zu 3 


Elarf’3 


täbfaden, 200:Yd. Epule, Lee 


alen und Delen, 2 Dsd. auf Starte, 5c Wtb., 2e 


Sein — 
Smaillitte Strumpfitopfer, 5c Wth.. 
echte Geibe 


baummw. 10c Einfaßband, 24 Yo. Role Te 


zu 2e 
Allober H 


agarneßze, Be 


0 
Elftaifee Eeiten-Strumpfbalter tür Damen, Baar, 10€ 


Ein —— des Großen Ladens in geſchneiderten Suits 19.75 


Die Damen von Chicago finden die Antwort auf die 
Stage „Was follen wir tragen?” in diefem Derfauf 


Dies find Suits werth 25.00, 27.50 und 50.00 —Zwan: 
sig Facons— Bier derjelben haben wir hier abgebildet 


hr mwerbet unfere Vegeifterung über diefen Verkauf mit uns theilen, denn jeder Suit in biefer Offerte 


ift außergewöhnlich elegant, viele davon find nad) erflufiven importirten Modellen gearbeitet. 


Die zu Ddiefen 


Suits verwendeten Stoffe bejtehen aus: 


Rauhe Nob Mifhungen 
Fancy geitreiite Serges 
Diagonal Cheviots 


Male Serges 
Ehiffon Broadcloths 
Feine Kammgarne 


Hier find viele elegante Mifchungen und Mannifh Eifelte 


Manche dieſer Suits ſind hübſch be> 


Dieſe Suits ſind gefüttert mit rei— 


ſetzt in den neueſten Pariſer Moden, 
andere ſind ſehr einfache von Männern 
geſchneiderte Facons. Alle Größen 
und alle neueſten Herbſtfarben ſind in 


19.75 


cher Peau de Eyane, Skinner oder im 
Garn gefärbtes Satin. Die Schnei- 
derarbeit ift durchweg forafältig aus: 
geführt, und wir garantiren jeden Suit 


diefer Sammlung eingefölojjen. 


„bordered« Meſſaline; beſitzen 


16.50 für 22.50 Meſſaline Kleider = 


Diefe Kleider find nach den hübjcheften Modellen der 
Eaijon gemacht, im Tombinirten ne und einfach 
Sei 
Spigentragen und Manfchetten; fanch 


Tie, pradhtvolle Farben; nur 85 Kleis 


der: die Auswahl Montag u 


über alle Kritik. 


50 Broadcloth, 


16 


färbten 


17.50 für 25.00 5.00 Brondeloth Coats 


Dieſe Coats ſind in einer Varietät von paſſenden u. 
halbpaſſenden Facons in hübſchem, glänzendenm Chiffon 
durchweg 
Peau de Cygne oder hübſchem garnge— 
Satinfutter. 


gefüttert mit 


30 


17 


Ale Größen. 


—— ⸗ * zu 


Zwei große Bargain-Partien moderner Kleiderſtoſſe 


Ihr Frauen, die Werthe kennen, ſehet dieſen Montag-Bargain! 5000 Yards von neuen modernen Kleiderſtoffen ein 
Es iſt alles das feinſte Chiffon Broadeloth 
populären 523zölligen Breite, gewebt aus auſtraliſcher Wolle mit dem reichen Satin | 
Finiſh, welche ſo gut mit den Moden der Saiſon harmonirt. 
— — ghehrien Stoff in mehr als 50 prachtvollen Schattirungen für den Herbſt- und Win— 

| tergebrauch, einſchließlich zarter Farben für elegante Nachmittags- und Ubendtoilet- 
Jede Yard ift perfeit, und nicht ein Stüd wird regulär 


.69 


| 
11 


ten, ebenfall3 in Schwarz. 


Drittel im Vreife herabgeſetzt. 


in ne 


1.69 


Wir haben diefen be- 


unter dem Preife von 2.50 verfauft, fpeziell marfirt für den Verkauf morgen, die Yard zu nur 1.69, 
Herbit = Kleideritoffe in einer wundervollen Reichhaitigfeit zu 69c. 


j Eingejchl. jind 500 Ste dief. modifchen Stoffe | 


Schlichte und rauhe Tailoring Cloths, 


Hübſche importirte ſchwarze Kleiderſtoffe, 


Ertra feine import. franzöfiiche Serges, 
J Prächtige reinwoll. Chiffon Panamas, 


69 


Extra gute fchwere Sturut =» 
Hochfeine marineblaue 
farbige und fchwarze franzöfiiche Voiles, 
Ceidene ımd mollene Satin Cafhmeres, 
$1 u. 1.50 Stoffe, jpeziell — die Yard zu 69r. 


Serge 
Moritedg, 


Ein wichtiger Verkauf von Groceries, Büchjen:Waaren 


Suder | 


gı ıder, 10 Pfund beiter 

[ granufizter u fer, mit Reit, 

h an Groceries, Büchſen— 

o | waaren (Scinten und 
H azel Mehl 

| ni icht mit ein⸗ 4360 

ceſchloſſen), 


alone von 1.50 werth | ı; 


Society Brand (rbjen oder 
Zomaten, Standard Quali— 
m tät, iehr —— Werth, 
11 del Büchfen 1.05 9 


= per Bilchfe, 
3 ertra Standard 


Neue norwegiſch 


Gewicht, Eimer, 


Zomaten, 
Qualität, Solid Pack, Mil: 
td Brand, Bine mit 2 

Ted. Bü ihfen 2.75; 12 

PBüchjen für 1.40; 12€ 

Erbfen, 


ni Büchie, 

J Hazel „Telephone“ 
etrra ſüß und ſehr zart, 
diesjährigeFrucht, Kiſte mit 
2 Did. Büdjen, 2.95; 12 
Büchſen 1.50; pe er 
Sücle, 13€ 


extra Qualität, 
Dugend bverfauft 


$2, per Büdhie, 


und fertig 
1 Dhp. 2 
2.65; die Büchfe 
zu 


um 


der auf ung zu. Während des Vor— 
mwärtzfchreitens 30g er einen langen, 
gefährlichen Dolch aus feinem Gürtel, 
den er zwifchen feine Zahne nahm. 
Dann brachte er zwei mächtige, bor= 
finthfluthliche Piftolen zum Vorfchein. 


ı In jeder Hand eine, ftürzte er zmijchen | 
die Eingeborenen und bahnte fich rüd- | 


fichtölos einen Weg durd) die Menge. 


Vorfichtig über die Blumenbeete fchrei- | 


tend, ftieg er über das Geländer der 
Veranda, um von hier aus die Re- 
bellen zu überbliden. 

Ich hatte den Menfchen vorher nie 
gejehen und ftaunte daher r nit menig 
über feine Erfcheinung. Sein Gürtel 
Itroßte von Waffen aller Art. Er war 
fo dicht von Mordmaffen bejät, daß e3 
mir heute noch ein Räthfel tft, moher 


er den Dolh und die beiden Piftolen | 


genommen hat. 

Während ich noch bei diefer Be— 
tradhtung vermeilte, redete der Araber 
in der Sprache der Einaeborenen auf 
dieje ein. Wie mir mein Freund nach- 
her erzählte, jagte er den Eingeborenen, 
daß iwir unzählige Ylinten zur Verfü 
gung hätten, mehr Flinten, mie Dol- 
lard. Daß jede Flinte jieben Kugeln 
enthalte und daß eine Flinte in der 
Hand des Senhor = Direktord fieben 
Todte bedeute. Seine eigenen Pijtolen 
trügen doppelte Zabungen. Uber ber 
Gefährlichite von allen jei der Freund 
des Senhor Direftord. Der wäre ber 
beite Schüße in der Welt. Seine Kugel 
tödte nicht nur einen Mann, jondern 
ginge durch den Körper des erften hin 
durch und tödte auch den bahinterjte= 
benden Mann. 

Der Pferdehäandler machte feiner 
orientalifchen Herkunft alle Ehre. 

Snzmwifchen hatte ich die Flinten 
bergeholt, aber die Eingeborenen ti- 
chen nicht von der Stelle. Da fie ihre 
Machetes beſſer marfen, ala ich mit 


u | meiner Ylinte zielen konnte, blieb der 


Horizont noch bemöltt. 

Seht erhob fich mein Freund da3 
erite Mal. Er trat an das Geländer 
ber Veranda und erklärte den Einge- 
borenen in aller Ruhe, daß ihm die 
Störung feiner Mittagspaufe jeßt Doch 
zu lange dauere, Er zog feine Uhr aus 
ber Tafche, hielt fie den Eingeborenen 
entgegen und erklärte, daß er ihnen 
zwei Minuten Zeit laffe. Wer nach 
Ablauf diefer Zeit noch zu fehen fei, 
en mwürbe ohne meiteres erichoflen mwer- 

en. 


Mehl 


Hazel Premium 
Patentmehl, Geh 625; 
2 Faß Sad 3.15; u 


| FahSad 1.58, J 
14 Fre Sad c 
zu 


J 1910 Büchfen-t 
38, 5 Pfund Netto 50 
Hazel Melting Zudererbien, 
zart, gewöhnlich zu 2.30 per 


Verlauf 12 Büchfen 


Hazel Pineapples, 


ben oder grated,mürbe, zart 


fund 


f ai" werben 


Hnzel Schinfen 
Feine Hazel, Urmour’s 
Star, Swift Premium 
Schinten, mild Sugar: 
cured, durchſchnittl. 12 
Pfund, wenn mit Gro— 
very Order , 


ww 
a LIHE 


Keine Boft: oder Phones 
Beitellungen ausgeführt. 


ie n 


Waaren 
Häringe, 
c Hazel Süßtorn, extra Qua— 
ũtat. Kiſie mit 2 Dutzend 
Bücfen 28 12 Büchſen 
50; die e 

J 13€ 


Solid Val Tomaten, Hazel 
ertra Qualität, Kifte mit 2 
Did. Büchſen 3.65; 2 
Beüchfen 1.85; 6c 
Montag, wüchſe 
—— entkernte Roſi⸗ 


per ° 


jüß 


und 
in dieſem 
in Schtis 
Servaren, 

Büchſen 


230 


Piund Packet zu 


Milford Seife 


Milford's deutſche Fa— 
milienſeife, beſte 
Saundrp- und allgemeis: 
nen Gebraud. or dies 


wir 1 ng 


. 


Sehr alter Santos Kaffee; 
ausgezeichneter Werth, fünf 
Pfund 81; 
und, 


MRidgeivan's 
Theejorten, werden zu Töc 
das Pfund verkauft, 
das Pfund 


R Did Gefbienn zen Ihee, 
Dip Pfd. Packete, cDQuualität 

* 1.05; 
J 4 10€ für a. per 


Schmalz 


Reines Leaflard, Hazel 
Arand, in offenem 
Reifel, bon derfegierung 


unterfucht, 5 de 


Thee, Kaffee etc. 


Guadarali Staffee, eine hochs 
feine Sorte, nur alte und 
ausge fuchte&orten, 3a Bid 

F VV; das Pfund 36c 


Unfere beliebteSorte Kaffee, 
täglich FB, geröftet, _ bier 
Pıund © mor⸗ 

gen, Pfund, 25c 
Wohlriechender Thee, unſere 
75c Dualität, Auswahl auß 
Engliſh Brealfaſt, Formoſa, 
Dolong, Gunpowder oder 
nad Wunih gemifht, 5 


Pd. in Lead foiled 69€ 


Gadoy, 3.40; Pid. 


für 


Bin nd Netto: 


Montag offeriren 
Gewicht, Topf 


ars) 57 25 

morgen, 22€ 
Five O Clock⸗ 
65€ 


Viund 


Tec 


Doch noch immer zeigte ſich feine | ein, jo gibt e8 fofort einen Hahnen- 


| Bewegung in ber Menge. 

Die Ruhe hatte eine Minute 
dauert. Da rief mein Freund hin— 
über: 

„Eine Minute ift vergangen. Jehzt 
habt ‚hr noch eine Minute Zeit, um 
Sure Haut in Sicherheit zu bringen.” 

Einen Uugenblid des Weberlegens; 
dann machten zmei aus der Menge be= 
reit3 Kehrt, zwei andere folgten, und 
e3 dauerte nicht lange, da jehte eine 
wahnfinnige Flucht ein. Hals über 
Kopf ftürzte die Menge davon, und ehe 
die zweite Minute verjtrichen war, war 
der Pla geräumt. Wenn die Lage 
nicht fo ernft gemefen märe, hätte 
man laut auflachen mögen über die 
merfwürbigen Szenen, bie fich dabei 
abjpielten, 

Die Naht war eine Zeit der Uin- 
ruhe, da mir immerhin einen Angriff 
befürchten fonnten. Unfere eingebore- 
nen Wächter wurden verboppelt. Wir 
felbft fahen abmechfelnd nad, ob fich 
etwas ereignet hatte, aber e3 ging zum 
Glück ohne Zwiſchenfall ab. 

Am nächſten Morgen ſtatteten wir 
den Arbeitsſtellen der Eingeborenen ei— 
nen Beſuch ab. Die Eingeborenen 
waren mitſammt ihren Kampfhähnen 
verſchwunden. Es kommt ſelten vor, 
daß die Haitier an die Arbeit gehen, 
ohne ihre Kampfhähne mitzubringen. 
Während der Arbeit binden ſie die 
Ihiere mit einem Beine an einem Bau: 
me fejt. Tritt dann eine Ruhepauſe 


Badtkalgeilung 


—— Di — 


iernenlchwäche. 


sie 
— Wr 3 ea . 


peu © BE auge er * 
Eiuhrschopf, Be ige "a 
De, 


ern, 
hlett rd Bien, Get mn, Habe 
——— mie einfach Ko a vice 
alle unnatürlihen Verlu ne und andere Yolgek 
= rg erirrungen dlich Geberit 
bolle u. beit und ie wiedere v⸗ 
Önnen. — un neues Seilbers 


—— Pa fein et en u 
e 
14 ie e 1910), "elite 


uberorbe 
—* * Bus Deu “ 
ng und alt, Mann rau, 
garten ‚fonte fan ‚gegen Eifenbumn {6 Sr Fr 
Kent u mx riefmarfen verfiegelt ee nes 


Privat-Klinik, 181—6. Ave., 
New York, N, Y. i 
ee ae Ense 


ges 


| fampf mit den unbermeidlichen Weis 
ten. Die Entfernung der Kampf- 
hähne bewies ung, daß die Eingebore- 
nen bie Urbeitspläte auf Nimmers 
miederjehen verlaffen hatten, 

Mein Freund dankte dem Araber 
für feine rechtzeitige Hilfe und fragte, 
ob er etwas für ihn thun Zönne. 

„Wenn ber Senhor mir ein halbes 
Pfund Pulver abgeben kann, find mei- 
ne MWünfche befriedigt,“ mar die Ant- 
wort. „sch habe Jchon feit einem Mo- 
nat fein Eorn Pulver mehr gejehen. 

—o1. — 
Metaltifhdes Radium. 

Metalliſches Radium herzuſtellen, 
iſt, wie bekannt, der um die Radium— 
forſchung hochverdienten Frau Curie 
in Paris in gemeinſamer Arbeit mit 
dem Chemiker Devierne kürzlich gelun⸗ 
sen. Durch elektrolytiſche Zerſetzung 
erhielten ſie das räthſelhafte Element 
als ein weißes Metall mit magneti— 
ſchen Eigenſchaften, das ſich aber an 
der Luft ſehr ſchnell zerſetzt, dabei 
ſchwarz wird und ſich wahrſcheinlich 
raſch mit dem Sauerſtoff verbindet 
oder oxidirt. Die Wärmeentwicklung, 
die dabei ſtattfindet, muß recht bedeu— 
tend ſein, denn Papier und andere or— 
ganiſche Stoffe, die mit dem Radium 
in Berührung kommen, werden ent—⸗ 
zündet; auch das Waſſer wird ſehr 
raſch zerſetzt. Alle dieſe Eigenſchaften 
des metalliſchen Radiums zeigen auch 
die Alkalien, alſo die Metalle Na— 
trium und Kalium. Bei der Bedeu—⸗ 
tung, die das Radium, oder vielmehr 
ſeine Salze (denn man arbeitete bis— 
her ſtets nur mit Radiumbromid oder 
Radiumchlorid), beſonders durch ihre 
Anwendung zu Heilzwecken erlangt 
haben, kann der Pariſer Erfolg ſehr 
wichtig ſein. Das Milligramm Ra— 
dium aus dr Joachimsthaler Pech— 
blende wird gegenwärtig mit etwa 323 
Mark, ein Gramm Radiumbromid 
mit 340,000 Mark bewerthet. Dabei 
iſt das Radium überall verbreitet, in 
vielen Geſteinen, in der Ackererde, im 
Quellwaſſer und im Meere, aber über⸗— 
all in ſo geringer Menge, daß ſeine 
Darſtellung und Gewinnung ſich nicht 
lohnt. Um ſo mehr iſt es lebhaft zu 
wünſchen, daß Methoden entdeckt wer⸗ 
den, nach denen der räthſelhafte Stoff 
billiger und leichter gewonnen werden 
kann. Vor etwa Jahresfriſt beſtellten 
die Engländer Viscount Iveaah und 


| 


STANDARD PIANOS| 


und Piano Spieler 


in Eurem eigenen Heim in Gurem eigenen Heim abgeliefert auf auf 


20 Tage freie Probe 


a feine Anzahlungen! 
— ——— — — 


Wir Wir übernehmen das Rififo ! das Rifife ! 


Zu diefen liberalen Bedingungen und dem Lager der beiten Piano und Spie- 
ler: Bianos der Welt zur Auswahl bedarf e8 nur geringer Mühe von Eurer 
Seite, um da3 bejte Inftrument in Eurem Heim anzufchaffen. 

sr könnt von diefer Iiberalen Offerte jebt Vor: 


theil 
Dreißig Tage ſpäter könnt 
gen anfangen, ohne $ 


hr mit 


ziehen, und wir liefern fie yo Verzug ab. 
feinen Bahlun= 
zinſen, F niedrig wie 


81 wöchentlich oder 85 monatlich, — keine Zinſen — 
Freier Stuhl, freier Scarf, 2 Mal freies Stimmen 


Käufer welche den Werth der Pianos nicht kennen, 


ſind hier vollkommen geſichert. Ihr 


habt keinen 


Unkoſten wenn das von Euch ausgeſuchte Piano ſich 


nicht als zufriedenſtellend erweiſt. 


Ztudirt dieſe Liſte von feinen gebrauchten — 


Pianola 
nein ee % 
Deder & Son3 
2% C. — 

blauer ... 
Bufh & Gert3.. 375 
CHANG 2.06 BNO 
Steinway ... “+. D80 
Sterling 5 


$ 60 
125 
125 
135 
165 
165 
155 


25 


Ehidering 

ren 

Eberhardt Player Piano 
(nie gebraudt)....... 

Hasbrouf Player Piano 
(nie gebraudit)....... 800 

Everett Grand Piano 
(nie gebraudit)....... 


3650 
500 


$225 R 
260 


750 385 E 
395 


900 675 


Vielen der obigen Pianos fieht man es faum an, daß fie gebraudjt find. 


Runge, im mittleren 


Alter ftchende und alte 


eimer Gewohnheiten oder anderer Blutfranfheiten, 
ven en sugesogen 
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anberitaue 


Eprehftunden: ae es Pine mag. 


Send Elarf Straße, 


DR. L i N $, 4 rien Ranbolph-aund Late Str. 
| Deutfcher Spestinlargt. 
ERTEILEN 


Ernft Caffel die außerordentlich große 
Menge von 73 Gramm reinen Ra= 
diumß, die aus den Erzen eine3 Berg: 
merf3 in Grampound Road in Corn= 
wall durch eine britifhe Minen-Gefell- 
Ichaft geliefert werben fol. E3 mird, 
wenn nach dem bisherigen Verfahren 
gearbeitet werden joll, jahrlanger 
mühevoller Analyfen bebürfen, um 
diefen Auftrag auszuführen; fie mer- 
ben beauffichtigt von Profeffor Giefel, 
ber über eine ausgezeichnete Erfah: 
rung auf dem Gebiete der Rabiumbdar- 
ftellung verfügt. Nach den Meffungen 
bon Elfter und Geitel ift der Rabtum- 
gehalt der Urgeſteine verſchiedener 
Herkunft auf ein Fünfhundertftel bis 
ein Vierzigftel Milligramm im Kubif- 
meter zu fchäßen; auch die dem Ra= 
bium entftrömende Gadart, die foge- 
nannte Emanation, ift überall verbrei= 
tet. hr Vorhandenfein in der Luft 
mächft mit der Entfernung von der 
Küfte; die Luft in Gebirgsthälern iſt 
befonders reich daran, und felbft auf 
den Wlpengipfeln ift da3 Gas noch 
nachtweisbar. E38 entjtrömt offenbar 
den Gejteinen beftänbig feit ihrer Ent- 
ftehung, und Strutt hat deshalb vor- 
geichlagen, den Rabiumgehalt der Ge- 


fteine zu deren Altersbeftimmung zu 
verwenden und bementfprechende Bes 
rechnungen auch angeftellt. Die oben 
erwähnte Aehnlichkeit des metallifchem 
Radium mit den altalifchen Metallen 
Tcheint fi vor allem auf da3 Kalium 
zu, beziehen, denn das Natrium und 
alfe feine Salze ermeifen fich als vollig 
inaltiv, während ba3 Kalium und 
feine Verbindungen Strahlen ausfens 
ben, die vielfach Mehnlichkeiten mit des 
nen de3 Radium3 zeigen. Der Ras 
diumgehalt der Erbfrufte fol in Bes 
zug auf feine Wärmewirkungen, wie 
Berechnungen ergeben haben, imſtande 
fein, eine viel größere Wärmemenge zu 
erzeugen, als die Erbe durch Ausftrahs 
lung bejtändig abgibt. Danach müßte 
die Erde allmähli) an Wärme zunehs 
men, eine Behauptung, die den that« 
fächlihenBerhältniffen nicht entfpricht. 
Genug, e3 gibt noch viele Räthfel in 
| Bezug auf das Radium zu löfen, aber 
e- diefer Stoff läßt uns fo recht 
en Pulsfchlag der vorwärtsdringen⸗ 
den Forfhung fühlen. 


— Scherzfrage. — Was iſt para⸗ 
dor? — Antwort: Wenn Jemand von 
feinem Neffen vernichtet wirde 





